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NB. IDas Stieben ° bei einzelnen Stationen bebeutet Porto»
freibeit 6er betr. Pfarrämter für amtliche Senbungen.

Inländische Mission

Unsere Missionsstationen

Die Inländische Misston unterstützte im
Berichtsjahre zg38 mit ordentlichen und
außerordentlichen Beiträgen folgende Anzahl von
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total 96 Missionsroerke

Diözese St. Gallen
total 15 Missionsroerke

Diözese Basel
total 74 Missionsroerke

Diözese Lugano
total 6 Missionsroerke

Diözese Sitten
total 9 Missionsroerke

Diözese
Lausannc-Genf-Hreiburg

total 70 Missionsroerke

total 2 70 Missionsroerke und
dazu noch ein Äinderasyl.

Das Zeichen » bei einzelnen Stationen bedeutet
portofreiheit der betr. Pfarrämter für amtliche Sendungen.
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1. 23t6tum C^ur

A. KANTON ZÜRICH

a) IDcfanat Alibis

1. Adliswil
Pfarrer: 23enebiFt ©ampp; Wohnung: SeHjtenfirafe 4

Telefon 9) 63 0 j ; poficfjecf VIII 4*65

Katholiten: jjj? (Polfsjählung joîo).
Taufen 22; &>cn gemifd)te; Kommunionen 10,000; 23eerbigungen 0;

Unterrid)tsïinbcr 350.

>£in böfcs 3ahr, wenn man bas Kapitel I£l>en allein in 23etrarf)t
jöge. 3?od) batte es aud) fein ©utes. T)er grauen« unb Ptütterverein
fammelte unfere grauen ju ernficr Krbeit unb fonnte fein joo. Ptit»
glicb aufnehmen. — 3Das pfarreileben gel)t biafporamä^ig normal vor
fiel); nur ber ©elbbebarf fieHt fiel) abnormal ein tvegen ben vielen, nid)t
enbentnoBcnben Reparaturen. So t>at 5. 25. eine fehlerhafte Kbtvaffer»
leitung uns grojje Kojien verurfacht, inbem ein neuer Sd)ad)t erfteHt
»erben mufte. — ^inanjieH ungünfiig bemcrt'bar macht fich aud), ba$
bie älteren -Beute, bie vor 6—7 3at>ren arbeitslos »urben, ihren Spar»
batjen balb aufgekehrt haben unb ihres Kiters tvegen feine KnfieHung
mehr finben. Ptöge ber liebe ©Ott uns tvieber gute Wohltäter 3»
führen! Sie finb fa aud) immer »ieber ba, bie treuen Reifer! So
banfen tvir her3lid> bem löbl. Stift (Sngelberg unb ben Plifftonären
von Huolen für ihre paftoreHe ^ilfe, unb bem tit. ^rauenhilfsverein
Sd)»p5 für feine rwertvollen TPeihnachtsgaben. Wir beten für alle,
unb ©ott möge alle mit feinem Segen lohnen! Kud) ber 3nlänbifd)en
Pliffton, ohne bie mir unmöglid) beflehen fönnten, fagen tvir ein tief»
empfunbenes "Oergelt's ©Ott!

2. Thalwil
Pfarrer: Rmanbus ©rnür; Viïar: 3ofcf Kohlbrenner;
Wohnung: Sihlh«lbenftrafje 9

Katholifen : jirfa 2000.
Taufen 28; i£fyen )2, bavon gemifchte ?; Kommunionen 27,000; 23eer»
bigungen jö; Unterricf)tsïinber j9$.

Diözese Thur 59

1. Bistum Chur

s) Dekanat Albis

1. ^Vâlisvil
Pfarrer: Benedikt Gampp; Wohnung: Rellstenstraße 4

Telefon si 03 oz; postcheck VIII 4563

Katholiken: m? (Volkszählung 1930).

Taufen 22; Ehen 3 gemischte; Kommunionen 10,000; Beerdigungen 9;

Unterrichtskindcr zzo.

Ein böses Iahr, wenn man das Kapitel Ehen allein in Betracht
zöge. Doch hatte es auch sein Gutes. Der Frauen- und MUttervcrein
sammelte unsere Frauen zu ernster Arbeit und konnte sein zoo.
Mitglied ausnehmen. — Das psarreileben geht diasporamäßig normal vor
sich; nur der Geldbedarf stellt sich abnormal ein wegen den vielen, nicht
endenwollenden Reparaturen. So hat z. B. eine fehlerhafte Abwasser-
lcitung uns große Kosten verursacht, indem ein neuer Schacht erstellt
werden mußte. — Finanziell ungünstig bemerkbar macht sich auch, daß
die älteren Leute, die vor 0—7 Iahren arbeitslos wurden, ihren Sparbatzen

bald ausgezehrt haben und ihres Alters wegen keine Anstellung
mehr finden. Möge der liebe Gott uns wieder gute Wohltäter
zuführen! Sie sind sa auch immer wieder da, die treuen Helfer! So
danken wir herzlich dem löbl. Stift Engelberg und den Missionären
von Nuolen für ihre pastorelle Hilfe, und dem tit. Frauenhilfsverein
Schwyz für seine wertvollen Weihnachtsgaben. Wir beten für alle,
und Gott möge alle mit seinem Segen lohnen! Auch der Inländischen
Mission, ohne die wir unmöglich bestehen könnten, sagen wir ein
tiefempfundenes Vergelt's Gott!

2. rkàil
Pfarrer: Amandus Gmür; Vikar: Iosef Rohlbrenner;
Wohnung: Sihlhaldenstraße 9

Katholiken: zirka 2000.
Taufen 2S; Ehen 12, davon gemischte 5; Kommunionen 27,000;
Beerdigungen 16; Unterrichtskinder 19s.



60 ©iöjefe Cbur

Urtfere Pfarrei wäre orbcntlid) Fonfolibiert, wenn wir aud) wie
anbere Fatholifd)e Pfarreien bie Kird)enßeuer ergeben bürften. >£ier
iß ber Danton 3ürid> nid)t weitt)erjig, fonß hätte er fd)on längß ben
Katl>oliFen gegenüber fo getjanbelt, wie Fatholifdje Kantone ben pro*
tcßanten gegenüber ficf> benommen haben. liber bis wir im Ivanton
3ürid> fo weit ß'nb, wirb nod> viel Waffer bie Äimmat hinunter«
fließen. 3u großem 3DanF ftnb wir ben Kapu3inerFlößcrn von Kappers»
wil unb 3ug, bem löbl. Stift Ürinfiebeln, bem tltifß'onshaus „tliaria
i^ilf" in Steinhaufen verpflichtet, welcße in ber Seelforge behilflich
waren. Per liebe (Sott lohne es ihnen!

iSbenfo gebührt inniger PanF bem löbl. ^rauenhilfsverein Scßt»v3,
bem ïatholifd)en grauem unb Cödßerverein Cßalwil unb allen Wohl«
tàtern von nah unb fern, befonbers ben KatjjoliFcn ber Äiebfrauen»
pfarrei in 3üricß mit ihrem pfarrberrn für ihre gütigen (Saben bei
ber letjtjäbrigen KoHeFte. Pie Wohltäter werben im (Sebete unb hl-
(Dpfer bem lieben (Sott 3ur Belohnung empfohlen.

3. Horgen
Pfarrer: probß Walter; PiFar: ttterF Cofef;
Wohnung: Surghalbcnßraße 7

Katholiïen: jirïa 2500.

(Saufen 2j; tfihen )j, bavon gemifd)te 6; Beerbigungcn )ç>; Unterrichts«
Finber 2)?; Auswärtige (Bottesbienß«Station: (Dberrieben; Auswar«
tige Unterrid)ts»Stationen: (Dberrieben unb Wübrenbad).

)9îS iß ein fd)weres Oahr für Jorgen. Angefangen hat's mit
einem ^reubentag. Am 20. ^ebruar erteilte ber hod)wß. ^err 23ifd)of von
hur îum erßen tîtale in unferer neuen Kirche bas hl« SaFrament ber
Firmung. 124 Seelen erhielten bas tlîerFmal bes Solbaten tbrißi.
Ilm Dahresmitte Farn juerß bie KranFljeit bes Pfarrers, ber über»

arbeitet nach ben 23ünbner bergen in bie „langen Serien" ging. So«
bann Farn ber X>iFarmed)fel. Wach fiebenjähriger CätigFeit in Jorgen
nahm PiFar iÇlmer Abfchieb. Per Herrgott vergelte ihm, was
er in Jorgen gewirFt hat. Wir banFen ihm unb wünfehen ihm weiter«
bin fegensreiebe WirFfamFeit am neuen (Drte. Dr. £oren$ von ^elb»
birch übernahm bie provifur bis sum 7. September; am )o. Auguß
trat <$• 's« ViFar ïîîerF feine Arbeit in Jorgen an, um vom 8. Sep«
tember an ben Pfarrer 3U vertreten, inbeffen P. Küb ihm 311

^ilfe Farn. Wed)fel über Wechfel. 23eßen PanF benen, bie fid) ber
Arbeit annahmen. Pie Pereinsarbeit ging weiter. Am J4. Auguß
fprad) i^err Dr. p. Wibmer, Kriminalgeridßspräßbent von Äusern,
im tllännerverein über Katholifdje AFtion. Am 2?. September war
Preffefonntag. ^oeßwß. ^err Prälat ^öfliger aus Cl>ur fprad) von ber
Kan3el 3U ben (Bläubigen; ^err Schwarç, KebaFtor ber „treuen 3ürd>er
VTadjrichten", hielt bas Keferat an ber nachmittäglichen Perfammlung.

Diözese Chur

Unsere Pfarrei wäre ordentlich konsolidiert, wenn wir auch wie
andere katholische Pfarreien die Kirchensteuer erheben dürften. Hier
ist der Kanton Zürich nicht weitherzig, sonst hätte er schon längst den

Katholiken gegenüber so gehandelt, wie katholische Kantone den
Protestanten gegenüber sich benommen haben. Aber bis wir im Kanton
Zürich so weit sind, wird noch viel Wasser die Limmat hinunterfließen.

Zu großem Dank sind wir den Kapuzinerklöstcrn von Rappers-
wil und Zug, dem löbl. Stift Einsiedeln, dem Missionshaus „Maria
Hilf" in Steinhausen verpflichtet, welche in der Seelsorge behilflich
waren. Der liebe Gott lohne es ihnen!

Ebenso gebührt inniger Dank dem löbl. Frauenhilfsverein Schwyz,
dem katholischen Frauen- und Töchterverein Thalwil und allen Wohltätern

von nah und fern, besonders den Katholiken der Liebfrauenpfarrei

in Zürich mit ihrem Pfarrherrn für ihre gütigen Gaben bei
der letztjährigen Kollekte. Die Wohltäter werden im Gebete und hl.
Opfer dem lieben Gott zur Belohnung empfohlen.

3. Uorgs»
Pfarrer: probst Walter; Vikar: Merk Josef;
Wohnung: Burghaldenstraße 7

Katholiken: zirka 2300.

Taufen 21; Ehen 13, davon gemischte 6; Beerdigungen is; Unterrichtskinder

215; Auswärtige Gottesdienst-Station: Oberrieden; Auswärtige

Unterrichts-Stationen: Oberrieden und Wührenbach.
193S ist ein schweres Jahr für Horgen. Angefangen hat's mit

einem Freudentag. Am 20. Februar erteilte der hochwst. Herr Bischof von
Thur zum ersten Male in unserer neuen Kirche das hl. Sakrament der
Firmung. 124 Seelen erhielten das Merkmal des Soldaten Christi.
Um Jahresmitte kam zuerst die Krankheit des Pfarrers, der
überarbeitet nach den Bündner Bergen in die „langen Ferien" ging.
Sodann kam der Vikarwechsel. Nach siebenjähriger Tätigkeit in Horgen
nahm H. H. Vikar Elmer Abschied. Der Herrgott vergelte ihm, was
er in Horgen gewirkt hat. Wir danken ihm und wünschen ihm weiterhin

segensreiche Wirksamkeit am neuen Orte. vr. Loren; von Feld-
kirch übernahm die provisur bis zum 7. September; am is. August
trat H. H. Vikar Merk seine Arbeit in Horgen an, um vom s.
September an den Pfarrer zu vertreten, indessen H. H. Rüb ihm zu
Hilfe kam. Wechsel über Wechsel. Besten Dank denen, die sich der
Arbeit annahmen. Die Vereinsarbeit ging weiter. Am 14. August
sprach Herr vr. p. Widmer, Rriminalgerichtspräsident von Luzern,
im Männerverein über Ratholische Aktion. Am 25. September war
pressesonntag. Hochwst. Herr Prälat Höfliger aus Chur sprach von der
Kanzel zu den Gläubigen; Herr Schwartz, Redaktor der „Neuen Zürcher
Nachrichten", hielt das Referat an der nachmittäglichen Versammlung



Santon 3ürid) OJ

3D«bet Fonfîituierte ftdi eine preffeFommiffton. Pîad) ben »^erbftfcrien
Fam bie große Stunbc bec Sinber win ^orgener Seeg. <$. t&. PiFar
merF eröffnete im 0cf)ult)aus Wübrenbad) für bie 33 0d)ulFinber bort
oben ben îveligionsunterricbt. 0omit liât bie Pfarrei Jorgen nunmehr
Zwei auswärtige Unterrichtsftationen. Dn ©berrieben jeigt fïd? bie

Zweimalige ©ottcsbienßgelegenbeit im tttonat als ein 0egen für bie

bortigen SatboliFen. Surz unb gut: !£s gebt weiterbin woran! T5anF

bem Herrgott, ber feinen 0egen gab! SDanF ben Aushilfen ber wer»
febiebenen Slöfier, ben fleißigen grauen in 0d)wyz fürs CbtiflFinbli;
PanF allen Wohltätern im 0d)weizerlanb! 23anF benen, bie bem

Pfarrer es ermöglichten, feine lange Sur ju machen, won ber er auf
Dabresenbe noch nidft bcimgeïommen ift.

finanziell immer bas gleiche 23ilb: Piel 0d>ulben! Wer tßrbarmen
bat, merFe ft'cb unfer pofichecF»Sonto: VIII 4?sS. T>er bl- Oofef, unfer
Sirdfenpatron, wirb's wergelten.

4. Wädenswil
Pfarrer: Sari Slunfdbv; PiFat: ©iulio 23onboIfi;
Wohnung: Ägelftraße 5

Telefon of 6) )6; pojtcbedr VIII 2)66

SatboliFen: zitFa zzoo.

Taufen ?o (bawon 4 won auswärts); tEben jo, bawon gemifd)te 4
(3 walibiert); <£l)en won SatboliFen ohne Fatbolifcbe Trauung: zirFa ö;
Sommunionen )6,8oo; Seerbigungen 17; UnterridjtsFinber 340; Sus»
wärtige Unterrid)ts»0tation: Äangrüti.

©pferfreubig fpenbeten unfere ©laubigen bie ©aben für einen biebs«

unb feuerftdieren TabernaFel (firma Kuf, Sappcrswil). Sazu Fant
noch ein Treforeinbau in bie ©aFriftei, bie Xewifton ber eleFtrifchen
DnfFaEation bes ©locFenläutwerFes unb Kutomatifierung ber SetglocFe.
t^erzlid^en PanF aEen, bie mitgeholfen Imkt"/ etwas ©anzes z« f<b«f*
fen. Dm ^erbfi erhielten wir einen zweiten 0eeIforger in ber perfon
bes 13. PiFar ©. Sonbolfi won Süladj. Pas pfarreileben nahm
im großen unb ganzen feinen normalen Perlauf in freubigett unb weniger
freubigen fingen, wie es bie bunte mifchung ber IDiafpora eben mit
ftd) bringt, wo immer eine gute Pofts Optimismus bie Sräfte erhalten
muß. Wir müffen immer reicblid) gutem WiEen won Gerzen banFbar
fein für aEes opferfreubige mitarbeiten unb mittragen, in unb außer
ben Pereinen. ©0 wenig wie in Fatbolifcßen ©tammlanben läßt ftdf
aEes retten, weil eben es oft am guten WiEen fehlt, oft gewiß aud)
an ber ®inftd)t, fofern nicht noch fd)limmere Pinge bineinfpielen.

Unfern innigen TtanF ber Dnlänbifchen mifßon, bie für uns bas
spreiFönigsopfer won joîo befiimmt i)at, unb uns für bie jahrzebnte»
lange ^ilfe z« großer SDanFbarFeit werpflicßtet für unb für. SDanF-

Ranton Zürich bl

Dabei konstituierte sich eine Pressekommission. Nach den Herbstfcrien
kam die große Stunde der Rinder vom Horgener Berg. H. H. Vikar
Merk eröffnete im Schulhaus Wührenbach für die zz Schulkinder dort
oben den Religionsunterricht. Somit hat die Pfarrei Horgen nunmehr
zwei auswärtige Unterrichtsstationen. In Oberrieden zeigt sich die

zweimalige Gottesdienstgelegenheit im Monat als ein Segen für die

dortigen Katholiken. Rurz und gut: Es geht weiterhin voran! Dank
dem Herrgott, der seinen Segen gab! Dank den Aushilfen der
verschiedenen Rlöster, den fleißigen Frauen in Schwyz fürs Thristkindli;
Dank allen Wohltätern im Schweizerland! Dank denen, die dem

Pfarrer es ermöglichten, seine lange Kur zu machen, von der er auf
Jahresende noch nicht heimgekommen ist.

Finanziell immer das gleiche Bild: Viel Schulden! Wer Erbarmen
hat, merke sich unser Postcheck-Konto: VIII 4336. Der hl. Iosef, unser
Kirchenpatron, wird's vergelten.

Pfarrer: Rarl Blunschy; Vikar: Giulio Dondolfi;
Wohnung: Eyelstraße 3

Telefon 95 S) postcheck VIII
Katholiken: zirka aaoo.

Laufen 39 (davon 4 von auswärts); Eben 10, davon gemischte 4
(z validiert); Ehen von Katholiken ohne katholische Trauung: zirka 6;
Kommunionen )ö,Soo; Beerdigungen 17; Unterrichtskinder Z40;
Auswärtige Unterrichts-Station: Langrüti.

Opferfreudig spendeten unsere Gläubigen die Gaben für einen diebs-
und feuersicheren Tabernakel (Firma Ruf, Rappcrswil). Dazu kam
noch ein Tresoreinbau in die Sakristei, die Revision der elektrischen
Installation des Glockenläutwerkes und Automatisierung der Betglocke.
Herzlichen Dank allen, die mitgeholfen haben, etwas Ganzes zu schaffen.

Im Herbst erhielten wir einen zweiten Seelsorger in der Person
des H. H. Vikar G. Bondolfi von Bülach. Das pfarreileben nahm
im großen und ganzen seinen normalen Verlauf in freudigen und weniger
freudigen Dingen, wie es die bunte Mischung der Diaspora eben mit
sich bringt, wo immer eine gute Dosis Optimismus die Kräfte erhalten
muß. Wir müssen immer reichlich gutem Willen von Herzen dankbar
sein für alles opferfreudige Mitarbeiten und Mittragen, in und außer
den Vereinen. So wenig wie in katholischen Stammlanden läßt sich
alles retten, weil eben es oft am guten Willen fehlt, oft gewiß auch
an der Einsicht, sofern nicht noch schlimmere Dinge hineinspielen.

Unsern innigen Dank der Inländischen Mission, die für uns das
Dreikönigsopfer von 1939 bestimmt hat, und uns für die jahrzehntelange

Hilfe zu großer Dankbarkeit verpflichtet für und für. Dank
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aud) ben tit. Flößern Eiinfiebeln unb Happerswil für treue ttîitt?ilfe
in ber ©eelforge, wie aud) bem tit. ^r«uent)iIfs-oerein ©cßwyj für bie
freunblicßen ©aben unter ben Ctjrifïbaum armer IKinber. Wir werben
gerabe in ber Fommenben 3eit wegen bes jweiten Seelforgers wr nid)t
leidjte ^inanjforgen gefieflt. Wer non ben alten „Wäbenswilern" t>itft
mit einer Beifieuer fie erleichtern! ^erjlidjcn PanF!

5. Richterswil-Samstagern
Pfarrer: Äugen ^uber; Wohnung: Ärlenßraße
(Telefon 96 oj 37; poßcßecF: Pfarramt Xicf)terswil VIII ?)<)4,
Kirche Samstagern VIII 26,544

KatholiFen: jirFa j?oo.
Caufen 32; ÄßE" )o, bawn gemifcf)te 3; "Kommunionen 24,000; Beer«
bigungen 9; Unterrid)tsFinber JOS; Auswärtige ©ottesbienfi» unb
lJntcrrid)ts»Station: ©amstagcrn.

Dm tîîittelpunFt bes Pfarreilebens im verfloffenen Dabre fianb
ber Kircßenbau in ©amstagern. Sdfon feit vielen Daßren war
es ber beijje Wunfd) ber Fatholifcf)en BergbevölFerung, in ber VTähe

ibrer ^eime unb Wohnungen eine ©ottesbienfigelegenbeit ju erhalten.
Weil bie finanjieEen Wittel fehlten, fehien bie Ärfüflung biefes Seh»
nens nod) auf viele Dahrjehnte hin<msg£fd)oben.

Um fo mächtiger war barum bie ^reube ber Katbolii'en von ©ams*
tagern, als ihr Wunfd) unerwartet rafcf) erfüEt würbe buret) ein über»

aus günfiiges ÄntgcgenFommen ber Dnlänbifd)en Utiffton. ^ochwfi. ^err
Prälat ^ausbeer bot uns bas i/ïotFird)lein von ^aEau an, bas ba»

felbfi in ben legten Dabren ju Flein geworben war. Dm April würbe
bas Kirdßein nad) ©amstagern überführt, unb nach ben Plänen von
Gerrit ArchiteFt ©tabler in oug neu aufgebaut unb erweitert. Äafd)
fchritten bie Arbeiten voran, wobei eifrige KatboliFcn von ©amstagern
maefere Fronarbeit leifieten. Am Feß ber t^eiligfien PreifaltigFeit
Fonnte bas Kirdflein burch bod)wfl. ^errn Prälat ^ausbeer eingeweiht
unb feiner Beflimmung übergeben werben. Äs ifi ber lieben ©ottes»
mutter Waria geweiht, ber Permittlerin aEer ©naben.

'Kin ffilöcflein mit bztttm Klang ruft nun bie Fatbolifdie Berg»
bevölFerung jum ©ottesbienfie, ber in befonbers verbanFenswerter
Weife vorberhanb vom löbl. Klofter Äinftebeln beforgt wirb, ©roh
ifi bie F"ube ber KatholiFen von ©amstagern, enblich ein eigenes,
liebtrautes ©otteshaus ju befttjen. Per hetrlid)e ©pferftnn ber ©läu-
bigen für ihr Kirdßein ifi ber befie Beweis hiefür.

^erjlichfien PanF gebührt vorerfi ber Dnlänbifd)en Wiffion; ohne
ibre gütige ^ilfe unb Äptragaben wäre ber Bau wobl nod) lange
ein bloßer Wunfd) geblieben, ^erjlichen PanF fobann aEen eblen
©önnern unb Wohltätern in unb außer ber ©emeinbe!
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auch den tit. Rlöstern Einsiedeln und Rapperswil für treue Mithilfe
in der Seelsorge, wie auch dem tit. Frauenhilfsverein Schwy; für die
freundlichen Gaben unter den Christbaum armer Rinder. "Mir werden
gerade in der kommenden Zeit wegen des zweiten Seelsorgers vor nicht
leichte Finanzsorgen gestellt. "Mer von den alten „Wädenswilern" hilft
mit einer Beisteuer sie erleichtern- Herzlichen Dank!

5. kickterszvil-Lsmütsgern
Pfarrer: Eugen Huber; Wohnung: Erlenstraße
Telefon 96 01 57; postcheck: Pfarramt Richterswil VIII 5194,
Rirche Samstagern VIII 26,144

Ratholiken: zirka 1500.

Taufen 32; Ehen 10, davon gemischte z; Kommunionen 24,000;
Beerdigungen 9; Unterrichtskinder )6S; Auswärtige Gottesdienst- und
Untcrrichts-Station: Samstagcrn.

Im Mittelpunkt des Pfarreilebens im verflossenen Iakre stand
der Rirchenbau in Samstagern. Schon seit vielen Iahren war
es der heiße Wunsch der katholischen Bergbevölkerung, in der Nähe
ihrer Heime und Wohnungen eine Gottesdienstgelegenheit zu erhalten.
Weil die finanziellen Mittel fehlten, schien die Erfüllung dieses Seh-
nens noch auf viele Iahrzehnte hinausgeschoben.

Um so mächtiger war darum die Freude der Ratholiken von
Samstagern, als ihr Wunsch unerwartet rasch erfüllt wurde durch ein überaus

günstiges Entgegenkommen der Inländischen Mission. Hochwst. Herr
Prälat Hausheer bot uns das Notkirchlein von Hallau an, das
daselbst in den letzten Iahren zu klein geworden war. Im April wurde
das Rirchlein nach Samstagern überführt, und nach den Plänen von
Herrn Architekt Stabler in Zug neu aufgebaut und erweitert. Rasch
schritten die Arbeiten voran, wobei eifrige Ratholiken von Samstagern
wackere Fronarbeit leisteten. Am Fest der Heiligsten Dreifaltigkeit
konnte das Rirchlein durch hochwst. Herrn Prälat Hausheer eingeweiht
und seiner Bestimmung übergeben werden. Es ist der lieben Gottesmutter

Maria geweiht, der Vermittlerin aller Gnaden.

Ein Glöcklein mit Hellem Rlang ruft nun die katholische
Bergbevölkerung zum Gottesdienste, der in besonders verdankenswerter
Weise vorderhand vom löbl. Rloster Einsiedeln besorgt wird. Groß
ist die Freude der Ratholiken von Samstagern, endlich ein eigenes,
liebtrautes Gotteshaus zu besitzen. Der herrliche Gpfersinn der Gläubigen

für ihr Rirchlein ist der beste Beweis hiefür.
Herzlichsten Dank gebührt vorerst der Inländischen Mission; ohne

ihre gütige Hilfe und Eptragaben wäre der Bau wohl noch lange
ein bloßer Wunsch geblieben. Herzlichen Dank sodann allen edlen
Gönnern und Wohltätern in und außer der Gemeinde!
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3Das tîîarienïird)Icin won Samstagern im XDeibnacbtsfdpnucE.

Hun foil unfer î>anf erïlingen
3u (Bott, bem 0d)öpfer alles (Buten,
3bm gilt beut' ber Seelen Segnungen,
33cm »gerrn ber Erb', bee tîîecresflutcn.

^rob preifen tvir nun beute laut
(Bottes »Sl>r für unfer (Bliicf,
(Dpfergeift b<*t nun erbaut
iE in t1îarienïird)Iein, traut unb lieb.

Dnnigen Î5anf ben b^en ^erren
X>on bcr Dnlanbmiffton,
33cm 3lrd)iteït unb bent 23aumei^er
Unb febent Srbcitsmanne fd)on.

Uïun möd)tcn Seelen fid) oft fpeifen
Dm Elcincn Heiligtum abba,
ïùc £icb unb (Büte (Bottes preifen
Unb unf're liebe ttlutter UTaria.

(Kusjug aus einem ®cbicf)t anl. bcr »Eintreibung bes Sird)leins, von X. *j.)

Ranton Zürich

Das Marienkirchlcin von Samstagern im Zveihnachtsschmuck.

Nun soll unser Dank erklingen
Zu Gott, dein Schöpser alles Guten,
Ihm gilt heut' der Seelen Schwingen,
Dem Herrn der Erd', der Mccrcsflutcn.

Froh preisen wir nun heute laut
Gottes Ehr sür unser Glück,
Opfergcist hat nun erbaut
Ein Marienkirchlein, traut und lieb.

Innigen Dank den hohen Herren
Don der Inlandmission,
Dem Architekt und dem Baumeister
Und jedem Arbcitsmanne schon.

Nun möchten Seelen sich oft speisen
Im kleinen Heiligtum allda,
Die Lieb und Güte Gottes preisen
Und uns'rc liebe Mutter Maria.

(Auszug aus einem Gedicht anl. der Einweihung des Rirchleins, von X. F.)
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Wir bürfen nun aber nicf>t atlju taut jubeln, benn bie Scf)ulben bes

Xird)leins finb bei weitem nod) nid)t getilgt, tuas eine um fo größere
Sorge bereitet, ba aud) auf ber pfarrEird)e immer nod) brücEenbe

Scl)ulben lafien. Burd) bie gütige Uîitt)ilfe fo uieler (Bonner non nal)
unb fern mar es möglicf), biefe Sd)ulben auf $r. $0,000 ju rebujieren.
©abei muß ein befonberes Hob ber (DpferfreubigEeit unb bem (Eifer
ber PfarrEinber gefpenbet werben! Xllen gütigen Wohltätern fagen
mir won ganzem ^erjen: Pergelt es (Bott mit reichem Segen.

Sobann innigen 3DanE ben löbl. Klöftcrn (Einfiebeln unb Xappers*
mil unb bem £hrijl»Xönigs*Xolleg in Wuolen für ihre bereitwillige
Xushilfe in ber Seelforge. Pon ganjem ^erjen banEen mir aud) bem
tit. Warientjerein St. Äeobegar in Äujern unb bem löbl. KlojEer
Dngenbohl für ihre gefd)ä!?ten Spenben jugunflcn ber Kinberbefcf)erung
an Weihnachten.

6. Schönenberg
Pfarrer: Bauer Oofef; Wohnung: vorbere ^ernegg
Telefon 9? 8z 83; pofM)ccf VIII)o64j

Katholiken 800.
Taufen jo; (Ehen 2; Unterrid)tsEinber )43; Xuswärtige (Bottesbienfi*
Station: ^irjel; Xuswärtige Unterrid)ts*Stationen: ^irjel unb Kütten.

Ber Befucf) bes fonntäglichen (Bottesbienftes mar gut, Xud) bie
jeben ÎTÎonat einmal gehaltene Xnbad)t mit prebigt unb feierlichem
Segen erfreute fid) eines regen Befud)es. ^freubig barf aud) ber t?er*
mehrte (Empfang ber hl* SaEramente ermähnt werben, ber eine ^rud)t
allfonntäglicher Xushilfen iß. Xls befonberes (Ereignis iß 3U wermer*
Een, baß im Berichtsjahr Eein TobesfaH regißriert werben mußte.

Xud) in i r j e l wirb ber (Bottesbienji regelmäßig unb gut befud)t.
Wöge bie 3eit näher rücEen, mo an ben Bau eines Kird)leins ju (Ehren
bes hl* ^Ticolaus gefchritten werben Eann.

XUen unferen lieben Wohltätern innigften BanE unb ein herzliches
Pergelt's (Bott. Befonbern BanE gebührt ben hod)w. Herren für ihre
Xushilfen wie ben lieben Wohltätern, bie unfere Kinberbefd)erimg
ermöglid)ten.

7. Hausen a. A.
Pfarrer: »göfle ^ermann
PoßcßecE VIII 3)?4

Katholiken : jirEa 3?o.

Taufen 8; (Ehen 3, bav>on gemifd)te 2; Kommunionen 2oeo; Beerbi*
gungen e; UttterridßsEinber ej, baju nod) 7, welche in Waltersmil in
ben Unterricht gehen; Xusmärtige Unterrid)ts=Station: üanberjie*
hungsheim Xlbisbrunn.

Diözese Thur

wir dürfen nun aber nicht allzu laut jubeln, denn die Schulden des

Kirchleins sind bei weitem noch nicht getilgt, was eine um so größere
Sorge bereitet, da auch auf der Pfarrkirche immer noch drückende

Schulden lasten. Durch die gütige Mithilfe so vieler Gönner von nah
und fern war es möglich, diese Schulden aus Fr. öo,ooo zu reduzieren.
Dabei muß ein besonderes Lob der Opferfreudigkeit und dem Eifer
der Pfarrkinder gespendet werden! Allen gütigen 'Wohltätern sagen
wir von ganzem Herzen: Vergelt es Gott mit reichem Segen.

Sodann innigen Dank den löbl. Klöstern Einsiedeln und Rappers-
wil und dem Thrist-Rönigs-Rolleg in Nuolen für ihre bereitwillige
Aushilfe in der Seelsorge. Von ganzem Herzen danken wir auch dem
tit. Marienverein St. Leodegar in Luzern und dem löbl. Kloster
Ingenbohl für ihre geschätzten Spenden zugunsten der Rinderbescherung
an Weihnachten.

6. ZZokSnsnberA
Pfarrer: Dauer Josef; Wohnung: vordere Fernegg
Telefon 9? 82 S3; Postchcck VII110 641

Katholiken Soo.
Taufen 19; Ehen 2; Unterrichtskinder 14?; Auswärtige Gottesdienst-
Station: Hirzel; Auswärtige Unterrichts-Stationen: Hirzel und Hütten.

Der Besuch des sonntäglichen Gottesdienstes war gut. Auch die
jeden Monat einmal gehaltene Andacht mit predigt und feierlichem
Segen erfreute sich eines regen Besuches. Freudig darf auch der
vermehrte Empfang der hl. Sakramente erwähnt werden, der eine Frucht
allsonntäglicher Aushilfen ist. Als besonderes Ereignis ist zu vermerken,

daß im Berichtsjahr kein Todesfall registriert werden mußte.

Auch in Hirzel wird der Gottesdienst regelmäßig und gut besucht.
Möge die Zeit näher rücken, wo an den Bau eines Rirchleins zu Ehren
des hl. VUcolaus geschritten werden kann.

Allen unseren lieben Wohltätern innigsten Dank und ein herzliches
Vergelt's Gott. Besondern Dank gebührt den hochw. Herren für ihre
Aushilfen wie den lieben Wohltätern, die unsere Rinderbescherung
ermöglichten.

Usussa s.
Pfarrer: Höfle Hermann
postcheck VIII Z154

Katholiken: zirka 350.

Taufen S; Ehen z, davon gemischte 2; Kommunionen 2050; Beerdigungen

5; Unterrichtskinder 51, dazu noch 7, welche in Walterswil in
den Unterricht gehen; Auswärtige Unterrichts-Station:
Landerziehungsheim Albisbrunn.
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^rembe ©otteabienfïbefud)er txsben fd)on oft it)v ©rfFaunen ttnb
ihre ^reube auagebrücEt über ben guten 23efud) bea ^auptgottea»
bienfïea, bet bem bie lîîânnertrelt genötigt ifl, einige 2öänFe auf ber
^rauenfeite ju benütgen. £>er SaEramentenempfang blieb äbnlid) trie
im leigten Oabre. Ciefgefüblten 35anE unb Pergelt'a ©Ott
vor allem ber 3nlänbifd)en Utiffton, ben bod)tr. Herren von ÏPaltera»
mit unb 3ürid) unb vom KapuginerFlofier 3ug, ferner ben löbl. grauen«
Flöfiern illengingen, YPurmabad) unb 3ug, bem löbl. Dîarienverein
(Suttiabolj, ebenfo ben nom bifd)öflid)en ©rbinariat angetriefenen Kol»
leFtenfîationen lifter unb St. PliFlaufen unb enblicb all ben lieben
Spenbern von nah unb fern, lln alle eblen Wohltäter bie b>er3licl>c

23itte, aud) fernerhin unfer gebenden ju trollen, Me Föitnen unferea
banfbaren ©ebetea verftd)ert fein.

8. Mettmenstetten
Pfarrer: tfipbrem libeller

KatbbliFen : gut ?oo.
Caufen o; ©ben z (gemifd)te); Kommunionen j2?o; 23eerbigungen j;
Unterrid)teFinber 72; lluaträrtige ©otteabienfF»Station: Knonatt; Kua»

märtige lInterrid)ta»Stationen: Knonau unb Uîafd)tranben.
Î5aa 3abr j938 nahm bei una einen äujterfF ruhigen Perlauf; in

feiner 3vid?tung ift 23emerFenatrertea aufjujeid)ncn. Wenn aud) ber
ttod) immer fd)trad)e Saïramentenempfang gu mand)cn 23ebenFen 2ln»
laß gibt, fo fd)eint bod) ïatbolifd)ea Heben langfam gebeiben 51t trollen.
Dntmer mehr mad)t ftd) bie Pïottrenbigïeit einea Pfarrbäuad)ena neben
ber Kirdje bemerïbar. Pïad) ber gütigen Porfel)ung ©ottea b<*ken mir
ber 3nlänbifd)en ITTiffton, ben rerfd)iebenen KuabilfapriefFern, ben

Pfarreien, in betten KolleFten gehalten trerben burften, vielea ju ban»
Fen. ©in beesli^ea Pergelt'a ©Ott aud) bem UTtfftonabilfaverein in
©bertril (bei 3ug), allen großen unb Fleinen, bet'anntcn unb unbeFann»
ten Wohltätern atta nah unb fern.

3n allen Aufgaben unb Sorgen vertrauen trir aud) treiterbin auf
bie ^ürbitte bea bl. 25urFarb unb auf bie Itlitbilfe bea Fatboltfd)en
PolFea.

9. Kilchberg
Pfarrer: Cofef (Dmlin; Wohnung: Sd)ügenmattfiraße 2$
©elefon 9) 42 7S; po<ld)erf VIII )9,7)o

KatboliFen: 700.

Caufen 7; ©ben b, bavon gemifd)te 2; (-Eben von KatboliFen ohne
FatI)olifd)e Crauung j; Kommunionen 7000; 25eerbigungett 0; Unter»
ricbtaFinbcr 60.

5

Ranton Zürich

Fremde Gottesdienstbesucher haben schon oft ihr Erstaunen und
ihre Freude ausgedrückt über den guten Besuch des Hauptgottes-
dienstes, bei dem die Männerwelt genötigt ist, einige Bänke auf der
Frauenseite zu benüyen. Der Sakramentenempfang blieb ähnlich wie
im letzten Iahre. Tiefgefühlten Dank und herzliches Vergelt's Gott
vor allem der Inländischen Mission, den kochw. Herren von walters-
wil und Zürich und vom Kapuzinerkloster Zug, ferner den löbl. Frauenklöstern

Menzingen, Wurmsbach und Zug, dem löbl. Marienverein
Buttisholz, ebenso den vom bischöflichen Ordinariat angewiesenen Rol-
lektenstationen Uster und St. Niklausen und endlich all den lieben
Spendern von nah und fern. An alle edlen "Wohltäter die herzliche
Bitte, auch fernerhin unser gedenken zu wollen. Alle können unseres
dankbaren Gebetes versichert sein.

8.

Pfarrer: Ephrem Bideller

Katholiken: gut 500.
Taufen 9; Ehen a (gemischte); Kommunionen 1250; Beerdigungen 1;
Unterrichtskinder 7z; Auswärtige Gottesdienst-Station: Knonau;
Auswärtige Unterrichts-Stationen: Knonau und Maschwanden.

Das Iakr 193s nahm bei uns einen äußerst ruhigen Verlauf; in
keiner Richtung ist Bemerkenswertes aufzuzeichnen, wenn auch der
noch immer schwache Sakramentcnempfang zu manchen Bedenken Anlaß

gibt, so scheint doch katholisches Leben langsam gedeihen zu wollen.
Immer mehr macht sich die Notwendigkeit eines pfarrhäuschens neben
der Kirche bemerkbar. Nach der gütigen Vorsehung Gottes haben wir
der Inländischen Mission, den verschiedenen Aushilfspriestern, den

Pfarreien, in denen Kollekten gehalten werden durften, vieles zu danken.

Ein herzliches Vergelt's Gott auch dem Missionshilfsverein in
Oberwil (bei Zug), allen großen und kleinen, bekannten und unbekannten

Wohltätern aus nah und fern.

In allen Aufgaben und Sorgen vertrauen wir auch weiterhin auf
die Fürbitte des kl. Burkard und auf die Mithilfe des katholischen
Volkes.

XiìckberA
Pfarrer: Iosef Gmlin; Wohnung: Schüyenmattstraße Z5

Telefon 91 42 ?S; postcheck VIII I9,7)o

Katholiken: 700.

Taufen 7; Ehen 6, davon gemischte :; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung 1; Kommunionen 7000; Beerdigungen 6;
Unterrichtskinder do.

S
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Dm *~>evb\ï l)iclt uns H- H- Vr. Ulario ©allt, 3ürid), fed>s Vor«
träge über bas Cl)ema „Ver £t>rijt in unferer Seit". Ver große pfarr«
faal — bie Wintere Hälfte unferes mircfßeins tuirb buret) Vorziehen
eines Vorgangs jum großen pfarrfaal, tuährenb ber ïlcine fid) unten
im Pfarrhaus befinbet — mar jebesmal bid)t gefüllt. Selbfi llnbers«
gläubige nahmen an ben intereffanten Vorträgen teil. ©leid)faHs im
Herbft übernahm unfer großer pfarreifreunb, Herc UîuftFbireFtor
Äieber, Sürid), bie Leitung unferes Chores, nachbem mir fieben Dal)re
lang mit Hausmitteln uns beholfen hatten. Schon brängt ftd) eine Ver»
längerung bes mird)leins auf mit ©inbau einer Sängerempore; unfer
mird)end)or l)at feinen platz in ber hintern ©efe ber ^frauenfeite.

Unfer Fleine Vinjenjoerein uon fechs Wann tyat neben Betreuung
ber llrmen ftd) als HauPtträger ber matholifcf)en llïtion ertuiefen.
grauen unb Cöcf)ter tmben babei reblich mitgeholfen.

VanF für bie reichliche prebigtaushilfe an H- *3- P- Chtyfofibontus
Conrath, ©rb. praeb., 3ürid); VanF ben Pfarreien bie aud) in biefen
magern 3eiten ben Pfarrer jur Sammlung juliefjen, ganz befonbers
bem treuherzigen, für ftd) genügfamen, für bie Viafpora freigebigen
VölFlein bes Urferntales; VanF ber 3ungfrauenFongregation Sempad)
für bas fcf)tvere Chmß&aumpaFet; VanF nicht juletjt auch ben immer
noch tröpfelnben, ftiHen ©aben, ohne bie mir unfer Pfarreileben nid)t
entfalten Fönnten. KUe biefe Hilfe iß aber nid)t umfonß, benn mild)»
berg wirb mit langer ©üte unb ©ebulb eine blühenbe Fatl>olifd)e Pfar«
rei werben.

10. Schlieren
Pfarrer: 3of. -»Hcuglcr; Wohnung: Vammtueg 4

math<oliFen: j800.
Caufen 52; ©hen 0, bauon gemifd)te 2; ©hen uon HatboliFen ohne
tatholifd)e Crauung ?; ^Kommunionen 05-00; 23eerbigungcn j6; Unter«
rid)tsFinber 22j; llusroärtige Unterrichts«Stationen: ©berengftringen
unb Urborf.

llbgefehen uon einem geroiffen projentfatj Cauffchein«matboliFen,
bie es in jeber Viafporapfarrei gibt, Fann ber ©ottesbienßbefud) unb
ber SaFramentenempfang als gut bezeichnet tuerben. 23efonbers neu
Zugezogene Familien machen eifrig mit. Vie regelmäßige UTonats»
aushilfe bürfte aber nod) beffer benüigt tuerben. Ver Keligionsunter«
rieht tuirb im allgemeinen red)t gut befueßt, aud) uon ben minbern,
bie einen ziemlich tueiten Weg Z" machen Imben. ©inzelne Verfäum«
niffe gehen nicf)t fo fehr auf bas Sd)ulbFonto ber minber als vielmehr
ber ©Itern, bie in Sachen Keligion oft fehr lau unb untuiffenb ftnb
unb glauben, es genüge, tuenn bas minb nur Fommuniziert h«t- Vod)
auch ba tuirb UTut unb ©pfertuillen unb bie ©ttabe ©ottes tueiter

SS Diözese Thue

Im Herbst hielt uns H. H. Dr. Mario Galli, Zürich, sechs
Vorträge über das Thema „Der Christ in unserer Zeit". Der große Pfarrsaal

— die Hintere Hälfte unseres Kirchleins wird durch Vorziehen
eines Vorhangs zum großen Pfarrsaal, während der kleine sich unten
im Pfarrhaus befindet — war jedesmal dicht gefüllt. Gelbst
Andersgläubige nahmen an den interessanten Vorträgen teil. Gleichfalls im
Herbst übernahm unser großer pfarreifreund, Herr Musikdirektor
Lieber, Zürich, die Leitung unseres Chores, nachdem wir sieben Jahre
lang mit Hausmitteln uns beholfen hatten. Schon drängt sich eine
Verlängerung des Rirchleins auf mit Einbau einer Sängerempore; unser
Rirchenchor hat seinen Play in der hintern Ecke der Frauenscite.

Unser kleine Vinzcnzverein von sechs Mann hat neben Betreuung
der Armen sich als Hauptträger der Ratholischen Aktion erwiesen.
Frauen und Töchter haben dabei redlich mitgeholfen.

Dank für die reichliche Predigtaushilfe an H. H. Chrysosthomus
Conrath, Grd. praed., Zürich; Dank den Pfarreien die auch in diesen
magern Zeiten den Pfarrer zur Sammlung zuließen, ganz besonders
dem treuherzigen, für sich genügsamen, für die Diaspora freigebigen
Völklein des Urserntales; Dank der Iungfrauenkongregation Sempach
für das schwere Christbaumpaket; Dank nicht zuletzt auch den immer
noch tröpfelnden, stillen Gaben, ohne die wir unser pfarreileben nicht
entfalten könnten. Alle diese Hilfe ist aber nicht umsonst, denn Rilch-
bcrg wird mit langer Güte und Geduld eine blühende katholische Pfarrei

werden.

1V.

Pfarrer: Jos. Heußler; Wohnung: Dammweg 4

Katholiken: 1 Soo.

Taufen 32; Ehen 9, davon gemischte 2; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung z; Kommunionen 9500; Beerdigungen iS;
Unterrichtskinder aa 1; Auswärtige Unterrichts-Stationen: Gberengstringen
und Urdorf.

Abgesehen von einem gewissen Prozentsatz Taufschein-Katholiken,
die es in jeder Diasporapfarrei gibt, kann der Gottesdienstbesuch und
der Gakramentenempfang als gut bezeichnet werden. Besonders neu
zugezogene Familien machen eifrig mit. Die regelmäßige Monatsaushilfe

dürfte aber noch besser benlltzt werden. Der Religionsunterricht
wird im allgemeinen recht gut besucht, auch von den Rindern,

die einen ziemlich weiten V?eg zu machen haben. Einzelne Versäumnisse

gehen nicht so sehr auf das Schuldkonto der Rinder als vielmehr
der Eltern, die in Sachen Religion oft sehr lau und unwissend sind
und glauben, es genüge, wenn das Rind nur kommuniziert hat. Doch
auch da wird Mut und Gpserwillen und die Gnade Gottes weiter
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helfen. \Po ber SonnenfirabI ber göttlichen ©nabe leuchtet, uerbunben
mit ber chrifllichen WobltatigFeit, ba trachfi aud) religiöfes £eben.

Caritatito betätigten fid) ber Pinjenjnerein, ber Mîiitterv>erein unb
bie Congregation.

Unnigen T>anF allen Wohltätern in* unb außerhalb ber Pfarrei.
T?er Dnlänbifcfjen JTtiffion für ihre ^ilfe, bcm Unftitut tttenjingen
für bie roertwollen Weibnacbt3*©aben ^erjlic^es Pergelt's ©ott.

Selbständige Pfarreien
j. ÎDietiFon 0

Pfarrer: ^ermann Camenjinb; T>iFare: Oobamt ißggler unb Ctobann Win»
gert, Spiritual, St.*3ofefsbeim
CatboliFen: 3000.

laufen 4?; !£bcn 26, bauon 4 gemifcbte; obne Fatbolifcbe Trauung 6;
Comtnunionen ?j,?oo; 23ecrbigungen 57; Unterrid)tsFinber 46a.

2. llffoltern a. 11.

Pfarrer: £. 23ernasconi; Telefon 946) 07.
CatboliFen j6eo.
Taufen 27; Äben g, bawon j gemifcbte; Seerbigungen j); Unterrid)tsFinber
206. llusmärtige Untcrricf)t9*Stationcn: 2>onfrctten, (Ottenbach-

5. Langnau a. 11.

Pfarrer: Dob- Sdpieibers.
CatboliFen: jirFa 800.

Taufen ?; (Eben 3; Communionen 7600; Ucerbigungen 5-; Unterrichts»
Finber j jo. Cusroärtige Untercicbt3»Station : Sibltralb.

b) IDefonat 0berIanfc
1. Küsnacht
Pfarrer: üofepb ^aug; T>iFar: Xeinbolb 23iebcr
Wohnung: ^einricf^'WettjieimStrafje J4

CatboliFen : 2000.

Taufen 38 (banon 20 in ber pfarrFirdfe unb )8 in ben CliniFen von
3üricb); £î)m 2), bauon gemifcbte jo; Communionen 20,400; 23eerbi»

gungen jo (baju 2 Cremationen, nid)t Fatbolifd) bcerbigt); Unterrid)ts<
Finber 222 (Cüsnacbt je), lErlenbad) jo, ^crrliberg 2)); llustuärtige
Unterricbts«Stationen: Orlenbach unb ^errliberg.

T5ie feelifcbe Pfarreibilanj jebes Dabres fielet bei ©Ott. ^ür bie
menfcblid>e StatiftiF bleibt nicbt tuel. ifiner tCbelblütc aus ber 3Dia-

fpora freuen mir uns. P. Dorrit be 23oer S. M. B. brachte am ©fier»
montag in ber pfarri'ircbe ©ott bem ^errn fein erfies 1)1. IHeßopfer
bar. lEin Ereignis, bas jugleid) freubig unb bcbenFlid) fiimmt, weil
bamit in ber 40jährigen pfarreigefdjichte bie erfie primij uerjeiebnet
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helfen. wo der Sonnenstrahl der göttlichen Gnade leuchtet, verbunden
mit der christlichen "Wohltätigkeit, da wächst auch religiöses Leben.

Taritativ betätigten sich der Vinzenzverein, der Mütterverein und
die Kongregation.

Innigen Dank allen Wohltätern in- und außerhalb der Pfarrei.
Der Inländischen Mission für ihre Hilfe, dem Institut Menzingen
für die wertvollen Weihnachts-Gaben herzliches Vergelt's Gott.

Lelbstânâige pisrreisn
1. Dietikon «

Pfarrer: Hermann Tamenzind; Vikare: Iohann Eggler und Iohann Win-
gert, Spiritual, St.-Iosefsheim
Katholiken: 3000.
Taufen 45; Ehen 20, davon 4 gemischte; ohne katholische Trauung 0;
Rommunionen 51,500; Beerdigungen 27; Unterrichtskinder 40a.

2. Affoltern a. A.
Pfarrer: T. Bernasconi; Telefon 0401 05.
Katholiken 1600.
Taufen 27; Eben q, davon 1 gemischte; Beerdigungen n; Unterrichtskinder
200. Auswärtige Untcrrichts-Stationcn: Bonstctten, ivttenbach.

Langnau a. A.
Pfarrer: Ioh. Schneiders.
Katholiken: zirka Soo.

Taufen 5; Ehen z; Kommunionen 5000; Beerdigungen 5; Unterrichtskinder

110. Auswärtige Unterrichts-Station: Sihlwald.

b) Dekanat Oberland
1. Xi»s»scîkt
Pfarrer: Ioseph Haug; Vikar: Reinhold Bieder
Wohnung: Heinrich-Wettstein-Straße 14

Katholiken: 2000.

Taufen 3S (davon 20 in der Pfarrkirche und is in den Kliniken von
Zürich); Ehen 21, davon gemischte 10; Kommunionen 20,400; Beerdigungen

)o (dazu 2 Kremationen, nicht katholisch beerdigt); Unterrichtskinder

222 (Küsnacht 151, Erlenbach 50, Herrliberg 21); Auswärtige
Unterrichts-Stationen: Erlenbach und Herrliberg.

Die seelische Pfarreibilanz jedes Iahres steht bei Gott. Für die
menschliche Statistik bleibt nicht viel. Einer Edelblüte aus der
Diaspora freuen wir uns. p, Iorrit de Boer 8. kl. IZ. brachte am
Ostermontag in der Pfarrkirche Gott dem Herrn sein erstes hl. Meßopfer
dar. Ein Ereignis, das zugleich freudig und bedenklich stimmt, weil
damit in der 40jährigen Pfarreigeschichte die erste primiz verzeichnet
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wirb. Dm ^ochfommer verließ Pfarrer Dofepb fennel bie Pfarrei,
nad)bem er J4 Dat>rc bie ^i^e unb £aß ber vovßäbtifd)en pfartfeeb
forge von trier politifcßen ©emeinben als treues Ablrilb bes pastor
bonus getragen, ér mar ber fünfte Seelforger von :Ratbolifcb*£üsnud)t
unb überließ bem Nachfolger als t£rbe: cine feelforgerlid) mußergültig
gepflegte unb bis ins Fleinßc treu verwaltete Pfarrei. Dn biefen Anna»
len ßebt nur ber SaQ: £>u guter unb getreuer ^irte, bie iRatboliFen
won &üsnad)t banten bir X>ergelten wirb bir ©ott!

Witte Auguß legte 25e¥an 23afl bem neuen :Kild)berrn Würbe unb
23ürbe auf bie Schultern.

3Die geplante britte ©ottesbienßgelegenbeit am Sonntag würbe
verwir¥licf)t. 33ei ber v^rage s»Ubr* ober j j»Ul>r^î3îeffe würbe erftere
bejaht, einerfeits um bem 3uge eines allju bequemen Cbriftentums
nid)t nad)jugeben, anberfeits unb vornehmlich, urn ben !Kinbem einen
eigenen ©ottesbienß mit 'Sinberprebigt }u geben, fie baburd) aud)
fonntags juin orbentlid>en Aufficben 311 gewöhnen unb fie 311m öfteren
SaFramentenempfang an3uregen. IDer neue Dugenbgottesbienfi erfährt
allfeits vermehrten 3ufprucb, ohne bas Amt 3U entvölFern.

Î5ie vfamilienFommunion an vfefïtagen unb am fünften Sonntag
bes tîîonats b<*t in ber Pfarrei eine verheißungsvolle eud>arißifche
33ewegung hervorgerufen. Dmmer neue Familien Fommen unb erleben
bas urd)riflliche Dbeal ber eud)arißifd)en ©emeinfd)aft: Cbrifhis, >£l-

tern, Ätnber. 3rie 3abl ber Ixommunionen tyat feitber um 3trFa j?oo
Sugenommen!

iCin bewitches Pergelt's ©Ott ifi unfer ©ebetswunfcb an alle lieben
Wohltäter in unb außer ber Pfarrei, an bie Dnlanbifcße lîtiffïon, an
bie DungfratienFongregation Seromünßer unb an alle prießer, bie
bei ihrer Aushilfe im 33eid)tfhibl unb auf ber Ransel bie ©emeinbe
geßärFt unb erbaut haben.

2. Meilen
Pfarrer: Dob- 23apt. Holler; Wohnung: Scßulbausßraße
poßd)ecF VIII 21,954

XatholiFen: 3irFa 600.

Caufen ji; ji, bavon gemifd)tc ?; "Kommunionen 4700; Seerbi*
gungen 4; ItnterridßsFinber es; Auswärtige llnterrid)ts»Station: ^elb»
meilen.

Nad) außen finb Feine bemertensroerten Peränberungen 311 beobaef)*
ten. $5er ^eilanb wohnt nod) immer im vfabriFloFaI, unb wir be3ahlen
noch 9crn bie Wiete für fein Wohnen unter uns. ißtwas mehr Aube
bat er gefunben, feitbem im Saal nebenan ber geräufcßvoHc -Setrieb
fid) in einen ßillen umgewanbelt. îries war fid)er ihm unb aud) uns
wittFommen, ba bie hl- Weffe an WerFtagen auf fpäter verlegt werben
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wird. Im Hochsommer verließ Pfarrer Joseph Rennel die Pfarrei,
nachdem er 14 Jahre die Hitze und Last der vorstädtischen pfarrseel-
sorge von vier politischen Gemeinden als treues Abbild des pusior
bonus getragen, à war der fünfte Seelsorger von Ratholisch-Rüsnacht
und überließ dem Nachfolger als Erbe: eine seelsorgerlich mustergültig
gepflegte und bis ins kleinste treu verwaltete Pfarrei. In diesen Annalen

steht nur der Gay: Du guter und getreuer Hirte, die Ratholiken
von Rüsnacht danken dir Vergelten wird dir Gott!

Mitte August legte Dekan Bast dem neuen Rilchherrn Mürde und
Bürde auf die Schultern.

Die geplante dritte Gottesdienstgelcgenheit am Sonntag wurde
verwirklicht. Bei der Frage S-Uhr- oder n-Uhr-Messe wurde erstere
bejaht, einerseits um dem Zuge eines allzu bequemen Christentums
nicht nachzugeben, anderseits und vornehmlich, um den Rindern einen
eigenen Gottesdienst mit Rinderpredigt zu geben, sie dadurch auch
sonntags zum ordentlichen Aufstellen zu gewöhnen und sie zum öfteren
Sakramentenempfang anzuregen. Der neue Iugendgottesdienst erfährt
allseits vermehrten Zuspruch, ohne das Amt zu entvölkern.

Die Familienkommunion an Festtagen und am fünften Sonntag
des Monats hat in der Pfarrei eine verheißungsvolle eucharistische
Bewegung hervorgerufen. Immer neue Familien kommen und erleben
das urchristliche Ideal der eucharistischen Gemeinschaft: Christus,
Eltern, Rinder. Die Zahl der Rommunionen hat seither um zirka 1500
zugenommen!

Ein herzliches Vergelt's Gott ist unser Gebetswunsch an alle lieben
Mohltäter in und außer der Pfarrei, an die Inländische Mission, an
die Jungfrauenkongregation Beromünster und an alle Priester, die
bei ihrer Aushilfe im Beichtstuhl und auf der Ränzel die Gemeinde
gestärkt und erbaut haben.

2.
Pfarrer: Joh. Bapt. Roller; Mahnung: Schulhausstraße
postcheck VIII Z1.9Z4

Ratholiken: zirka <>oo.

Taufen za; Ehen zz, davon gemischte 5; Rommunionen 4700; Beerdigungen

4; Unterrichtskinder 5S; Auswärtige Unterrichts-Station:
Feldmeilen.

Nach außen sind keine bemerkenswerten Veränderungen zu beobachten.

Der Heiland wohnt noch immer im Fabriklokal, und wir bezahlen
noch gern die Miete für sein Mohnen unter uns. Etwas mehr Ruhe
hat er gefunden, seitdem im Saal nebenan der geräuschvolle Betrieb
sich in einen stillen umgewandelt. Dies war sicher ihm und auch uns
willkommen, da die hl. Messe an Merktagen auf später verlegt werden
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konnte, mobei man audi auf einen befferen Befud) berfelben hoffte.
Vielleicht näd)pes 3al>r erfüllt ftcf> biefer pill gehegte Wunfd). Ver
Befucf) bes Sonntagsgottesbienpes ip gut. Vie ^rüljprebigt l>at bie

Befud)er3ahl beim ^auptgottesbienjb nicht verkleinert, roie man juerfl
glaubte befürchten 311 müffen. Bas Vereinsleben in ber Pungmann»
fchaft unb im HTütterverein blieb vor Stürmen verfdjont. Schabe,
bap uns Fein eigenes ÄoFal 31m Verfügung fleht unb mir pets bei
„fremben beuten" anklopfen müffen. 3n einem eigenen, menn auch
kleinen Kaum febe id) ein mefentlid)es Hilfsmittel für bie Kettung
ber beranmad)fenben Pugenb.

So merben jene, bie mir im legten Pabr als Bettler. l)eintgefud)t,
uns verpeben, ba mir nod) kein eigen Haus u"k Vad) büben, meber
für Cbripus nod) für feine Pugenb. KQen, bie uns geantmortet, fei
aud) birr gebankt. tEinen Schritt finb mir burd) bie Hüfe her VOoi)U
tater vorangekommen. Vas (Selb für ben piaç ip ba; bie. Sad)e bes
Bauens haben mir ©Ott anvertraut unb guten tîîenfcf)en.

inniges Vergelt's ©Ott ber 3nlänbifd)en tttiffton, bie uns hilf*/
bie Sorgen ju tragen, mie aud) ben H- H- Patres von £Tuolen für ihre
Kusbilfe. ©rup unb Bank nad) Sifikon unb v^lüelen im Urnerlanb,
nad) St. ^ranjiskus unb Vübenborf in ber Viafpora, nad) ©ber» unb
llnteriberg im Kanton Sd)m)C}. ©Ott fegne unb belohne aud) bie
"Wohltäter in fienern, bie gearbeitet unb gefpenbet für bie fd)öne
Weihnaditsbefdierung. Bank aud) allen, bie im Pfarrei» unb Pereins»
leben mitgearbeitet.

3. Männedorf
Pfarrer: ttî. Pogel; Wohnung: alte Bcrgprafe

Katholiken : 3irka 600.

laufen 7; ikben o, bavon gemifd)te e; Kommunionen 7000; Beerb!»
gungen ?; llnterricl)tskinber 70; llusmärtige ©ottesbienp»Station :

Sanatorium „Kppisberg"; Kusmärtige Unterrid)ts»Station: tletikon.
Sd)neHer als man glaubte, ip aud) ber Wunfd) ber Stäfner Ka»

tboliken in Erfüllung gegangen, inbent fie ein eigenes ©ottesbienplokal
erhielten. Ver grope Saal ber ehemaligen ©lüblampcm^abrik nebp
anfchliepenber Wohnung konnte unter verbältnismäpig billigen Be»
binguitgen gemietet merben. Pîad)bem bie notmenbigen £inrid)tungen,
bie 3um gropett Ceil burd) freimillige ^ronbienpe gemacht mürben,
beenbet maren, konnte am Kofentran3fonntag (2. ©ktober) bas pim»
mungsvolle ©ottesbaus eingemeil)t unb bem erhabenen Vicnfte über»
geben merben. Ver 3ukünftige Seelforger von Stäfa, bodjmp. Herr
Prälat H°fliger, 3elchricrte bafelbp feit ber Keformation 3um erpen
ÎTÎal mieber ein hl. tttefopfer, unb t?od>n?p. Herr Prälat
hielt eine markante ^epprebigt. t£ine fd)lid)te meltlid)e ^eier fchlop
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konnte, wobei man auch auf einen besseren Besuch derselben hoffte.
Vielleicht nächstes Jahr erfüllt sich dieser still gehegte VZunsch. Der
Besuch des Sonntagsgottesdienstes ist gut. Die Frühpredigt hat die

Besucherzahl beim Hauptgottesdienst nicht verkleinert, wie man zuerst
glaubte befürchten zu müssen. Das Vereinsleben in der Iungmann-
schaft und im Mütterverein blieb vor Stürmen verschont. Schade,
daß uns kein eigenes Lokal zur Verfügung steht und wir stets bei
„fremden Leuten" anklopfen müssen. In einem eigenen, wenn auch
kleinen Raum sehe ich ein wesentliches Hilfsmittel für die Rettung
der heranwachsenden Jugend.

So werden jene, die wir im letzten Jahr als Bettler heimgesucht,
uns verstehen, da wir noch kein eigen Haus und Dach haben, weder
für Christus noch für seine Jugend. Allen, die uns geantwortet, sei
auch hier gedankt. Einen Schritt sind wir durch die Hilfe der VZohl-
täter vorangekommen. Das Geld für den Platz ist da; die Sache des
Bauens haben wir Gott anvertraut und guten Menschen.

Inniges Vergelt's Gott der Inländischen Mission, die uns hilft,
die Sorgen zu tragen, wie auch den H. H. patres von Nuolen für ihre
Auskilfe. Gruß und Dank nach Sisikon und Flüelen im Urnerland,
nach St. Franziskus und Dübendorf in der Diaspora, nach Ober- und
Unteriberg im Ranton Schwyz. Gott segne und belohne auch die
Zvokltäter in Luzern, die gearbeitet und gespendet für die schöne
VZeihnachtsbescherung. Dank auch allen, die im Pfarrei- und Vereinsleben

mitgearbeitet.

2.
Pfarrer: M.Vogel; Mahnung: alte Bergstraße

R ath oliken: zirka boo.

Caufen 7; Eken 6, davon gemischte 5; Rommunionen 7000; Beerdt-
gungen 5; Unterrichtskinder 79; Auswärtige Gottesdienst-Station:
Sanatorium „Appisberg"; Auswärtige Unterrichts-Station: bletikon.

Schneller als man glaubte, ist auch der ZVunsch der Stäfner
Ratkoliken in Erfüllung gegangen, indem sie ein eigenes Gottesdienstlokal
erhielten. Der große Saal der ehemaligen Glühlampen-Fabrik nebst
anschließender Mahnung konnte unter verhältnismäßig billigen
Bedingungen gemietet werden. Nachdem die notwendigen Einrichtungen,
die zum großen Ceil durch freiwillige Frondienste gemacht wurden,
beendet waren, konnte am Rosenkranzsonntag (z. Oktober) das
stimmungsvolle Gotteshaus eingeweiht und dem erhabenen Dienste
übergeben werden. Der zukünftige Seelsorger von Stäfa, hochwst. Herr
Prälat Höfliger, zelebrierte daselbst seit der Reformation zum ersten
Mal wieder ein hl. Meßopfer, und hochwst. Herr Prälat Hausherr
hielt eine markante Festpredigt. Eine schlichte weltliche Feier schloß
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am Wacßmittag bas große lEreignis. Ï5ie Pfarrei Hîânneborf, bie groß»
tenteils aus einer "Arbeiterbevölkerung beßeßt, ßat burcß biefe "Ab»

trennung neuerbings mit großen finanziellen Schwierigkeiten ju kämp»

fen. 5Docß mir vertrauen auf bie *$ilfe ©ottes unb bie Unterßütjung
guter ITTenfcßen.

3Der 23efucf) bes ©ottesbienßes iß befriebigenb. 55er Polkscßoral
gewinnt langfam ^freunbe. ifin ^iimwrtrag von P. "Abalricß bracßte
ben armen VJegerßeiben eine unferen Perßältniffen entfprecßenbe Un«

tcrßüßung. 3Das Weißnacßts»Ci)eater „ITiein £ieb bem 'König", auf»
geführt von ber 3ungfrauenkongregation, erntete großes Äob unb
"Anerkennung. "Allen unferen lieben Wohltätern ein herzliches Pergelt's
©Ott.

Dnnigen 35ank auch lieber bem tit. Jrauenverein 3ug für bie
fchönen Weihnachtsgaben unb ^en patres Kapuzinern in Kap»
persmil für ihre "Aushilfen.

4. Stäfa
Pfarrer: ^franz ^öfliger; Wohnung: Spittelßof
poßcßecf VIII26 ff6

Katholiken: 6fo.
Taufen f; ikßen z, bavon gemifeßte unb 4 Tonvalibierungen;
Kommunionen 3000^ 23eerbigungen z (bazu z Kremationen, ba bie
nicßtkatßolifcßen ^interlaffenen bie katßolifcße 23eerbigung trotz 5?er»

feßen verweigerten), Unterrichtskinber gf.
ïlîit ©utßeißung unb bem Segen bes 23ijd)ofs burfte ber erße

Pfarrer von Stäfa fein "Amt auf ber bifdjöflicßcn Kanzlei aufgeben
unb es mit ber Seelforge von Stäfa»Uerikön umtaufeßen.

25er Kofenkranzfonntag jozs war für Katßolifcß»Stäfa ber große
Tag ber erßen ßl. Wanblung feit ber Deformation. 25as ©ebetslokal
mit zirka 200 Sitzplätzen würbe vom ©rtspfarrer von tttänneborf,
îtîagnus Pogel, benebiziert, uttb ber ^feßprebiger ütfgr. "A. *£aus*
beer konnte fteß bei biefer erßen ©ottesbienßfeier felbcr von ber Hot»
wenbigkeit biefer ÏTeugrûnbung überzeugen. Wenn bie Katßoliken von
Stäfa aueß «ießt bie ^reube ßaben, in einer Kirche bie ßl- ©eßeimniffe
feiern zu können, fo ßaben ße boeß einen ehemaligen Jabrikfaal berart
bezent unb betßaft eingeridßet, baß barin alles zur "Anbadß unb zum
©ebet vor bem "AHerßeiligßen ßimmt. 25er Sonntagsgottesbienß iß in
beiben ßl. Weffen feßr gut befueßt; bis jeßt ßat fuß aueß j e b e n 25on»

nerstagabenb bas ©ebetslokal mit ©läubigen gefüllt, bie jeweils zur
"Anbetungsfeier mit prebigt kommen. — 2üe brei tlîonate feiner feel»

forglicßen Tätigkeit braeßten bem Bericßterßatter große feelifeße ^reu»
ben, insbefonbere bie Tatfacße, baß fo viele Familien unb IBinzel»
perfonen nießt nur naeß 3aßren wieber bie ßl. Sakramente empfangen
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am Nachmittag das große Ereignis. Die Pfarrei Männedorf, die
größtenteils aus einer Arbeiterbevölkerung besteht, hat durch diese

Abtrennung neuerdings mit großen finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen.

Doch wir vertrauen auf die Hilfe Gottes und die Unterstützung
guter Menschen.

Der Besuch des Gottesdienstes ist befriedigend. Der Volkschoral
gewinnt langsam Freunde. Ein Filmvortrag von Adalrich brachte
den armen Negerheiden eine unseren Verhältnissen entsprechende
Unterstützung. Das Meihnachts-Theater „Mein Lied dem Rönig",
aufgeführt von der Jungfrauenkongregation, erntete großes Lob und
Anerkennung. Allen unseren lieben Mohltätern ein herzliches Vergelt's
Gott.

Innigen Dank auch wieder dem tit. Fraucnverein Zug für die
schönen V?eihnachtsgaben und den H. H. patres Rapuzinern in Rap-
pcrswil für ihre Aushilfen.

à. 8,Lis
Pfarrer: Franz Höfliger; Mahnung: Spittelhof
postcheck VIII26 556

Ratholiken: 650.

Taufen 5; Ehen 2, davon gemischte 1 und 4 Tonvalidierungen;
Kommunionen zooo; Beerdigungen 2 (dazu 2 Rremationen, da die
nichtkatholischen Hinterlassenen die katholische Beerdigung trotz
Versehen verweigerten), Unterrichtskinder 95.

Mit Gutheißung und dem Segen des Bischofs durfte der erste

Pfarrer von Stäfa sein Amt auf der bischöflichen Ranzlei ausgeben
und es mit der Seelsorge von Stäfa-Uerikön umtauschen.

Der Rosenkranzsonntag 193s war für Ratholisch-Stäfa der große
Tag der ersten hl. Mandlung seit der Reformation. Das Gebctslokal
mit zirka 200 Sitzplätzen wurde vom Ortspfarrer von Männedorf, H. H.
Magnus Vogel, bcnediziert, und der H. H. Festprediger Msgr. A. Hausheer

konnte sich bei dieser ersten Gottesdienftfeier selber von der
Notwendigkeit dieser Neugründung überzeugen. V?enn die Ratholiken von
Stäfa auch nicht die Freude haben, in einer Rirche die hl. Geheimnisse
feiern zu können, so haben sie doch einen ehemaligen Fabriksaal derart
dezent und bethaft eingerichtet, daß darin alles zur Andacht und zum
Gebet vor dem Allcrheiligsten stimmt. Der Sonntagsgottesdienst ist in
beiden hl. Messen sehr gut besucht; bis jetzt hat sich auch jeden
Donnerstagabend das Gebetslokal mit Gläubigen gefüllt, die jeweils zur
Anbetunysfeier mit predigt kommen. — Die drei Monate seiner
seelsorglichen Tätigkeit brachten dem Berichterstatter große seelische Freuden,

insbesondere die Tatsache, daß so viele Familien und
Einzelpersonen nicht nur nach Jahren wieder die hl. Sakramente empfangen
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haben, fonbern aud) eifrige ©lieber unfercr neuen pfarrgemeinbe ge»

worben ftnb. Piel baju tragen bic oorjüglicfy rebigierten „Sonn»
tagsglocfcn" bet, bie in aa? Käufern unb bic „Vi eucn 5 ü r cl) e r
Vi a di r i d) t e n", bie in ?o Familien gehalten tr>crbcn. lind) bic immer
gut befugten Perfantmlungen ftärten bas ©emeinfd)aftsgefül)l unb
ermutigen bie Jaghaften jum Mîitmad)en.

ïDas Äotal unb bic tT-ohnung tonnten rertraglid? auf fünf 3at>re
gemietet werben. Dn biefe Spanne 3eit fällt nun bie grojfe Aufgabe

!Eatl)oIifd)e tniff:ons»Station Stäfa.

bes '& i r d) e n b a u e s. !Pie l\att)olif en won Stäfa l)aben bereits
grofe (Dpfer gebracht (7?oo für bie f£rrid)tung bes ©ottcsbicnfh
fötales unb 700 $r. für bie Dnlänbifdje ÎTÎiffton) unb leiften erl>eblid)e
Summen bei Toiletten unb !Sird)enfteuern, fo baff wir fagen bürfen,
fie ftnb würbig, non anbern ©laubensbrübern für il>ren !Rird)enbau
unterftüfgt ?u werben. VDir beitiitgen biefe ©elegent)eit, um aUfeits
tierjlid) für alles tErwiefene ju banfen; in erfier Äinie bem l>ocf)wft.

i^erm 23tfd)of für Segen, ©utl)eipung unb „Kusfieuer" bes *£.
Pfarrers, ben Pfarrgenoffen oott ttiänneborf für bas woljlwollenbe
Perftänbnis jur ©rmöglidfung biefer Pfcugrünbuitg, bem hocfyw. pfarr«
amt wn Sdjmeriton für bic prächtigen paramente, ben Con»
frates für il^re ÎTÎitpilfe burefy Aushilfen unb XoEeften, insbefonbere
aber ber îûreftion ber ©nlänbifcfyen ÎTtiffton, ol^ne bie bas XPerf nid)t
hätte begonnen werben tonnen.
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baben, sondern auch eifrige Glieder unserer neuen psarrgemcinde
geworden sind, viel dazu tragen die vorzüglich redigierten „Sonn-
tagsglockcn" bei, die in 2:5 Häusern und die „pr eucn Zürcher
N achrichte n", die in ?o Familien gehalten werden. Auch die immer
gut besuchten Versammlungen starben das Gemeinschaftsgefühl und
ermutigen die Zaghaften zum Mitmachen.

Das Lokal und die VZohnung konnten vertraglich auf fünf Jahre
gemietet werden. In diese Spanne Zeit fällt nun die große Aufgabe

Aatholische Missions-Station Stäfa.

des Airchen b a ues. Die Aatholiken von Stäfa haben bereits
große Vpfer gebracht (7500 Fr. für die Errichtung des Gottesdienst-
lokales und 700 Fr. für die Inländische Mission) und leisten erhebliche
Summen bei Aollektcn und Airchensteuern, so daß wir sagen dürfen,
sie sind würdig, von andern Glaubensbrüdern für ihren Airchenbau
unterstützt zu werden. V?ir benützen diese Gelegenheit, um allseits
herzlich für alles Erwiesene zu danken? in erster Linie dem hochwst.
Herrn Bischof für Segen, Gutheißung und „Aussteuer" des H. H.
Pfarrers, den pfarrgcnossen von Männedorf für das wohlwollende
Verständnis zur Ermöglichung dieser pleugründung, dem hochw. Pfarramt

von Schmerikon für die prächtigen paramente, den H. H. Lon-
frates für ihre Mithilfe durch Aushilfen und Aollekten, insbesondere
aber der Direktion der Inländischen Mission, ohne die das ZVerk nicht
hätte begonnen werden können.
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Wir empfehlen Stäfa recht febr bem (Bebet unb (Dpfer won Klerus
îinb T>olF unb fagen allen lieben Wohltätern won nab unb fern ein
berjlicbes Pergelt's (Bottl

5. Hombrechtikon
Pfarrer: Simon ^auai)erv, Wohnung: Breitlen

KatboliFen: 600.

Caufen 34; (Eben 4, bawon gemifcbte ); Kommunionen 6000; Beerbi*
gungen 0; UnterricbtsFinber je?; Austwärtige Unterrid)ts*Stationen:
(Brüningen unb Wolfbaufen.

©ie Pfarrei «würbe gefd)wäd)t burcb bie Abtrennung won UeriFon,
bas ber neuen Pfarrei Stäfa jugeteilt «würbe. ©as pfarreileben nabnt
feinen ruhigen Fortgang. ©er (Bottesbienftbefud) erlitt infolge Aus*
br'ud) ber IHaul* unb Klauenfeucbe flarïe (Einbuße. ©aburd) gingen
bie Kird>enopfer um bie ^älfte jurücf. ©er Ausfall muff burcb KolleFten
in auswärtigen Pfarreien gebecft «werben. 3um (BlücF «würben bie Fa*

tbolifd>en Äanb-.wirtc woit ber Stallfeudje unb baburd) won großem
8d>aben werfchont. (Es «würbe wiel gebetet 311m bl- Wcnbelin unb 311

unferen« üanbespatron PïiFlaus won ^fliie.
Pnfolge flrenger Seucbenworfd^riften Fonnte unfere fo beliebte

Pfarrei*Weibnachtsfeier nid)t abgebalten twerben, twas einen Ausfall
won 300 $v. an ben CabernaFelfonb ausmacht.

Unterricht unb CbtifFenlebre «werben fleipig befudtt. Aber ^leif,
im Äernen Fantt nid>t bei allen Kinbern gerühmt twerben. ©aran finb
bie (Eltern fdjulb, bie ihre Kinber religiös werFommen laffen unb bem
felben burd) religiöfe Äaubeit unb ^einbfeligFeit ein fchled>tes 23etfpiel
geben.

©anF ber fleißigen Arbeit einiger »woblgcfinnter grauen unb Cödp
ter unb «nit ben reichlichen (Baben bes ^rauenbilfswereins Solotburn
unb ber DungfrauenFongregation Aorfcbacf) F'onnten bie SchtilFinber
wieber mit fchönen WeibnacbtspäcFli befchenFt «werben. Kinblid)e ©am
Fesbriefe ber 23efcbenFten er3äblten won Weibnad)tsfreuben.

AHen Wohltätern won nab unb fern fowic ben P. Kapusinern won
Aapperswil für bie Aushilfe in ber Seelforge Pergelt's
(Bott.

6. Riiti-Dürnten
Pfarrer: Alois Wab; PiFar: ,fran3 Canbreja;
Wohnung: ©ann, pofl Aüti

KatboliFen : 2000.

iüaufen 42, babei eine Konwerfton; (Eben j?, bawon gemifcbte 4; (Eben

won KatboliFen ohne Fatbolifche ©rauung 9; Kommunionen 2?/ooo;
23eerbigungen 2i; UnterricbtsFinber 200.
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Mir empfehlen Stäfa recht sehr dem Gebet und Gpfer von Klerus
Und Volk und sagen allen lieben Mohltätern von nah und fern ein
herzliches Vergelt's Gott!

5. Uombrecktikon
Pfarrer: Simon Hausherr; "Mahnung: Breitlen

K a t h o l i k e n : 600.

Taufen 14; Ehen 4, davon gemischte 1; Kommunionen dooo; Beerdigungen

d; Unterrichtskinder 155; Auswärtige Unterrichts-Stationen:
Grüningen und Molfhausen.

Die Pfarrei wurde geschwächt durch die Abtrennung von Uerikon,
das der neuen Pfarrei Stäfa zugeteilt wurde. Das pfarreileben nahm
seinen ruhigen Fortgang. Der Gottesdienstbesuch erlitt infolge
Ausbruch der Maul- und Klauenseuche starke Einbuße. Dadurch gingen
die Kirchenopfer um die Hälfte zurück. Der Ausfall muß durch Kollekten
in auswärtigen Pfarreien gedeckt werden. Zum Glück wurden die
katholischen Landwirte von der Stallseuche und dadurch von großem
Schaden verschont. Es wurde viel gebetet zum hl. Mcndelin und zu
unseren» Landespatron ìJiklaus von Flüe.

Infolge strenger Seuchenvorschriften konnte unsere so beliebte
Pfarrei-Meihnachtsfeier nicht abgehalten werden, was einen Aussall
von 300 Fr. an den Tabernakelfond ausmacht.

Unterricht und Christenlehre werden fleißig besucht. Aber Fleiß
im Lernen kann nicht bei allen Kindern gerühmt werden. Daran sind
die Eltern schuld, die ihre Kinder religiös verkominen lassen und
denselben durch religiöse Lauheit und Feindseligkeit ein schlechtes Beispiel
geben.

Dank der fleißigen Arbeit einiger wohlgesinnter Frauen und Töchter

und init den reichlichen Gaben des Frauenhilfsvereins Solotkurn
und der Jungfrauenkongregation Rorschach konnten die Schulkinder
wieder init schönen Meihnachtspäckli beschenkt werden. Rindliche Dan-
kesbriefc der Beschenkten erzählten von Meihnachtsfreuden.

Allen Mohltätern von nah und fern sowie den k>. Kapuzinern von
Rapperswil für die Aushilfe in der Seelsorge herzliches Vergelt's
Gott.

6. Küti-Oürnten
Pfarrer: Alois Malz; Vikar: Franz Candreja;
Mohnung: Tann, Post Rüti

Katholiken: 2000.

Taufen 42, dabei eine Konversion; Ehen 10, davon gemischte 4; Ehen
von Katholiken ohne katholische Trauung 0; Kommunionen 25,000;
Beerdigungen 25; Unterrichtskinder 200.
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Pon ben ;SatboliFcn, bie ungültige »ff)c,t eingegangen haben, ftnb
awei Surfd)en unb ?wei Uîabd)cn in bee ©emeinbc aufgenmd)fen. 3?ie

Burfcben (iammett aus ganj fd)wierigen vfantilien. 2Mc I1tabd)e)i, bas

ijî aEgemeine fr fahrun g, verleugnen Chrijtus bueimal um ihrer Per»
forgung wiüen, wenn fxe nicht gan? fejt im ©tauben finb. 3Die Per»
forgung für bie 'fwigFeit ifl ihnen Webenfache!

'fine îîîiffionsern eueru n g burdh patres Xebemptorificn war bas
T^auptereigtsis bes Frühlings, Pm ^erbfi vertaufd)te *£. P o f e f
3 r u b i n fein PiFariat mit einer HaplancijteEe im SejirFsIfauptort
^ügnacht a. X. 'fr fdiricb fpäter: ,,Pd) banFc ©Ott, baj? id) wenigflens
ein Pal)r in ber 25iafpora fein burfte." IPir fagen il)m Pergelt's ©Ott
für feine llrbeit. Seine Stelle übernahm ber r£. Weupriefter ^ranj
4'anbreja von l)ur.

lieber ben ©efd)äftsgang ber Pnbufirie ijt bas bereits alte £ieb
au fingen nur mit verfd)ärftem Cept. 'fin fed)sfiünbigcr llrbcitstag,
wie foil ber eine Familie ernähren! hoffen wir auf beffere 3eiten.

Pnnigen £>anF fd>ulben wir bein ^rauenhilfsvcreitt Sct)wyj für
bie fd)önen \Peibnad)tsgaben unb bem ^apujinerFlofter Äapperswil für
bie Aushilfe in ber Seelforge.

7. Hinwil
Pfarrer: 2\arl Seder; VPotmung: Untere Sahnhofflraßc
iCelefon 98 70

SatböliFen: jirFa svo.

laufen 54 Honverfton); fhcn 4, bavon gemifd)te (rcvalibiert);
•fben von ^RatboliFcn ol)ne FathoIifd)e Crauung ); ftommunionen 6400;
Seerbigungen 5; Untcrrid)tsFinber 6).

SDanFbar fchauen wir auf bas verfloffene Pahr. ©ottes ©nabe unb
Segen geleitete uns. Wad) Pahren vieler ïtleinarbeit unb mühevollen
VPerbens Fonnte unfere Pungmannfd)aft engeren 3ufammenfd)lu£ fin»
ben. 'fine vfreube für jung unb alt ift ber aHmonatlidje Kommunion»
tag; jungfrifd)er, freubiger ©efang, inniges, gemcinfchaftlid)es, glau»
bensvoEes ©ebet mad)t gottjlarFc unb frohe Pugenb, t)rijhtsjugenb!
©Ott fegne fie! Exempla traliunt! Unfere weibliche Pugenb möchte nid)t
bintanfleheu, ihre Keiben fd)licj;en fid)! ÏPie fd)abe, baj? man bie Pu»
genb nid)t fammeln Fann in einem Pereinslotal, um aE ben guten
TDiflen unb bie PugcnbFraft einjufpanneit für unfere gute Fatt)olifcf)e
Sad)e! 2bas fehlen eines eigenen £oFales wirFt hemmenb in ber Pu»
genb»pajloration. Wad) ITtitteln unb Wegen wirb gefud)t.

^inanjieE jleEte bas abgelaufene Pat)r flarFe Jorberungen an bie
Pfarrei für bie fntroäfferung von !Kird)e unb Pfarrhaus, fine groj?»
angelegte „<Dpfertäfcf)Ii»Samntlung" jur Tilgung ber !Eanalifations»
unFofien machte unferer Pfarrei afle ftwe unb foE t>erjlich banFenb
anerFannt werben. ,,^ilf bir felbjF, fo hilft bir ©Ott!"
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Von den Katholiken, die ungültige Ehen eingegangen haben, sind
zwei Burschen und zwei Mädchen in der Gemeinde aufgewachsen. Die
Burschen stammen aus ganz schwierigen Familien. Die Mädchen, das
ist allgemeine Erfahrung, verleugnen Christus dreimal um ihrer
Versorgung willen, wenn sie nicht ganz fest im Glauben sind. Die
Versorgung für die Ewigkeit ist ihnen Nebensache!

Eine Missionserneuerung durch patres Redemptoristcn war das
Hauptereignis des Frühlings. Im Herbst vertauschte H. H. Josef
B r u hin sein Vikariat mit einer Kaplancistelle im Bezirkshauptort
Küßnacht a. R. Er schrieb später: „Ich danke Gott, daß ich wenigstens
ein Jahr in der Diaspora sein durfte." VZir sagen ihm Vergelt's Gott
für seine Arbeit. Seine Stelle übernahm der H. H. Neupriester Franz
Candreja von Chur.

Ueber den Geschäftsgang der Industrie ist das bereits alte Lied
zu singen nur mit verschärftem Text. Ein sechsstündiger Arbeitstag,
wie soll der eine Familie ernähren! Hoffen wir auf bessere Zeiten.

Innigen Dank schulden wir dem Frauenhilfsverein Schwy; für
die schönen VVeiknachtsgaben und dem Kapuzincrklostcr Rapperswil für
die Aushilfe in der Seelsorge.

7. Niiàl
Pfarrer: Karl Becker; ZVohnung: Untere Bahnhofstraßc
Telefon 9s 1 70

Katholiken: zirka 500.

Taufen 14 (1 Konversion); Ehen 4, davon gemischte 1 (revalidiert);
Eben von Katbolikcn ohne katholische Trauung 1; Kommunionen 6400;
Beerdigungen z; Untcrrichtskindcr 6).

Dankbar schauen wir auf das verflossene Jahr. Gottes Gnade und
Segen geleitete uns. Nach Jahren vieler Kleinarbeit und mühevollen
ZVerbens konnte unsere Jungmannschaft engeren Zusammenschluß
finden. Eine Freude für jung und alt ist der allmonatliche Kommunion-
tag; jungfrischer, freudiger Gesang, inniges, gemeinschaftliches,
glaubensvolles Gebet macht gottstarkc und frohe Jugend, Christusjugend!
Gott segne sie! IZxempIs trubuut! Unsere weibliche Jugend möchte nicht
lstntanstehen, ihre Reihen schließen sich! Tvie schade, daß man die
Jugend nicht sammeln kann in einem Vereinslokal, um all den guten
Tvillen und die Iugcndkraft einzuspannen für unsere gute katholische
Sache! Das Fehlen eines eigenen Lokales wirkt hemmend in der Iu-
gend-pastoration. PLach Mitteln und TUegen wird gesucht.

Finanziell stellte das abgelaufene Jahr starke Forderungen an die
Pfarrei für die Entwässerung von Kirche und Pfarrhaus. Eine
großangelegte „Gpfertäschli-Sammlung" zur Tilgung der Kanalisationsunkosten

machte unserer Pfarrei alle Ehre und soll herzlich dankend
anerkannt werden. „Hilf dir selbst, so hilft dir Gott!"
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Vie fcotje Dungmannfd)aft übernahm bie Weibnad)tsfeier mit einem

bclebrenben Weibnad)tstbeater, bas it>r bie Sympathie won groß
unb flein brad)te, mäbrenb ber tlîûttcr» unb vfrauenuerein eifrig be»

forgt niai* für bie Befcßerung unferer Unterricßtsfinber. Hillen unferen
lieben Wohltätern in unb außer ber Pfarrei fagen mir rcd)t ber^lid^en
Vanf, befonbers aud) bem werebrten ,frauenbilfswerein Solotburn unb
bem löbl. Kloßer Wurmsbad) fomie ben *3. *3. patres Kapujinern won
Kappetsmil für bie Rusbilfe.

Unfere liebe ^rau «on ^ittmil, bie „Wunberbare Hîutter", erfreut
fid) großen Vertrauens, meil fie fo fiel ^ilfe unb Croß ju fpenben
rneiß. Warna fcfyüge beine Einher! Vu breimal Wunberbare, t?ilf —
burdj falte Cage — beiner £iebe Wärme tragen!

8. Wald
Pfarrer: 2ibolf Weyer; Vifar: 3ofcf Xul);
Wohnung: ©arten*Xüti=Straße

Katbolifen: gegen 2000.

Caufen 54; (Sfyen )6, baron gemifcßte 4; <£bcn won Katbolifen obne
fatbolifd)e Crauung 2; Kommunionen 18,400; Beerbigungen jo; Unter»
ridßsfinber 280; liusroärtige ©ottesbienß»Stationen: (Dberbolj unb
Sanatorium; "Musmärtige Unterrid)ts»Stationen: Raupen, ©berbol?,
©ibsmil unb Sanatorium.

(Befunbbeit, 23rot, Wohnung, ©emanbung — um bas gebt b^ute
ber Kampf bis jum lieber. Vas bentmt bös ben Kusblicf ju ben ©e»

jelten bes Rimmels mit feinen Schäden. Wir roaren aber bod) fo glücf»
lid), brei pfarrfinber jum ©anjopfer an ben Kltar begleiten ju bürfen.
So b«I>en mir nun )o ©ottgemeibte, bie aus unferer Viafporagemeinbe
berworgegangen, unb nun im Weinberg bes ^errn in ber ^eimat, aber
aud) in ©bina, llfrifa, Wabagasfar tätig finb, fed)8 prießer, vier
Äaienbrüber unb nenn <Drbensfd)meßern.

©in längß fälliger Kbbau ber Vormittagsgottesbienße ton brei
auf jmei — bie Kird)e b<*t 700 SiQplätje, — fann als offenbarer ©eminn
gebueßt merben. Vamit iß aud) gefagt, baß mir nid)t fowiele praftijie»
renbe mie getaufte Katbolifen haben. Wir geboren ju jenen feltenen
Viafporagemeinben, mo erfreulid)ermeife ©elegenheit gemäbrt mirb,
ben Religionsunterricht innert bes Scßulßunbenplanes ju erteilen, banf
eines guten tEinwernebmens mit ber £ebrerfd)aft. Vie Vifpens com
Bibel» unb Sittenunterricht ber Schule mar unfern Sd)ülern eine
Selbßwerßänblid)feit.

(Bs gab einige aud) nad) außen bin große Cage, prior Siegen aus
bem £ötfd)ental werbalf erfolgreich ju einem einbruefswollen Bettags»
erlebnis. Vie Cäcilienchöre bes 3ürd)er ©berlanbes fchenften uns bie
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Die frohe Iungmannschaft übernahm die Weihnachtsfeier mit einem

belehrenden Weihnachtstheater, das ihr die Sympathie von groß
und klein brachte, während der Mütter- und Frauenverein eifrig
besorgt war für die Bescherung unserer Unterrichtskinder. Allen unseren
lieben Wohltätern in und außer der Pfarrei sagen wir recht herzlichen
Dank, besonders auch dem verehrten Frauenhilssverein Solothurn und
dem löbl. Kloster Wurmsbach sowie den H. H. patres Kapuzinern von
Rapperswil für die Aushilfe.

Unsere liebe Frau von Hinwil, die „wunderbare Mutter", erfreut
sich großen Vertrauens, weil sie so viel Hilfe und Trost zu spenden
weiß. Maria schütze deine Kinder! Du dreimal wunderbare, hilf —
durch kalte Tage — deiner Liebe Wärme tragen!

S. WsI6
Pfarrer: Adolf Meyer; Vikar: Aoscf Ruh;
Wohnung: Garten-Rüti-Straße

Katholiken: gegen zooo.

Taufen 34; Ehen 16, davon gemischte 4; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung 2; Kommunionen 18,400; Beerdigungen 10;
Unterrichtskinder 280; Auswärtige Gottesdienst-Stationen: Gberholz und
Sanatorium; Auswärtige Unterrichts-Stationen: Laupen, Gberholz,
Gibswil und Sanatorium.

Gesundheit, Brot, Wohnung, Gewandung — um das geht heute
der Kamps bis zum Fieber. Das hemmt bös den Ausblick zu den Ge-
zelten des Himmels mit seinen Schätzen, wir waren aber doch so glücklich,

drei Pfarrkinder zum Ganzopser an den Altar begleiten zu dürfen.
So haben wir nun 19 Gottgeweihte, die aus unserer Diasporagemeinde
hervorgegangen, und nun im Weinberg des Herrn in der Heimat, aber
auch in China, Afrika, Madagaskar tätig sind, sechs Priester, vier
Laienbrüder und neun Ordensschwestern.

Ein längst fälliger Abbau der Vormittagsgottesdienste von drei
auf zwei — die Kirche hat 700 Sitzplätze, — kann als offenbarer Gewinn
gebucht werden. Damit ist auch gesagt, daß wir nicht soviele praktizierende

wie getaufte Katholiken haben, wir gehören zu jenen seltenen
Diasporagemeinden, wo erfreulicherweise Gelegenheit gewährt wird,
den Religionsunterricht innert des Schulstundenplanes zu erteilen, dank
eines guten Einvernehmens mit der Lehrerschaft. Die Dispens vom
Bibel- und Sittenunterricht der Schule war unsern Schülern eine
Selbstverständlichkeit.

Es gab einige auch nach außen hin große Tage. Prior Siegen aus
dem Lötschental verhalf erfolgreich zu einem eindrucksvollen Bettagserlebnis.

Die Cäcilienchöre des Zürcher Oberlandes schenkten uns die
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!£bre einet ©autagung. (Ein pfarreifefï ton feltener ^reube war bie

primij unferes Heupriefiers Knton Sextaner. Ver Crupp ber

£aienhelfer war nicht groß, aber treu. Ver opferfreubigen Solibarität
3U t^aufe ifi es zum ersten Wal feit Daljren gelungen, trotz ber refpeF»
tablen fedjsftelligen ©djulbenlaft, bie finanziellen Verpflichtungen zu

erfüllen, oljne in anbern Pfarreien anjuïlopfcn.

9. Bauma
Pfarrer: 3ofcf igelbliitg

KatljoliFen: jirïa 800.

Caufen ja; !ßben 0, bavon gemifdjte 2; Kommunionen 3600; Beerbi*
gungen a; UnterridjtsFinber job; Kuswärtige Unterrid)ts*©tationen:
Bäretswil, ^ifdjentbal, Unbalen.

Vas vergangene Dafjr mar ein ruljiges, unb es gefdjatj nichts,
was außerorbentlidjen WeEengang verurfacfjt Ijätte. Uber es tourbe
boefj gearbeitet unb etwas erreidjt; es tourbe geprebigt unb ettoas be»

folgt. Vie Zunahme ber täglichen Weffebefudjer unb bas Knwadjfen
ber Kommunionen von 2900 auf 3600 ifi ein Beweis bafür. Vas barf
unb wirb aber nidjt ber vgöcfjfifianb bes Erreichbaren fein. 33er Befudj
ber Sonntagsmeffe muß noch bebeutenb beffer werben, auch auf bie

©efaljr bin, baß unfer Kirdjlein ju Flein wirb unb jur Kirche ver»
größert werben muf. Vies ju erreichen wirb bas nädjfie 3iel ber ©eeh
forgsarbeit fein, wobei aber bie ©laubigen, befonbers bie Vereine, im
Vienfie ber Katbolifcfjen KFtion tapfer mithelfen muffen. Ver Befudj
bes Religionsunterrichtes barf als fetjr gut bezeichnet werben; es gibt
ganz feiten unentfcbulbigte Kbfenzen. Vie Kinber tj<*ben aber auch recht
viel ©runb bazu, benn was fte an Weihnachten wieber an frönen unb
wertvollen ©efdjenFen bekommen heben, ifi überaus erfreulich- Ml
ben eblen Wohltätern fei audj an biefer ©teile von ben Kinbern
unb bem Pfarrer ein taufenbfadjes Vergelt's ©Ott gefagt! 3dj füge
bie Bitte tjinzu: baß fte uns audj in Jufunft nicht vergeffen mögen!

Dn ber t^l. Hadit füllte ftdj auch biefes Datjr unfer ©ottesljaus bis
auf ben letzten platz, wozu bie Katholifen von Bäretswil mit jo6
Bcfudjern, bie in einem Eptra;ug herbeigeführt unb wieber heim»
gebracht würben, viel beigetragen Imben. Vas Blühen ber Vereine
wirb fiarï behinbert burdj bie großen Vifianzcn. ©inen befonberen
Kranz für Jleiß unb £eiftung verbient ber Kirchenchor, ber in feinen
wöchentlichen proben bie ©efänge für ben fonntäglidjen ©ottesbienfi
unb für ein Konzert eingeübt l)at.

Wöge ber nädjfie Bericht von einer wohlgelungenen VolFsmiffton
erzählen Fönnen, von BeFctjrungen, von ber VinglidjFeit ber Kirdjen»
Vergrößerung unb ähnlichen Vingen. ©ebe ©Ott uns bazu feinen Segen
unb Wohltäter!
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Ehre einer Gautagung. Ein pfarreifest von seltener Freude war die

Primi; unseres Neupriesters H H Anton Schraner. Der Trupp der

Laienhelfer war nicht groß, aber treu. Der opferfreudigen Solidarität
zu Hause ist es zum ersten Mal seit Iahren gelungen, trotz der respektablen

sechsstelligen Schuldenlast, die finanziellen Verpflichtungen zu

erfüllen, ohne in andern Pfarreien anzuklopfen.

9. Lsums
Pfarrer: Iosef Helbling

Katholiken: zirka Soo.

Taufen 10; Ehen 0, davon gemischte 2; Kommunionen 3600; Beerdigungen

0; Unterrichtskinder 106; Auswärtige Unterrichts-Stationen:
Bäretswil, Fischenthal, Undalen.

Das vergangene Iahr war ein ruhiges, und es geschah nichts,
was außerordentlichen Wellengang verursacht hätte. Aber es wurde
doch gearbeitet und etwas erreicht; es wurde gepredigt und etwas
befolgt. Die Zunahme der täglichen Messebesucher und das Anwachsen
der Kommunionen von 2900 auf 3600 ist ein Beweis dafür. Das darf
und wird aber nicht der Höchststand des Erreichbaren sein. Der Besuch
der Sonntagsmesse muß noch bedeutend besser werden, auch auf die

Gefahr hin, daß unser Kirchlein zu klein wird und zur Kirche
vergrößert werden muß. Dies zu erreichen wird das nächste Ziel der Seel-
sorgsarbeit sein, wobei aber die Gläubigen, besonders die Vereine, im
Dienste der Katholischen Aktion tapfer mithelfen müssen. Der Besuch
des Religionsunterrichtes darf als sehr gut bezeichnet werden; es gibt
ganz selten unentschuldigte Absenzen. Die Kinder haben aber auch recht
viel Grund dazu, denn was sie an Weihnachten wieder an schönen und
wertvollen Geschenken bekommen haben, ist überaus erfreulich. All
den edlen Wohltätern sei auch an dieser Stelle von den Rindern
und dem Pfarrer ein tausendfaches Vergelt's Gott gesagt! Ich füge
die Bitte hinzu: daß sie uns auch in Zukunft nicht vergessen mögen!

In der Hl. Nacht füllte sich auch dieses Iahr unser Gotteshaus bis
auf den letzten Platz, wozu die Katholiken von Bäretswil mit 106
Besuchern, die in einem Extrazug herbeigeführt und wieder
heimgebracht wurden, viel beigetragen haben. Das Blühen der Vereine
wird stark behindert durch die großen Distanzen. Einen besonderen
Kranz für Fleiß und Leistung verdient der Kirchenchor, der in seinen
wöchentlichen Proben die Gesänge für den sonntäglichen Gottesdienst
und für ein Konzert eingeübt hat.

Möge der nächste Bericht von einer wohlgelungenen Volksmission
erzählen können, von Bekehrungen, von der Dinglichkeit der
Kirchenvergrößerung und ähnlichen Dingen. Gebe Gott uns dazu seinen Segen
und Wohltäter!
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10. Wetzikon
Pfarrer: Braunfcbweilet; Wohnung: ©ulbisloo
Kelefon 97 86 29; poftd)ecE VIII 3I3J

KatholiEen: jirfa 1400.

Kaufen: j<>; s£l;cn )3, bavon gemifdfte 7;.<£f>en von Katf>oliEen ohne
EatI)oIifcf>e Krauung 3; Kommunionen jirEa 10,200; Beerbigungen j3;
Unterrid)tsEinber 20g; Auswärtige Unterrichts*Stationen: AatbabSee»
graben unb ©offau.

Î5er religiöfe ©ifer ber ©rojfjat)l ifl erfreulich. ^Daneben gibt es

nod) Kräfte genug, bie ftd? jerfplittern, vereinzelt bleiben ober fogar
bort mitwirEen, wo gegen uns gearbeitet wirb. Î5ie Ougenb bat in
„Blauring" unb „Oungwacht" ihren ©rgänzungsunterrid)t unb foil ba=

burd) bem pfarreileben fpäter Stütze unb ^alt werben. Oebocl) nicf)t
alle ©Itern wollen biea einfeuern ©benfo wirb ber Dugcnb^KtjrifEenlebre
nicf)t immer bie gebörige Achtung gefcf)enEt. @0 muff man fid) nid)t
wimbern, baff fo oft Eein rechtes ^unbament gelegt werben Eann. —
On finanzieller r&infiâ)t war es uns möglid), burd) tDobltäter von nah
unb fern bie Kird)cnbaufd)ulb um 4000 ^fr. auf 74,000 ^r. zu vcr»
minbern.

Î5er löbl. Uîarienvercin fiuzern erfreute uns an YDeil)nad)tcn mit
präd)tigen (Baben für bie bebiirftigen Unterrid)tsEinbcr. herzliches "Per«

gelt's ©Ott! tîîit bem 2>anE an all unfere TPot)ltäter fei bie Bitte
um erneute *^ilfe für bie SuEunft verbunben.

11. Pfäffikon
Pfarrer: ©alius Surrcr; VDohnung: AuffiEerfirafe
Kelefon 07 47; pofid)ccE VIII 4S7

KatboliEen: 800.

Kaufen jS; ©be" 7, gemifcht j, ohne Eatbolifcbe Krauung 4; Kommu*
nionen 3800; Beerbigungen a; Unterrid)tsEinber jao; Auswärtige Un*
terrid)ts»Stationen: ^cbraltorf, Wittnau, XtiffiEon.

Krotz vorangegangener Sd)wierigEciten Eonnte vom 4.—22. îlîai
tine BolEsmiffton burebgefübtt werben. Unter ber bewährten Äcitung
von Mîifftonâr Karl Kbüer würben es wirElid) ©nabentage, an benen
viel guter \PiHc bewiefen worben ijt. UTöge berfelbc anhalten!

tTTit Betteln unb 5DanEen Eonnten wir uns bts babin burd)bringen;
Zum Betteln wieber genötigt, bitten wir, unferer weitherin zu gebenEen.
tPir banEen in jebem ©ottesbienfl unfern tPobltätern allüberall, bent

pater UTifftonär, ber Onlänbifd)en OTiffton, bem Onfiitut ITlenzingen,
bem ^rauenbilfsvereiit 3ug, bem Klofier Äappcrswil, ben Pfarreien
Silenen unb Amjieg unb ben pfarreiangehörigen.
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1V. KVeîàoa
Pfarrer: Fr. Braunschweilcr; Wohnung: Guldisloo
Telefon 97 SS 29; postcheck VIII ZiZi

Katholiken: zirka 1400.

Taufen: 19; Ehen 13, davon gemischte 7; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung 3; Kommunionen zirka 10,200; Beerdigungen 13;
Unterrichtskinder 20g; Auswärtige Unterrichts-Stationen: Aathal-Sce-
gräben und Gossau.

Der religiöse Eifer der Grofizahl ist erfreulich. Daneben gibt es

noch Kräfte genug, die sich zersplittern, vereinzelt bleiben oder sogar
dort mitwirken, wo gegen uns gearbeitet wird. Die Jugend hat in
„Blauring" und „Jungwacht" ihren Ergänzungsunterricht und soll
dadurch dem pfarreileben später Stütze und Halt werden. Jedoch nicht
alle Eltern wollen dies einsehen. Ebenso wird der Jugend-Thristenlehre
nicht immer die gehörige Achtung geschenkt. So muß man sich nicht
wundern, daß so oft kein rechtes Fundament gelegt werden kann. —
In finanzieller Hinsicht war es uns möglich, durch Wohltäter von nah
und fern die Kirchcnbauschuld um 4000 Fr. auf 74,000 Fr. zu
vermindern.

Der löbl. Marienvercin Luzern erfreute uns an Weihnachten mit
prächtigen Gaben für die bedürftigen Unterrichtskindcr. Herzliches Ver-
gelt's Gott! Mit dem Dank an all unsere Wohltäter sei die Bitte
um erneute Hilfe für die Zukunft verbunden.

11. ?tsttik<zn
Pfarrer: Gallus Dürrer; Wohnung: Russikerstraße
Telefon 97 31 47; postcheck VIII 4S7

Katholiken: Soo.

Taufen iS; Ehen 7, gemischt 1, ohne katholische Trauung 4; Kommunionen

5S00; Beerdigungen 2; Unterrichtskinder 120; Auswärtige
Unterrichts-Stationen: Fehraltorf, Hittnau, Russikon.

Trotz vorangegangener Schwierigkeiten konnte vom 4.—22. Mai
eine Volksmissisn durchgeführt werden. Unter der bewährten Leitung
von Missionär Karl Thüer wurden es wirklich Gnadentagc, an denen
viel guter Wille bewiesen worden ist. Möge derselbe anhalten!

Mit Betteln und Danken konnten wir uns bis dahin durchbringen;
zum Betteln wieder genötigt, bitten wir, unserer weitherin zu gedenken.
Wir danken in jedem Gottesdienst unsern Wohltätern allüberall, dem

Pater Missionär, der Inländischen Mission, dem Institut Menzingen,
dem Frauenhilssverein Zug, dem Kloster Rappcrswil, den Pfarreien
Silenen und Amsteg und den Pfarreiangehörigen.
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12. Uster
Pfarrer: Pet. Saft; PiFar: Ubalrico ,$uld)iero;
Wohnung: Plcunüefcnfltaße )9

KatboliFen : jirFa 2000.

Taufen )$ (Konverfionen 2); !Eben jb, bavon gemifd)te 8; £t>en von
KatboliFen ohne Fatbolifcbe Trauung 3; Kommunionen 32,800; Seer»
bigungen 2); Unterrid)tsFinber j96.

©uter Kird)enbefud) — namentlich aud) von ben ÎTtà'nnern — unb
reger SaFramentenempfang Fennjeicbnen bie religiöfe Seite bes 23e»

richtsjabres. Î5er ©pfergeifï fieberte bas Pïottvenbige jur 23efireitung
ber Kultusausgaben. 2In 3tußerorbentlid)cm ifî ju verjeid)nen bie vom
JcntralfcFretär ber Sd)ivei3erifd)en Dungmannfd)aft im ©Ftober ab»

gehaltene Dungmännertvod)e, bie von jirFa 23-0 Dungmännern mit»
gemacht tnurbe. Sic fianb unter bem ©runbtbema: Keine Dugenb —
StarFes PolF unb tvurbe 311 einer einbrucFsvotlen Kunbgcbung gegen
bie junebmenbe SittenlofigFeit in Dugenb unb PolF. Pie tEinFebrtage
für bie grauen unb Dungfrauen ber Pfarrei in ben lltlerbeiligentagen
triefen einen tîîaffcnbefud) ber Porträge auf unb jeitigten ben erevar»
teten '-Erfolg an ber KommunionbanF.

Pen »£. profefforcn von Dmmenfee unb ben Kapujinerpatrcs von
Kappersrvil ein berjlidics Pcrgelt's ©Ott für ihre ^ilfe im 23eicbtjlubl
unb auf ber Kandel. Pen Wohltätern ber Pfarrei, vornehmlich bem
tit. UTarienverein Äujern für feine Weil;>nad)tsgaben PanF unb ©ottes
Sobn!

13. Dübendorf
Pfarrer: >sc. 2lcby; Wohnung: Wiljiraße 40
Telefon 03 44 07; pofid)ccf VIII 2864

KatboliFen: )joo (praFtijierenbe jirFa 300, tucil bic Kird)e
fehlt); Taufen js; 'Eben jo, bavon gemifebte ?; Kommunionen 6000;
Seerbigungen 5; UnterricbtsFinber )3o; Auswärtige Unterrid)ts»Sta»
tion: Wangen.

Wir fingen immer nod) bas alte üieb: Wir b <* & e it Feine
K i r d) e ©hne geräumiges ©ottesbaus ift eine erfolgreiche Seelforge
gar nid)t möglich. Dn unfer ärmliches PïotloFal Foinmen nur bie ©e»

treuefien ber ©etreuen. Pa fid) Fein .yweiter 23eid)tjtubl auffletlen läßt,
ift aud) bie fo nötige monatliche Aushilfe vorberbanb unmöglid). Korn»
munionbanF, Taufftein unb Tumba fehlen aud), tveil fie Feinen pia$
haben, llnb jum Sau ber neuen Kird)e feltlt immer nod) bas liebe
©elb.

Trot$bem mir Pübenborfer KatboliFen int Kanton 3 ü r i d)
bie traurigften ©ottesbienft»Perb«ltniffe b<*ben,
motten mir ben îîîut nid)t verlieren. Wir b<*ben int Sdbmeijerlanb
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12. Vsîer
Pfarrer: pet. Vast; Vikar: Udalrico Fulchiero;
Wohnung: Neuwiescnstraße is

Katholiken: zirka :ooo.
kaufen is (Konversionen :); Ehen ich davon gemischte 8; Ehen von
Katholiken ohne katholische Trauung z; Kommunionen ZT,Soo;
Beerdigungen !i; Unterrichtskinder 196.

Guter Kirchenbesuch — namentlich auch von den Männern — und
reger Sakramentencmpfang kennzeichnen die religiose Seite des
Berichtsjahres. Der Gpfcrgeist sicherte das Notwendige zur Bestreitung
der Kultusausgaben. An Außerordentlichem ist zu verzeichnen die vom
Zcntralsckretär der Schweizerischen Iungmannschaft im Oktober
abgehaltene Jungmännerwoche, die von zirka 250 Iungmännern
mitgemacht wurde. Sie stand unter dem Grundthema: Reine Jugend —
Starkes Volk und wurde zu einer eindrucksvollen Kundgebung gegen
die zunehmende Sittenlosigkeit in Jugend und Volk. Die Einkehrtage
für die Frauen und Jungfrauen der Pfarrei in den Allerheiligentagen
wiesen einen Massenbesuch der Vortrage aus und zeitigten den erwarteten

Erfolg an der Kommunionbank.
Den H. H. Professoren von Immensee und den Kapuzinerpatrcs von

Rapperswil ein kerzliches Vcrgelt's Gott für ihre Hilfe im Beichtstuhl
und auf der Kanzel. Den Wohltätern der Pfarrei, vornehmlich dem
tit. Marienverein Luzern für seine Wcihnachtsgaben Dank und Gottes
Lohn!

13. Vübvnrlort
Pfarrer: Gsc. Acby; Wohnung: Wilstraße 49
Telefon 93 44 97; postchcck VIII Z8S4

Katholiken: 1100 (praktizierende zirka 300, weil die Kirche
fehlt); Taufen is; Ehen 10, davon gemischte 5; Kommunionen 6000;
Beerdigungen 3; Unterrichtskinder 130; Auswärtige Unterrichts-Sta-
tion: Wangen.

Wir singen immer noch das alte Lied: Wir haben keine
Kirche. Ohne geräumiges Gotteshaus ist eine erfolgreiche Seelsorge
gar nicht möglich. In unser ärmliches Notlokal kommen nur die
Getreuesten der Getreuen. Da sich kein zweiter Beichtstuhl aufstellen läßt,
ist auch die so nötige monatliche Aushilfe vorderhand unmöglich.
Kommunionbank, Taufstein und Tumba fehlen auch, weil sie keinen Platz
haben. Und zum Bau der neuen Kirche fehlt immer noch das liebe
Geld.

Trotzdem wir Dübendorfer Katholiken im Kanton Zürich
die traurigsten Gottesdienst-Verhältnisse haben,
wollen wir den Mut nicht verlieren. Wir haben im Schweizerland
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viele liebe unb treue Wohltäter, benert wir aud) t)ier tjerjlicf) banïen
möchten. (Broker SanF gebührt aud) bem ©nflitut St. Agnes in Sujetn
für bie vielen Beiträge an unfere Weibnad)tsbefd)erung. Samit uns
bie lieben Wohltäter weiter helfen Fönnen, unb ïlîaria, bie Patronin
ber ^flieget (v. Rituale!) balb ihr ©Ottenhaus erhält, werben wir pro
j939 wieber einen ©rojjangriff unternehmen unb minbftens joo,ooo
grüne Jlieger binausfenben. Wenn nur jeher mit einem ^ranïen ju«
rücFFäme! Sann würbe bem erjlen Spatenfiid) jum Kirdjenbau fofort
ber jweite unb britte folgen. AnbernfaUs aber bccfen wir bas erfre
Sod) wieber ju unb warten unb warten, bis wieber etlid)e hunbert
KatboliFen ben ©lauben verloren haben. Wenn es nur auf ben Pfarrer
anFäme — er würbe fofort bauen.

14. Wallisellen
Pfarrer: Carl ÏÎIaver; Wohnung; Alpenfirafje s
Pojicbecf VIII )),63o

Ratbolifen: jirïa jooo.
Saufen 6; >£t)tn jo, bavon gemifd)te 4; <£bcn von KatboliFen ohne
Fatbolifdje Crauung 3; Kommunionen )o,Soo; 23cerbigungen jj;
Unterrid)tsFinber jjo; Auswärtige llnterrid)ts»Station: SietliFon.

Siafporafeelforge allein genügte als 23eweis eines vollgerüttelten
ttîafjcs von Arbeit unb RegfamFeit. Sie würbe ju einem reid)baltigen
Dahresberid)t binreid)enben Stoff bieten. Saju aber Fommt bei uns
bie intmer mehr vcrpflid)tenbe Sorge unb bie immer mehr ftd) auf«
brängenbe WotwenbigFeit bes Kird)enbaues. 23eibe Aufgaben erbeifdjten
ben vollen iEinfatj ber priejlerlid)ett Kräfte, wobei auf bie Ausgeglichen»
beit ber ©ewicbtsverteilung weife RücFfid)t genommen werben nutzte.
Sas eine tun, bas anbere nicf)t laffen, würbe jur frets mabnenben
Parole. Sie gewiffenbafte Betreuung ber Seelen mit einem, wenn
auch befdjeibenen Anflieg ber 3abl ber empfangenen hl. Kommunionen
unb ber erjielte Reingewinn von fafi $v. 20,000 für Sd)ulbentilgung
unb Aeuffnung bes Kirdienbaufonb mögen Jeugnis ablegen für bas bar»
ntonifdje Spiel ber geforberten Kräfteverteilung. Sangfam nähern
wir uns ber erfebnten Stunbe bes erfien Spatenjiid)es für ben pro»
jeFtierten Kird)enbau. Samit wirb ber bc>*rfd)enben Raumnot gefieuert
unb werben bie immer wieberFebrenben, nur ju bered)tigten Klagen
über piatjntangel in unferer ÇïotFapelle juin Sdjweigen gebrad)t. Aud)
eine Ontenftvierung bes religiöfen Sehens bürfte bainit verbunben fein.
Wie banFbar ftnb wir benen, bie uns helfen, btefem grofjeit 3iele näher
ju Fommen. SanF baber aud) allen, bie uns bisher fo brüberlid) bei»
aeflanben ftnb. ©ar viele ftnb es, bei benen wir fd)riftiid) unb müttblid)
angeFlopft, unb bie uns aufgetan haben. Allen vergelte ©Ott ihre Siebe
unb ©üte. Safür beten wir alle Sienstage bei unj'ercr Anbadjt ju
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viele liebe und treue Wohltäter, denen wir auch hier herzlich danken

möchten. Großer Dank gebührt auch dem Institut St. Agnes in Luzern
für die vielen Beiträge an unsere Weihnachtsbescherung. Damit uns
die lieben Wohltäter weiter helfen können, und Maria, die Patronin
der Flieger (v. Rituale!) bald ihr Gotteshaus erhält, werden wir pro
19Z9 wieder einen Großangriff unternehmen und mindstens 100,000
grüne Flieger hinaussenden. Wenn nur seder mit einem Franken
zurückkäme! Dann würde dem ersten Spatenstich zum Kirchenbau sofort
der zweite und dritte folgen. Andernfalls aber decken wir das erste
Loch wieder zu und warten und warten, bis wieder etliche hundert
Katholiken den Glauben verloren haben. Wenn es nur auf den Pfarrer
ankäme — er würde sofort bauen.

14. ^alUsellen
Pfarrer: Tarl Mayer; Wohnung: Alpcnstraße 5
postcheck VIII i i,özo

Katholiken: zirka 1000.

Taufen 6; Ehen 10, davon gemischte 4; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung 3; Kommunionen io,Soo; Beerdigungen 11;
Unterrichtskinder 120; Auswärtige Unterrichts-Station: Dietlikon.

Diasporaseelsorgc allein genügte als Beweis eines vollgerüttelten
Maßes von Arbeit und Regsamkeit. Sie würde zu einem reichhaltigen
Jahresbericht hinreichenden Stoff bieten. Dazu aber kommt bei uns
die intmer mehr verpflichtende Sorge und die immer mehr sich
aufdrängende Notwendigkeit des Kirchenbaues. Beide Aufgaben erheischten
den vollen Einsatz der priesterlichen Kräfte, wobei auf die Ausgeglichenheit

der Gewichtsverteilung weise Rücksicht genommen werden mußte.
Das eine tun, das andere nicht lassen, wurde zur stets mahnenden
Parole. Die gewissenhafte Betreuung der Seelen mit einem, wenn
auch bescheidenen Anstieg der Zahl der empfangenen hl. Kommunionen
und der erzielte Reingewinn von fast Fr. 20,000 für Schuldentilgung
und Aeuffnung des Kirchenbaufond mögen Zeugnis ablegen für das
harmonische Spiel der geforderten Kräfteverteilung. Langsam nähern
wir uns der ersehnten Stunde des ersten Spatenstiches für den
projektierten Kirchenbau. Damit wird der herrschenden Raumnot gesteuert
und werden die immer wiederkehrenden, nur zu berechtigten Klagen
über Platzmangel in unserer Notkapelle zum Schweigen gebracht. Auch
eine Intensivierung des religiösen Lebens dürfte damit verbunden sein.
Wie dankbar sind wir denen, die uns helfen, diesem großen Ziele näher
zu kommen. Dank daher auch allen, die uns bisher so brüderlich
beigestanden sind. Gar viele sind es, bei denen wir schriftlich und mündlich
angeklopft, und die uns aufgetan haben. Allen vergelte Gott ihre Liebe
und Güte. Dafür beten wir alle Dienstage bei unserer Andacht zu Ehren
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bes ï)l. Hntonius von pabua, unferes Kircbenpatrons. DanF aud) ben

eigenen pfarrFinbern für it>ren vorbilblid)en ©pfergeiiF, ben

patres von Happerswil unb Çïuolen für bic Aushilfen unb ber löbl.
PungfrauenFongregation von Sarnen für ifyre r»eiE?näd>tltc^c Ucber»

rafebung.

Selbständige Pfarrei
©gg bei 3ürid), St. Antonius von pabua.

Pfarrer: Antonius 23oIte; ©gg.Wcib; Telefon 97 3) 48;
DiFar: Carolus ©ngeffer, Alpenblicf; Telefon 97 32 36.

KatholiFem 390.
Taufen 14; ©ben 357 (4 e:nf>eimifd)e), bavon 97 gemifd)te; Sommunioncn
28,22a-, 23eerbigungen 9; Unterrid)tsFinber f2.
ÏTtit bein ruhigen Wachstum einer gefunben Pflanje l;at fief) bie Antonius»

pfarrei auch in biefem 3at>re weiterentwicFelt. 3c mehr Stürme, Scf)inäbun<
gen unb eiferfüd)tige Angriffe, befio tiefer bringt bic Wurjel ber pflanjung
(Sottes in ben 23oben ein, ber vom ^errn gefegnet mürbe, (tin gutgelungener
Sirebenanbau mit Hreujgang bietet ben vielen Wallfahrern Saum unb Xul)e
ju innigem ©ebet unb (Empfang ber 1)1. SaFramente, befonbers an Sonntagen
unb an Dienstagen. Äapt uns jufammenbalten unb banfbar fein unb in ber
©eiftsmaebt, bie in .franüsFus unb Antonius wirFte, mutig reciterf(baffen, be»

vor noeb alle igöttenteufci juin Totentanj ber tîlenfcbbeit ihre ©eigen (limine»
Fönnen. 3n 3efu Tanten vorwärts, aufwärts, Amen!

c) iDetanßt XX>intertt)ur
1. Bulach
Pfarrer: ^ranj (EgIi; DiFare: 2\onrab WinFler, Dom. Arnolb
Wohnung: Spitalfirafc

KatboliFen (laut PolFsjäblung )93o): jirFa 2400 in 54 politifeben
©emeinben.

Taufen 26; ©hen j j, bavon gemifd)te 6; ©hen von KatboliFen ohne
Fatholifche Trauung minbeftens 6-, Kommunionen jirFa jj,ooo; 23eer«

bigungen je, wovon 3 Kinber; UnterricbtsFinber 299; "Auswärtige
ffiottesbienfbStationcn: ©mhrach. Piebcrbasli, "Aarüti bei ©lattfelben
(Scbulhaus); Untcrrid)ts»Stationen: 23ülad), 23ad)s, ©glisau, ©mhrach,
©lattfelben ("Aarüti), Pieberbasli, Pieberfteinmaur, ©berweningen,
Kafj, Hegensberg (Hnfialt), Stabel, WafFerFingen, Wciad).

3irFa 2? Kilometer grenjt unfere Diafporapfarrei 23ülad) an unfern
nörblichen Pad)barftaat. Da unb bort ftnb 23etonmafcbinen in 23etrieb,
um unferen ^eimatboben gegen febes nörblid)e "Abrutfcben ju fiebern.
Wir ©rcnjbewobner nehmen biefe "Arbeiten als etwas gan? Selbfb
verfFänblid>es auf wie aud) ben ganjjäbrigen betrieb in unferer Tbü-
lacber Kaferne, wo bie „©renjfcbütgler" ausgebilbet werben. Das re»
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des hl. Antonius von padua, unseres Rirchenpatrons. Dank auch den

eigenen Pfarrkindern für ihren vorbildlichen Gpfergeist, den H. H.
patres von Rapperswil und Plus len für die Aushilfen und der löbl.
Jungfrauenkongregation von Sarnen für ihre weihnachtliche Ueber-
raschung.

Lslbstâncligs
Egg bei Zürich, St. Antonius von padua.

Pfarrer: Antonius Bolte; Egg-Wcid; Telefon 97Z14S;
Vikar: Carolus Engcsser, Alpcnblick; Telefon 973236.

Ratholiken: 590.
Taufen 14; Ehen 357 (4 einheimische), davon 97 gemischte; Rommunionen
28,220; Beerdigungen 9; Unterrichtskinder 52.

Mit dem ruhigen Wachstum einer gesunden Pflanze hat sich die Antonius-
pfarrei auch in diesem Jahre weitercntwickelt. Je mehr Stürme, Schmähungen

und eifersüchtige Angriffe, desto tiefer dringt die Wurzel der Pflanzung
Gottes in den Boden ein, der vom Herrn gesegnet wurde. Ein gutgelungener
Rirchenanbau mit Rreuzgang bietet den vielen Wallfahrern Raum und Ruhe
zu innigem Gebet und Empfang der hl. Sakramente, besonders an Sonntagen
und an Dienstagen. Laßt uns zusammenhalten und dankbar sein und in der
Geistsmacht, die in Franziskus und Antonius wirkte, mutig weiterschaffen,
bevor noch alle Höllenteufcl zum Totentanz der Menschheit ihre Geigen stimmen
können. In Jesu Namen vorwärts, aufwärts, Amen!

c) Dekanat XVinterthur
t. Lülsck
Pfarrer: Franz Egli; Vikare: Ronrad Winkler, Dom. Arnold
Wohnung: Spitalstraße

Ratholiken (laut Volkszählung 19Z0): zirka 2400 in 34 politischen
Gemeinden.

Taufen 26; Ehen 11, davon gemischte 6; Ehen von Ratholiken ohne
katholische Trauung mindestens 6; Rommunionen zirka 11,000;
Beerdigungen 15, wovon z Rinder; Unterrichtskinder 299? Auswärtige
Gottesdienst-Stationen: Embrach. Niedcrhasli, Aarüti bei Glattfelden
cSchulhaus); Untcrrichts-Stationen: Bülach, Bachs, Eglisau, Embrach,
Glattfelden (Aarüti), Niedcrhasli, Niedersteinmaur, Gberweningen,
Rafz, Regensberg (Anstalt), Stadel, Wasterkingen, Weiach.

Zirka 25 Rilometer grenzt unsere Diasporapfarrei Bülach an unsern
nördlichen Nachbarstaat. Da und dort sind Betonmaschinen in Betrieb,
um unseren Heimatboden gegen jedes nördliche Abrutschen zu sichern.
Wir Grenzbewohner nehmen diese Arbeiten als etwas ganz
Selbstverständliches auf wie auch den ganzjährigen Betrieb in unserer Bü-
lacher Raserne, wo die „Grenzschützler" ausgebildet werden. Das re-
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Itgiöfe Mlomcnt biefer Solbaten Fommt ftd)crlid) ju Fun, Faun aber
Faum verbeffert werben wegen beu Stationierung an ben ©renjen,
weit weg von jeber Kircf)e.

So Fommen wir von ber Peripherie ins innere Äanb. De länger
man tyiev iß, beßo größer unb greifbarer ßeßen bie Aufgaben vor
einem, bie einer Äöfung horren. ©3 ift j<* gut, baß Aufgaben ba ftnb,
bamit man fid) nid)t einer gentütlid)en paßoration überiaffen Fann;
aber biefe Kufgaben bebingen boef) oft Knßrengungen an Spefen unb
3eit, bie — menfd)lid) gefprod)en — faß in Feinem Verhältnis ßeßen

ju bem >£rreid)ten ober ©rreid)baren. Wäre es nid)t bod) cnblid) an
ber 3eit, unfere Pfarrei etwas ju jerFleinern. Venn ber ©itel von
ber größten zürd)erifd)eit Viafporapfarrei trägt bod) nid)ts ein. man
tat es aud) anberswo, warum nid)t aud) bei uns? — Kn unferer bies»

jährigen Sitzung bes Stationsvereines Bülad) Farn es wieber jur
Sprache, welche ©elber bie paßoration als fold)e jebes 3al>r ver*
fd)lingt. Unb wenn wir „betteln" gehen bürfen, fo iß bes Pfarrers
erße Sitte an bie lieben Wohltäter: Wir brauchen unbebingt eine
St.»DofephsFapelIe in ©lattfelben, wir hoben ein Pfarrhaus notwenbig
in Wieberhasli ufw., aber unfere größte Sorge iß bod) jene, baß uns
bie mittel gefpenbet werben für bie Betreuung aller unb überall in
ben 54 politifcßen ©emeinben. Selbßverßänblid) muß ber Pfarrer nid)t
nur betteln, fonbern aud) banFcn ber eigenen Pfarrei, ©ber iß es nidß
ein glänjenbes 3eichen ber VanFbarFeit ber liîutter, unjerer Dnlän*
bifd)en miffton, gegenüber, baß Biilad) biefes Daßr jieo ,fr. abgeben
t'onnte bei gleid)bleibenben, l)it unb ba fogar nod) geßeigerten ©in»
nahmen an Kird)enßeuern unb ©pfern, nid)t ju fpred)en von ben ßets
fd)önen ©üropfern nad) auswärts, ber ©pferfammelfreube für bie St.»
DofephsFapeHe in ©lattfelben, ber unermüblid)en 5uß, Kapellen*
hei)ungsfd)ulben abzutragen. ©Ott felbß möge ber Dnlänbifchcn miffton
ttodj größere Wohltäter juweifen für ihre ©uttaten Sülad) gegenüber.
©Ott vergelte bie 3uweifungen vom bifd)öflid)en ©rbinariat in ©hur/
bie freunblicße Kufnat>me bei Bettelprebigten, bie ^ilfe unferer lieben
aargauifdjett mitbrüber von Sd)neiftngen, Würettlos unb Kai»
ferßußl, bie ©üte ber Dnßitutc für unfere Kinber, aber aud) bie ^ilfe
unferer lieben pfarrFinber in ben Stanbcsvereinen, in ben Kirchen»
d)ören Bülacf) unb ©ntbrad) unb bie Sorge aller lieben Wohltäter
nah unb fern, betten bie poßd)ecf»Wummer VIII )8z für bies ober jenes
Knliegen nid)t unbeFannt iß.

Wo ber Pfarrer fein jo. Daßr auf 23ülad)er Sobcn beginnt, nimmt
wieber ein PiFar feinen Kbfdßeb, ber vier Daßre neben ihm ausharrte:

©. Sonbolfi. ©ottes Segen begleite fein weiteres WirFen unb
unermüblid)es Sd)affen in Wäbenswil. Vafür iß wieber ein wetter*
feßer Urner, *£. Vom. Krnolb in unfer St.*£aurentius*Stift ein»

gezogen. — Äiebe Wohltäter, man fprid)t fo viel von ©renzftcherun»

So Diözese Thue

ligiäse Moment dieser Soldaten kommt sicherlich zu kurz, kann aber
kaum verbessert werden wegen der Stationierung an den Grenzen,
weit weg von jeder Rirche.

So kommen wir von der Peripherie ins innere Land. Je länger
man hier ist, desto größer und greisbarer stehen die Aufgaben vor
einem, die einer Lösung harren. Es ist ja gut, daß Aufgaben da sind,
damit man sich nicht einer gemütlichen Pastoration überlassen kann;
aber diese Aufgaben bedingen doch oft Anstrengungen an Spesen und
Zeit, die — menschlich gesprochen — fast in keinem Verhältnis stehen
zu dem Erreichten oder Erreichbaren. Wäre es nicht doch endlich an
der Zeit, unsere Pfarrei etwas zu zerkleinern. Denn der Titel von
der größten zürcherischen Diasporapfarrei trägt doch nichts ein. Man
tat es auch anderswo, warum nicht auch bei uns; — An unserer
diesjährigen Sitzung des Stationsvereines Bülach kam es wieder zur
Sprache, welche Gelder die Pastoration als solche jedes Jahr
verschlingt. Und wenn wir „betteln" gehen dürfen, so ist des Pfarrers
erste Kitte an die lieben Wohltäter: Wir brauchen unbedingt eine
St.-Iosephskapelle in Glattfelden, wir haben ein Pfarrhaus notwendig
in VZiederhasli usw., aber unsere größte Sorge ist doch jene, daß uns
die Mittel gespendet werden für die Betreuung aller und überall in
den 34 politischen Gemeinden. Selbstverständlich muß der Pfarrer nicht
nur betteln, sondern auch danken der eigenen Pfarrei. Oder ist es nicht
ein glänzendes Zeichen der Dankbarkeit der Mutter, unserer Inländischen

Mission, gegenüber, daß Bülach dieses Jahr 1:50 Fr. abgeben
konnte bei gleichbleibenden, hie und da sogar noch gesteigerten
Einnahmen an Kirchensteuern und Opfern, nicht zu sprechen von den stets
schönen Türopfern nach auswärts, der Opsersammelfreude für die St.-
Iosephskapelle in Glattfelden, der unermüdlichen Lust, Rapellen-
heizungsschulden abzutragen. Gott selbst möge der Inländischen Mission
noch größere Wohltäter zuweisen für ihre Guttaten Bülach gegenüber.
Gott vergelte die Zuweisungen vom bischöflichen Ordinariat in Thur,
die freundliche Aufnahme bei Bettelpredigten, die Hilfe unserer lieben
aargauischcn H. H. Mitbrüder von Schneisingen, Würenlos und Rai-
serstuhl, die Güte der Institute für unsere Rinder, aber auch die Hilfe
unserer lieben Pfarrkinder in den Standesvereinen, in den Rirchcn-
chören Bülach und Einbrach und die Sorge aller lieben Wohltäter
nah und fern, denen die Postcheck-Nummer VIII zS: für dies oder jenes
Anliegen nicht unbekannt ist.

Wo der Pfarrer sein 10. Jahr aus Bülacher Boden beginnt, nimmt
wieder ein Vikar seinen Abschied, der vier Jahre neben ihm ausharrte:
H. H. G. Bondolfi. Gottes Segen begleite sein weiteres Wirken und
unermüdliches Schaffen in Wädenswil. Dafür ist wieder ein wetterfester

Urner, H. H. Dom. Arnold in unser St.-Laurentius-Stift
eingezogen. — Liebe Wohltäter, man spricht so viel von Grenzsichcrun-
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gen; eine bec gröpten Sorge ifl gewij; bie Sicherung — Sidferjiellung
— unferec Batbolifen, eurer 2>rüber unb Sd)weftern, in unferer
Pfarrei. "Pergeffet fie nid)t!

2. Pfungen-Neftenbach
Pfarrer: Will). ^cbercr; pojid)ccE VIII b eo?

Satholifen: >-co (praftijicrenbc jirfa J70).

Caufen 4; i£ben 4, bavon gemifd)tc j; Bommunionen J780; JSeerbigun»
gen 2; Unterrichtsfinbec 66; Suswärtige (5ottesbienjt»Station: »5eng»

gart; Suswärtigc Unterrid)ts»Stationen : Pïeftenbad), ^enggart.
2?as wichtigste »Ereignis biefes Dat>res war bie f)I. ^irmung, welche

ber bod)wft. ^err 23ifd)of am 28. Sugufi beim "Pormittagsgottesbienfle
42 Binbern fpenbete. Sm Cage vorher batte er baa Keligionsepattten
abgebalten. 3Dabei machte man wieber bie alte Erfahrung, bäj; Binber,
bereit »Sltern ftcf) um bie religiöfe !£rjiehung annehmen, antworten
tonnten, wabrenb bie S inber aus religiös lauen unb gleichgültigen
Familien oft eine gcrabeju erfd)recfenbe llnwiffenl>eit an ben tag
legten.

£>ie 3al)l ber Bommunionen ifi um mehr als 200 geftiegen. Dm
Pcreinslebcn weifen bie Dungmannfd)aft, bie Dungwadft unb ber Ca»

eilienverein ben be ften 23efucf) auf. 3Das Ergebnis aus Sircl)enopfer
unb Btrcbenfleiter ift ungefähr gleid) geblieben. Hegtcre würbe immer»
bin von einigen bejahlt, von benett früher nid)ts erhältlid) war. Debod)
ohne auswärtige *£ilfe tonnte ftd) bie Station nicht erhalten. SDarum
ein herzliches Pergelt's (Sott allen unferen Wohltätern, befoitbers bein
löbl. ffraucnfloftcr Uleld)thal für ein nod) gut erhaltenes pluviale,
ber Dnlänbifchen ÎTÎifftôn für gefd)enfte 3üd>er unb Bultgegenftänbe,
ben ^ilfsvereinen von Sltborf unb 3ug, ben beiben ^abrifen in pfun»
gen für ihre tPethnad)tsgaben fowie ben *5. Herren, bie uns
Bushilfe geleiftet hoben.

3. Grafstall-Kempttal
Pfarrer: Slfons 2Mid)cI; Wohnung: ©rafflall

Batbolifen: j-oo.

Caufen S; iEben j; ZEbcn wn Batholifen ohne fatt>olifd)e Crauuitg 2;
Bommunionen 5400; 23eerbigungcn ?; Unterrid)tsfinber 62; Suswär»
tige Unterrid)ts»Stationen: ®ffretifon, DHnau, Einbau.

£>et löbliche tHütterverein (Dlten hot unfern Chriftbaum wie ge»

wohnt mit Hebfud>cn behängen, unb bie nimmermübe Dungfrauen»
bruberfd)<tft Hütern bot armen Unterrid)tsfinbern nid)t nur für warme,
fonbern aud) für red)t fchöne Bleibungsftücte rcid)lid) geforgt: „Unb
bein "Pater, ber im "Perborgenen fiel)t, wirb bir vergelten!" Um reiche
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gen; eine der größten Sorge ist gewiß die Sicherung — Sicherstellung
— unserer Ratkoliken, eurer Brüder und Schwestern, in unserer
Pfarrei. Vergesset sie nicht!

2.
Pfarrer: wilh. Federcr; postchcck VIII b 505

Katholiken: 500 (praktizierende zirka 170).

Laufen 4; Ehen 4, davon gemischte 1; Kommunionen 17S0; Beerdigungen

2; Unterrichtskinder 00; Auswärtige Gottesdienst-Station: Heng-
gart; Auswärtige Unterrichts-Stationen: Neftenbach, Henggart.

Das wichtigste Ereignis dieses Iahres war die hl. Firmung, welche
der hochwst. Herr Bischof am 2S. August beim Vormittagsgottesdienste
42 Kindern spendete. Am Tage vorher hatte er das ReligionsepaMen
abgehalten. Dabei machte man wieder die alte Erfahrung, daß Kinder,
deren Eltern sich um die religiöse Erziehung annehmen, antworten
konnten, während die Kinder aus religiös lauen und gleichgültigen
Familien oft eine geradezu erschreckende Unwissenheit an den Cag
legten.

Die Zahl der Kommunionen ist um mehr als 200 gestiegen. Im
Vcreinslebcn weisen die Iungmannschaft, die Iungwacht und der Cä-
cilienverein den besten Besuch auf. Das Ergebnis aus Kirchenopser
und Kirchenfteuer ist ungefähr gleich geblieben. Letztere wurde immerhin

von einigen bezahlt, von denen früher nichts erhältlich war. Iedoch
ohne auswärtige Hilfe könnte sich die Station nicht erhalten. Darum
ein herzliches Vergelt's Gott allen unseren "Wohltätern, besonders dem
löbl. Frauenklostcr Melchthal für ein noch gut erhaltenes pluviale,
der Inländischen Mission für geschenkte Bücher und Kultgegenstände,
den Hilfsvereinen von Altdors und Zug, den beiden Fabriken in pfun-
gcn für ihre weihnachtsgabcn sowie den H. H. Herren, die uns
Aushilfe geleistet haben.

3. <3rststsII Xsmptts1
Pfarrer: Alfons Büchcl; Wohnung: Grafstall

Katholiken: 500.

Taufen S; Ehen 1; Ehen von Katholiken ohne katholische Trauung 2;
Kommunionen 3400; Beerdigungen 5; Unterrichtskinder 02; Auswärtige

Unterrichts-Stationen: Effretikon, Illnau, Lindau.
Der löbliche Mütterverein Ölten hat unsern Christbaum wie

gewohnt mit Lebkuchen behängen, und die nimmermüde Iungfrauen-
bruderschaft Luzern hat armen Unterrichtskindern nicht nur für warme,
sondern auch für recht schöne Kleidungsstücke reichlich gesorgt: „Und
dein Vater, der im Verborgenen sieht, wird dir vergelten!" Um reiche

6
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Vergeltung beten rote aud) für atte unfere Wohltäter, weld)e burd)
ihre ©elbfpettben uns um eooo $r. weitergeholfen traben! — Ver <?>.

VireFtor P D. Sd)önenberger bat vom Weijjen Sonntag an eine

teligiöfe Wod)c («Eepepung unb 2lpologetiF) burchgefübrt. Vie apolo*
getifcljen Vorträge wären fpejieß für bie Dungmänner bepimmt gerne«

fen. Vod) mit wenigen, löblichen 2lusnat)mcn Fümnterten fid) gerabe bie

Dungmättncr nichts um biefe Vorträge. llnbersgläubige nehmen "Son»

vertiten»Unterrid)t; manche 2\att)oliFen fallen ab. Ven Abgefallenen
gilt bas »geilanbswort: „deiner ron jenen tttännern, bie gelaben waren,
wirb mein 2lbenbmat)l verFopen." — Vas popauto bringt jeben erpen
Sonntag im Uîonat von DHnau 20—24 perfonen, barunter folcpe,
bie opne biefe ^ilfe ben ©ottesbienp nicht befuepen tonnten, Wären
alle DKnauer KatpoliFen fleipig, Fönnten wir ben «EptraFurs jeben
Sonntag führen. — An ber Dungfobalinncntagung in «Einftebeln war
©rafpall mit 28 Ceilnetjmerinnen vertreten, am «Eud)aripifd)en Kon«
grep mit j? UTann. Unfere 23ittbricfaFtion war jugleid) eine 2tFtion
jur Verehrung bes feiigen Äanbesvaters 23ruber 'S laus, inbem jebem
23ittbrief eine ptjoto vom allbeliebten Vefd)t»anben«(!3emälöe beilag.
70 Fatpolifd) getaufte perfonen wohnen in meiner Flcincn Pfarrei,
bie fiel) mit ihren Kinbern burd) eine unFird)lid)e <£l?c voit ber Kirche
fclber ausgefdpoffen paben. „Vaf Vu alle Drrenbeti jur (Einheit ber
Kirche jurücFrufen unb alle Ungläubigen 511m Äidpe bes «Evangeliums
führen wollep!" (Allerheiligenlitanei.)

4. Kollbrunn
Pfarrer: Anton ^eberer

ÄattioliFen: (ohne joo im entfernten «Etgg).

Kaufen ?; «Epen 6, bavon gemifdpe 4, 3ivilel>e ); Kommunionen )6oo;
Vcerbigungen 3; Unterrid)tsFinbcr 74; auswärtige Unterrid)ts«Station:
eine.

Vïeues ip nid)t ju berichten, bie alten Klagclieber ftnb beFannt. Vie
VereinsmübigFeit pellt fid) aud) bei uns ein. Viefelben perfonen werben
meip von mehreren Vereinen in Anfprud) genommen. Ver «Erfalg für
abgebenbe Uîitglieber ip nid)t leidjt. Vie KonFurrenjierung burch
neutrale Vereine ber Vörfer lichtet bie eigenen Keipen.

Dmmert)in arbeiteten ber Kird)end)or, ber Dungfrauen«, Utüttcr«
unb «Elifabetpenverein in lobenswerter Weife. Wir verbanFen bas un»
verbroffene Schaffen.

Ver Kirchenbefud) ip im allgemeinen jufriebenpeüenb, wenn er aud)
juweilen noch beffer fein bürfte. Ver SaFramentenempfang befriebigt,
feitens ber Frauenwelt mehr als feitens ber UTänner, wenn auch etliche
Utänner öfter bie SaFramente empfangen.

Sî Diözese Chue

Vergeltung beten wir auch für alle unsere Wohltäter, welche durch

ihre Geldspenden uns um 5000 Fr. weitergeholfen haben! — Der H. H.
Direktor I. Schönenberger hat vom Weißen Sonntag an eine

religiöse Woche (Erziehung und Apologetik) durchgeführt. Die
apologetischen Vorträge wären speziell für die Iungmänner bestimmt gewesen.

Doch mit wenigen, löblichen Ausnahmen kümmerten sich gerade die

Iungmänner nichts um diese Vorträge. Andersgläubige nehmen Kon-
vertiten-Unterricht; manche Katholiken fallen ab. Den Abgefallenen
gilt das Heilandswort: „Keiner von jenen Männern, die geladen waren,
wird mein Abendmahl verkosten." — Das postauto bringt jeden ersten
Sonntag im Monat von Illnau 20—24 Personen, darunter solche,
die ohne diese Hilfe den Gottesdienst nicht besuchen könnten. Wären
alle Jllnauer Katholiken fleißig, könnten wir den Extrakurs jeden
Sonntag führen. — An der Iungsodalinnentagung in Ernsiedeln war
Grafstall mit 2S Teilnehmerinnen vertreten, am Eucharistischen Kongreß

mit 15 Mann. Unsere Bittbriefaktion war zugleich eine Aktion
zur Verehrung des seligen Landesvaters Bruder Klaus, indem jedem
Bittbries eine Photo vom allbeliebten Deschwanden-Gemälde beilag.
70 katholisch getaufte Personen wohnen in meiner kleinen Pfarrei,
die sich mit ihren Kindern durch eine unkirchliche Ehe von der Kirche
selber ausgeschlossen haben. „Daß Du alle Irrenden zur Einheit der
Kirche zurückrufen und alle Ungläubigen zum Lichte des Evangeliums
führen wollest!" (Allerheiligenlitanei.)

4. Xolldrunn
Pfarrer: Anton Federer

Katholiken: 350 (ohne 100 im entfernten Elgg).

Taufen 5; Ehen 0, davon gemischte 4, Zivilehe 1; Kommunionen 1600;
Beerdigungen 3; Unterrichtskindcr 74; auswärtige Unterrichts-Station:
eine.

Neues ist nicht zu berichten, die alten Klagelieder sind bekannt. Die
Vereinsmüdigkeit stellt sich auch bei uns ein. Dieselben Personen werden
meist von mehreren Vereinen in Anspruch genommen. Der Ersatz für
abgehende Mitglieder ist nicht leicht. Die Konkurrenzierung durch
neutrale Vereine der Dörfer lichtet die eigenen Reihen.

Immerhin arbeiteten der Kirchenchor, der Iungfrauen-, Mütter-
und Elisabethenverein in lobenswerter Weise. Wir verdanken das
unverdrossene Schaffen.

Der Kirchenbesuch ist im allgemeinen zufriedenstellend, wenn er auch
zuweilen noch besser sein dürfte. Der Sakramentenempfang befriedigt,
seitens der Frauenwelt mehr als seitens der Männer, wenn auch etliche
Männer öfter die hl. Sakramente empfangen.
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Auswärtige Referenten belebten bie auj;erFircf)lid)en Anläffe, bie

ftd) jiemlid) guten ^Sefud)es erfreuten. 5Der Dungfrauen« unb ffilifa«
bethenverein beglücFten auf \Peihnad)ten unb aud) wäl)renb bes Datjres
Arme unb alte Äeute mit Vïaturalgaben.

Aus Angfr not ben Sofien wagten wir uns nod) nid)t an bie not«
wenbige Sird)enreftauration. Pod) lange 3uwarten, wäre unFlug. 5Die

Pfarreien Riiti unb Cöfj, vom bifd)öflid)en (Drbinariate £bur uns 311«

gewiefen, erleichterten in etwas bie vfinan3forgen. Dt>nen, ber Dnlän«
bifchen UTiffton, welche ben Pfarrgehalt befireitet, unb allen pfarr»
angehörigen, welche materiell uns geholfen tyaben, fagen wir innigen
PanF. 23efonberen PanF fcf)ulben wir aud) bem Pfarramt Aaborf für
bie pafioration ber Satboliien von £ l g g, wie aud) bem UTarien«
verein in Äusern für bie befannten YDcihnadjtspaFete. Per Mîiffïons«
Pfarrer von Sollbrunn tyat fein so. pafiorationsjahr in biefer Fleinen
aber forgenvotlen Piafporapfarrei angetreten unb trofft, )039 werbe
für ihn unb bas anvertraute PölFlein red)t erträglid).

5. Turbenthal
Pfarrer: £,, Paul; tX>ol)nung: ©runbfirafje
poficheef VIII b îoï)

Satholiïen: 3«.
kaufen j3; <£ben Sommunionen 4)65-; 23cerbiguitgcn 3; Unterrichts«
i'inber 40 (Unterrid)t für £aubfiumnte: j Snabe); Auswärtige Unter«
ricf)ts«0tation: tDila.

vfiir ben religiöfcn Aufbau ber Pfarrei wirFte auf?crorbeittlid)er«
weife in ber Sarwod)e unb in ber £hrifi«Sonigs«\Pod)e pater
a$eimgartner O. Cap. aus YPil. Pie geifllid)en Abcnbvorträge beabftch*
tigten bie nod> trabitionslofe, junge pfarrgemeinbe 3U einem eifrigen,
eud)arifiifd)en Äebcn 3U bewegen. VTur langfam fd)eint fid) bas ifrbreid)
3u locFern. Pod) was bie «Snabe im Dnnern gewirFt, läftt ft«h flatiftifdj
nicht fefibalten. Sern *£. pater I^evslicïjflcn PanF für feine fo väter«
lid)en Anfprad)en an unfere (Bemeinbe. *3er3lid)es Pergelt's (Sott aber
aud) allen übrigen b°d)w. tnitbrübern, bie im Äaufe bes Dahres in
ber Pfarrei Aushilfsbienji geleitet tyabtn.

Unter ber Aegibe bes Satl)olifd)en PolFsvereins wicFelten ftdj erlfe«
benbc Pfarreifeiern am 23ettag unb 3U St. VfiFolaus ab. «Êbenfo fanben
unter bemfelben proteFtorate eine Serie von aufFlärenben, wie bilben«
ber Porträge von Pertretern bes geiftlichen unb weltlichen Stanbes
ftatt. ^ür ben (Babentifd) ber Untcrrid)tsFinber unb verfd>icbener
bebürftiger Familien Fant bie Pfarrgemeinbe burd) eine Sammlung von
i^aus 3u ^aus auf unb erwies bamit erneut ihren Opferfinn. Dn
fd)werer 3eit h<*t bie Fleine (Semeinbc burch Sirchenopfer, Sird)enfteuer
unb freiwillige (Sahen erneut ihr Perflänbnis für bie neue Ptafpora«
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Auswärtige Referenten belebten die außerkirchlichen Anlässe, die
sich ziemlich guten Besuches erfreuten. Der Jungfrauen- und
Elisabethenverein beglückten aus Weihnachten und auch während des Jahres
Arme und alte Leute mit Naturalgaben.

Aus Angst vor den Rosten wagten wir uns noch nicht an die
notwendige Rirchenrestauration. Doch lange zuwarten, wäre unklug. Die
Pfarreien Rüti und Töß, vom bischöflichen Ordinariate Chur uns
zugewiesen, erleichterten in etwas die Finanzsorgen. Ihnen, der Inländischen

Mission, welche den Pfarrgehalt bestreitet, und allen
Pfarrangehörigen, welche materiell uns geholfen haben, sagen wir innigen
Dank. Besonderen Dank schulden wir auch dem Pfarramt Aadorf für
die Pastoration der Ratholiken von Elgg, wie auch dem Marienverein

in Luzern für die bekannten Weihnachtspakete. Der Missionspfarrer

von Rollbrunn hat sein 30. Pastorationsjahr in dieser kleinen
aber sorgenvollen Diasporapsarrei angetreten und hofft, 1939 werde
für ihn und das anvertraute Völklein recht erträglich.

5.1'urbvntkal
Pfarrer: H. Vaul; Wohnung: Grundstraße
postcheck VIII b ,oîi

Ratholiken: 352.

Taufen 13; Ehen 5; Rommunionen 4105; Beerdigungen 3; Unterrichtskinder

49 (Unterricht für Taubstumme: 1 Rnabe); Auswärtige Unter-
richts-Station: Wila.

Für den religiösen Aufbau der Pfarrei wirkte außcrordentlicher-
weise in der Rarwoche und in der Thrist-Rönigs-Woche H. H. Pater
Heimgartner O, Lap. aus Wil. Die geistlichen Abcndvorträge beabsichtigten

die noch traditionslose, junge pfarrgcmeinde zu einem eifrigen,
eucharistischen Leben zu bewegen. Nur langsam scheint sich das Erdreich
zu lockern. Doch was die Gnade im Innern gewirkt, läßt sich statistisch
nicht festhalten. Dem H. H. Pater herzlichsten Dank für seine so väterlichen

Ansprachen an unsere Gemeinde. Herzliches Vergelt's Gott aber
auch allen übrigen hochw. Mitbrüdern, die im Laufe des Iahres in
der Pfarrei AusHilfsdienst geleistet haben.

Unter der Aegide des Ratholischen Volksvereins wickelten sich
erhebende pfarrrifeiern am Bettag und zu St. Nikolaus ab. Ebenso fanden
unter demselben Protektorate eine Serie von aufklärenden, wie bildender

Vorträge von Vertretern des geistlichen und weltlichen Standes
statt. Für den Gabentisch der Untcrrichtskinder und verschiedener
bedürftiger Familien kam die Pfarrgemeinde durch eine Sammlung von
Haus zu Haus auf und erwies damit erneut ihren Opfersinn. In
schwerer Zeit hat die kleine Gemeinde durch Rirchenopfer, Rirchensteuer
und freiwillige Gaben erneut ihr Verständnis für die neue Diaspora-
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pfarrei unter Seweis gejteBt unb verbient bie gebiihrenbe Knerfen»

nung. On Knbetradjt unferer materiellen ^Totlage l>aben eine Keilte
von ©emeinben bem Pfarrer bie Core jur Koüettc geöffnet: Kappers»
mil, Kird)berg, St. ©aBen»Kappel, ©offau, ©berufnen, ©larus, £in»
tt?al unb Äurf)fingen. Kllen biefen ©emeinben gebührt unfer l>erjlidffter
2?anf, ben mir aud) gerne ausbehnen auf bie 3nlänbifd)e Uîifjton,
ben hodjwft. ^errn 23ifd)of, ben Kultusverein in £ujern, unb ganj
befonbers auf eine fiille Wohltäterin in Uïibmalben, wie aud) auf
jene, bie unfere Sittbriefe nid)t unbeantwortet liefjen. Î5a bie Heine
©emeinbe nocf) eine grojje Kird)enbaufd)ulb brücft, bitten mir ©Ott,
bajj er uns unfere bisherigen Wohltäter erhalte unb neue juführen
moBe.

6. Winterthur, Pfarr-Rektorat Herz-Jesu
Pfarrer: Dob. ©rüninger; Vifar: ©ottfrieb Walter
Wohnung: Unterer 2>eutweg 89

Katholiïen : J900.

Caufen ?o; «Ehen )f, bavon gemifdfte jo; iEl)cn von KatholiFen ohne
tattjolifd)e Crauung Kommunionen 2?,000; Secrbigungen ja; Unter»
ridjtsfinber js?; Kuswärtige Unterridjts»Station: Seen.

Kusbau unb Kufbau unferer jungen Pfarrei ift bie Hauptaufgabe
aUer ©emeinbegliebcr. Sabei treten aiïerbings verfdjiebcne Wünfd)c
an ben Cag, bie wohl früher ober fpäter vcrmirHidjt werben müffen,
foB bas Sauen am ©ebäube, beffen ^unbament ©hriftus ifl, nidjt jum
StiBjtanb fommen. Wir benfen an ben Kreujmeg, ber nod) in unferer
Kird)e fehlt, an bie ©rgel jur Perfd)önerung bes ©ottesbienftes, an bas
Sercinshaus, unt bas £aienapoftola{ nantentlidj unter ber Dugenb 3ur
voBen «Entfaltung ju bringen, unb nid)t juleçt an bie «Eröffnung eines
©ottesbienftlofales in Seen.

Wögen ©ebet, Krbeit unb ©aben biefe piäne ©eftalt annehmen
laffen.

7. Winterthur-Töss, Pfarrektorat St. Josef
Pfarrer: Dr. Karl -c~,ain; Wohnung: Ulägclfccftra^c 44
Poftdjecf VIII b ja?

Kattjoliïen : 3irïa jyoo.
Caufen aj; «Ehen 9 (4 Srautpaare mürben auswärts getraut, j «Et)«
mürbe Eonvalibiert), bavon gemifd)te 5; «Eljen von Katfjolifen ohne
Fatholifd)e Crauung 5; Kommunionen jo,3oo; Scerbigungen 8; Unter»
richtsïinber )8o.

?Das pfarreileben mit feinen ^reuben unb £eiben voBjog fid)
ungefähr im gleichen Kähmen wie im vergangenen 3at)re. «Erfreulicher»
weife ijt bie 3ahl ber Caufen etwas gefiiegen. 3Die finanjieBen PCöte
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pfarrei unter Beweis gestellt und verdient die gebührende Anerkennung.

In Anbetracht unserer materiellen Notlage haben eine Reihe
von Gemeinden dem Pfarrer die Tore zur Kollekte geöffnet: Rappers-
wil, Kirchberg, St. Gallen-Rappel, Gossau, Oberurnen, Glarus, Lin-
thal und Luchsingen. Allen diesen Gemeinden gebührt unser herzlichster
Dank, den wir auch gerne ausdehnen auf die Inländische Misston,
den hochwst. Herrn Bischof, den Kultusverein in Luzern, und ganz
besonders auf eine stille "Wohltäterin in Nidwalden, wie auch aus
jene, die unsere Bittbriefe nicht unbeantwortet ließen. Da die kleine
Gemeinde noch eine große Kirchenbauschuld drückt, bitten wir Gott,
daß er uns unsere bisherigen Wohltäter erhalte und neue zuführen
wolle.

6. ^Viatvrtkur, ?!srr-kektc»rat
Pfarrer: Ioh. Grüningcr; Vikar: Gottfried Walker
Wohnung: Unterer Deutweg öS

Katholiken: isoo.
Taufen 50; Ehen is, davon gemischte 10; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung 5; Kommunionen 25,000; Beerdigungen 12;
Unterrichtskinder iS5; Auswärtige Unterrichts-Station: Seen.

Ausbau und Aufbau unserer jungen Pfarrei ist die Hauptausgabe
aller Gemeindegliedcr. Dabei treten allerdings verschiedene wünsche
an den Tag, die wohl früher oder später verwirklicht werden müssen,
soll das Bauen am Gebäude, dessen Fundament Thristus ist, nicht zum
Stillstand kommen, wir denken an den Kreuzweg, der noch in unserer
Kirche fehlt, an die Orgel zur Verschönerung des Gottesdienstes, an das
Vercinshaus, um das Laienapostolas namentlich unter der Iugend zur
vollen Entfaltung zu bringen, und nicht zuletzt an die Eröffnung eines
Gottesdienstlokales in Seen.

Mögen Gebet, Arbeit und Gaben diese Pläne Gestalt annehmen
lassen.

Vfintsi'tkur-l'öLs, ptsrràtorat 8t.
Pfarrer: 1)?. Rarl Hain; Wohnung: Nägclscestraßc 44
postchcck VIII b 32z

Katholiken: zirka 1500.

Taufen 23; Ehen s (4 Brautpaare wurden auswärts getraut, 1 Ehe
wurde konvalidiert), davon gemischte z; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung z; Kommunionen 10,300; Beerdigungen S;
Unterrichtskinder 1S0.

Das pfarreileben mit seinen Freuden und Leiden vollzog sich

ungefähr im gleichen Rahmen wie im vergangenen Iahre. Erfreulicherweise

ist die Zahl der Taufen etwas gestiegen. Die finanziellen Nöte
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weifen eine Pleine Sefferung auf, bod) Fönncn wir unfer Pfarrei«
leben nod) nicfyt ohne frcmbe *^ilfe friflen. Wir werben alfo weiterhin
ben ©pferftnn unfercr lieben Wohltäter von nap unb fern, benen t)ier«
mit für aEe Spenben t>erslicf>fî gebanFt fei, beanfprucf)en müffen. £>as

erfreulid)fre Ereignis bilbete bie primij eines Sorties unferer ©e«
meinbe. P. PiFtor Sd)önbäd)ler, O. S. B., feierte am 25. (DFtober
tn ber KlofterPird)e Pifentis fein erfies l>l. UTeßopfer unb am ?o. <DFto«

ber eine Plachprimij in unferer trauten St.«DofefsFirdje. Es war eine
erhebenbe vfeier, ein ^reubenfefl für bie ganje ©enteinbe, bie bie letjte
primis vor )o 3al)rcn erlebt batte. — Wir möd)ten nid)t unterlaffen,
unferer treuforgenben UTutter, ber Dnlänbifd)en Utiffion, obne beren
*oitfe wir nid)t eriflieren Fönnten, für aEe Unterflü^ung mit einem
berjltdjen „Pergelt's ©Ott" }u banFen. Pen gleichen PanF wibmen wir
aud) ber tit. 3ungfraucnbrubcrfd)aft Äußern für bie wertvoEen Weib»
nacbtspaFete. Wir empfehlen unfere UTifftons«0tation aud) weiterhin
bem freunblichen unb tatFräftigen ©ebenFen aEer lieben Wohltäter.

8. Oberwinterthur, Pfarrektorat Mariahilf
Pfarrer: 3of. Stuç; Wohnung: Xömerßraße jof
PoflcßccF: VIII b ?6o

XatböliFen: jirFa jSoo, einfd)ließlid) 700 von auswärts.

Caufen )8; Ehen )z, bavon gemifd)te z; Ef)en von Katl)oliFen ohne
Fatbolifdbe Crauung 2; Kommunionen )2,ooo; 23eerbigungen Unter«
rid)tsFinber j?o; Auswärtige Unterrid)ts«0tation: Seujad).

Seit bem Kird)cnbau )ç>î?/î6 fmt fi<h bas reltgiöfe Äeben bebeutenb
gehoben. Unfer Außengebiet, bas jirFa 40 Pörfer unb Fleine Weiler
aufweifl, foiïte in mehrere Unterrid)ts$entren unb jwei ©ottesbienfl«
be^irFe eingeteilt werben, mit je einer Fleinen KapcEe, fo baff man bie
,,3erflreuten" fammcln Fönnte. ©hne biefe Uîôglid)Feit bleiben nur
Pereinjelte biefer großen Piafpora«0al)ara ber Kircije unb bem ©lau«
ben erhalten. Ein erfler Perfud) biefer Art ifl für biefes 3at>r in
Kicfenbad) mit jirFa 22 Dörfern unb Weilern in Ausftd)t genommen.
Paß es natürlich ärmlich fein wirb, verfleht fid) von felbfl. ©bne unfere
liebenbe Ulutter, bie 3nlänbifd)e tITiffion, Fönnten wir bies fo bringenb
benötigte Unternehmen nid)t wagen.

Pas Erfreulid)fle bes abgelaufenen 3al)res ifl bie Catfad)e, baß
bie Ulehrjahl ber gefd)loffenen Et)en Fatholifd) war unb nid)t umge«
Febrt, wie bies meifl ber ^aE ifl. Erfreulich war aud) ber SaFramenten«
empfang, ber einen hoffnungsvoEen £id)tblicF in bie 3uFunft gewährt.
Ein fd)weres Kreuj aber bereitet bem Pfarrer bie große 0d)ulbenlafl
ber fd)önen, neuen "Kirche. Weil liebe Wohltäter von nah unb fern
unfern Sittbriefen fo liebevoEes Perflänbnis entgegengebracht haben,
Fönnten wir wenigflens unfern 3insverpflid)tungen genügen. Pafür
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weisen eine kleine Besserung aus, doch können wir unser pfarrei-
leben noch nicht ohne fremde Hilfe fristen. wir werden also weiterhin
den Gpsersinn unserer lieben "Wohltäter von nah und fern, denen hiermit

für alle Spenden herzlichst gedankt sei, beanspruchen müssen. Das
erfreulichste Ereignis bildete die Primi; eines Sohnes unserer
Gemeinde. H. H. p Viktor Schönbächler, 0. 8. L feierte am a;. Oktober
in der Klosterkirche Disentis sein erstes hl. Meßopfer und am zo. Oktober

eine Vlachprimiz in unserer trauten St.-Iosefskirche. Es war eine
erhebende Feier, ein Freudenfest für die ganze Gemeinde, die die letzte
primiz vor zo Iahren erlebt hatte. — wir möchten nicht unterlassen,
unserer treusorgenden Mutter, der Inländischen Mission, ohne deren
Hilfe wir nicht existieren könnten, für alle Unterstützung mit einem
herzlichen „Pergelt's Gott" zu danken. Den gleichen Dank widmen wir
auch der tit. Iungfraucnbrudcrschast Luzern für die wertvollen
Weihnachtspakete. wir empfehlen unsere Missions-Station auch weiterhin
dem freundlichen und tatkräftigen Gedenken aller lieben Wohltäter.

3. Oberwintertkur. pkarrektorst ^Isriskill
Pfarrer: Ios. Stutz; Wohnung: Römerstraße 105
postchcck: VIII b 5öo

Katholiken: zirka iSoo, einschließlich 700 von auswärts.

Taufen iS; Ehen i:, davon gemischte Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung z; Kommunionen i:,ooo; Beerdigungen 5;
Unterrichtskinder 150; Auswärtige Unterrichts-Station: Seuzach.

Seit dem Kirchcnbau 1955/? 6 hat sich das religiöse Leben bedeutend
gehoben. Unser Auficngebiet, das zirka 40 Dörfer und kleine Weiler
aufweist, sollte in mehrere Unterrichtszentren und zwei Gottesdienstbezirke

eingeteilt werden, mit je einer kleinen Kapelle, so daß man die
,,Zerstreuten" sammeln könnte. Ohne diese Möglichkeit bleiben nur
Vereinzelte dieser großen Diaspora-Sahara der Kirche und dem Glauben

erhalten. Ein erster Versuch dieser Art ist für dieses Iahr in
Rickenbach mit zirka Dörfern und Weilern in Aussicht genommen.
Daß es natürlich ärmlich sein wird, versteht sich von selbst. Ohne unsere
liebende Mutter, die Inländische Mission, könnten wir dies so dringend
benötigte Unternehmen nicht wagen.

Das Erfreulichste des abgelaufenen Iahres ist die Tatsache, daß
die Mehrzahl der geschlossenen Ehen katholisch war und nicht umgekehrt,

wie dies meist der Fall ist. Erfreulich war auch der Sakramentenempfang,

der einen hoffnungsvollen Lichtblick in die Zukunft gewährt.
Ein schweres Kreuz aber bereitet dem Pfarrer die große Schuldenlast
der schönen, neuen Kirche, weil liebe Wohltäter von nah und fern
unsern Bittbriefen so liebevolles Verständnis entgegengebracht haben,
konnten wir wenigstens unsern Zinsverpflichtungen genügen. Dafür
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gebullt ri ad) ©Ott il)nen unfer innigster SanE unb unfer ©ebet, mit
ber bemütigett 33itte, unferer £ïot aud) fernerhin ju gebenEen unb una
baa Woblmollen ju bemahren. Dnnigften SanE aber aud) ber Dnlän*
bifdjen ÎÎIiffton, beren SorgenEinb mir fd)on fo uiele Dat)re ftnb unb
leiber nod) lange bleiben roerben. ^erjlid)ea Pergelt'a ©Ott aud) ben

l)od)i». pfarramtern ber ©utl)irt» unb ©rlöferEirche non 3ürid), Zfyab
mil, DuggcH, Sd)eHenberg unb lEngelberg mie aud) bem Pfarramt
ber ^ranjieEanerEirche ju Äußern, bie una jur KolleEteprebigt jugelaffen
unb burd) marme tEmpfel)lung una bie ^erjen ber eblen ©eber geöffnet
baben. So SanE aud) ben hoch1». Kuahilfen, inabefonbere ^Dr.StarE, fomie bem löbl. tîîarienverein non Äujern für bie t»eibnad)t«
lid)en ©aben unb ben lieben Wohltäterinnen von iEinfiebeln.

KUen, bie una ©utea getan t>abcr», ein l)erjlid)ee Pergelt'a ©Ott
mit ber 3u)id)erung banEbaren ffiebenEena in ©ebet unb ©pfer.

9. Pfarr-Rektorat Stammheim-Andelfingen
Pfarrer: Kilian Saunter; Wohnung: ©berfiammheim
©elefon 9 92; pofld)ecf: VIII b )29)

Katholifen: praEtijierenbe jirEa )$o; nid)tpraEti}ierenbe )?o.
Staufen 7, barunter 2 Konvertiten; ©hen von Katl)oIiEcn ol)ne Eatbo*
Iifd)e ©rauung a; Kommunionen jSoo; llnterrid)taEinber 57; Kua«
märtige ©otteabienfDStation: ©fftngen, ab 6. November Knbelfingen;
Kuamärtige Unterrid)ta«Stationen: ©erlingen, Sätmil, CrüttiEon, ab
November Knbelfingen.

Dm verfloffenen Dai)r Eonnten mir in Klcinanbelfingen eine neue
©otteabienfi « Station eröffnen. Dn aller StiHc mürbe vom SeEretär
ber Dnlänbifd)en tîîiffion am 6. November baa erfie i)l. tltejfopfer
feit ber Deformation gefeiert. «Ein Kinb meinte baju: ,,Dd) Eann nicht
begreifen, baj; man aua einer Wirtfd)aft eine Kirdje machen Eann!"
©Ott fei SanE, mir Eonnten ea, unb bieamal mar für baa DefuaEinb
„P I a 13 in ber e r b e r g e", benn unfer ©otteabicnftloEal befinbet
fid) im Deftaurant Sab, neben bem Sauplaij, auf bem mir j939 eine
notEapeße errichten mollen. Santit mirb ein fahrjehntealtea Sebürfnia
enblich befriebigt, unb ber rege Kird)enbefud) geigt heute fd)on, mic
fehr biefe Pleugrünbung gerechtfertigt ifi, bietet fie bod) einer größeren
3ahl von ©emeinben enblich ©elegenheit jur «Erfüllung ber Sonntags«
pflid)t, bie ihnen bia jeljt Eaum möglich mar.

Dn Stammheim Eonnten mir einen größeren 3umad)8 an Pfarr«
Einbern oerjeichnen, ber una jmang, eine «Ermeiterung ber Kapelle
norjunehmen. Safelbfi Eönnen mir immer Singmeffe halten, maa una
biaher meber in ©fftngen nod) in Knbelfingen möglich vcir, meil mir
niemanb jum Spielen beEommen. Sie ©pferfreubigEeit geigt ftd) in
ben mad)fenben 3«hle" &cr ©pfer unb Kird)enfteuern. Seibe finb in
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gebührt nach Gott ihnen unser innigster Dank und unser Gebet, mit
der demütigen Bitte, unserer Not auch fernerhin zu gedenken und uns
das Wohlwollen zu bewahren. Innigsten Dank aber auch der Inländischen

Mission, deren Sorgenkind wir schon so viele Iahre sind und
leider noch lange bleiben werden. Herzliches Vergelt's Gott auch den

hochw. Pfarrämtern der Guthirt- und Erlöserkirche von Zürich, Thal-
wil, Ruggell, Schellenberg und Engelberg wie auch dem Pfarramt
der Franziskanerkirche zu àzern, die uns zur Kollektepredigt zugelassen
und durch warme Empfehlung uns die Herzen der edlen Geber geöffnet
haben. So Dank auch den hochw. Aushilfen, insbesondere H. H. Dr.
Stark, sowie dem löbl. Marienverein von Luzern für die weihnächtlichen

Gaben und den lieben Wohltäterinnen von Einsiedeln.
Allen, die uns Gutes getan haben, ein herzliches Vergelt's Gott

mit der Zusicherung dankbaren Gedenkens in Gebet und Opfer.

?tsrr-Iìsktorsî Ltsmmkeim-^n^ellingsn
Pfarrer: Rilian Baumer; Wohnung: Oberstammheim
Telefon s 11 sa; postcheck: VIII b zasi

Ratholiken: praktizierende zirka )So; nichtpraktizierende 150.
Taufen 7, darunter 2 Konvertiten; Ehen von Katholiken ohne katholische

Trauung z; Kommunionen 1S00; Unterrichtskinder ??;
Auswärtige Gottesdienst-Station: Gssingen, ab 6. November Andelfingcn;
Auswärtige Unterrichts-Stationen: Oerlingen, Dätwil, Trüllikon, ab
November Andelfingen.

Im verflossenen Iahr konnten wir in Kleinandelfingen eine neue
Gottesdienst-Station eröffnen. In aller Stille wurde vom Sekretär
der Inländischen Mission am 6. November das erste hl. Meßopfer
seit der Reformation gefeiert. Ein Kind meinte dazu: „Ich kann nicht
begreifen, daß man aus einer Wirtschaft eine Kirche machen kann!"
Gott sei Dank, wir konnten es, und diesmal war für das Jesuskind
„Platz in der Her ber g e", denn unser Gottesdienstlokal befindet
sich im Restaurant Bad, neben dem Bauplay, aus dem wir )S3S eine
Notkapelle errichten wollen. Damit wird ein jahrzehntealtes Bedürfnis
endlich befriedigt, und der rege Kirchenbesuch zeigt heute schon, wie
sehr diese Neugründung gerechtfertigt ist, bietet sie doch einer größeren
Zahl von Gemeinden endlich Gelegenheit zur Erfüllung der Sonntagspflicht,

die ihnen bis jetzt kaum möglich war.
In Stammheim konnten wir einen größeren Zuwachs an

Pfarrkindern verzeichnen, der uns zwang, eine Erweiterung der Kapelle
vorzunehmen. Daselbst können wir immer Singmesse halten, was uns
bisher weder in Ossingen noch in Andelfingen möglich war, weil wir
niemand zum Spielen bekommen. Die Gpferfreudigkeit zeigt sich in
den wachsenden Zahlen der Opfer und Kirchensteuern. Beide sind in
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btefetn 0abte faft verboppelt worben. ©)ie 3at)l ber l;l. Kommunionen
fleigt tangfam (45-0 gegenüber bem Porjahr). — Per WerPtagsmeffe
wohnen enblid) an ©agen, wo ber Sd)ulfïunbcnplan es erlaubt, audj
Kinber bei, unb ber aHabenblicße XofenPranz, ber für bie Wohltäter
gebetet wirb, ift orbentlid) befugt.

0n alpf><xbetifrf>er Reihenfolge umfaßt unfere Pfarrei: XbliPon,
lllten, llltiPon, Pätwil, i£fd)liPon (3d).), ©irsberg, ©ifent>«rb, ©roß*
anbeifingen, ©untaltngen, ©iitighaufen, Herten bei ^rauenfelb, >^um<
lipon, Kleinanbelfingen, Pïieberwil (3d).), ©bcrjtammheim, Gerlingen,
(Dfftngen, Rubolfingen, C^albeim, ©rüHiPon, ©ruttiPon, Unterjtamm»
heim unb Waltalingen. ferner bekommen unfere Kapellen nod) 3ujug
aus ben benachbarten tl)urgauifcf)cn ©emeinben «S^wilen, ÇJeunforn,
Plußbaumen unb Wilen. Pas alles liegt weit auseittanber, unb bie
KatboliPcn ftnb ba wtrPlicf) in ber „Piafpora". ^at ber prophet an
uns gebad)t, als er in bie Welt l)inausrief: „Sammelt cud), einer
um ben anbern!"? 0a, einer Pommt non t£fcf)liPon, einer won ^umliPon,
einige von Kubolfingen, unb fo geht es weiter, nirgenbs genügenb
Heute, um ein Patt)olifd)es Pereinsleben ju werfen, um t'atl)olifd)es
©emeinfd)aftsgefüt)l zu fd)affen. Unb bod) h<*nbelt es fleh um unfterblicfje
Seelen, bie umfomelw ^ilfe non äugen verbienen, als fit fidj niegt
helfen tonnen, ^ilfe burd)s ©ebet, aber aud) finanzielle ^ilfe burd)
großmütige ©pfer auf unfer poficf)ecP vin b jaoj, bamit wir Peine große
Saufcfjulb bePommen, wenn wir bemnäcßfl ben Sau ber VïotPapelle
nerwirPlicßen.

tgin aufrichtiges Pergelt's ©Ott allen, bie bisher geholfen unb weiter
helfen wollen, ©ottes Segen wirb alles jurürferßatten.

Selbständige Pfarreien
St. peter unb Paul.0
Pfarrer: 2tnton ÎTtâfd)ler; j Pfarrhelfer unb î f iParc
Wohnung: Wintertbur, ©ellflraße 7
KatholiPen: vrPa 6000.
©aufen J64, bavon 64 von auswärtigen Kinbern in ber ^rauenPliniPj
tChen 4f, bavon gemifd)te 20; Kommunionen 79,coo; Seerbigungen 48;
UnterricßtsPinber 649. 2luswärtige ©ottesbienß.Station: llltersafyl Wulf,
lingen. 2tuswärtige Unterricßts-Station: Wülflingen.

2. Kheinuu.0
Pfarrer: Xupcrt vTteberl.
KatholiPen: cirPa roo.
Kaufen )4, bavon Konverfionen 2; ©rauungen )o, bavon gemifchte 6;
Seerbigungen 6; heilige Kommunionen 6800.

2lin 27.2luguß fpenbete ber hocßwürbigße 23ifd)of von ©hur 64 Kinbern
bes heilige SaPrament ber Firmung.
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diesem Iahre fast verdoppelt worden. Die Zahl der hl. Rommunionen
steigt langsam (450 gegenüber dem Vorjahr). — Der Werktagsmesse
wohnen endlich an Tagen, wo der Schulstundenplan es erlaubt, auch

Rinder bei, und der allabendliche Rosenkranz, der für die Wohltäter
gebetet wird, ist ordentlich besucht.

In alphabetischer Reihenfolge umfaßt unsere Pfarrei: Adlikon,
Alten, Altikon, Dätwil, Eschlikon (Zch.), Girsberg, Gisenhard, Groß-
andelfingen, Guntalingen, Gütighausen, Herten bei Frauenfeld, Hum-
likon, Rleinandelfingen, Niederwil (Zch.), Gbcrstammheim, lverlingèn,
Ossingen, Rudolsingen, Thalheim, Trüllikon, Truttikon, Unterstammheim

und Waltalingen. Ferner bekommen unsere Rapellen noch Zuzug
aus den benachbarten thurgauischen Gemeinden Etzwilen, Neunforn,
Nußbaumen und Wilen. Das alles liegt weit auseinander, und die
Katholiken sind da wirklich in der „Diaspora". Hat der Prophet an
uns gedacht, als er in die Welt hinausrics: „Sammelt euch, einer
um den andern!"? Ia, einer kommt von Eschlikon, einer von Humlikon,
einige von Rudolfingen, und so geht es weiter, nirgends genügend
Leute, um ein katholisches Vereinsleben zu wecken, um katholisches
Gemeinschaftsgefühl zu schaffen. Und doch handelt es sich um unsterbliche
Seelen, die umsomehr Hilfe von außen verdienen, als sie sich nicht
helfen können. Hilfe durchs Gebet, aber auch finanzielle Hilfe durch
großmütige Opfer auf unser postcheck vill b 1291, damit wir keine große
Bauschuld bekommen, wenn wir demnächst den Bau der Notkapelle
verwirklichen.

Ein ausrichtiges Vergelt's Gott allen, die bisher geholfen und weiter
helfen wollen. Gottes Segen wird alles zurückerstatten.

8«1bsîânâige?tsrreien
1. St. Peter und Paul."

Pfarrer: Anton Mäschler; 1 Pfarrhelfer und z Vikare
Wohnung: Winterthur, Tellstraße 7
Ratholiken: zirka 6000.
Taufen 1S4, davon 64 von auswärtigen Rindern in der Frauenklinik;
Ehen 45, davon gemischte 20; Rommunionen 79,000; Beerdigungen 4S;
Unterrichtskinder S49. Auswärtige Gottesdienst-Station: Altersasyl Wulf-
lingen. Auswärtige Unterrichts-Station: Wülflingen.

2. Rheinau.o
Pfarrer: Rupert Nieder!.
Ratholiken: zirka 500.

Taufen 14, davon Ronversionen 2; Trauungen 10, davon gemischte d;
Beerdigungen 6; heilige Rommunionen 6S00.

Am 27. August spendete der hochwürdigste Bischof von Thur 64 Rindern
des heilige Sakrament der Firmung.
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1. Zürich, St. Peter und Paul
Pfarrer: Dot). Dmbol;; Vifare: Tlbolf 3ünbt, Kafpar ©ebrig,
Alfons TCboma, ^ugo 23afler, ©ottfrieb tgelbling, Dr. Alfons
Xentlin, 23afilius Dmefct); Wot>»ung: Werbflrajje

K a t1) o I i t' e it: )6,?co.
Caufen 100 (bawn 14 «Ermad)fene); «filmen )99, bacon gentifd)te 7?;
Eietrbigungen jaj (bacon Verfemen joo); Untcrrid)tsfinber 7*0; llus«
roartige ©ottesbienfPStationen: Capelle im 23at)nt>of «Enge (25eber«

flrajfe j), KapeEe im Krantenfmus ©anitas (Freigutflrajie js), Capelle
ber Missione catholica (Felbftrajje Capelle im tlTarienl^eim (Werb«
gaffe 22).

Î5ie ©ottesbienfle in ber Capelle bes 23aI;ubofs «E n g e ftnb fel>r
gut befud)t. «Es mürben bort j),ooo Kommunionen ausgeteilt. Wähtenb
ber £>auer ber EanbesausfieEung wirb in ber »Enge ein ©pätgottesbienft
um )).3o Uhr (hl. ilieffe mit prebigt) gehalten. <$. *£. Vifar Wilhelm
CeEe hat unfere ©emeinfehaft cerlaffcn, um ab Pfarrer con Jorgen
bas ©teuer ju ergreifen. Kls Brammer Getreuer unferer Dungmann«
frifyaft, unferer ïlîiniflranten, Kbflinentcn unb bes paramentencereins
bleibt er in befter «Erinnerung. Kls «Erfatj Im* 23aftlius Dmefcf) —
ein ecf)ter Wallifer — feine Vifitenfarte abgegeben unb mirft als
pastor bonus in erfkr ©teEung. Dm ^ebruar cerliejf uns *3. Dr.
Duan 23omened) (fpanifcher Flüchtling), nachbem er faft 2V2 Dahre in
©t. peter unb paul ein gafiliches llfyl gefunben hatte. 3Die pfarret
cerbanfte feine ergreifenbe beutfdfe Kbfchiebsprebigt mit einer ©penbe
con naheju sooo Fr- für ben Wieberaufbau ber jerflörten fpanifd)en
Pfarrei puiejerba.

«Ein Feeubcnfeft für unfere Pfarrei mar bic primij con P.
Kubin. Für bie nächfien Dahre ifi bie Kenocation unferer pfarrfirche
geplant.

2. Zürich, Liebfrauenpfarrei
Pfarrer: Dr. Fcrbinanb tîîatt; Vifarc: Xobert ïttunbmeilcr,
Dr. III. Äanfranconi, Dr. «Eugen «Egtoff, eine Vifarflclle ift cafant:,
Wohnung: Weinbergfitafje 54, 3ürtcf) 6; tCclefon 14 767
Düngtingsheim: tTtapimilianeum, Eeonharbflrafje )z
S)ir. 2lbotf ©amma, tEh- ®äd)tcr
Stubentenfeelforgcr: Dr. ©ut?miller, Dr. Walter,
^irfchengraben 86

"Kathölifen: )),ooo.
tCaufen: Dm ©ebiete ber Pfarrei mürben 606 Kinber getauft; bacon
gehörten joa Kinber jur Pfarrei, 26 Kinber ber Pfarrei mürben aus«
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à) Dekanat Zurich
1. 2i»r»à, 8t. ?«ter uncl ?sul
Pfarrer: Ioh. Incholz; Vikare: Adolf Zündt, Raspar Gehrig,
Alfons Thoma, Hugo Baslcr, Gottfried Helbling, Dr. 2llfons
Rentlin, Basilius Inicsch; Wohnung: Werdstraße 57.

Rathol ike n: 10,500.

Taufen 190 (davon 24 Erwachsene); Ehen 159, davon gemischte 73;
Beerdigungen 121 (davon Versehen 109); Untcrrichtskinder 750;
Auswärtige Gottesdienst-Stationen: Rapelle im Bahnhof Enge (Beder-
straße 1), Rapelle ine Rrankenhaus Sanitas (Freigutstraße )S), Rapelle
der Nissione cutkolà (Feldstraße 109), Rapelle im Marienheim (Werd-
gasse 22).

Die Gottesdienste in der Rapelle des Bahnhofs Enge sind sehr
gut besucht. Es wurden dort 11,000 Rommunionen ausgeteilt. Während
der Dauer der Landesausstellung wird in der Enge ein Gpätgottesdienst
um 11.30 Uhr (hl. Messe mit predigt) gehalten. H. H. Vikar Wilhelm
Telle hat unsere Gemeinschaft verlassen, um als Pfarrer von Horgen
das Steuer zu ergreifen. Als strammer Betreuer unserer Iungmann-
schaft, unserer Ministranten, Abstinenten und des paramentenvereins
bleibt er in bester Erinnerung. Als Ersay hat Basilius Imesch —
ein echter Walliser — seine Visitenkarte abgegeben und wirkt als
pustor Konus in erster Stellung. Im Februar verließ uns H. H. Dr.
Iuan Domenech (spanischer Flüchtling), nachdem er fast 2 ich Iahre in
St. Peter und Paul ein gastliches Asyl gefunden hatte. Die Pfarrei
verdankte seine ergreifende deutsche Abschiedspredigt mit einer Spende
von nahezu 3000 Fr. für den Wiederausbau der zerstörten spanischen
Pfarrei puiczerda.

Ein Freudenfest für unsere Pfarrei war die Primi; von H. H.
Rudin. Für die nächsten Iahre ist die Renovation unserer Pfarrkirche
geplant.

2. 2iiriâ. I-iebtrsuenpisrrei
Pfarrer: Dr. Ferdinand Matt; Vikare: Robert Mundweilcr,
Dr. M. Lanfranconi, Dr. Eugen Egloff, eine Vikarstelle ist vakant;
Wohnung: Weinbergstraße 34, Zürich 0; Telefon 24 707
Iünglingshcim: Maximiliane«,», Leonhardstraße 12
Dir. Adolf Gamma, Th. Gächter
Studentenseelsorger: Dr. Gutzwiller, Dr. Walker,
Hirschengraben S6

Ratholiken: 11,000.

Taufen: Im Gebiete der Pfarrei wurden 0o0 Rinder getauft; davon
gehörten 102 Rinder zur Pfarrei, 20 Rinder der Pfarrei wurden aus-
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wärts getauft; Ehen )3o (2j von auswärts), bawn gentifchte ?S;

Beetbigungen 7$; Unterrichtsfinber 7)9-
Pie Pfarrei verzeichnet jj,o8? Sbrejjänberungen; 44)0 Satholifen

fin<5 jugejogen.. von auswärts famen 1234, aus anbern Pfarreien
ber Stabt 2776, 3ürici> verliefen in anbere Pfarreien ber Stabt
gingen 2j)7, unb innerhalb ber Pfarrei wcchfelten 2600 Satholifen
ihren VPohnfüg. 'Sin Sornmen unb ©ehen wie in einem Bienenhaus;
baburcb wirb bie feeIforgerlirf)e Betreuung fo vieler leiber unmöglich
gemacht, obwohl Eaienapojlel aller Stänbe mit ben ©eijilichen treu
jufammenarbeiten. Per weitaus größte Ceil ber Sbrejiänberungen ent*

fällt auf bie Unverheirateten. Uber gerabe von ihnen werben fehr viele
religiös entwurzelt. Pie liefert ben Beweis für bie Unju«
länglichfeit ber Seelforge gegenüber ben mobernen Zugvögeln. Es
muff im Bericht ber Dnlänbifcheit tn if ftOtt betont werben, baft bie

IHehrjahl biefer neuzeitlichen XZomaben fich mit bem Eheabfchlujz auf
bem Ziviljianbsamt begnügt. Suf bem ©ebiete ber Äiebfrauenpfarrei
verzichten gut bie Hälfte aller paare, von benen eines ober auch beibe
fatholifch finb, auf ben Segen ber Sircf)e.

Pas 3ahr io3S war für bie Äiebfrauenpfarrei ein hartes Baujahr.
Per Sirchenanzeiger vom Sprit teilte mit: „Por vier 3at)ren hut ber
Sirchenbauverein mit fchweren ©pfern zwifchen ber obern Srähbühb
unb ber Scfermannfrrajce einen baureifen piah erworben. Pie 0cf)ulb
auf bem Bauplan ifc abgetragen. Pie ©pferwilligfeit ber Satholifen
ber Pfarrei unb ©üben von auswärts ermöglichten bie Seufnung eines
befcheibenen Baufonb. Per Sirchenbauverein beginnt mit bem Bau,
weil feelforgerliche Vïotwenbigfeit brängt unb vor allem, weil er feft
vertraut, bajrä bie ©pferfreubigfeit ber Satholifen ber Pfarrei gerabe
jeçt ©aben an ben Baufonb fpenben wirb. 3ft nicht ber Bau ber Sirche
auch eine foziale ©at? Er bringt unfreiwillig ruhenben v^ättben Srbeit.
Soll nicht gerabe heute, wo fo viel ©laubc fiirbt, fo viel um ©lauben
gerungen wirb, St. Uîartiit uns fürbittenb znr Seite flehen?

23er Sirchenbauverein muh befcheiben bauen. Pie vorhanbenen
iHittel unb bie ganze Seit brängen auf Einfachheit. Pie Sirche wirb
ein Zentralbau fein, ohne ©urm. vfür zwei fleinere ©locfen ifl ber
piaç vorgefehen. Uber bei aller Schlichtheit wirb bie Sirche heimelig
unb bethaft werben. Parum an alle, bie Srbeit unb Perbiettfl hüben,
bie herzliche Bitte: ^elft mit!"

^eute iff bie Sirche im Hohbau voHenbet. Per Innenausbau fmt
begonnen. 3m Sommer foil fie ben Segen bes Bifchofs erhalten.
Hächjtes 3ahr wirb auch ihr Bilb an biefer Stelle erfcl)einen.

Pie fatholifche UTäbchenfefunbarfchule l)at fief) bas Pertrauen ber
Satholifen aller Stabtfreife erworben, banf ber vortrefflichen ^üh*
rung burch bie UTenzinger Äehrfchweftern. Pie für bas Schulhaus z"

Ranton Zürich SS

wärts getauft; Ehen izo (21 von auswärts), davon gemischte 56;
Beerdigungen 7S; Unterrichtskinder 7IS-

Die Pfarrei verzeichnet i i,oS5 Adreßänderungen; 4410 Ratholiken
sind zugezogen, von auswärts kamen 2234, aus andern Pfarreien
der Stadt 2170, Zürich verließen is?S, in andere Pfarreien der Stadt
gingen 21)7, und innerhalb der Pfarrei wechselten 2üoo Ratholiken
ihren ìpobnsiy. Ein Rommen und Gehen wie in einem Bienenhaus;
dadurch wird die seelsorgerliche Betreuung so vieler leider unmöglich
gemacht, obwokl Laienapostel aller Stände mit den Geistlichen treu
zusammenarbeiten. Der weitaus größte Teil der Adreßänderungen
entfällt aus die Unverheirateten. Aber gerade von ihnen werden sehr viele
religiös entwurzelt. Die Ehestatistik liefert den Beweis für die
Unzulänglichkeit der Seelsorge gegenüber den modernen Zugvögeln. Es
muß im Bericht der Inländischen Mission betont werden, daß die

Mehrzahl dieser ncuzeitlichen Pomaden sich mit dem Eheabschluß auf
dem Zivilstandsamt begnügt. Aus dem Gebiete der Liebfrauenpfarrei
verzichten gut die Hälfte aller paare, von denen eines oder auch beide
katholisch sind, auf den Segen der Rirche.

Das Jakr is;s war für die Liebfrauenpfarrei ein hartes Baujahr.
Der Rirchenanzeiger vom April teilte mit: „Vor vier Iahren hat der
Rirchenbauverein mit schweren Opfern zwischen der obern Rrähbühl-
und der Ackermannstraße einen baureifen Platz erworben. Die Schuld
aus dem Bauplatz ist abgetragen. Die Opferwilligkeit der Ratholiken
der Pfarrei und Gaben von auswärts ermöglichten die Aeufnung eines
bescheidenen Baufond. Der Rirchenbauverein beginnt mit dem Bau,
weil seelsorgerliche Notwendigkeit drängt und vor allem, weil er fest
vertraut, daß die Opserfreudigkeit der Ratlioliken der Pfarrei gerade
jetzt Gaben an den Baufond spenden wird. Ist nicht der Bau der Rirche
auch eine soziale Tat? Er bringt unfreiwillig ruhenden Händen Arbeit.
Soll nicht gerade beute, wo so viel Glaube stirbt, so viel um Glauben
gerungen wird, St. Martin uns fürbittend zur Seite stehen?

Der Rirchenbauverein muß bescheiden bauen. Die vorhandenen
Mittel und die ganze Zeit drängen auf Einfachheit. Die Rirche wird
ein Zentralbau sein, ohne Turm. Für zwei kleinere Glocken ist der
Platz vorgesehen. Aber bei aller Schlichtheit wird die Rirche heimelig
und bethast werden. Darum an alle, die Arbeit und perdienst haben,
die herzliche Bitte: Helft mit!"

Heute ist die Rirche im Rohbau vollendet. Der Innenausbau hat
begonnen. Im Sommer soll sie den Segen des Bischofs erhalten.
Nächstes Iahr wird auch ihr Bild an dieser Stelle erscheinen.

Die katholische Mädchensekundarschule hat sich das Vertrauen der
Ratholiken aller Stadtkreise erworben, dank der vortrefflichen
Führung durch die Menzinger Lehrschwestrrn. Die für das Schulhaus zu
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große Scßülerjaßl verlangte gebieterifd) naeß neuen Unterricßtsjim«
mern. PanF ber vorbilblicßen 3ufammenarbeit aller beteiligten Sau«
firmen tonnte in ben IHonaten Duli bis Ottober bergwärts ein neuer
Flügel angebaut werben, ber im Pcjember bejogen würbe. *5erjlicßes
Pergelt's ©Ott allen P)oßltätern. Ungejäßlte ©aben, große unb Heine,
ließen bas YPerF wagen unb gelingen. Pie Scßule umfaßt mit Seginn
bes neuen Schuljahres brei erße, brei zweite, jwei britte ScFunbar«
Flajfen unb je eine fîebte unb aeßte Slaffe. XPäre ber Neubau nicht
?ußanbe geFommen, hätten eine große 3«ßl ber Einher, bie ftcf> feßon
für bas Fommenbe Sdjuljaßr angemelbet hatten, abgewiefen werben
müffen.

Aucß bas Pfarrhaus mußte fein ©eß'cßt veränbern. Pa bie 3immer
im PacßßocF ben heute geltenben Anforberungen nießt entfpradien,
mußte auf Perlangen ber Saupolijci ein Umbau vorge«
nommen werben. Piefe Arbeit erßielt ßäbtifeße Subvention. ©Ott
feßü^e unb feßirme was unter feßweren Opfern gebaut würbe.

Per Mtiffionsberießt ber Äiebfrauenpfarrei wäre unvotlßänbig, wenn
er nießt in aufridßiger PanFbarFeit ber felbßlofen Arbeit ber eßrw.
Scßweßern in ben Reimen gebenFen würbe. 3ßr ßiHes, treues tDirFen
bereitet ber Seelforge maneßen \Peg.

3. Zürich, St. Anton
Pfarrer: Anton Speßn; PiFare: ©ottfrieb ^cß, Alfons ©eßtreiler,
Albin ^erjog, ifimil ©utmann, Paul Stabler
Wohnung: tTeptunßraße 60
3m ©efellenßaus TDolfbacß jj: PiFar unb präfes Dr. Sari
Saufmann. Jür franjößfcße Seelforge: PiFar unb PireFtor
©aßon Sailly

SatßoliFen: Soco.

Caufen 2?$, babei aus ber Pfarrei 87; JEßen 60, bavon gemifeßte 27.
Pon auswärts Famen js, bavon 7 gemifeßte; Secrbigungen ?8; Unter«
ricßtsFinber e8o, im Sinbergarten 40; Auswärtige ©ottesbienß«Station :

3üricß«3PitiFon; Auswärtige Unterricßts*Stationcn: 3üricß*tPitiFon,
Saigriß, Ortßopäbifcßes Anßitut.

Pie Oreigniffe bes Paßres ßnb:

j. Per Sau bes „Pinjenjaltersßeim" in 3üricß»
IPitiFon. Salb naeß £Jeujaßr )038 würbe mit bem Sau begonnen,
unb im OFtober bereits Fonnte bas fertige t^aus bem Setrieb über«
geben werben. Pas ^eim Fann in feinen lEinjel« unb Poppeljimmern
jirFa 60 perfonen aufnehmen, ßat eine fcßöne geräumige SapeHe unb
für Süße unb ©rßolung präeßtige Säume, ©ottesbienß unb Seelforge
wirb bureß einen i^ausgeißlicßen beforgt. An tPerftagen iß bie ßl.
Hîeffe um 7.30 Ußr, an Sonntagen um 8.30 Ubr prebigt unb Sing«
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große Schülerzahl verlangte gebieterisch nach neuen Unterrichtszimmern.

Dank der vorbildlichen Zusammenarbeit aller beteiligten Bau-
firmen konnte in den Monaten Iuli bis Oktober bergwärts ein neuer
Flügel angebaut werden, der im Dezember bezogen wurde. Herzliches
Vergelt's Gott allen Wohltätern. Ungezählte Gaben, große und kleine,
ließen das Werk wagen und gelingen. Die Schule umfaßt mit Beginn
des neuen Schuljahres drei erste, drei zweite, zwei dritte Sckundar-
klassen und je eine siebte und achte Rlasse. Wäre der Neubau nicht
zustande gekommen, hätten eine große Zahl der Rinder, die sich schon
für das kommende Schuljahr angemeldet hatten, abgewiesen werden
müssen.

Auch das Pfarrhaus mußte sein Gesicht verändern. Da die Zimmer
im Dachstock den heute geltenden Anforderungen nicht entsprachen,
mußte auf Verlangen der Baupolizei ein Umbau
vorgenommen werden. Diese Arbeit erhielt städtische Subvention. Gott
schütze und schirme was unter schweren Opfern gebaut wurde.

Der Missionsbericht der Liebfrauenpfarrei wäre unvollständig, wenn
er nicht in aufrichtiger Dankbarkeit der selbstlosen Arbeit der ehrw.
Schwestern in den Heimen gedenken würde. Ihr stilles, treues Wirken
bereitet der Seelsorge manchen Weg.

2. 2iiriok, 8t. àto»
Pfarrer: Anton Spehn; Vikare: Gottfried Heß, Alfons Gehweiler,
Albin Herzog, Emil Gutmann, Paul Stabler
Wohnung: Neptunstraße so
Im Gesellenhaus Wolfbach 15: Vikar und Präses vr, Rarl
Raufmann. Für französische Seelsorge: Vikar und Direktor
Gaston Bailly

Ratholiken: Sooo.

Taufen 25s, dabei aus der Pfarrei S7; Ehen 60, davon gemischte 27.
Von auswärts kamen zs, davon 7 gemischte; Beerdigungen 5S; Unter-
richtskinder 5S0, im Rindergarten 40; Auswärtige Gottesdienst-Station:
Zürich-Witikon; Auswärtige Unterrichts-Stationcn: Zürich-Witikon,
Balgrist, Orthopädisches Institut.

Die Ereignisse des Iahres sind:

1. Der Bau des „Vinzenzaltersheim" in Zürich-
Witikon. Bald nach Neujahr iszs wurde mit dem Bau begonnen,
und im Oktober bereits konnte das fertige Haus dem Betrieb
übergeben werden. Das Heim kann in seinen Einzel- und Doppelzimmern
zirka öo Personen aufnehmen, hat eine schöne geräumige Rapelle und
für Ruhe und Erholung prächtige Räume. Gottesdienst und Seelsorge
wird durch einen Hausgeistlichen besorgt. An Werktagen ist die hl.
Messe um 7.30 Uhr, an Sonntagen um S.30 Uhr predigt und Sing-
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meffe. 3ùc ir>irtfcf)aftlid)e Äeitung bes Kaufes liegt in ben betuà'hrten
^anben von 0t.*Llnnafd)tvefiern, t»eld)e fid) fet?v mitten für gute
Beforgung ber ^eiminfaffen unb für bas finanjieEe fortkommen bes

Kaufes. ÎHircb bie SapeEe bes Reimes iji nun aud) ben Satt>oli¥en,
tueld)e auf ber ^öhe von 3üridptDitikon tnohnen, Gelegenheit geboten,
ihrer 0onntagspflid)t leid)ter als bisher nachzukommen, unb bie
Gelegenheit tvirb von jung unb alt fleifig benütjt. LtEer Llnfang ift

Sapelle im X>inzentius^eim 3ürid)«Witikon.

fd)tver, aud) ber Betrieb eines Lütersheims, infofern als eben auf bem

t^aus nod) eine grojje Baufdjulb laflet. VDir ntöd)ten baher bas *£aus
ber dinglichen Caritas b. i. bem tPohlœoEen aBer Äefer bejtens
empfehlen. Llbreffe: XLinjenjaltershcim 3üridp\Bitikon, Äoorenftra^e 74.
Celefon: 2 26 00, pojtchecf: VIII j5,J63.

z. 35 i c f c i e r ber primijen von jtvei Heupriejtern aus ber

Pfarrei. *3. P. felip £öt)lein von 3üricl) feierte als Conventual
bes Benebiktinerjkiftes Cngelberg feine primi3 in ber bortigen Slofler*
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messe. Die wirtschaftliche Leitung des Hauses liegt in den bewährten
Händen von St.-Annaschwestern, welche sich sehr mühen für gute
Besorgung der Heiminsassen und für das finanzielle Fortkommen des

Hauses. Durch die Kapelle des Heimes ist nun auch den Katholiken,
welche auf der Höhe von Zürich-Witikon wohnen, Gelegenheit geboten,
ihrer Sonntagspflicht leichter als bisher nachzukommen, und die
Gelegenheit wird von jung und alt fleißig benützt. Aller Anfang ist

Rapelle im Vinzentius-Heim Zürich-Witikon.

schwer, auch der Betrieb eines Altersheims, insofern als eben auf dem

Haus noch eine große Bauschuld lastet, "wir möchten daher das Haus
der christlichen Caritas d. i. dem 'Wohlwollen aller Leser bestens

empfehlen. Adresse: Vinzenzaltershcim Zürich-Witikon, Loorenstraße 74.
Telefon: : ad 00, postcheck: VIII 13,16z.

z. Die Feier der primizen von zwei Neupriestern aus der

Pfarrei. H. H. p. Felix Löhlein von Zürich feierte als Conventual
des Benediktinerstiftes Engelberg seine primiz in der dortigen Kloster-
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ïird)e «m ig. îttai. Vftap ^udjs, wohnhaft in ?ürid) ©t. Anton,
tonnte am 3. Duli in unferer St.«Antoniustird)e fein erjîes bl. ïîîej?opfer
barbringen. 3n ben 30 Darren bes 23efianbea ber Pfarrei finb aua ihr
nun j? priejîer t)erwrgegangen.

3. Vas 7 Stift 11 ngafeft bea ©efellenvereins,
bea Patriarchen unter ben tird)lid)=f03ialen Vereinen 3ürid>s. 3ur ^eier
bea Cages (4. September) hatten f,ch eine grojfc 3abl ehemaliger
©efellen, 23rubervereine, ^reunbe unb viel tatbolifd)ea Volt von oürid)
eingefunben. Vie ïird)lid)c ^jeier würbe eingeleitet burd) ein ponti«
fiïalamt bea hodjwjt. »^errn 23ifd)ofa von Chur. Papjt piua XI., hod)«

feiigen Angebenfens, batte burd) feinen Staatafetretär, ben jeçigen
^eiligen Vater, ©lücfwunfd) unb Segen gefanbt. Vie weltliche ^eier
verfammelte bie fremben ©äjte mittags 51t einem folennen 23anfett
im grojfen Saal bea ©efeüenhaufes unb abenba ganj !Ratholifd)«3ürid)
ju einer großen ^eflverfammlung. 23ei bicfen ^feiern jeigte ftd) wiebcr
fo red)t, bafj bie Dubiläeit ber ©efellenvercine getragen finb von ber
Sympathie aller redjtfchaffenen tttenfcben unb treutatbolifcben £.t>vi>

fien. — paffanten unb ©efellen, bie nad) Süricf) Fommen, möchten wir
für ihren Aufenthalt baa ©efellenhaus am Wolfbad) j? mit feinen
©afljimmern, Sälen unb Xeftaurant bejtena empfehlen.

Vaa Pfarramt St. Anton entbietet allen ^reunben unb Wohltätern
feiner !Rird)e unb Seelforge für jebea erwiefene Wohlwollen ein l)tvy~
lichea „Vergelt'a ©Ott".

k. Zürich, Erlöserkirche
Pfarrer: Dr. Cf. ©nos; Vifar: Albert ©ruber
Wohnung: 3oUiferftrafie j6o, 3üricb«Xieabach

jRatholiïcn: 3000.

laufen 207 (aua ber Pfarrei 3)); ©ben 27 (auswärts getraut 8), bavon
gemifcbte g; 25eerbigungen 54; llnterriditatinber Auswärtige
Unterricf)t8«Station: Anftalt für ©pileptifdje, jirta 30 ïatbolifd)e
Patienten, wöcf)entlid) einmal Unterridjt.

J937 brachte ber ©rlöfer«Pfarrei eine )Kird)e. jg3S follte ihr bie
fieute bringen. Viefem 3wect bient bie ©rünbung unferer pfarr«
Vereinigungen Am 6. ^ebrttar fanben in Abftänben von jeweils j >(•

Stunben ©rünbunga«Verfammlungen ber Dungmannfd)aft, ber Dung«
frauentongregation, bes grauen« unb lllütterverein unb fchlieflid) ber
îîîânnertongregation ftatt. Vie genannten Stanbesvereine hielten all«

monatlich ©eneraltommunion, Anbetung unb Verfammlung mit Vor«
trag, ©injelne Ittitglieber ber verfd)iebenen X>creinigungen tun mit
beim Äaienapoftolat, im ;Eird)end)or, beim Vinjentiusverein, in ber
paramentenfeïtion. Vie Dungfrauen unb grauen mühten ftd) befonbera,
ben Schulpflichtigen auf XPeihnad)ten eine ^freube ju bereiten.

Diözese Thur

kirche am Tg. Mai. H. H. Max Fuchs, wohnhaft in Zürich St. Anton,
konnte am z. Juli in unserer St.-Antoniuskirche sein erstes hl. Meßopfer
darbringen. In den zo Iahren des Bestandes der Pfarrei sind aus ihr
nun 15 Priester hervorgegangen.

z. Das 75. Stiftungsfest des Gesellenvereins,
des Patriarchen unter den kirchlich-sozialen Vereinen Zürichs. Zur Feier
des Tages (4. September) hatten sich eine große Zahl ehemaliger
Gesellen, Brudervereine, Freunde und viel katholisches Volk von Zürich
eingefunden. Die kirchliche Feier wurde eingeleitet durch ein ponti-
fikalamt des hochwst. Herrn Bischofs von Thur. Papst Pius XI.,
hochseligen Angedenkens, hatte durch seinen Staatssekretär, den jetzigen
Heiligen Vater, Glückwunsch und Segen gesandt. Die weltliche Feier
versammelte die fremden Gäste mittags zu einem solennen Bankett
im großen Saal des Gesellenhauses und abends ganz Natholisch-Zürich
zu einer großen Festversammlung. Bei diesen Feiern zeigte sich wieder
so recht, daß die Jubiläen der Gesellenvercine getragen sind von der
Sympathie aller rechtschaffenen Menschen und treukatholischen Christen.

— Passanten und Gesellen, die nach Zürich kommen, möchten wir
für ihren Aufenthalt das Gesellenhaus am Wolfbach 15 mit seinen
Gastzimmern, Sälen und Restaurant bestens empfehlen.

Das Pfarramt St. Anton entbietet allen Freunden und Wohltätern
seiner Rirche und Seelsorge für jedes erwiesene Wohlwollen ein
herzliches „Vergelt's Gott".

4. 2iir»ck, Lrlüserkircke
Pfarrer: Dr. F. A. Gnos; Vikar: Albert Gruber
Wohnung: Zollikerstraße 1S0, Zürich-Xiesbach

Ratholiken: 3000.
Taufen 107 (aus der Pfarrei zi); Ehen (auswärts getraut s), davon
gemischte 0; Beerdigungen 14; Unterrichtskinder 107; Auswärtige
Unterrichts-Station: Anstalt für Epileptische, zirka zo katholische
Patienten, wöchentlich einmal Unterricht.

1037 brachte der Erlöser-Pfarrei eine Rirche. 103S sollte ihr die
Leute bringen. Diesem Zweck dient die Gründung unserer pfarr-
Vereinigungen Am 6. Februar fanden in Abständen von jeweils 1 >(>

Stunden Gründungs-Versammlungen der Iungmannschaft, der
Jungfrauenkongregation, des Frauen- und Mütterverein und schließlich der
Männerkongregation statt. Die genannten Standesvereine hielten
allmonatlich Generalkommunion, Anbetung und Versammlung mit
Vortrag. Einzelne Mitglieder der verschiedenen Vereinigungen tun mit
beim Laienapostolat, im Rirchenchor, beim Vinzentiusverein, in der
paramentcnsektion. Die Jungfrauen und Frauen mühten sich besonders,
den Schulpflichtigen auf Weihnachten eine Freude zu bereiten.
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33as bebeutcnbjte Ereignis war wobl bie Volfsmiffion nom î?.
tîîârj bis j7- Spril. Dn ber erfïen Wod)e würben fämtlidje Pfarrei«
Ungehörige aufgefuci)t unb perfönlid) jur Ceilnabnte eingelaben. ©Ieid)«
jeitig würben einige UTifftonsvorträge für bie "Einher burchgefübrt.
Had)ber waren je eine Wod)e Vorträge für bie grauen unb Dung«
frauen, bann für bie Dungmänner unb UTänner. iîîiffxon bebeutet
immer: ©nabenjeit. £s finben ïîîenfd)en ben Weg jur Sird)e jurücf.
£>ie 3abl ber ©ottesbienfibefud)er ijt unvergleichlich gröjjer als jur
3eit bes „Sltenhof". Sud) ber Saframetitenentpfang b<tt bebeutcnb ju«
genommen. Ulan vergleiche bie fytiligzn Sommunionen! 1057: jf,ooo,
)9?S: ?o,ooo. — Dm ©ebenfen an bas vergangene Dabr fann man
nur ber göttlichen Vorfebung bauten, bie uns mit "Ereuj unb Sorgen
aud) ben Segen gab: Wachstum, inneres unb äuf;eres ber Pfarrei;
Wohltäter, bie es ermöglichten, bah bie 3infen unb bie pflicbtenmähige
Sbjablung aufgebrad)t werben tonnte. lllöge bie gleid)e göttliche Vor«
febung aud) im begonnenen Dabre für uns forgen, bie £iebe 511m gött«
lid)en 'Stlöfer unb ju feiner Sircf)e in ben alten Wohltätern erhalten
unb in neuen wedr'en. 3?ie Saufd)ulb ijt nod) fo grojj, bajf bie Ärlöfer«
pfarrei nid)t imjtanbe ijt, aud) nur bie nötigen 3infen aufjubringen.
Wollen Sie abtragen helfen? Vergelt's ©Ott: Vielleicht aber wünfd)en
Sie Dbre £iebe jum leibenben ifrlöfer baburd) ju befunben, bah ®fe
eine Sreujwegfiation ftiften. Sud) bas ifi möglid). Sreujwegfiationen,
Sltarbilber unb nod) viele anbere îùnge finb nid)t vorbanben. 23enüt«
jen Sie bitte bas pofïd)ecf«Sonto bes Pfarramtes ffirlöfcrfird)e, 3ürid)«
Kirsbach, VIII/2),86j. Seien Sie verjtd)ert, bah «fir immer für unfere
Wohltäter beten.

5. Zürich, St. Josef
Pfarrer: W. Umbricht; Vifare: Dof. Zollinger, £mil »Eruniger;
Wohnung: Söntgenjlrajje So, oürid) S

Satbolifen: ssoo.
Caufen ce, bavon jo in auswärtigen Slinifen, 5 Konvertiten; t£fyen 4S,
bavon gemifd)te )9 C)5 Keconciliationen); Sccrbigungen 54; Unter«
ridjtsfinber 400.

Sls etwas Heues in unferer Seelforgc würbe im verlaufenen Dabre
eine ^ausmiffion burd) einen *3. *3. P. Kapujincr unternommen. Wir
hatten an alle Satholifen ber Pfarrei eine 23efucf)8anjeige gefanbt
unb in prebigten unb in ben Vereinen ben 3n>ccf biefer ÎTÎiffïon
erläutert. IDie Äeute hatten burd) ein beigelegtes Snmelbeforntular bie

tttöglichfeit, ben UTiffionär auf einen bejtxmmtcn Cag, fogar eine
bestimmte Stunbe, einjulaben ober feinen 23efud) fd)riftlid) abjulebnen.
Sblebnungen finb nur vier eingegangen, Snmelbungen etwa jwei
îmtjenb. Îîer Uliffxönär fud)te bie vom Pfarramt jugewiefenen Sbreffen
auf unb machte namentlich bei peripheren im ganjen über 400 23efud)e.
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Das bedeutendste Ereignis war wohl die Volksmission vom
März bis 17. April. In der ersten Woche wurden sämtliche Pfarrei-
Angehörige ausgesucht und persönlich zur Teilnahme eingeladen. Gleichzeitig

wurden einige Missionsvorträge für die Rinder durchgeführt.
Nachher waren je eine Woche Vorträge für die Frauen und
Jungfrauen, dann für die Jungmänner und Männer. Mission bedeutet
immer: Gnadenzeit. Es finden Menschen den Weg zur Rirche zurück.
Die Zahl der Gottesdienstbesucher ist unvergleichlich größer als zur
Zeit des „Altenhof". Auch der Sakramentenempfang hat bedeutend
zugenommen. Man vergleiche die heiligen Rommunionen! 1937: 15,000,
193S: 30,000. — Im Gedenken an das vergangene Iahr kann man
nur der göttlichen Vorsehung danken, die uns mit Rreuz und Sorgen
auch den Segen gab: Wachstuni, inneres und äußeres der Pfarrei;
Wohltäter, die es ermöglichte», daß die Zinsen und die pflichtenmäßige
Abzahlung aufgebracht werden konnte. Möge die gleiche göttliche
Vorsehung auch im begonnenen Iahre für uns sorgen, die Liebe zum
göttlichen Erlöser und zu seiner Rirche in den alten Wohltätern erhalten
und in neuen wecken. Die Bauschuld ist noch so groß, daß die Erlöserpfarrei

nicht imstande ist, auch nur die nötigen Zinsen aufzubringen.
Wollen Sie abtragen helfen? Vergelt's Gott! Vielleicht aber wünschen
Sie Ihre Liebe zum leidenden Erlöser dadurch zu bekunden, daß Sie
eine Rreuzwegstation stiften. Auch das ist möglich. Rreuzwegstationen,
Altarbilder und noch viele andere Dinge sind nicht vorhanden. Benüt-
zen Sie bitte das Postcheck-Ronto des Pfarramtes Erlöserkirche, Zürich-
Riesbach, Vill/zi,s63. Seien Sie versichert, daß wir immer für unsere
Wohltäter beten.

5. Wrîcâk, 8t.
Pfarrer: W. Umbricht; Vikare: Ios. Hollingcr, Emil Truniger;
Wohnung: Röntgenstraße So, Zürich 5

Ratholiken: 5S00.

Taufen 50, davon 39 in auswärtigen Rliniken, z Ronvertiten; Ehen 4S,
davon gemischte 10 (1; Rcconciliationen); Beerdigungen 34;
Unterrichtskinder 400.

Als etwas Neues in unserer Seelsorge wurde im verlaufenen Iahre
eine Hausmission durch einen H. H. Rapuzincr unternommen. Wir
hatten an alle Ratboliken der Pfarrei eine Besuchsanzeige gesandt
und in predigten und in den Vereinen den Zweck dieser Mission
erläutert. Die Leute hatten durch ein beigelegtes Anmeldeformular die
Möglichkeit, den Missionär auf einen bestimmten Tag, sogar eine
bestimmte Stunde, einzuladen oder seinen Besuch schriftlich abzulehnen.
Ablehnungen sind nur vier eingegangen, Anmeldungen etwa zwei
Dutzend. Der Missionär suchte die vom Pfarramt zugewiesenen Adressen
auf und machte namentlich bei Peripheren im ganzen über 400 Besuche.
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Crotg feines habits, ober vielleicht gerabe beswegen, würbe ber pater
liberal gut aufgenommen. Vielleicht war baran auch bie etwas weniger
gehäfftge Stimmung im Volfe fdhulb, bie burch bie Verfolgung ber
Xirdje in nahen Äänbern an ©ereijtheit eingebüßt lyat. IDie gebulbige,
taktvolle llrt von P. Benebift h<d auf jebenfaü viel baju beigetragen,
bie ^erjen ju öffnen unb 3utrauen ju erwecfen.

Ills îàhlbarer Erfolg finb aufjuweifen: jo revalibicrte El?en, einige
fdfwierige Verfehgänge unb bie llnentfchulbbarfeit ber Kufgefuchten,
welche niemebr bie fo beliebte Xusflucht tyaben fönnen: man hat fï«h
um uns nie befümmert.

î)ie ganje Jaflenjeit war biefen Befitdien gewibntet, wobei vor
allem auch auî bie (Dfterfommunion aufmerffain gemacht würbe. SDie

Xanselvorträge würben unterlaffen, weil bie £eute faß immer nur
am ïlbenb ju treffen waren. Ills Utiffionsabfchluß galt im ^erbfl bas
Triduum von Dr. Veit ©abient aus bemfelben ©rben, welcher
in ganj vorjüglidjer Weife eine ^folge von prebigten hielt über bie
Uatholifche ïlftion. £>urd) Erwed"ung bes pfarreibewußtfeins gelang
es ihm bie nötige Vorbebingung ju fchaffen für bas Äaienapoßolat unb
für alle Arbeit in religiöfer unb, wie es in ber 2?iafpora nötig iß,
auch in finanßeller ^eftigung unferer Pfarrei.

ttîôge biefer Xuftaft bie Vorarbeit fein für bas 2?jährige Dubiläum
unferer Pfarrfircße, bas wir am 30. Utärj jojg feiern. HHen Wohl»
tätern, befonbers auch ber Dnlänbifchen Ulifßon, unfer heejliches Ver»
gelt's ©Ott! — Unb bie Erinnerung an unfern poßd)ecf VIII 4348.

6. Zürich, Guthirt
Pfarrer: Dof. Xupf;
Vifare: 2llphons Scßmucfi, Heinrich «Bartmann
Wohnung: «Buthirtßraße 3

Xatholifen: Wipfingen 0200, ^öngg )3oo.
Caufen 99; El?en 38, bavon gemifchte j3; Beerbigungen 48; Unter«
richtsfinber: Wipfingen 389, ^öngg 90. Chriflenlehrpflichtige, Wip*
fingen 204, ^öngg 20; lluswärtige Unterrichts-Station: ^öngg.

DTerfliche Erneuerung bes religiöfen Hebens brachten bie 21ar«
wochenprebigten von Dr. P. ©thmar Scheiwiler aus Einftebeln
unb bie JUaiprebigten bes Xebemptorißenpaters *&. Xübenacfer von
Weefen. Einige Xatholifen würben aus bem religiöfen Xuheßanbe ju
neuer praftif«her Betätigung aufgerüttelt, ©roßeit Segen bewirfte ber
Pfarrei bie ©rünbung ber ©ebetswache.

Wohl eine ber notwenbigflen Aufgaben unferer Pfarrei iff ber
Xircßenbau in ^öngg; jirfa J300 Xattjolifen wohnen bafclbß. 5Der

Bauplaç iff mit einer großen Schulb belafiet, unb bennoch würbe ber
Bau ber tocilig«©eiff«Xird)e gewagt im Vertrauen auf bie großmütige

S4 Diözese Thue

Trotz seines Habits, oder vielleicht gerade deswegen, wurde der Pater
überall gut aufgenommen. Vielleicht war daran auch die etwas weniger
gehässige Stimmung im Volke schuld, die durch die Verfolgung der
Rirche in nahen Ländern an Gereiztheit eingebüßt hat. Die geduldige,
taktvolle Art von I'. Benedikt hat auf jedenfall viel dazu beigetragen,
die Herzen zu öffnen und Zutrauen zu erwecken.

Als zählbarer Erfolg sind aufzuweisen: zo rcvaiidicrte Ehen, einige
schwierige Versehgänge und die Unentschuldbarkcit der Aufgesuchten,
welche niemehr die so beliebte Ausflucht haben können: man hat sich

um uns nie bekümmert.
Die ganze Fastenzeit war diesen Besuchen gewidmet, wobei vor

allem auch auf die Gsterkommunion aufmerksam gemacht wurde. Die
Ranzelvorträge wurden unterlassen, weil die Leute fast immer nur
am Abend zu treffen waren. Als Missionsabschluß galt im Herbst das
Vriciuum von H. H. Dr. Veit Gedient aus demselben Grden, welcher
in ganz vorzüglicher Weise eine Folge von predigten hielt über die
Ratholische Aktion. Durch Erweckung des Pfarreibewußtseins gelang
es ihm die nötige Vorbedingung zu schaffen für das Laienapostolat und
für alle Arbeit in religiöser und, wie es in der Diaspora nötig ist,
auch in finanzieller Festigung unserer Pfarrei.

Möge dieser Auftakt die Vorarbeit sein für das 25jährige Jubiläum
unserer Pfarrkirche, das wir am zo. Mär; 1939 feiern. Allen
Wohltätern, besonders auch der Inländischen Mission, unser herzliches Ver-
gelt's Gott! — Und die Erinnerung an unsern postcheck VIII 434S.

6. 2ûrià. Quîkirt
Pfarrer: Jos. Rupf;
Vikare: Alphons Schmucks Heinrich Gartmann
Wohnung: Guthirtstraße 3

Ratholiken: Wipkingen 5200, Höngg 1300.

Taufen 99; Ehen 3S, davon gemischte 13; Beerdigungen 4S;
Unterrichtskinder: Wipkingen 3S9, Höngg 90. Thristenlehrpflichtige, Wip-
kingen 254, Höngg 29; Auswärtige Unterrichts-Station: Höngg.

Merkliche Erneuerung des religiösen Lebens brachten die Rar-
wochenprcdigten von H. H. vr. k>. Othmar Scheiwiler aus Einsiedeln
und die Maipredigten des Redemptoristenpaters H. H. Rübenacker von
Weesen. Einige Ratholiken wurden aus dem religiösen Ruhestande zu
neuer praktischer Betätigung aufgerüttelt. Großen Segen bewirkte der
Pfarrei die Gründung der Gebetswache.

Wohl eine der notwendigsten Aufgaben unserer Pfarrei ist der
Rirchenbau in Höngg; zirka zzoo Ratholiken wohnen daselbst. Der
Bauplay ist mit einer großen Schuld belastet, und dennoch würde der
Bau der Heilig-Geist-Rirche gewagt im Vertrauen auf die großmütige
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Wobltatigfeit unferea f«tboIifd)cn Schweijerwlfea. 3n wahrhaft
chrifHicber ©efinnung half es uns boeb jum ©otteabaua bea ©Uten

Ritten; es wirb gewip nid)t fehlen mit feinen notwenbigen Spenben
für bie ju erbauenbe ï£eilig.©eifi.Kir<he; ja mit ^reuben wirb ea

©pfergaben für bie Kettung unsterblicher Seelen 3uf«mmentr«gen «la
Kuabrucf ber aufrichtigen 5Danfbar?eit für fein ©laubcnagut, für unge*
wählte beilfnnte ©infpreebungen unb gnabcnreiche ^ilfeleiftungen bea

^eiligen ©eiftea. ©erne gebenden mir banfbar unferer Wohltäter täglich
im hl- ©pfer.

Km 7- Kuguft muffte una "Piïar Ulrich ^eeb, einem Kufe
feinea Btfcbofea folgenb, oerlaffen. <£v l)at mit großem Ürifcr gear,
beitet unb ftd) bie Hiebt ber Pfarrgenoffen erworben. ÜDer bod)wfi.
t^err 23ifd)of h«t una in ber perfon bea <5. »=$. VTeupriejtera Heinrich
©artmann aua St. ©allen einen ebenbürtigen ©rfatj gefd)cntt.

5Der Vinjensüerein teerauegabte für bie Krmen 22)6 ^r., ber
»Klifabethenoerein 2)40 $v. Tsie St..Knn«f<hmeficr aua Äujern machte
79f9 Sefuche.

sDer 3nlänbifcf)en tîîiffion, ben Klöfiern unb allen lieben Wohl'
tätern ein betuliches "Pergelt'a ©ott für bie grojfe ITtitbilfe. Kn jebent
Freitag wirb für bie wohltätigen ^reunbe unferer Pfarrei eine 1)1.

Uîeffe aufgeopfert, ©ütige ©aben für bie geplante ^ciiig.©eift'!Kirchc
erbitten mir auf pofichecF: 23a u f o n b ber t^eilig-CBeift*
Kirche 3üricf)"oöngg VIII £>er ©ute «girte fchü^e
unas

7. Zürich, Herz-Jesu
Pfarrer: 23enj. Bimmen; Vifare: 3of. 23ctfd)art, ^ribolin Koth,
Ulr. rgceb, ^erm. i^uroylcr, tTtap 2Munfd)i
Wohnung: Kemtlerfirajje 49, 3üricb î
Telefon 7 o? 35
Vifar im ^arb: 3of. 3umbühl, 23âcferflr«fîe 27?
Telefon î 0? jo

K«tt>oIiten: jirfa )7,000.
Taufen: 2)4 Kinber unb 7 Konuerftonen; (Sfycn 92, bavon gemifchte 44;
23eerbigungen )oo; Unterrichtafinber >290; Kuamärtige ©otteabienft'
Station: Wiffiona.Station ^arb, ^arbftra|Be 78; Kuawärtige Unter.
richta.Station: ^arb.

Unfere Seelforge leibet unter bem ftänbigcn Wechfel ber 23euölfe.
rung. 23aburch hält ea fchmer, ben einzelnen Uîcnfchen perfönlich ju
erfaffen. immerhin barf gefagt werben, baff ea bei gutem Witten
jebem ©läubigen möglich ifl, feinen religiöfen pflichten nachjufommen.
Kebem Çïeujugejogenen wirb eine Schriftliche Begrünung unb ICinla.
bur.g mit Kirchen.Knjeiger jugefanbt, bann wirb er nod) non einem
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'Wohltätigkeit unseres katholischen Schweizervolkes. In wahrhaft
christlicher Gesinnung half es uns doch zum Gotteshaus des Guten
Hirten; es wird gewiß nicht fehlen mit seinen notwendigen Spenden
für die zu erbauende Heilig-Geist-Rirche; sa mit Freuden wird es

Opsergaben für die Rettung unsterblicher Seelen zusammentragen als
Ausdruck der ausrichtigen Dankbarkeit für sein Glaubcnsgut, für
ungezählte heilsame Einsprechungen und gnadenreiche Hilfeleistungen des

Heiligen Geistes. Gerne gedenken wir dankbar unserer Wohltäter täglich
im hl. Opfer.

Am 7. August mußte uns H. H. Vikar Ulrich Heeb, einem Rufe
seines Bischofes folgend, verlassen. Er hat mit großem Eifer
gearbeitet und sich die Liebe der Pfarrgenossen erworben. Der hochwst.
Herr Bischof hat uns in der Person des H. H. Neupriesters Heinrich
Gartmann aus St. Gallen einen ebenbürtigen Ersatz geschenkt.

Der Vinzenzverein verausgabte für die Armen 22)0 Fr., der
Elisabethenverein a 140 Fr. Die St.-Annaschwester aus Luzern machte
7959 Besuche.

Der Inländischen Mission, den Klöstern und allen lieben Wohltätern

ein herzliches Vergelt's Gott für die große Mithilfe. An jedem
Freitag wird für die wohltätigen Freunde unserer Pfarrei eine hl.
Messe aufgeopfert. Gütige Gaben für die geplante Heilig-Geist-Rirche
erbitten wir auf postcheck: Baufond der Heilig-Geist-
Rirche Zürich-Höngg VIII ii,S95. Der Gute Hirte schütze
UNS!

7. Zliiriok. lierzi Fesu
Pfarrer: Benj. Simmen; Vikare: Ios. Bctschart, Fridolin Roth,
Ulr. Heeb, Herm. Huwylcr, Max Blunschi
Wohnung: Aemtlerstraße 4g, Zürich 3

Telefon 70533
Vikar im Hard: Ios. Zumbühl, Bäckerstraße 275
Telefon 3 95 10

Katholiken: zirka 17,000.

Lausen: 214 Rinder und 7 Konversionen; Ehen 92, davon gemischte 44;
Beerdigungen 100; Unterrichtskinder 1290; Auswärtige Gottesdienst-
Station: Missions-Station Hard, Hardstraße ?S; Auswärtige Unter-
richts-Station: Hard.

Unsere Seelsorgc leidet unter dem ständigen Wechsel der Bevölkerung.

Dadurch hält es schwer, den einzelnen Menschen persönlich zu
erfassen. Immerhin darf gesagt werden, daß es bei gutem willen
jedem Gläubigen möglich ist, seinen religiösen Pflichten nachzukommen.
Iedem Neuzugezogenen wird eine schriftliche Begrüßung und Einladung

mit Kirchen-Anzeiger zugesandt, dann wird er noch von einem
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iîaienapofiel perfönlid) aufgefud)t. Piefes Äaienapofiolat ifF ber Segen
ber Pfarrei.

Trotj bcc £Teugrünbung bec Pfarrei St. Cl>ecef:'a im Pabre )0îî,
trotj bec beiben ©ottesbienfïe in bec £TotFapeUe im *£acb ifF unfece
2Urcf)e jeben Sonntag überfüUt. IFs trace besltalb ein bringenbes
Sebürfnis, ben :&ird)enbau im ^acb föcbecn ju Fönnen.

miff ions.Station ^ac b: Salb ftnb bcei Calice rerfloffen,
unb immec nod) troltnt bas l>ci^ïinb „im Stall". Pie 3at)I bec

(Sottesbienf}befud)ec nimmt fFänbig ju. Wie trieb bas enben, trenn trie
uief)t balb mit bem !Kiccf)enbau beginnen; Unb trücbe ber !Kird)enbau
aHein genügen? ^Keineswegs! Pater unb UTütter bitten uns einbcinglicf),
trie foHten einen Fatl)olifd)en 2tinbergarten eröffnen. Suben unb Ûîâb*
d)en bleiben fiel) felbec obec bec Straße übeclaffcn; ïein fccunblid)es
Pereinsjimmer locrt fte an. UTannec unb grauen ntüffen einfFtreüen
auf außerFird)lid)e Perfammlungen im ^acb rerjicbten. VTatürlid) trieb
babued) eine jielftdjcce unb ecfolgceid)e Seelfocge )FarF gehemmt.

3mmechin Fonntc banF tüd)tiger, unermübiidtcr Urbeit bcc at'abe«

mifd)en PinjenjFonferens bie Dugenb in einem Knaben« unb mäbcf)en«
bort gefammelt trerben UnfäQe Fünftiger Dugenborganifationen,
wenn bie Xaumfraae einmal gelöfF ift. Ilus bemfelbctt ftubentifd)en
3irFel b<*ben ftd) ^Kräfte juc Perfügung gefFeHt füc bie ottcücfgetrinnung
abfeitsftehenbec unb lauec !HatboliFen.

litt pacamenten unb fonjFigen IKuItusgegenfFänben ift t'aum bas
PTotigfle rorbanben. Um fo mehe feeute uns bas loerrlirfte treiße
pluriale, bas ront paramentenrerein (Cinftebeln als Weibnad)ts*
gefd)enF in ben „23etblebems«StaH" gefanbt truebe.

Per einzige Weg, bec uns offen bleibt strifd)en befolg unb llîifà»
erfolg, ifF ein feftes Pertrauen auf ben göttlid)en unb bie rieten menfd)«
liehen Wohltäter. Per ecfiece trieb utts nid)t reclaffen unb bie leç«
tecen büefen uns nid)t rergeffen! pofrd)ecF VIII 21,406.

8. Zürich, St. Franziskus
Pfaccec: Dr. Col)ann Saljtnatm
Piface: tîîactin t^aug, ©eorg Saniert
TDot>nung: lllbisftraße 40, Wollisbofen, Tram 7 ab ^aupt* unb
®nge<S«hnhof; ^alt ittorgental
Telefon ?4 372; Poftd)ecE VIII J)î6

ÜatboliFen: 5200.

Taufen ?); "£bcn baron gemifehtc 0; Seerbigungen 20; Unterrid)ts«
Finber 264; Kusträrtige Untcrricf)ts*Station: Heimbacf).

lÊinen erfFen PanF t)at bec burd) elfmonatliehe ÄranFbeit abtrefenbe
Pfarrer feinem treuen v^reunb unb UTitarbeiter pfarcriFar
martin ^aug aussuchten, ber mit großem <5efd)icF unb in aufopfern«

Diözese Thur

Laienapostel persönlich aufgesucht. Dieses Laienapostolat ist der Segen
der Pfarrei.

Trotz der Neugründung der Pfarrei St. Theresia im Jahre 19??,
trotz der beiden Gottesdienste in der Notkapelle im Hard ist unsere
Kirche jeden Sonntag überfüllt. Es wäre deshalb ein dringendes
Bedürfnis, den Kirchenbau im Hard fördern zu können.

Missions-Station Hard: Bald sind drei Jahre verflossen,
und immer noch wohnt das Christkind „im Stall". Die Zahl der
Gottesdienstbesucher nimmt ständig zu. wie wird das enden, wenn wir
nicht bald mit dem Kirchenbau beginnen; Und würde der Kirchenbau
allein genügen? Keineswegs! Väter und Mütter bitten uns eindringlich,
wir sollten einen katholischen Kindergarten eröffnen. Buben und Mädchen

bleiben sich selber oder der Straße überlassen; kein freundliches
Vereinszimmer lockt sie an. Männer und Frauen müssen einstweilen
auf außerkirchliche Versammlungen im Hard verzichten. Natürlich wird
dadurch eine zielsichere und erfolgreiche Seelsorge stark gehemmt.

Immerhin konnte dank tüchtiger, unermüdlicher Arbeit der
akademischen Vinzenzkonferenz die Jugend in einem Knaben- und Mädchen-
Hort gesammelt werden Ansätze künftiger Jugendorganisationen,
wenn die Raumfrage einmal gelöst ist. Aus demselben studentischen
Zirkel haben sich Kräfte zur Verfügung gestellt für die Zurückgewinnung
abseitsstehender und lauer Katholiken.

An paramenten und sonstigen Kultusgegenständen ist kaum das
Nötigste vorhanden. Um so mehr freute uns das herrliche weiße
pluviale, das vom paramentenverein Einsiedeln als "Weihnachtsgeschenk

in den „Bethlehems-Stall" gesandt wurde.
Der einzige weg, der uns offen bleibt zwischen Erfolg und

Mißerfolg, ist ein festes Vertrauen auf den göttlichen und die vielen menschlichen

Wohltäter. Der erstere wird uns nicht verlassen und die
letzteren dürfen uns nicht vergessen! postcheck VIII :1,40b.

3. 2ürick, 8t. krsniiskus
Pfarrer: Dr. Johann Salzmann
Vikare: Martin Haug, Georg Bamert
Wohnung: Albisstraße 49, wollishofen, Tram 7 ab Haupt- und
Enge-Bahnhof; Halt Morgental
Telefon 54 ??:; postcheck VIII 5i?6

Katholiken: ?:oo.
Taufen 51; Ehen iS, davon gemischte 9; Beerdigungen :o; Unterrichtskinder

204; Auswärtige Unterrichts-Station: Leimbach.
Einen ersten Dank hat der durch elfmonatliche Krankheit abwesende

Pfarrer seinem treuen Freund und Mitarbeiter H. H. Pfarrvikar
Martin Haug auszurichten, der mit großem Geschick und in aufopfern-
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bet ©ätigFeit 60s llmt eines pfarrvermefers verfah. Ilm ,$ronleich»
namsfeji roagten trie erfbnals mit bem llEerbeiligflen 6ie Rirche ju
vertaffen unb bie projeffton burch bie ©artenmege auf bem Rircljen»
«real ju führen. Poe bem ^auptportal Ratten bie ittitglieber bes

©efeEenvereins einen prächtigen llltar gebaut. Ber 28. ©uni mac bee

llnbetnngstag bee pfarrei unb fat> eine grojje Beteiligung bei ben

llnbetungsjTunbcn. Befonberen Wert rourbe auf bie {Erteilung bes

Religionsunterrichtes gelegt, u>obci bie DîitmirFung eines jmeiten
PiFars fich befonbers vorteilhaft ausmirFte. Ber fleißigen Beteiligung
ber Dugenb an ben llîonatsFommunionen murbc ebenfalls gro£e Beach»
tun g gefdeent't. Ba?u F«11t vermehrte Pflege bes Rird)engefanges burch
llbhalten von Singftunben für bie Einher, {finer vertieften Seelforge
galten ber llusbau bes Pfarrblattes, bie ^ausbefuche, bie Bereicherung
ber pfarrbibliotheF unb bie Bibelabenbe, bie einen befonbers guten
Befud) aufmiefen. ^yür HTänner unb Dünglinge h^lt *=$. *=> Dr. ©aEi
Wintervorträge über brennenbe Seitfragen. Ber 25. (DFtober mar
^irmtag, an mclchent ber bod^mft. ^err Bifcfyjf J40 Rinbern unb
ifrmachfenen bas lyl. ^irmfaïrament fpenbete. lieber bas am Portag
gehaltene Religionseramen aufwerte fid) ber Bifd)of fehr jufrieben.
lint ©brijl»Rcnigs»,Jcfi tonnte Pfarrer Dr. Hobler bie RoEeFte
für bie lîîiffions»Station iîîeilen im Betrag von $t. 342.— entgegen»
nehmen, llus ber PereinstätigFeit, bie trotj ber {Enge ber Perhältniffe
reich unb vielseitig mar, feien ermähnt: ber Dungchor, ber viel jur
Perfchönerung ber abenblichen Segensanbad)ten beitrug, bie Dung»
mannfd)aft, bie eine einbrudr'svoEe Chrift»Hönig8»^eier geflaltete, ein
'Elternabenb bes Blauring, ein ,familienabenb bes ©efeEenvereins,
Bettagsfeier unb Chrijlbaumfeier, beibe vom PolFsverein veranflaltet.
Dm November verabfchiebetc ftd) von ber Pfarrei bie St.»llnnafchme»
fter Sophie Rujter, melche mäbrenb fteben Dahren aufopfernb für bie
RranFen geforgt bette. Hn ihre SteEe trat Sr. ©enta BannecFer. Bas
Pfarrhausprofeft, biefes langjährige SorgenFinb von St. ^ranjisFus,
Fomtte leiber ttod) nidit vermirFlicht merben. Ilm jo. lUai fianben
enblid) bie profiljtangen vielverhci^enb auf bem Bauareal an ber
Hilcf)bergjtra£e. REein ttachbarlid)e Äinfpradjen verurfachten lange
Unterbanblungcn, bie erji gegen r^evbfi eine glücFliche Äöfung fanben.
Ba entfchloj; jtd) ber Rirchenbauverein ben Baubeginn auf Frühjahr
J030 ju verfebieben. Äeiber flehen uns nur menige ©elbmittel jur
Perfügung. Bie pfarrei ift für biefe bringenbe unb fdfmere llufgabe
auf bie vielen lieben Wohltäter angemiefen unb bittet gütigji um
eine Spenbe für bas WerF eines Pfarrhaufes mit Pereinsfaal. Unfern
innigen Bant ridden mir ans an bie Dnlänbifdfc Uîifjïon, an
Pater ©itus BurFharbt für bie monatliche llushilfe fomie an bie
treuen pfarrFinber von St. ^ranjisFus, bie nimmermübe mit vielen
unb großen ©aben bie Bitten ihrer Seelforger beantmortet ha&ei,<
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der Tätigkeit das Amt eines Pfarrverwesers versah. Am Fronleichnamsfest

wagten wir erstmals mit dem Allerheiligsten die Kirche zu
verlassen und die prozesston durch die Gartenwege auf dem Kirchenareal

zu führen. Vor dem Hauptporral hatten die Mitglieder des

Gesellenvereins einen prächtigen Altar gebaut. Der zS. Iuni war der
Anbetungstag der Pfarrei und sah eine große Beteiligung bei den

Anbetungsstundcn. Besonderen wert wurde auf die Erteilung des

Religionsunterrichtes gelegt, wobei die Mitwirkung eines zweiten
Vikars sich besonders vorteilhaft auswirkte. Der fleißigen Beteiligung
der Iugend an den Monatskommunionen wurde ebenfalls große Beachtung

geschenkt. Dazu kam vermehrte Pflege des Kirchengesanges durch
Abhalten von Singstunden für die Kinder. Einer vertieften Seelsorge
galten der Ausbau des Pfarrblattes, die Hausbesuche, die Bereicherung
der Pfarrbibliothek und die Bibelabende, die einen besonders guten
Besuch aufwiesen. Für Männer und Jünglinge hielt H. H. Dr. Galli
wintervorträge über brennende Zeitsragen. Der 23. Oktober war
Firmtag, an welchem der hochwst. Herr Bischof 140 Kindern und
Erwachsenen das hl> Firmsakrament spendete. Ueber das am Vortag
gehaltene Religionscxamen äußerte sich der Bischof sehr zufrieden.
Am Ckrist-Königs-Fest konnte H. H. Pfarrer vr. Kohler die Kollekte
für die Missions-Station Meilen im Betrag von Fr. 34:.— entgegennehmen.

Aus der Vereinstätigkeit, die trotz der Enge der Verhältnisse
reich und vielseitig war, seien erwähnt: der Iungchor, der viel zur
Verschönerung der abendlichen Segensandachten beitrug, die Iung-
mannschaft, die eine eindrucksvolle Christ-Königs-Feier gestaltete, ein
Elternabend des Blauring, ein Familienabend des Gesellenvereins,
Bettagsfeier und Christbaumfeier, beide vom Volksverein veranstaltet.
Im November verabschiedete sich von der Pfarrei die St.-Annaschwe-
ster Sophie Küster, welche während sieben Iahren aufopfernd für die
Kranken gesorgt hatte. An ihre Stelle trat Sr. Centa Dannecker. Das
Pfarrhausprofekt, dieses langjährige Sorgenkind von St. Franziskus,
konnte leider noch nicht verwirklicht werden. Am so. Mai standen
endlich die Profilstangen vielverheißend auf dem Bauareal an der
Kilchbergstraße. Allein nachbarliche Einsprachen verursachten lange
Unterhandlungen, die erst gegen Herbst eine glückliche Lösung fanden.
Da entschloß sich der Kirchenbauverein den Baubeginn auf Frühjahr
1939 zu verschieben. Leider stehen uns nur wenige Geldmittel zur
Verfügung. Die Pfarrei ist für diese dringende und schwere Aufgabe
auf die vielen lieben "Wohltäter angewiesen und bittet gütigst um
eine Spende für das Werk eines Pfarrhauses mit Vereinssaal. Unsern
innigen Dank richten wir aus an die Inländische Mission, an H. H.
Pater Citus Burkhardt für die monatliche Aushilfe sowie an die
treuen Pfarrkinder von St. Franziskus, die nimmermüde mit vielen
und großen Gaben die Bitten ihrer Seelsorger beantwortet haben.

7
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£ïid)t uergeffen feien oud) jene auswärtigen Spenber, bie uns ©aben

gefanbt unb felbft im Teßament nod) unfcrer Pfarrei gebad)t t)«ben.
©ott fei in feiner Äiebe ihnen allen reicher Pergelter.

9. Zürich, St. Theresia
Pfarrer: <Llyv. ^errmann; PiFar: «£ans OaFober
Wohnung: Borrroeg 70, 3ürid) 3
poßcßecf VIII 6,326

îlatboliFen: )?8o.

Taufen 22; (Ehen j2; (Ehen von ÄatholiFen ol>ne Faiholifd)e Trauung 2;
Beerbigungen j j ; Unterrid)tsFinber 2?2.

©8 liegt nid)t in unferm Permögen jemanb bie ©taubensgnabe auf»

jubrängen, aber es obliegt uns bie Pflicht, aud) ben "Hbfeitsßchenben
biefe ©nabe anjubieten. ©broobl es eine große Dllufion märe ju
glauben, an bie ^ausbcfud)e Fnüpfe ficb faß automatifd) ber (Erfolg:
Binbertaufen, BeFehrungsjufagen, Firdßidje (Ehefdßießungen, iß bod)

anberfeits nicbt 511 leugnen, baß fyßematifcf) burdigeführte, roieberbolte
^ausbefucße, aud) in fcßeinbar hoffnungslofen fällen, jur ©efinnungs»
änberung führen unb bie ^eimFebr vorbereiten. IPir haben barum
nad) mieberbolten ^au8befud)en burd) bie pfarrgeißlicfßeit nochmals
alle entfrembeten ïlatholiFen ber Pfarrei burd) einen fremben i^aus»
mifßonär: £. Pater Dr. Peit ©abient, O. Cap., befucßen laffen. (Es

mar eine fd)tnere, fafl erbrücFenbe llufgabe, bie ganje ^aflenjeit
binburd), Tag für Tag, nur an Türen anjuFlopfen, bie bisher ben

©eißlid)en verfdßoffen tvaren. XDir Fönnen bem 0d)tvei3erifd)en îlapu»
jinerprovinjiaiat nicht genug bafür banFen, ben 3ürd)er Pfarreien für
biefen fd)tverßen Teil ber Seelforge bie *pilfe ber Söhne bes hl- ,fran»
jisFus angeboten ju haben. Bie KustvirFungen biefes apoßolifd)en
IPagniffes Fönnen nur fegensvoHe fein. So bürfte auch *o- P- Veit
in unferer Pfarrei viele ©utbirtfreuben erleben auf ber Suche nach
verirrten Sdjäflein. ©ott lohne es ihm unb bem £apujinerorben, ber
burd) biefe neue tîîithilfe in ber PolFsfeelforge nod) mehr als bisher
mit bem Fatholifchen PolF ber Biafpora verbunben wirb unb für fein
YPirFen burch bie ^ausfeelforge auch manche fegensvolle Dmpulfe
erhalten hat. ,^ür bie „©etreuen" hot »3. P. Peit tvährenb ber ganjen
Bauer ber ^ausmiffion jeben llbenb eine gutbefud)te, Furje prebigt
(0t..Dohannes*(Evangeliums«iErFlärung) gehalten, mit bem einzigen
großen (Enbjiel, ben einzelnen fürs 2Cpoßolat ju fd)ulen unb ju apoßo*
lifchem tDirFen anjufpornen.

Ills (Ertveis eines opferfrohen Pfarreifamiliengcißes barf nod)
ermähnt werben, baß unfere Dungmannfdjaft burd) freiwillige ^ron»
arbeit in ben freien llbenbßunben nach faß breijähriger Krbeit nun
einen großen Spielplan für unfere Pfarreijugenb fertiggeßetlt hot
burch Transport unb planieren von jirFa 20,000 HubiFmeter (Erbe.
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Nicht vergessen seien auch jene auswärtigen Spender, die uns Gaben

gesandt und selbst im Testament noch unserer psarrei gedacht haben.
Gott sei in seiner Liebe ihnen allen reicher Vergelter.

9. 2ürick, 8t. rksrvsia
Pfarrer: Thr. Herrmann; Vikar: Hans Iakober
Wohnung: Borrweg 70, Zürich z
postcheck VIII i6,z?6

Katholiken: )5So.

Taufen 22; Ehen 12; Ehen von Katholiken ohne katholische Trauung 2;
Beerdigungen 11; Unterrichtskinder 252.

Es liegt nicht in unserm Vermögen jemand die Glaubensgnade
aufzudrängen, aber es obliegt uns die Pflicht, auch den Abseitsstehenden
diese Gnade anzubieten. Obwohl es eine große Illusion wäre zu
glauben, an die Hausbesuche knüpfe sich fast automatisch der Erfolg:
Kindertausen, Bekehrungszusagen, kirchliche Eheschließungen, ist doch

anderseits nicht zu leugnen, daß systematisch durchgeführte, wiederholte
Hausbesuche, auch in scheinbar hoffnungslosen Fällen, zur Gesinnungs-
änderung führen und die Heimkehr vorbereiten. Wir haben darum
nach wiederholten Hausbesuchen durch die Pfarrgeistlichkeit nochmals
alle entfremdeten Katholiken der Pfarrei durch einen fremden
Hausmissionär: H. H. Pater vr. Veit Gadient, 0. Lgp., besuchen lassen. Es
war eine schwere, fast erdrückende Aufgabe, die ganze Fastenzeit
hindurch, Tag für Tag, nur an Türen anzuklopfen, die bisher den
Geistlichen verschlossen waren. Wir können dem Schweizerischen Kapu-
zinerprovinzialat nicht genug dafür danken, den Zürcher Pfarreien für
diesen schwersten Teil der Seelsorge die Hilfe der Söhne des hl. Fran-
ziskus angeboten zu haben. Die Auswirkungen dieses apostolischen
Wagnisses können nur segensvolle sein. So dürfte auch H. H. Veit
in unserer Pfarrei viele Guthirtfreuden erleben aus der Suche nach
verirrten Schäflein. Gott lohne es ihm und dem Kapuzinerorden, der
durch diese neue Mithilfe in der Volksseelsorge noch mehr als bisher
mit dem katholischen Volk der Diaspora verbunden wird und für sein
Wirken durch die Hausseelsorge auch manche segensvolle Impulse
erhalten hat. Für die „Getreuen" hat H. H. Veit während der ganzen
Dauer der Hausmission jeden Abend eine gutbesuchte, kurze predigt
(St.-Iohannes-Evangeliums-Erklärung) gehalten, mit dem einzigen
großen Endziel, den einzelnen sûrs Apostolat zu schulen und zu
apostolischem Wirken anzuspornen.

Als Erweis eines opserfrohen psarreifamiliengeistes darf noch

erwähnt werden, daß unsere Iungmannschaft durch freiwillige
Fronarbeit in den freien Abendstunden nach fast dreijähriger Arbeit nun
einen großen Spielplatz für unsere Pfarreijugend fertiggestellt hat
durch Transport und planieren von zirka 20,000 Kubikmeter Erde.



Kanton Sürid) 99

Dnbem unferc Dugenb nun einen eigenen Spielplan 1jat, ifi fte rieten
©efahren her ^rcijeit entjogen.

Pen rieten treuen Wohltätern unb ber Dnlänbifchen iîîiffton für
bie tnirpfame *£ilfe in unferer immer nod) fetjr fd)trierigen ^inanjlage
ein berjtidies Bergelt's ©Ott.

10. Französische Seelsorge in Zürich
Clover Catholique, 3cltroeg 66)
tftiffionär: Kbbé ©ajion 2>aitly
Wohnung: Wolfbacf)(träfe je
Celefon 46046; Po(id)ecf VIII jî,68î

KatholiPen: jirPa jSoo; j Konverfion.
Dm Berichtsjahre tnechfcltc unfere Uiiffton ihren PirePtor. Pjad)

)4jähriger, erfolgreicher Krbeit legte ihr ©rünber, <$. r£. Dr. Kauf»
mann, fein Wer? in bie ^änbe eines prieflers aus ber franjofifdjen
Sd)œeij. 3ugleid) trurbe auch ein Wiffionsvorjtanb gegründet, ber bem

Seetforgcr insbefonbere in ben Berroaltungs» unb ^finanjfadjen jur
Seite fieht.

Unfere ©laubigen befudjen ben ©ottesbienfl eifrig, baf bie Unter«
ïirdje ron St. Knton Paum mehr alle ju faffen rermag. "Much ber
Kircbend)or nimmt einen erfreulidjen lluffdjirung, unb alle unfere Per«
anfialtungen trerben überaus jahlreidj befudjt. Per gute Witte, ber
fich fo erfreulich offenbart, möge all ben eblen Wohltätern ein 3eidjen
unferes PanPes fein.

11. Zürich-Altstetten, Heilig-Kreuz-Kirche
Pfarrer: Bernharb Zensier; BiPar: Walter £uffi
Wohnung: ©aumacPer(irafe 87, 3üridj IX
Celefon 70 44; poflchecf VIII jj

KattjoliPen : 4000. Pie Pfarrei umfaßt ben Kreis 9 ber Stabt
3üri<h (Kltfietten unb Klbisrieben) fotnie Birmenjiorf, UitiPon, Kingli»
ton unb liefdj.
Caufen 68 (inPl. KliniPen); (£t)en 40, bavon gemifdjte j2; Kommunionen

?o,?oo; Beerbigungen 26; UnterrichtsPinbcr 45-0; Kusroärtige
©ottesbien(i»Station: Birmenfiorf (3ürich), St.«î1tartinsPapette; Kus»
tuartige Unterrichts-Stationen : Klbisrieben unb Birmenftorf.

©ine grope Piafporapfarret an ber Peripherie ber ©roßjtabt, mit
günftigen ©ntroicPlungsmöglichPeiten in baulicher ^inftd)t, fteht fid)
ftets wr neue Kufgaben gefiellt. Pa ganjc ©uartiere neu erfiehen, ift
vor allem bie prompte ©rfaffung ber 3ugejogcnen von großer Wid)«
tigPeit. t^ier greift bas Äaienapojtolat ein, bas bie ©enannten begrüßt
unb fie jur Teilnahme am Pfarrei» unb Pereinsleben einläbt. ©in
Blatt, bas über ©ottesbienjiorbnung unb Pfarreiorganifationen orien«
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Indem unsere Iugend nun einen eigenen Spielplay hat, ist sie vielen
Gefahren der Freizeit entzogen.

Den vielen treuen Wohltätern und der Inländischen Mission für
die wirksame Hilfe in unserer immer noch sehr schwierigen Finanzlage
ein herzliches Vergelt's Gott.

1V. Leslsorgs in 2i»rîà
(Foyer Catholique, Zeltweg 60)
Missionär: Abbê Gaston Bailly
Wohnung: Wolfbachstraße 15
Telefon 46946; postcheck VIII i:,68z

Katholiken: zirka 1S00; 1 Konversion.
Im Berichtsjahre wechselte unsere Mission ihren Direktor. Nach

14jähriger, erfolgreicher Arbeit legte ihr Gründer, H. H. Dr.
Kaufmann, sein Werk in die Hände eines Priesters aus der französischen
Schweiz. Zugleich wurde auch ein Missionsvorstand gegründet, der dem

Seelsorger insbesondere in den verwaltungs- und Finanzsachen zur
Seite steht.

Unsere Gläubigen besuchen den Gottesdienst eifrig, daß die Unterkirche

von St. Anton kaum mehr alle zu fassen vermag. Auch der
Rirchenchor nimmt einen erfreulichen Aufschwung, und alle unsere
Veranstaltungen werden überaus zahlreich besucht. Der gute Wille, der
sich so erfreulich offenbart, möge all den edlen Wohltätern ein Zeichen
unseres Dankes sein.

11. 2ürick /11tststten. Ue!IlA-ILrsu--X!roks
Pfarrer: Bernhard Hensler; Vikar: Walter Lussi
Wohnung: Saumackerstraße S7, Zürich IX
Telefon 55044; postcheck VIII 13

Katholiken: 4000. Die Pfarrei umfaßt den Kreis s der Stadt
Zürich (Altstetten und Albisrieden) sowie Birmenstorf, Uitikon, Ringli-
kon und Aesch.

Taufen 6S (inkl. Kliniken); Ehen 40, davon gemischte 12; Kommunionen

30,500; Beerdigungen :6; Unterrichtskindcr 450; Auswärtige
Gottesdienst-Station: Birmenstorf (Zürich), St.-Martinskapelle;
Auswärtige Unterrichts-Stationen: Albisrieden und Birmenstorf.

Eine große Diasporapsarrei an der Peripherie der Großstadt, mit
günstigen Entwicklungsmöglichkeiten in baulicher Hinsicht, sieht sich

stets vor neue Aufgaben gestellt. Da ganze (Quartiere neu erstehen, ist
vor allem die prompte Erfassung der Zugezogenen von großer
Wichtigkeit. Hier greift das Laienapostolat ein, das die Genannten begrüßt
und sie zur Teilnahme am Pfarrei- und Vereinsleben einlädt. Ein
Blatt, das über Gottcsdienstordnung und Pfarreiorganisationen orien-
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tiert unb ben Befud)ten in bie ^anb gebrücft mirb, teilet ijiebei gute
3Dienfie.

3uroad)s «n Bevolferung — 3umad)s an pajtoreilen Aufgaben! Km
^intergrunbe bee ftd) ytets ermeiternben Blicirfelbes tauchen neue

Populate auf: KnflcBung eines ^weiten Viïars, Knfauf eines Bau»

places für eine fpätere Kirche in Klbisrieben unb Schaffung einer
(Sottesbienjlgelegenbeit bafelbft.

3unacf)fl brängt fid) aber bie Xeftaurieruirg fcer mutter¥ird)e, bie

bereits 3tvei Cocfjtergrünbungen erlebt l>at (Sd)liercn unb Birntcn»
ftorf), auf. £ïad) 40 Kahren ift ein neues (Semanb für fie fein Hupus
ntebr. iCin ^erbftbajar J930 foil bie mittel t)ieju aufbringen. Dft es

uns moglid), im Dabre J940 bie Vermir¥lid)ung biefer Krbeiten 31t

erzielen, fo bürfen mir beim 40. Dubiläumsjabre unferer pfarrfirdte
mit ben Saalbauten im Pfarrhaus (tost), ber "Perbefferung ber Weg»
anlagen (joîj), bent Umbau ber Kapelle in Birmenfîorf 0<>j6), bem

Kird)enturntbau 0936/57) unb ber Kird)enrenovation einen glücflid)
gelungenen 3el>njal>resplan befd)lie$en. (Sott gebe es!

(Sott fei 35anf fonnten mit bem Ertrag ber Bettelprebigten in
Klpnad), <Dberva3»£eit3erbeibe unb Brien3 im Ktbulatal menigftens bie

Baufd)ulben ber St.»tHartins¥apelle in Birmenftorf roieber um einen
guten Ceil abgebaut werben. Kud) an biefer Stelle banïen mir ben
eblen Spenbern.

£>ie St.-Kofcpbs ^eier, bie ^ronleic^namsprojeffion, bie Bettags»
feier maren mieber ^öbepunfte im Pfarreileben. iteberbaupt fcbeint
ber innere Wert ber Pfarrei ftd) immer mebr ju beben, mas allerbings
nicbt burd) ben guten Steuereingang unb bas vermehrte Kird)eitopfer
bofumentiert merben foil. (Eher lä£t ber gute Befud) ber ¥ird)Iid)en
Veranftaltungen unb bas treue mitmacbeit in ben Vereinen fomie
^rieben unb (Eintracht in ber Pfarrei barauf fcbliejjen.

(Einen beglichen San? an alle lieben Wohltäter, insbefonberc aud)
an bie Herren von 3ug, Wuolen unb Kmmenfee für bie Kits»
bilfen unb an ben lobl. ^rauenverein von 3"g für bie fd)öne Weib»
nadjtsfpenbe.

12. Ziiridi-Oerlikon, Herz-Jesu-Pfarrei
Pfarrer: ^ribolin Käufer; Vifare: ^'ibel Catnatbias, Kofef 23aier
Wobnung: @d)tt>amenbingenftrafc 55
Pofld)e<f VIII 2473

K a t b 0 l i ¥ e n: jirfa 4000.
Caufen 80, bavon 54 in ben verfd)iebetten Knflalten ber Stabt; (Eben

îî, bavon gemifd)te j); Kommunionen 42,5-00; Beerbigungen 26;
Unterrid)tsfinber 450; Kusmärtige Unterricf)ts»Station ; Sd)mamen»
hingen.
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tiert und den Besuchten in die Hand gedrückt wird, leistet hiebei gute

Dienste.
Zuwachs an Bevölkerung — Zuwachs an paftorellen Aufgaben! Am

Hintergrunde des sich stets erweiternden Blickfeldes tauchen neue

Postulate auf: Anstellung eines zweiten Vikars, Ankauf eines
Bauplatzes für eine spatere Rirche in Albisrieden und Schaffung einer
Gottesdienstgelegenheit daselbst.

Zunächst drängt sich aber die Restaurierung der Mutterkirche, die

bereits zwei Tochtergründungen erlebt har (Schlieren und Bicmen-
storf), auf. Nach 40 Iahren ist ein neues Gewand für sie kein àxus
mehr. Ein Herbstbazar 1930 soll die Mittel hiezu aufbringen. Ist es

uns möglich, im Iahre 1940 die Verwirklichung dieser Arbeiten zu
erzielen, so dürfen wir beim 40. Iubiläumssahre unserer Pfarrkirche
mit den Saalbauten im Pfarrhaus (1931), der Verbesserung der ZVeg-
anlagen (1931), dem Umbau der Rapelle in Birmenstorf (1930), dem

Rirchenturmbau (1930/37) und der Rirchenrenovation einen glücklich
gelungenen Zehnjahresplan beschließen. Gott gebe es!

Gott sei Dank konnten mit dem Ertrag der Bettelpredigten in
Alpnach, Gbervaz-Lenzerheide und Brienz im Albulatal wenigstens die
Bauschulden der St.-Martinskapelle in Birmenstorf wieder um einen
guten Teil abgebaut werden. Auch an dieser Stelle danken wir den
edlen Spendern.

Die St.-Iosephs-Feier, die Fronleichnamsprozession, die Bettagsfeier

waren wieder Höhepunkte im pfarreileben. Ueberhaupt scheint
der innere V?ert der Pfarrei sich immer mehr zu heben, was allerdings
nicht durch den guten Steuereingang und das vermehrte Rirchenopfer
dokumentiert werden soll. Eher läßt der gute Besuch der kirchlichen
Veranstaltungen und das treue Mitmachen in den Vereinen sowie
Frieden und Eintracht in der Pfarrei darauf schließen.

Einen herzlichen Dank an alle lieben TUohltäter, insbesondere auch
an die H. H. Herren von Zug, lIuolen und Immensee für die
Aushilfen und an den löbl. Frauenverein von Zug für die schöne V?eih-
nachtsspende.

12. AüriäOsrlileon, lilsrx F«8u ?tsrrei
Pfarrer: Fridolin Hauser; Vikare: Fidel Tamathias, Iosef Baier
Mahnung, Schwamendingenstraße 55
postcheck VIII 2473

R ath 0 liken: zirka 4000.
Taufen S9, davon 54 in den verschiedenen Anstalten der Stadt; Ehen
33, davon gemischte 11; Rommunionen 42,300; Beerdigungen 20;
Unterrichtskinder 450; Auswärtige Unterrichts Station: Schwamen-
dingen.
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Km t2.ätare*Sonntag (27. tlîarî,) fpenbete unfer l)od)tt>iji. t^err
5Diôîefanbifd)of 22? ,$irmlingen bai* Saframent bes ^eiligen ©eijies.

"Don Aftern bis jum Weifen Sonntag hielten mir für unferc
Kleinen eine V>orbcreitungsmod)e auf bie 1)1. «grftfommunion, mit
fd)önem 'irrfolg burd)gefübrt voit v^. P. IÎT. Volt. \*>on ihm mürbe
auef) in freunblidjer Weife bie religiöfe Wod)c für grauen unb Dung»

frauen nom )<;.—26. Duni gehalten, bie ftd) eines rcd)t guten Bcfud)cs
erfreute.

Bietet unfere Kirche mit bent X7otgerüfl zur Stützung bes £t)Ov*
bogens aud) beute nod) bas glcid)c trofrlofe Bilb wie vor einem Dabre,
fo mill bas nid)t beijzctt, baf? für bie 'Äird)eitrcnovation nid)ts gefd)eben
fei. Dm ©egenteil, unferc Pfarrei entfaltete eine aufierorbentlid) rege
Cätigfeit, bie bann aud) gefrönt mürbe burd) bie gliicflid)c Kbhaltung
unferes „©ftobermärts", bem moralifd) unb finanziell ein voller Erfolg
befd)ieben mar. Kllctt, bie fo opferfreubig tnitgemirft, aud) unfern lieben
altbewährten Wohltätern von ausmärts, red)t herjlidfes Pergelt's
©Ott.

Ba bie paftorcllcn ^ausbefud)c, befonbers in ber ïûafpora, uttbe»

bingt von groper Bcbeutnng finb, murbett fo!d)e nad) befter tTlöglidp
feit ausgeführt, unb mir merben es meiter fo halten, menn mir auch
burd) bie Beschaffung ber notmenbigen Wittel jur Kenovation meit
mehr als münfcf)bar beanfprud)t merben.

CJotgerüfl in ber Pfarrfirche (berlifon

'Ranton Zürich 1-1

Am Eätare-Sonntag (27. März) spendete unser hochwst. Herr
Diözesanbischof 2:5 Firmlingcn das Sakrament des Heiligen Geistes.

Von Estern bis zum V)eißcn Sonntag hielten wir für unsere
Meinen eine Vorbcrcitungswoche aus die kl. Erstkommunion, mit
schönein Erfolg durchgefükrt von H. H. k. Uì. Volk. Von ihm wurde
auch in freundlicher ZVeise die religiöse Voche für Frauen und
Jungfrauen vom 10.—:d. Juni gehalten, die sich eines recht guten Besuches
erfreute.

Bietet unsere Rieche mit dem Notgerüst zur Stützung des
Chorbogens auch beute noch das gleiche trostlose Bild wie vor einem Jahre,
so will das nicht beißen, daß für die Rirchenrenovation nichts geschehen
sei. Im Gegenteil, unsere Pfarrei entfaltete eine außerordentlich rege
Tätigkeit, die dann auch gekrönt wurde durch die glückliche Abhaltung
unseres „Ektobermärts", dem moralisch lind finanziell ein voller Erfolg
beschieden war. Allen, die so opferfreudig mitgewirkt, auch unsern lieben
altbewährten Vobltäterii von auswärts, recht herzliches Vergelt's
Gott.

Da die pastorellcn Hausbesuche, besonders in der Diaspora, unbedingt

von großer Bedeutung sind, wurden solche nach bester Möglichkeit

ausgefükrt, und wir werden es weiter so kalten, wenn wir auch
durch die Beschaffung der notwendigen Mittel zur Renovation weit
mehr als wünschbar beansprucht werden.

lJotgcrüst in der Pfarrkirche Gerlikon
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(fitnen Ceil unferer Religionsfhmben fönnen wir gegenwärtig inner»

halb bes Sci)u [planes unterbringen, jur gleichen Seit, in ber bie llnbers»
gläubigen ihren offiziellen Unterricht in Sittenlehre unb Biblifcljer
©efcf)id)te l)«ben, was fid) päbagogifd) wertvoll auswirft.

Dm üaufe biefes Dal>res fcfjieben bie Vifare Heinrich Vernarb
unb Iiibert ©ruber von uns. Iln il>re Stette traten <3 <3. ^ibel
Camattjias unb Dofef Baier. Dnbem wir ben Scfyeibenben tierjlicf)
banfen für alles, was fie ©utes in ber Pfarrei gewirft, entbieten wir
ben beiben ICTeupriejlern ein frohes ©liicfauf 511 iljrem erjlen pojien
im Weinberge bes t^errn.

Kud) bies Dal)r wieber traben uns bie patres Rapujiner
unb paHottiner fchätjbare Kushilfe geleiflet. ^erjlicftes Pergelt's ©Ott,
cbenfo bem löbl. Vfrauenl>ilfsverein 3ug für bie wieberum fo bereit»
wittig gefpenbeten Weihnacf)tsgaben.

13. Zürich-Seebadi, Maria-Lourdes-Pfarrei
Pfarrer: X.. ß. Föhn; Vtfare: Mois Schüler
Wohnung: Seebacherfirafje 3, 3üricf) XI.
©elefon 69781; poftcfjecf VIII 633)

Ratt)olifen : 1800.

Caufen 3?; (Ehen 30, bavon gemifcf)te J4; (Ehen von Ratholifen ot>ne
fatt?oIifcf>e Crauung 2; Rommunionen 29,000; Becrbigungen 24; Unter»
riditsfinber 320; lluswärtige Unterrid)ts<Stationen: ©pfifon unb
Rümlang.

Dn fel?r erfreulicher Weife t)at ber Rommunionenetnpfang juge»
nommen. Würben bod) biefes Dal^r über 4000 1)1. Rommunionen mcfyt
empfangen als lentes Dahr. (Es ifi bies in ber ^auptfad)e ben vielen
täglichen Rinberfommunionen jujufchreiben; aber aud) bei ben (Erwach»
fenen ifi ein vermehrter Rird)enbefud) unb ein öfterer Rommunion»
empfang ju verjetdpten. Vurd) bie euch«riflifchc unb marianifdje (Erjie»
hung foil bas Pfarrei» unb Familienleben georbnet unb befruchtet
werben.

Um )6. Duni fonnte unfere junge Pfarrei jum jweiten Mîal bas
Fronleichnamsfefi mit einer öffentlichen projeffton begehen. Unter
gewaltiger Beteiligung bes Volfcs unb ber fatholifchen Solbaten aus
ber Raferne Rloten fowie eines ïttuftfvereins glich öiefe projeffion
einem erhabenen unb ergreifenben Criumphjug bes göttlichen ^eilanbes
in ber UTonflranj. IDiefe öffentlidje Verehrung bes ©ottmenfdjen Defus
Chriflus ifi in unferer glaubensarmen unb glaubenslofen Seit ein herr»
Iid>es Befenntnis ber ©reue ju ©Ott unb feiner t)l. Rird)e. (Eine grofe
Freube war uns ber Firmtag, an bem ber pod^rvft. <$err Oiöjefanbifchof
jum erflen ITTale in unferer Rirche ein feierlidjcs pontififalamt jele»
brierte.

loî Diözese Chue

Einen Teil unserer Religionsstunden können wir gegenwärtig innerhalb

des Schulplanes unterbringen, zur gleichen Zeit, in der die
Andersgläubigen ihren offiziellen Unterricht in Sittenlehre und Biblischer
Geschichte haben, was sich pädagogisch wertvoll auswirkt.

Im Laufe dieses Iahres schieden die H. H. Vikare Heinrich Bernard
und Albert Gruber von uns. An ihre Stelle traten H. H. Fidel
Camathias und Iosef Baier. Indem wir den Scheidenden herzlich
danken für alles, was sie Gutes in der Pfarrei gewirkt, entbieten wir
den beiden Neupriestern ein frohes Glückauf zu ihrem ersten Posten
im Weinberge des Herrn.

Auch dies Iahr wieder haben uns die H. H. patres Kapuziner
und pallottiner schätzbare Aushilfe geleistet. Herzliches Vergelt's Gott,
ebenso dem löbl. Frauenhilfsverein Zug für die wiederum so bereit-
willig gespendeten Weihnachtsgaben.

13. I^larîs-I.ourcleL-ptst'rei
Pfarrer: X. F. Föhn; Vikare: Alois Schuler
Wohnung: Seebacherstraße 3, Zürich XI.
Telefon 69762; postcheck VIII 6331

Katholiken: zöoo.

Taufen 35; Ehen zo, davon gemischte 14; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung 2; Kommunionen 29,000; Beerdigungen 24; Unter-
richtskinder 320; Auswärtige Unterrichts-Stationen: Gpsikon und
Rümlang.

In sehr erfreulicher Weise hat der Kommunionenempsang
zugenommen. Wurden doch dieses Iahr über 4000 hl. Kommunionen mehr
empfangen als letztes Iahr. Es ist dies in der Hauptsache den vielen
täglichen Kinderkommunionen zuzuschreiben; aber auch bei den Erwachsenen

ist ein vermehrter Kirchenbesuch und ein öfterer Kommunionempfang

zu verzeichnen. Durch die eucharistischc und marianische Erziehung

soll das Pfarrei- und Familienleben geordnet und befruchtet
werden.

Am 16. Iuni konnte unsere junge Pfarrei zum zweiten Mal das
Fronleichnamsfest mit einer öffentlichen Prozession begehen. Unter
gewaltiger Beteiligung des Volkes und der katholischen Soldaten aus
der Kaserne Kloten sowie eines Musikvereins glich diese Prozession
einem erhabenen und ergreifenden Triumphzug des göttlichen Heilandes
in der Monstranz. Diese öffentliche Verehrung des Gottmenschen Icsus
Christus ist in unserer glaubensarmen und glaubenslosen Zeit ein
herrliches Bekenntnis der Treue zu Gott und seiner hl. Kirche. Eine große
Freude war uns der Firmtag, an dem der hochwst. Herr Diözesanbischof
zum ersten Male in unserer Kirche ein feierliches pontifikalamt
zelebrierte.
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Die 2Jettagsverfammlung im pfarrfaale mar überaus gut bef ließt •

*£. pater llbelbelm Dann, O. M. C., fpraeß über bas äußerß jeit»
gemäße C^ema „®ott unb bie lEibgenoffcn". Seine mit ßißorifißen
Daten unb 23egcbenbeiten belegten Worte hinterließen einen tiefen
iEinbrucf unb jeigten, mie unb mo bie geißige Äanbesuerteibigung ein«

feigen muß. Der lobl. Kir<ßend)or umrahmte biefe fyttyve ^eicr mit
einigen paffenben i^cimatliebern.

Der Daßrestag ber £ourbesgrotte«<Einmeibung am erßen ©ïtober»
fonntag erfreute uns burdi bie Ceilnaßme bes ßod)mß. ^errn 23ifd)ofs
Dr. Eaurentius iltatbias Pinjenj. Dn ber Äiebe gu ben llrrnen unb
Kranïen mar er ju uns gekommen, um bie vielen anmefenben Kranïen
in feierlicher Weife burcß aufmunternbe Worte ju trößen unb ju
ßärfen unb febem emjelnen ben eucßarißifdjen Segen ju erteilen. Die
abenblicße üicßterprojefßon, unter ber Kfßßenj bes ®aßes, bib
bete ben mürbigen Itbfcßluß eines beerlid) fd)öncn Cages.

Um bie notmenbigen Hüttein für bie (ErßeEung eines ^oißaltar*
gemälbes ju erlangen, mürbe in ber pfarrei eine ^ausfammlung mit
gutem iErfoIg burebgefübrt. Kud) an biefer Stelle fei bem (Drganifator
unb feinen nimmermüben HTitarbeitern bcfjlid) gebanït. (Ein aufrief)»
tiges Pergelt's ®ott fobann allen Sammlern unb Spenbern.

Hütte «Dïtober verließ uns »£. *=$. Piïar X Xey, um an ber
tatbolifcßen Univerßtät ^ribourg meiter ju ßubierett. lln feiner Stelle
mürbe ber Heuprießer <$. Siguier con Kltborf berufen. Wir
münfeßen bem bisherigen Piïar, ber brei Daßre lang in unferer Pfarrei
fegensreid) gemirït, guten '.Erfolg im Stubium unb banïen ißm für
alles ®ute, bas er für bie pfarrei gemirït bat. Dem neuen Piïar ein
berßiißer WiE^mmgruß.

3um Scßluffe unferes Berichtes banïen mir aEen lieben Wohl»
tätern, HTitarbeitern unb ®önnern unferer Pfarrei. Danïen moEen
mir aber aud) ben lieben Wohltätern von nah unb fern, bie es uns
mieberum ermöglichten, an Weihnachten aE bie vielen Unterrichts»
ïinber ju befcbenïen. Hîit bem Wunfcße, baß bie liebe ^rau von Äourbes
uns aEen ihren überreichen Segen fpenbe, bitten mir aud) fernerbin
um opfermiflige HÜtßilfe für bie llmortifation ber großen 23aufcf)ulb
unb bie Kusfcßmücfung bes ®ottesbaufes. ^ür bie Wohltäter mirb
bei jeber Knbacßt gebetet unb an jebem Donnerstag in ber Äourbes«
grotte eine bl. Hîeffe gelefen.

14. Zürich-Affoltern, St. Katharina
Pfarrer: pontalti; Piïar für Strafanßalt: Dr. Cßcobalbi
Wohnung: Wehntalerßraße 4?j

Katboliïen: jirïa 000 (llffoltern jirïa ??o, Kegensborf 2?o,
DâEiïon»Watt, Kbliïon unb ^ûttiïon jirïa )oo).
Caufen 20; lEßen 8, bavon gemiftfße a; <Eßen von Katboliïen oßne
ïatbolifche Crauung unb beibe ïatbolifd) 2; Kommunionen 45-00;

Ranton Zürich 1°Z

Die Bettagsversammlung im Pfarrsaale war überaus gut besucht.

H. H. Pater Adelhclm Iann, 0. N. L., sprach über das äußerst
zeitgemäße Thema „Gott und die Lidgenossen". Seine mit historischen
Daten und Begebenheiten belegten Worte hinterließen einen tiefen
Eindruck und zeigten, wie und wo die geistige Landesverteidigung
einsetzen muß. Der löbl. Kirchenchor umrahmte diese hehre Feier mit
einigen passenden Heimatliedern.

Der Jahrestag der Lourdesgrotte-Einweihung am ersten Gktober-
sonntag erfreute uns durch die Teilnahme des hochwst. Herrn Bischofs
Dr. Laurentius Mathias Vinzenz. In der Liebe zu den Armen und
Kranken war er zu uns gekommen, um die vielen anwesenden Kranken
in feierlicher "weise durch aufmunternde Worte zu trösten und zu
stärken und jedem einzelnen den eucharistischen Segen zu erteilen. Die
abendliche Lichterprozession, unter der Assistenz des hohen Gastes,
bildete den würdigen Abschluß eines herrlich schönen Tages.

Um die notwendigen Mitteln für die Erstellung eines Hochaltargemäldes

zu erlangen, wurde in der Pfarrei eine Haussammlung mit
gutem Erfolg durchgeführt. Auch an dieser Stelle sei dem Organisator
und seinen nimmermüden Mitarbeitern herzlich gedankt. Ein aufrichtiges

Vergelt's Gott sodann allen Sammlern und Spendern.
Mitte Oktober verließ uns H. H. Vikar A. Rey, um an der

katholischen Universität Fribourg weiter zu studieren. An seiner Stelle
wurde der Neupriester H. H. Schuler von Altdorf berufen, wir
wünschen dem bisherigen Vikar, der drei Jahre lang in unserer Pfarrei
segensreich gewirkt, guten Erfolg im Studium und danken ihm für
alles Gute, das er für die Pfarrei gewirkt hat. Dem neuen Vikar ein
herzlicher Willkommgruß.

Zum Schlüsse unseres Berichtes danken wir allen lieben
Wohltätern, Mitarbeitern und Gönnern unserer Pfarrei. Danken wollen
wir aber auch den lieben Wohltätern von nah und fern, die es uns
wiederum ermöglichten, an Weihnachten all die vielen Unterrichts-
kinder zu beschenken. Mit dem Wunsche, daß die liebe Frau von Lourdes
uns allen ihren überreichen Segen spende, bitten wir auch fernerhin
um opferwillige Mithilfe für die Amortisation der großen Bauschuld
und die Ausschmückung des Gotteshauses. Für die Wohltäter wird
bei jeder Andacht gebetet und an jedem Donnerstag in der Lourdcs-
grotte eine hl. Messe gelesen.

14. -^ttoltern, 8t. Xstksrina
Pfarrer: pontalti; Vikar für Strafanstalt: vr. Theobald:
Wohnung: wehntalerstraße 451

Katholiken: zirka 900 (Affoltern zirka 550, Regensdorf 250,
Dällikon-Watt, Adlikon und Hüttikon zirka 100).

Taufen 20; Ehen s, davon gemischte 2; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung 3 und beide katholisch 2; Kommunionen 4500;
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23eerbigungen 3; llnterrichtsFinber 92; Auswärtige ©ottesbienfï»
Stution: Strafanftalt Aegensborf; Auswärtige Unterricf)ts»Station:
Aegensborf.

Am zweitletzten tFovemberfonntag waren es fuft jebn Aabre, feit
ber îûreFtor ber Anlänbifd)en tîîiffion, t>od)wfi. ^ert prälat *£aus»
beer, unfer betbaftcs tFotFird)lein ber t>eiligen Aatbarina von Ale»

panbrien weihte. Sie AatholiFen ber weitjerfireuten Pfarrei finb
ungemein froh, ba£ fie nid)t mehr nad) bem weit entfernten ©erliFon,
3itricf> ober FPürenlos in ben ©ottesbienfl müffen. Ait ben legten
Aalfren aber ifl eine leichte Abwanberung zu FonfFatieren. ©afiir baben
wir eine Anzahl fahrenber £eute, benen bas Umziehen bireFt v^reube
31t bereiten fd)eint. tiefer Untfianb ntad)t fid) überaE geltenb, im
SaFramentenempfang, im Aircf)enbefud) unb befonbers flarF im Air»
cl)enopfer. ^ätte bie arme Pfarrei nid)t fo mand)e treue Reifer im
Sdjweijertanb, Fönnte fie überhaupt gar nidjt befielen.

©bwobl bie Sd)ulbenlafl ber Station fd)on grojz war, muffte fie
biefes Aahr bod) nocf) um eine beträd)tlid)e Summe vergrößert werben.
An Aegensborf bot fid) ©elegenheit, eine fel>r giinflige EanbparzeEe
311 erwerben. So würbe bettn mit ©enehmiguttg bes bod)wfF. ^errn
23ifd)ofs ber 23auplatz für bas Fünftige AntoniusFird)iein geFauft.

3?ie ver f lof fetten jebn Aabre ()aben aber bod) viel Segen gebracht.
VDie ntand)es Fleine unb große Aittb würbe ber peiligett Aird)e wieber
zugeführt, wie mancher tEbebunb würbe wieber faFramentat geheiligt,
wie mand)er fd)loß, ausgeföbnt mit ©ott, feine Augen.

So boffen unb vertrauen wir weiter auf bie ^ilfe bes AEmäd)tigett
unb bie barmherzige 25ruberliebe bes Sd)weizervoIFes.

©er ©ebenFtag mahnt aber aud), ©Ott Î5anF zu fagen für aE
bie Wohltaten unb aE ben Segen. ÎDanF aud) ber tit. Anlänbifd)en
tîîiffion, bie ber armen Station flets treue Helferin war. 5*anF allen
geifern unb Wohltätern wn nat) unb fern. — tîîôge bas peiligfïc
^erz Aeftt allen reicher £ol)n werben.

15. Zollikon
Pfarrer: Dr. Ambrofius 3urf!ut); Wohnung: Xietboffhv.fe
iEelefon 49677; poftdjecF VIII

AatholiFen: 960.

Caufen 9 (ohne auswärtige); (Etyen $, bavott gemifd)te ?; iöeerbigun»
gen ?; Unterrid)tsFinber 79; Auswärtige llnterrid)ts»Stationen: ,10llr
Ferberg, 3umiFott.

£>as äußere 23ilb unferer Pfarrei hut im vergangenen Aahre
Faum geänbert. iSin intereffantes 2?etail mag es fein, zu wiffen, baß
von unfern 960 AatholiFen ein gutes Piertel weibliche ^ausangefFeEte

1--4 Diözese Thur

Beerdigungen z; Unterrichtskinder 92; Auswärtige Gottesdienst-
Station: Strafanstalt Regensdorf; Auswärtige Unterrichts-Station:
Regensdorf.

Am zweitletzten Novembersonntag waren es just zekn Iakre, seit
der Direktor der Inländischen Misston, hochwst. Herr Prälat Haus-
Heer, unser bethaftcs Notkirchlein der heiligen Katharina von
Alexandrie» weihte. Die Katholiken der weitzerstreuten Pfarrei sind
ungemein froh, daß sie nicht mehr nach dem weit entfernten Oerlikon,
Zürich oder Würenlos in den Gottesdienst müssen. In den letzten
Iahren aber ist eine leichte Abwanderung zu konstatieren. Dafür haben
wir eine Anzahl fahrender Leute, denen das Umziehen direkt Freude
zu bereiten scheint. Dieser Umstand macht sich überall geltend, im
Sakramentenempfang, im Kirchenbesuch und besonders stark im Kir-
chenopfer. Hätte die arme Pfarrei nicht so manche treue Helfer im
Schweizerland, könnte sie überhaupt gar nicht bestehen.

Obwohl die Schuldenlast der Station schon groß war, mußte sie
dieses Iahr doch noch um eine beträchtliche Summe vergrößert werden.
In Regensdorf bot sich Gelegenheit, eine sehr günstige Landparzelle
zu erwerben. So wurde denn mit Genehmigung des hochwst. Herrn
Bischofs der Bauplatz für das künftige Antoniuskirchlein gekauft.

Die verflossenen zehn Iahre haben aber doch viel Segen gebracht.
Wie manches kleine und große Rind wurde der heiligen Kirche wieder
zugeführt, wie mancher Ehebund wurde wieder sakramental geheiligt,
wie mancher schloß, ausgesöhnt mit Gott, seine Augen.

So hoffen und vertrauen wir weiter auf die Hilfe des Allmächtigen
und die barmherzige Bruderliebe des Schweizervolkes.

Der Gedenktag mahnt aber auch, Gott Dank zu sagen für all
die Wohltaten und all den Segen. Dank auch der tit. Inländischen
Mission, die der armen Station stets treue Helferin war. Dank allen
Helfern und Wohltätern von nah und fern. — Möge das heiligste
Herz Iesu allen reicher Lohn werden.

15. Züollikon
Pfarrer: Dr. Ambrosius Zurfluh; Wohnung: Riethofstraße
Telefon 496:7; postcheck VIII 15,15)

Katholiken: 960.

Taufen 9 (ohne auswärtige); Ehen s, davon gemischte 5; Beerdigungen
5; Unterrichtskinder 79; Auswärtige Unterrichts-Stationen: Zolli-

kerberg, Zumikon.

Das äußere Bild unserer Pfarrei hat sich im vergangenen Iahre
kaum geändert. Ein interessantes Detail mag es sein, zu wissen, daß
von unsern 960 Katholiken ein gutes Viertel weibliche Hausangestellte
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ftnb. Pa ifl aEerbings feine ©tetigfeit mehr, es ift ein Kommen unb
©ehen. Piefe Catfac£)e mad)t bie feelforglid)e Betreuung ju einer
mühevoEen Aufgabe, bringt uttcnblid) viel Kleinarbeit, verunmöglid)t
vielfach ben fo notwenbigen perfönlicf)en Kontaft mit bent Seelforger.
Um nun bod) mit aflen ©liebern ber Pfarrei in Perbinbung ju bleiben,
l)aben mir in biefem Dal>re erffmals unfer Pfarrblatt fänttlicffen pfarr»
angeljörigen jugefanbt. ^für bie ©utcn ift es ein Anfporn ju treuem
Weiterbauen, für bie Äauen ein UTaf)ner jur ©infel)r. £ïad) tHöglid)»
feit fudjen wir bas Pfarreilcben von äußerer Betriebfämfeit abjulen«
fen. Pie innere ©rftarfung ber ©laubigen ifl uns <$auptfad)e. Dn
biefer Abfid)t führten wir im verfloffenen Pal>re bie ^eilige ©tunbe
ein. ©in treues ©rüppd)en fanb ftd) zur täglichen Uîaianbad)t zufam»
men, unb aud) bie ©ül)neanbad)t junt t>eiligflen Gerzen Defu vereinte
im 3uni täglich fromme Beter. Aed)t gut befud)t waren bie in unferer
Kirche erftntals gehaltenen ^aflenprebigten; aud) ber tîîaiprebiger
fonnte eine banfbare Sd)ar von ©laubigen unt fïct> verfammelt fetten,
bie mit vfreubc unb Bereitfd)aft bas Wort ©ottes in fid) aufnahmen.
Pie ©pferwifligfeit ber praftijierenben Katholifen erlaubte es, in
unferem befd)eibenen Preifaltigfeits»Kirdf)lein einen jwecfmäfigen
23eid)tftuhl einzubauen. "Mud) ein fd)öner Wcit)wafferfeffel tyat nun
feinen piatj in ber Kird)c gefunben.

Piefen furzen Bericht woEcn wir nid)t fd)lief;en, ol)ne ber eifrigen
unb ftiEen Arbeit unferer grauen unb ©ungfrauen gebad)t zu tyabtn,
bie für bie Weihnad)tsbefd)erung ber arment Kiitber einen reid)en
©abentifd) beefen fonnten. iéiit herJli<h£s Pergelt's ©Ott auch unferer
UTiffionsmuttcr, bie fo treu für uns weiter forgt.

Selbständige Pfarrei
3ürid), Brubcrflaufcnpfarrci
Pfarrer: Utatthias tEf>ciffcrt; Pifar: vfr:cbrirf) ^iigler
Wohnung: Winterthurer ©trage J33; ©elefon 60s 66
Katholifen: 3700.
©aufen 66, bavon 33 auswärts; ©l)en 28, bavon gemifd)te )6; ©ben von
Katholifen ohne fatt>olifcf)C ©rauung 3; Bcerbigungcn 22; Unterrichts»
finber 3fo.

B. KANTON GLARUS

1. Schwanden0
Pfarrer: ©an. 3eno ©igcl

Katholifen : )joo.
©aufen 20; ©hen 8; Kommunionen 8400; Beerbigungen 4; Unterrichts»
finber 572; Auswärtige Unterrichts»©tätionen: ©d)wanben, Utitlöbi,
©ngi, ©Im; Auswärtige ©ottesbienft»©tation : ©ngi.

Ranton Glarus 1-?

sind. Da ist allerdings keine Stetigkeit mehr, es ist ein Rommen und
Gehen. Diese Tatsache macht die seelsorgliche Betreuung zu einer
mühevollen Aufgabe, bringt unendlich viel Meinarbeit, verunmöglicht
vielfach den so notwendigen persönlichen Rontakt mit dem Seelsorger.
Um nun doch mit allen Gliedern der Pfarrei in Verbindung zu bleiben,
haben wir in diesem Jahre erstmals unser Pfarrblatt sämtlichen pfarr-
angehörigen zugesandt. Für die Guten ist es ein Ansporn zu treuem
ZVeiterbauen, für die Lauen ein Mahner zur Einkehr. Nach Möglichkeit

suchen wir das pfarreileben von äußerer Betriebsamkeit abzulenken.

Die innere Erstarkung der Gläubigen ist uns Hauptsache. In
dieser Absicht führten wir im verflossenen Jahre die Heilige Stunde
ein. Ein treues Grüppchen fand sich zur täglichen Maiandacht zusammen,

und auch die Sühneandacht zum heiligsten Herzen Iesu vereinte
im Juni täglich fromme Beter. Recht gut besucht waren die in unserer
Mrche erstmals gehaltenen Fastenpredigten; auch der Maiprediger
konnte eine dankbare Schar von Gläubigen um sich versammelt sehen,
die mit Freude und Bereitschaft das Tvort Gottes in sich aufnahmen.
Die Gpferwilligkeit der praktizierenden Ratholiken erlaubte es, in
unserem bescheidenen Dreifaltigkeits-Mrchlein einen zweckmäßigen
Beichtstuhl einzubauen. Auch ein schöner Tveihwasserkesscl hat nun
seinen Play in der Mrche gefunden.

Diesen kurzen Bericht wollen wir nicht schließen, ohne der eifrigen
und stillen Arbeit unserer Frauen und Jungfrauen gedacht zu haben,
die für die Vveihnachtsbescherung der ärmern Rinder einen reichen
Gabentisch decken konnten. Ein herzliches Vergelt's Gott auch unserer
Missionsmuttcr, die so treu für uns weitersorgt.

Selbständige?isrrei
Zürich, Brudcrklauscnpfarrei
Pfarrer: Matthias Thcissen; Vikar: Friedrich Hüglcr
Mahnung: Minterthurer Straße 135; Telefon S08SS
Ratholiken: z?oo.
Taufen SS, davon zz auswärts; Ehen 28, davon gemischte )S; Ehen von
Ratholiken ohne katholische Trauung 5; Beerdigungen 22; Unterrichtskinder

Z50.

S. RM4T0bl îZI.5»U8

1. Sekvandsn"
Pfarrer: Tan. Zeno Eigcl

Ratholiken: 1100.

Taufen 20; Ehen S; Rommunionen S400; Beerdigungen 4; Unterrichtskinder

172; Auswärtige Unterrichts-Stätionen: Schwanden, Mitlödi,
Engi, Elm; Auswärtige Gottesdienst-Station: Engi.
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©ott fei Pan? hat ftcf) ber ©efcfjäftsgang bec 3nbußtie gebeffert,
unb unfere Heute ?önnen wieber regelmäßig arbeiten. Unfer Vlad)bav>
lanb Italien ruft itad) unb nach feine Söhne unb Cödßer heim, fo
baß eine größere Ai^ahl italienifd)er Familien uns ocrlaffen haben.

Wieberum haben mir bem löbl. Waricnxxerein Äujern ju banfen

für bie fcßönen, zahlreichen ©efeßenfe auf Weihnachten.

2. Niederurnen 0

Pfarrer: 3ofef Wiebemann; Wohnung: Untcrborf
Poßcf)ecf IX a 602

Katholiken: S6o.

Caufen 14; ©hen )°/ bown gemifchte 5; ©he" wn Katholiken ohne
fatholifcße Crauung j; Kommunionen )j,zoo; Seerbigungen ja; Unter«
ridjtsfinber )J7; Auswärtige Unterrichts*Station: Silten.

Heltes 3abr ging unfer Seridjt über ben Sau ber neuen Kirche.
Pas 3afjr zeigte, wie biefer Kirchenbau eine bringenbe unb
abfolute £ïotroenbig?eit mar. Wie erfreulich iß bodj jeçt ber Sefud)
ber ©ottesbienße unb ber ©mpfang ber hl- Sakramente. ©0 betätigt
fich wirklich bas Wort: „Wenn in ber Piafpora eine neue Kirche
ihre Core öffnet, fo iß fie balb zu Hein!" tTîit Sezug ber neuen Kirche
kam ein frifches, ïatljolifdjes Heben in bie ©emeinbe. Piel Perloren»
gegangenes iß œieber gefunben worben. Wöge ber ©ifer unb biefer
gute ©eiß anhalten!

Pie Stanbesüereine hielten regelmäßig ihre Perfammlungen, welche
immer guten Sefudj aufwiefen. Sefonberen ^ortfeßritt machte ber
3ünglingsuerein, nennt er boch 40 Witglieber fein eigen. Ueberaus
ßarken Sefudj hatte mieber unfer Jamilienabenb, an welchem Aebe,
©efang, Cheater fiel Kurzweil boten.

©in hetjlidjes Pergelt's ©Ott allen unfern lieben Wohltätern, ins»
befonbere bem ^. Pirektor ber 3nlänbifd)en Wiffion für feine
Unterßühung, wie aud) beut löbl. Kloßec Wurmsbad) für bie
Weihnachtsgaben.

3. Luchsingen 0

Pfarrer: Sernx Wohnung: „Au", Hucßfingen
Poßcßeck IX a j)7S

Katholiken: jirfa 600 in Hüddingen, Dätzingen, Heuggelbadj,
Piesbach, Setfdjwanben.
Caufen 14; ©hen 7, bauon gemifdjte j; ©l>en 00n Katholiken ohne
tatholifche Crauung 2; Kommunionen }j,*oo (mit ^eim); Seerbi»
gungen 6; Unterrichtskinbec s?; Auswärtige Unterrid)ts*Stationen:
Piesbach»Setfd)wanben.

Diözese Thur

Gott sei Dank hat sich der Geschäftsgang der Industrie gebessert,
und unsere Leute können wieder regelmäßig arbeiten. Unser Nachbarland

Italien ruft nach und nach seine Söhne und Töchter heim, so

daß eine größere Anzahl italienischer Familien uns verlassen haben.

Wiederum haben wir dem löbl. Maricnvcrein Luzern zu danken

für die schönen, zahlreichen Geschenke aus Weihnachten.

2. I^ieclerurnsn °

Pfarrer: Iosef Wiedemann; Wohnung: Unterdorf
postcheck IX a 602

Katholiken: S6o.

Taufen 14; Ehen 10, davon gemischte 3; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung 1; Kommunionen 11,300; Beerdigungen 12;
Unterrichtskinder 137; Auswärtige Unterrichts-Station: Bilten.

Letztes Iahr ging unser Bericht über den Bau der neuen Kirche.
Das Iahr 193S zeigte, wie dieser Airchenbau eine dringende und
absolute Notwendigkeit war. Wie erfreulich ist doch jetzt der Besuch
der Gottesdienste und der Empfang der hl. Sakramente. Es bestätigt
sich wirklich das Wort: „Wenn in der Diaspora eine neue Kirche
ihre Tore öffnet, so ist sie bald zu klein!" Mit Bezug der neuen Kirche
kam ein frisches, katholisches Leben in die Gemeinde. Viel
Verlorengegangenes ist wieder gefunden worden. Möge der Eiser und dieser
gute Geist anhalten!

Die Standesvereine hielten regelmäßig ihre Versammlungen, welche
immer guten Besuch aufwiesen. Besonderen Fortschritt machte der
Iünglingsverein, nennt er doch 40 Mitglieder sein eigen. Ueberaus
starken Besuch hatte wieder unser Familienabend, an welchem Rede,
Gesang, Theater viel Kurzweil boten.

Ein herzliches Vergelt's Gott allen unsern lieben Wohltätern,
insbesondere dem H. H. Direktor der Inländischen Mission für seine
Unterstützung, wie auch dem löbl. Kloster Wurmsbach für die
Weihnachtsgaben.

3.1.ucks»ngea °

Pfarrer: Berni Hch.; Wohnung: „Au", Luchsingen
postcheck IX a 117S

Katholiken: zirka 600 in Luchsingen, Hätzingen, Leuggelbach,
Diesbach, Betschwanden.

Taufen 14; Ehen 7, davon gemischte 1; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung 2; Kommunionen 11,500 (mit Heim); Beerdigungen

6; Unterrichtskinder S5; Auswärtige Unterrichts-Stationen:
Diesbach-Betschwanden.
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Pas große '-Ereignis in bicfem 3al)re war bie erfie 1)1. Polfsmiffton
in unferer Pfarrei, ©in ©reignis unb ein Kiftfo jugleicf). Piel iß
im ganzen lieben ©cßweijerlanbe für uns gebetet worben, unb ©Ott
bat bas ©ebet erhört. Per Pefud) ber prebigten war gut, unb mancher
bat nacf) Darren ben Schritt ju einer guten 1>I. Peidße getan unb

erfüllt nun wieber feine Pflichten am Sonntag. Pas Eommenbe Dal)r
wirb für bie italienifdj«fpred)enben Katholiken bas ©lüd? einer 1)1.

ÎTÎiffton bringen, machen bod) bie Italiener einen ©roßteil unferer
Pfarrei aus.

Unfere Pereine J)aben aud) im vcrfloffenen 3al)re, wenn aud) er ft
tn ii)ren Anfangen, geleißet was fie leißen konnten. Spürt man bod)
gerabe in ben Pereinen unferer Piafpora bie Perfd)iebenl)eit ber
Sprachen fo fet>r, unter ber bas religiöfe Äeben unb ber Pereinsbetrieb
leiben.

Itucf) in biefem ©ai)te waren wir auf auswärtige ^ilfe angewiefen
unb werben es aud) in 3ukunft fein. CJß bod) wieber eine ^abrif
gefeßloffen worben, unb unfere Äeute ftnb atte ohne Ausnahme
Fabrikarbeiter.

Allen Wohltätern, ber 3nlänbifd)en Mtiffion unb beren Pücl)er-
unb paramentenbepot, bem paramentenverein ber Stabt Äujern, bem
Htifftonshilfsverein ©berwil (3ug) für bie vielen unb nützlichen Weih«
naditsgaben ein herzliches Pergelt's ©Ott, mit ber innigen Pitte, uns
bie Creue weiter ju t>alten.

Selbständige Pfarreien
©larus0
Pfarrer: Franz Konter; Kaplan: Uîartin îïïuheim.
Katholiken 2300.
kaufen 36; ©hm 9, bavon gemifchte 6; ©hen von Katholiken ohne ïatl)o»
lifche tErauung ?; Kommunionen 24,300; Peerbigungen )7; Unterridßs»
kinber 230. Auswärtige Unterrid)ts«Stationen ©nnenba unb Ktebern.

2. Einthal0
Pfarrer: Anbreas fiorenji; für bie Otalienerpaßoration von ©larus unb
umliegenbe Kantone: ©. Kampo, Convitto Kegina pacis.
Katholiken 700.
kaufen )4; ©hen S; Kommunionen 20,000; Peerbigungen ); Unterrichts-
kinber j)o. Auswärtige ©ottesbienß-Station: ^otel „Alpenblick", Praun«
walb.

3. Pïetfial0
Pfarrer: 3ofef Parmettler.
Katholiken: 880.
kaufen )4; ©hen 6; Peerbigungen jo; Unterrid)tskinber )oj.

Ranton Glarus 1°7

Das große Ereignis in diesem Jahre war die erste hl. Volksmisston
in unserer Pfarrei. Ein Ereignis und ein Risiko zugleich. Viel ist
im ganzen lieben Schweizerlande für uns gebetet worden, und Gott
hat das Gebet erhört. Der Besuch der predigten war gut, und mancher

hat nach Jahren den Schritt zu einer guten hl. Beichte getan und

erfüllt nun wieder seine Pflichten am Sonntag. Das kommende Jahr
wird für die italienisch-sprechenden Katholiken das Glück einer hl
Mission bringen, machen doch die Italiener einen Großteil unserer
Pfarrei aus.

Unsere Vereine haben auch im verflossenen Jahre, wenn auch erst
in ihren Anfängen, geleistet was sie leisten konnten. Spürt man doch

gerade in den Vereinen unserer Diaspora die Verschiedenheit der
Sprachen so sehr, unter der das religiöse Leben und der Vereinsbetrieb
leiden.

Auch in diesem Jahre waren wir auf auswärtige Hilfe angewiesen
lind werden es auch in Zukunft sein. Ist doch wieder eine Fabrik
geschlossen worden, und unsere Leute sind alle ohne Ausnahme
Fabrikarbeiter.

Allen Wohltätern, der Inländischen Mission und deren Bücher-
und Paramentendepot, dem paramentenverein der Stadt Luzern, dem
Missionshilfsverein Oberwil (Zug) für die vielen und nützlichen Weih-
nachtsgaben ein herzliches vergelt's Gott, mit der innigen Bitte, uns
die Treue weiter zu halten.

1. Glarus °

Pfarrer: Franz Römer; Raplan: Martin Muheim.
Rarhol iken 2300.
Taufen 36; Ehen s, davon gemischte 6; Ehen von Katholiken ohne katholische

Trauung 5; Kommunionen 24,300; Beerdigungen 17; Unterrichtskinder

250. Auswärtige Unterrichts-Stationen Ennenda und Riedern.

2. Linthal°
Pfarrer: Andreas Lorenzi; für die Jtalienerpastoration von Glarus und
umliegende Kantone: G. Rampo, Tonvitto Regina pacis.
Katholiken 700.
Taufen 14; Ehen S; Kommunionen 20,000; Beerdigungen 1; Unterrichtskinder

110. Auswärtige Gottesdienst-Station: Hotel „Alpenblick", Braunwald.

z. Nctstal 6

Pfarrer: Josef Barmettler.
Katholiken: sso.
Taufen 14; Ehen 6; Beerdigungen 10; Unterrichtskinder 101.
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C. KANTON GRAUBÜNDEN

1. Landquart0
pfaetce: P. Qtbclgott O. Cap.; Vifar. P. ©aubcn} O. Cap.

"R a 11) o 11 f c it : jirt'a J700.

Cmifcit 22; ©bat 24, bauoit gcmifdRc 2; iRommunionen jirFa jo^oo;
23cerbigungcti 6; UntemcfytsHnbcr )Sk; 'Huövüärtigc ©ottcabicnft-

X>iHa in ttîaienfelb mit ©ottcsbienftlofat im Reßcrgcfd)o£.

Station: tïtaienfeib; îtiiôtoartige Unterad)t8»Stationen: ©gis, iîîarana,
ilîaicnfelb.

£ûe iDiafporapfarrei fianbquart tueift in bicfcnt 3abresbcrid)t ïcine
bcfonberctt ©rcigniffc auf. Du bec Station Ut a i c n f c t b entfaltet fid)

1S8 Diözese Lhur

1.1-snâqusrt^
Pfarrer: p. Adclgott v. Lau.; Vikar: I>. Gaudcnz O. c^ai,.

R a t h o l i k c n: zirka 1700.

Lausen Ehen Z4, davon gemischte Rommunioncn zirka 10,500;
Beerdigungen 6; Untcrrichtskinder )5>-; Auswärtige Gottesdienst-

Villa in Maienfeld mit Gottcsdienstlokal iin Rellcrgcschoß.

Station: Maienseld; Auswärtige Unterrichts-Stationcn: Igis, Malans,
Maienfeld.

Die Diasporapsarrei Landguart weist in diesem Jahresbericht keine
besonderen Ereignisse aus. In der Station Maienfeld entfaltet sich
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in ber fcfyon cingeriditeten Capelle ein erfreulicher ©otteabienfk mit
Kmt «n aEcn Sonn» unb Feiertagen.

Um ben Cird)end)or wn Äanbquart, ber mit großem ©pfergeift
feine l)errlid)e Kufgabe erfüllt, ein wenig ju entlaften, würbe nod) ein

Cinberd)or gegrünbct.
Pie ^eilige ©tunbc vor bem crften tîîonatafreitag, vcrbunben mit

einer geeigneten prebigt, ftd)ert uns ben Segen bea beiligften ^erjens
Defu.

Per tHütterverein unb bie Dungfrauenkongregation unterfhitjen
mit ©pferwifligkeit arme Familien. Purd) regelmäßige Befpred)ungen
würbe bie Congregationaarbeit unb bie Uîitwirkung bea dritten
©rbena ju einem Uîarianifd)en ^ilfewerï für Uîenfd)cn iit Wot. Pie
Blüte ber Congregation wirb nidft nad) ber 3al)l ber tltitglieber
bemeffen, fonbern nad) bem aktiven Bemühen mand)er ©obalinnen,
welcf)c bie Dbealc ber Congregation ju verwirklichen fud)en. — Pie
Pfarreibibliotbek würbe fleißig benûçt unb bringt Unterhaltung unb
Segen. F"r bie italienifd)c Bevölkerung fanb in ber ©ftcrwod)e eine
nîiffïonaerneuerung fratt, bie fleißig befud)t würbe. Dm Winter ver»
anflaltete ber Catbolifd)e Polkaverein, wie früher, wieber einige katt)o»
lifd)e Familienabenbc mit Film unb Portrag.

Pon ^erjen banken wir allen Wohltätern unferer Piafporapfarrei;
fpejiellcn Pank fd)ulben wir ber Dnlänbifd)cn Uîiffton für jwei UTcß»
gewänber unb eine iîîonftranj für bie Station UTaienfelb, ebenfo
innigen Pank ber UTarianifd)en Dungfrauenkongregation von Stana,
bie aud) biefea Dahr unfere armen Cinber reid)lid) mit warmen Clei»
bem auaftattete. Pank aud) beut Capujinerklofter Ute la für bie fketa
bereitwillige Kuabilfe in ber pafkoration.

2. Pardisla0
Pfarrer: P. ©bcobalb iîtafarcy Cap.
Wohnung: parbiala (pojlamtlid): Sccwia»Statioh)

Catboliken: jirka jyo bia 200, wegen ben Ungeteilten immer
wechfelnb.

Staufen 2; «£l)en 5 (alle gcmifd)t); Communionen runb 22fo;
Beerbigungen 5; Unterrid)tafinber )<); Kuawärtigc ©otteabienft»
Station: Ftberi9s23ab.

Wegen ber für ben Pfarrer ungünfiigen ougvcrbinbungeit kamen
bie Sd)ierfer Unterrid)takinber, bie man nicht mitfammen haben
konnte, biebjer in ben Xeligionaunterrid)t, ebenfo ein Cnabe von Denaj
unb brei Cinber von F<*n<*0' ©otteabienjibefud) an Sonn» unb
Feiertagen feitena ber Catholiten von parbiala»Schmittcn unb (Brüfcf)
ifl fehr gut, ber von auawärta befriebigenb. Pon ben Umwohnenben
nehmen nicht Perhinberte aud) an Werktagen am UTorgen» unb Kbenb»
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in der schön eingerichteten Kapelle ein erfreulicher Gottesdienst mit
Amt an allen Sonn- und Feiertagen.

Um den Kirchenchor von Landquart, der mit großem Gpfergeist
seine herrliche Ausgabe erfüllt, ein wenig zu entlasten, wurde noch ein
Rinderchor gegründet.

Die Heilige Stunde vor dem ersten Monatssreitag, verbunden mit
einer geeigneten predigt, sichert uns den Segen des heiligsten Herzens
Iesu.

Der Mütterverein und die Iungfrauenkongregation unterstützen
mit Opferwilligkeit arme Familien. Durch regelmäßige Besprechungen
wurde die Rongregationsarbeit und die Mitwirkung des Dritten
Ordens zu einem Marianischen Hilfswerk für Menschen in Not. Die
Blüte der Kongregation wird nicht nach der Zahl der Mitglieder
bemessen, sondern nach dem aktiven Bemühen mancher Sodalinnen,
welche die Ideale der Kongregation zu verwirklichen suchen. — Die
pfarreibibliotbek wurde fleißig benützt und bringt Unterhaltung und
Segen. Für die italienische Bevölkerung fand in der Ostcrwoche eine
Missionserneuerung statt, die fleißig besucht wurde. Im Winter
veranstaltete der Katholische Volksverein, wie früher, wieder einige katholische

Familienabende mit Film und Vortrag.
pon Herzen danken wir allen "Wohltätern unserer Diasporapfarrei;

speziellen Dank schulden wir der Inländischen Mission für zwei
Meßgewänder und eine Monstranz für die Station Maienfeld, ebenso
innigen Dank der Marianischen Iungfrauenkongregation von Stans,
die auch dieses Iahr unsere armen Kinder reichlich mit warmen Kleidern

ausstattete. Dank auch dem Kapuzinerklostcr Mels für die stets
bereitwillige Aushilfe in der Pastoration.

2.
Pfarrer: t>. Theobald Masarey
Wohnung: pardisla (postamtlich: Seewis-Station)

Katholiken: zirka 150 bis :oo, wegen den Angestellten immer
wechselnd.

Taufen z; Ehen z (alle gemischt); Kommunionen rund ZT50;
Beerdigungen z; Unterrichtskindcr 19; Auswärtige Gottesdienst-
Station: Fideris-Bad.

wegen der für den Pfarrer ungünstigen Zugvcrbindungcn kamen
die Schierser Unterrichtskinder, die man nicht mitsammen haben
konnte, hieher in den Religionsunterricht, ebenso ein Knabe von Ienaz
und drei Rinder von Fanas. Der Gottesdienstbesuch an Sonn- und
Feiertagen seitens der Katholiken von Pardisla-Schmittcn und Grüsch
ist sehr gut, der von auswärts befriedigend. Von den Umwohnenden
nehmen nicht Verhinderte auch an Werktagen am Morgen- und Abend-
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gottesbienfl fleijjig teil. Unfece Kird)e ifi mit ben Dabren an Heliquien
ft\)t reich geworben. Huf ben beiben untern Hltären befinben fid) über
200 partiïeln von ïanonifierten ^eiligen, was bie Hnbadft ?u biefen
werft. — $5ie Weihnachtsfeier würbe wie üblid) gehalten, unb wir
banïen ben ©abenfpenbetn, befonbets bet tit. 3ungfrauenïongregation
von ©tans unb einem ungenannt fein woüenben Wohltäter f>erjlicf).

3. Klosters °

Pfarrer: 3. Schreiber; pojid)erf X )i)0
Katholiïen : 4*0 (ot)ne ben 3uwad)s in ben Sommer unb Winter»
monaten).

laufen jf (4 Konversionen); «Ehen $, alle gemifcbt; Kommunionen
5600; Unterrid)tsïinber 6?; Huswärtige Unterrid)ts»Stationen: Klofters»
JDorf unb Kübiis.

tîîit bem religiöfen Heben unferer Pfarrei geht es wie mit bem
Samen bes '.Evangeliums. 3Die Hrbeiter arfern, fäen, begießen. Huger»
halb bes Hammens ber gewöhnlichen Seelforge gefd)al) bies nament»
lieh burd) eine beilige Polïsmiffton, burd) bas gute 23eifpiel
einiger überzeugungstreuer Katholiïen unb bas Hpoftolat ber preffe.
2?od) ïommt immer wieber ber ^einb unb l>emmt bas Wachstum bes
(Buten, ©eifiesfiolz, ©leiebgültigfeit unb I1îenfd)enfurd)t hisbern bie
gefunbe lEntwirflung vieler Seelen.

Hn ben Kurgäften fpürten wir etwas von ben großen geifiigen
Kämpfen in ber weiten Welt. ©Ott fei 23anï: «Eine «Erneuerungswelle
im geiftigen Heben hebt an.

3n finanzieller Beziehung braihte bie Sammlung unter ben Schwei»
zer Katholiïen einen fd)önen «Erfolg. HUen Wohltätern von nah unb
fern banïen wir innig unb herzlid).

k. Davos 0

Pfarrer: paul 3Dofd>; X>iFare: Stephan van ber Hee,
Karl von Weber
Wohnung: ^aus St. florin, Sbavos.piaç

Katholiïen: 4857-

Caufen 3y, «Ehen 57, bavon gemifd)te 7; «Ehen von Katholiïen ohne
ïatholifd)e Crauung 2; Kommunionen }2o,ooo; Seerbigungen jç>;
llnterrichtst'inber zjo.

I. ©ottesbienft»Stationen: Î5eutfd)e ^eilflätte Wolfgang; 2.
ÎDeutfcbes Kriegerïurhaus; Churgauifcb»Sd)affh<ujfifcbe ^eilfrätte;
4. 3ürd)er ^eilflätte; 3. 23aflcr ^eilftätte; 0. Sanatorium Scb«h«lp.

II. privatfchulen: Katholifcbe pfarrfdjule mit jjo Schülern,
7 Primär» unb 2 Kealïlaffen; 2. 3wei ïatholifebe Klcinïinberfcbulen mit
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gottesdienst fleißig teil. Unsere Kirche ist mit den Iahren an Reliquien
sehr reich geworden. Auf den beiden untern Altären befinden sich über
zoo Partikeln von kanonisierten Heiligen, was die Andacht zu diesen
weckt. — Die Weihnachtsfeier wurde wie üblich gehalten, und wir
danken den Gabenspendern, besonders der tit. Iungfrauenkongregation
von Stans und einem ungenannt sein wollenden Wohltäter herzlich.

3. Klosters °

Pfarrer: I.Schreiber; postcheck X lîis
Katholiken : 450 (ohne den Zuwachs in den Sommer und
Wintermonaten).

Taufen 15 (4 Konversionen); Ehen 5, alle gemischt; Kommunionen
zöoo; Unterrichtskinder 05; Auswärtige Unterrichts-Stationen: Klosters-
Dorf und Küblis.

Mit dem religiösen Leben unserer Pfarrei geht es wie mit dem
Samen des Evangeliums. Die Arbeiter ackern, säen, begießcn. Außerhalb

des Rahmens der gewöhnlichen Seelsorge geschah dies namentlich

durch eine heilige Volksmission, durch das gute Beispiel
einiger überzeugungstreuer Katholiken und das Apostolat der Presse.
Doch kommt immer wieder der Feind und hemmt das Wachstum des
Guten. Geistesstolz, Gleichgültigkeit und Menschenfurcht hindern die
gesunde Entwicklung vieler Seelen.

An den Kurgästen spürten wir etwas von den großen geistigen
Kämpfen in der weiten Welt. Gott sei Dank! Eine Erneuerungswelle
im geistigen Leben hebt an.

In finanzieller Beziehung brachte die Sammlung unter den Schweizer

Katholiken einen schönen Erfolg. Allen Wohltätern von nah und
fern danken wir innig und herzlich.

4. Davos °

Pfarrer: Paul Dosch; Vikare: Stephan van der Lee,
Karl von Weber
Wohnung: Haus St. Florin, Davos-Play

Katholiken: 4S57.

Taufen 3); Ehen 17, davon gemischte 7; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung z; Kommunionen 120,000; Beerdigungen 39;
Unterrichtskinder 310.

I. Gottesdienst-Stationen: 1. Deutsche Heilstätte Wolfgang; z.
Deutsches Kriegerkurhaus; z. Thurgauisch-Schaffhausische Heilstätte;
4. Zürcher Heilstätte; 5. Basier Heilstätte; ö. Sanatorium Schatzalp.

II. privatschulen: 1. Katholische Pfarrschule mit 110 Schülern,
7 primär- und z Realklassen; 2. Zwei katholische Kleinkinderschulen mit
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So Sletnfinbern; Satholifd)es Sinberfanatorium ber d)rijtIid)»fo$ialen
Sranfenfaffe mit 60 Sinbern (Galbegger Sd)meftern); 4. pro Dunentute
mit jo—40 fatholijd)en Sinbern; Peutfdjes ^ribericianum mit
Polfsfd)tile unb ©ymnafium.

III. Sd)meflernfanatorien: Sanitas, Hlbula, St.»Pinjenj»Stiftung,
OUuiftfana.

IV. "Krtttjolifche Sd)meflernpenfionen: St.»3ofefshaus, Pilla on»
corbia, igeiligfreuj unb Stcela.

V. Plotburgabeim für grauen unb Coûter, SteHenoermittlung.
Pas 3ahr jojg mar ein ruhiges Sïormaljahr ol)ne aujjerorbentlid)e

©reigniffe, mit Susnahme ber ^irmung, meldje unfern jîo Sinbern
(früt>cr an tie 200) am j2. 3uni nom hod)mfl. ^errn Piöjefanbifdjof
erteilt murfce. Paju îamen nod) ber tDed)jeI famtlid)er Pifare unb
mehrerer Âebrïràfte an unferer fatbolifd)en Schule. Pie langanbauern»
be Srtfe unb nod) mehr bie unftdjere Weltlage, auf meldje Paws
befonbers empfinblid) reagiert, laffeit uns nur mit tTtül)e uiele Pfarrei»
rnerfe unb unfere fatljoIifd)e Sd)ule aufrecht erhalten.

5. Arosa 0

Pfarrer: 21b. 3anetti; Pifar: tD. Xuofj

'Satholifen: soo.

iEaufen 0; ffhen j, bauon gemifd)te 2; Sommunionen 26,) )o; Geerbi*
gungen 2; Unterrid)tsfinber 8?.

Pas abgelaufene 3ahr fyat feine auhergemöl)nlid)en Gegebenheiten
tn ber Pfarrei ju t>er$eid)nen. Unangenehm mar ber öftere XDedjfel
ber Pifare; bie Stelle mürbe lange Seit nur prouiforifd) uerfeljen.
YPir banfen ben i£. Herren für ihre feelcneifrige TPirffamfeit unb
hoffen gerne, in ^errn YD. Suoff eine feffhaftcre ^ilfsfraft erhalten
ju h^ben.

3mmerfort empfehlen mir unfere Pfarrei bem YDohlmoHen unferer
TDobltater non nah unb fern.

6. Waldhaus-Flims
Pfarrer: trtartin ©artmann; Wohnung: Saar bei 3lanj
pofi£f)ccf X J4jy

Satholifen: jj-o.
kaufen 2; Sommunionen jirfa 700; Geerbigungen 2; Unterrichts»
ftnber j6.

Pas Gerichtsjahr fleht für uns im 3eidjen ber Crauer. Um legten
0ftoberfonntag erfranfte pfarrnifar Säufler an einer Grufb
feüentjünbung. Sis nod) ein £ungenleiben baju fam, mar es juniel.
Um js. Vïowember rief ber emige ^ohepriefler feinen Piener ju ft'dj.
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So Rleinkindern; 3. Katholisches Rindersanatorium der christlich-sozialen
Krankenkasse mit 60 Rindern (Baldeggcr Schwestern); 4. pro Juventute
mit 30—40 katholischen Rindern; 5. Deutsches Fridericianum mit
Volksschule und Gymnasium.

III. Schwesternsanatorien: Sanitas, Albula, St.-Vinzenz-Stiftung,
Ouisisana.

IV. Ratholische Schwesternpensionen: St.-Josefshaus, Villa Ton-
cordia, Heiligkreuz und Strela.

V. Notburgaheim für Frauen und Töchter, Stellenvermittlung.
Das Jahr 193 S war ein ruhiges Normahahr ohne außerordentliche

Ereignisse, mit Ausnahme der Firmung, welche unsern 130 Rindern
(früher an die 200) am 12. Juni vom hochwst. Herrn Diözesanbischof
erteilt wurde. Dazu kamen noch der Wechsel samtlicher Vikare und
mehrerer Lehrkräfte an unserer katholischen Schule. Die langandauernde

Rrise und noch mehr die unsichere Weltlage, auf welche Davos
besonders empfindlich reagiert, lassen uns nur mit Mühe viele pfarreiwerke

und unsere katholische Schule aufrecht erhalten.

5. Aros» "

Pfarrer: Ad. Zanetti; Vikar: W. Ruoß

Katholiken: soo.

Taufen s; Ehen 3, davon gemischte 2; Kommunionen 26,110; Beerdigungen

2; Unterrichtskinder ö5.

Das abgelaufene Jahr hat keine außergewöhnlichen Begebenheiten
in der Pfarrei zu verzeichnen. Unangenehm war der öftere Wechsel
der Vikare; die Stelle wurde lange Zeit nur provisorisch versehen.
Wir danken den H. H. Herren für ihre seelcneifrige Wirksamkeit und
hoffen gerne, in Herrn W. Ruoß eine seßhaftere Hilfskraft erhalten
zu haben.

Immerfort empfehlen wir unsere Pfarrei dem Wohlwollen unserer
Wohltäter von nah und fern.

6. W»I«U»sus kUin»
Pfarrer: Martin Gartmann; Wohnung: Saar bei Jlanz
PostchcckX 3435

Katholiken: 150.

Taufen 2; Rommunionen zirka 700; Beerdigungen 2; Unterrichts-
kinder 16.

Das Berichtsjahr steht für uns im Zeichen der Trauer. Am letzten
Oktobersonntag erkrankte H. H. Pfarrvikar Räufler an einer
Brustfellentzündung. Als noch ein Lungenleiden dazu kam, war es zuviel.
Am is. November rief der ewige Hohepriester seinen Diener zu sich.
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Wol)lvorbereitet unb verfeuert mit bcn Cröftungen unferer tjeiligcn
Keligion Fonnte er feine priejlerfeclc bem Sd)öpfer jurücFgeben. «Er

felber nannte feine letzte KranFbeit bie größte ©nabc, bie ihm in
feinem priefierlcben juteil geworben. Pent Wunfd)e bes verdorbenen
©eelforgers entfpcecfyenb, würbe er in ber feintât begraben: im
württembergifd)en Porfe Weilnnigsjell. «Es war ein ergretfenbcr
Craucrjug, als bie ^limfer .BevölFerung, KatboliFen unb Protestanten,
bem Heimgegangenen bei ber Ueberfübrung ber £eid)e nad) betn

Heimatborf burd) Walbbaus unb ^lims bas ©eleite gaben. Pas WirFen
bes H* PfarrviFars Käufler in Walbbaus^lims war Furj, jebocl)
fegensreicf). ITÎit großem ©eeieneifer fud)te er aud) bie weniger eifrigen
Sdfäflein ju erfaffen, unb bie begonnene Arbeit verfprad) erfreulichen
«Erfolg. So bat inbeffen bie Porfebung bem erfien ftänbigen Seelfouger
von flints im neuen pfarrlfaufe Feine blcibenbe Stätte bereitet; er
wohnte barin nur ein halbes Jahr. Unb feine ganje WirFfamFeit in
biefer neuen Piafporapfarrei bauerte gut ein Jal)r. Wögen alle ^limfer
KatboliFen bem lieben verfiorbenen priefier ein treues ItnbenFen
bewahren. «Es leuchte ihm bas ewige £id)t!

Porbcrhanb wirb bie Seelforgc von Äaap aus geleitet. Pod) rechnen
wir mit ber balbigen Wieberbefetjung biefer Station. Km Jnnenaus*
bau ber Kird)e Fonnte in biefem Jat)r wenig getan werben. Wir wer»
trauen auf unferc Wohltäter, bie uns bie Crcue bewahren mögen,
bamit wir ans 3iel Fomrnen. KUen ein bösliches Pergclt's ©Ott, bie
in irgenbeiner Weife uns hilfreich beigefianbett ftnb. tlnfere pflid)t,
für bie Wohltäter ju beten, vergeffen wir nicht.

7. Thusis 0

Pfarrer: Dr. jur. Pafella; pofidfccF X )4îo
KatboliFen: jirFa 470.

Caufcn jy; «Elfen 0, bavon gcntifd)tc 4; Kommunionen 5200; 23cerbi»

gungen 7; Unterrid)tsFinbcr 6t; Kuswärtige llnterrid)ts>Station :

Sils i. 3D.

Pie im letjtjäbrigen Jahresbericht in Kusftd)t geseilte ©rünbuitg
einer „ K a 11) 0 l i f cl) e tt Jung m a n n f cha f t " ifl am 6. Jtpril
jojS gliicflieh erfolgt, bereits vor ber ©rünbung traten bie Fatholifchen
Jungmänncr im ^ebruar burd) Peranfialtung eines Unterhaltungen
abenbs mit reichlich belegtem Programm unb großem Cheater an bie
<Deffentlid)Feit. Jm Kugufi veranfialtete bie Jungmannfdhaft eine 23crg«

fahrt auf ben 3000 ITTetcr l)ol)cn pij Severin mit ^elbgottesbienfi
auf ber H°be 130,1 cBlas. Jmponierenber nod) als bie ©ipfelbefleigung
unb für bas innere Wachstum ber Jungmannfdhaft von größerer 23e«

beutung war bie int erfien Percinsjabr burchgeführte gemeinfd)aftlid)e
Kommunionfeier an ©fiern unb am Cbrift=Königs»©ag.
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wohlvorbereitct und versehen mit den Tröstungen unserer heiligen
Religion konnte er seine Priesterseele dem Schöpfer zurückgeben. Er
selber nannte seine letzte Krankheit die größte Gnade, die ihm in
seinem priesterleben zuteil geworden. Dem "Wunsche des verstorbenen
Seelsorgers entsprechend, wurde er in der Heimat begraben: im
württembergischen Dorfe weihungszell. Es war ein ergreifender
Trauerzug, als die Flimser Bevölkerung, Katholiken und Protestanten,
dem Heimgegangenen bei der Ueberführung der Leiche nach dem

Heimatdorf durch Waldhaus und Flims das Geleite gaben. Das wirken
des H. H. Pfarrvikars Käufler in Waldhaus-Flims war kurz, jedoch
segensreich. Mit großem Seeleneifer suchte er auch die weniger eifrigen
Schäflein zu erfassen, und die begonnene Arbeit versprach erfreulichen
Erfolg. So hat indessen die Vorsehung dem ersten ständigen Seelsorger
von Flims im neuen Pfarrhause keine bleibende Stätte bereitet; er
wohnte darin nur ein halbes Jahr. Und seine ganze Wirksamkeit in
dieser neuen Diasporapfarrei dauerte gut ein Jahr. Mögen alle Flimser
Katholiken dem lieben verstorbenen Priester ein treues Andenken
bewahren. Es leuchte ihm das ewige Licht!

Vorderhand wird die Seelsorge von Laax aus geleitet. Doch rechnen
wir mit der baldigen wiederbesetzung dieser Station. Am Innenausbau

der Kirche konnte in diesem Jahr wenig getan werden, wir
vertrauen auf unsere Wohltäter, die uns die Treue bewahren mögen,
damit wir ans Ziel kommen. Allen ein herzliches Vergelt's Gott, die
in irgendeiner weise uns hilfreich beigeftanden sind. Unsere Pflicht,
für die Wohltäter zu beten, vergessen wir nicht.

Pfarrer: vr. jur. Vasella; postchcck X 143?

Katholiken: zirka 470.

Taufen 15; Ehen 0, davon gemischte 4; Kommunionen ??oo; Beerdigungen

7; Unterrichtskinder öz; Auswärtige Unterrichts-Station:
Sils i. D.

Die im letztjährigen Jahresbericht in Aussicht gestellte Gründung
einer „Katholischen I u n g m a n n s cha f t " ist am 6. April
193S glücklich erfolgt. Bereits vor der Gründung traten die katholischen
Jungmänner im Februar durch Veranstaltung eines Unterhaltungsabends

mit reichlich belegtem Programm und großem Theater an die

Öffentlichkeit. Im August veranstaltete die Jungmannschaft eine Bergfahrt

auf den zooo Meter hohen pi; Beverin mit Feldgottesdienst
auf der Höhe von Glas. Imponierender noch als die Gipfelbesteigung
und für das innere Wachstum der Jungmannschaft von größerer
Bedeutung war die im ersten Vereinsjahr durchgeführte gemeinschaftliche
Kommunionfeier an Ostern und am Thrist-Königs-Tag.
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Vie Uta r x a it i f cf> c 3ungft«uenfongrcgation, bie im
Dabre jt>5? gegriinbet würbe, l^at aud) im vergangenen Oabre Aner»
Fennensmertes geleitet, .für bie Sd)itljugenb mürbe eine befçbeibene
Weihnachtsfeier mit Kinbertbeater vcranfialtet, an bie ftd) bie Per»

teilung ber Weibnad)tspäctli anfd)lojz. Vant ber gütigen 23eit?ilfc ber

Stanfer Dungfrauentongregation tonnten aEe Sd)ultinber (ot>ne bie

Setunbarfd)üler) mit Kleibungsftücten befd)entt «»erben.

Unfer Kird)end)or broijt burd) bas (bete 3urücfgeben bes mann»
[icfjen »Elementes aus einem gemifd)ten ju einem ,frauend)or ?u werben.
Unb bod) mar ber liturgifd)e ©efang in ber Kird)e urfprünglid) aus»

fd)lieplid) iîîânnerfad)e.
ttletirarbeit für ben Seelforger bebeutet bie Betreuung bes Ijieftgen

Kreisfpitals. Dnbeffen lohnt ftd) biefe Î1îef)rarbeit burd)aus. Vie Cage
ber Krantbeit «»erben für viele ju Cagcn ber religiöfen Vertiefung
unb zum Anlaji ber inneren ilmtebr.

(Dbne in bas gewohnte Sieb ber finanziellen Mîiferc einfiimmen
Zu wollen, möchten wir bod) autf) nid)t verfdfwcigen, bajz auf bem

fatbolifd)en Kird)enbauverein Cbufts immer nod) runb 45,000 ,fr.
tafien. 25ei ber geringen 3abl unb burd)fd)ttittlid)cn Artnut ber Cbufner
Katboliten ftnb viele Dal)re nötig, um bie Sd)ulb auf ein erträglid)es
llîajt berabzubriiefen. Ver 23au ber längft geplanten unb als Pïot»
wenbigteit empfunbenen neuen Kird)e, an Stelle ber über einem ebc»

maligen pferbeftaE erbauten PTottapeEe, Famt nur burd) xgilfe von
auswärts ermöglid)t werben, tltöge man beim Sefen biefer 3eilen ober
©mpfang eines 23»ittbriefes ber Cbufner Katbolifen in Siebe gebenten,
bie febnfüd)tig bortl)in fd)auen, wober ibnen ^ilfe iiiteil werben foE,
aber aueb zu bauten wiffen, «>enn it)ncn fold)e gewährt wirb.

8. Andeer-Splügen 0

Pfarrer: Dr. Cr. 3anctti; Wohnung: Anbccr
Celcfon 5t»; Poßcf)ccf X 5946

X a t b oliten : zicta j So.

laufen S; ©ben bavon gemifd)te 2; IBben von Katboliten obne
tatbolifebe Crauung 2 (proteflantifd)); Kommunionen jSoo; Beerbi»
gungen 2; Unterrid)tstinber 52 (bavon 20 in Anbeer, 9 in Splügeit,
5 in 3iflis); Auswärtige ©ottcsbieiift»Station: Splügen; Auswärtige
ltnterricbts»Stationen: Splügen unb 3iBis.

Aus Anbeer ift ©utes unb Unerfreulid)es z« berid)ten. Vas
religiöfe Seben bat ein wenig zugenommen, fo ba£ ber 2fefud) bes

©ottesbienftes beffer ift. Seiber gibt es nod) etliche Katboliten, bie
ihre Pflicht nid)t tennen. Ver Kircbenrat ftebt treu bem Pfarramt
bei unb leiftet befie Arbeit. Craurig ift aber, baj; eine Pïid)ttatl)olitin,
bie in eine tird)lid)e (£t}e eingegangen war, nad)bem ihr tatbolifeber

8
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Die Ma rianischc Jungfrauenkongregation, die im
Iahre 1955 gegründet wurde, hat auch im vergangenen Jahre
Anerkennenswertes geleistet. Für die Schuljugend wurde eine bescheidene

"Weihnachtsfeier mit Rindertheater veranstaltet, an die sich die
Verteilung der VZeihnachtspäckli anschloß. Dank der gütigen Beihilfe der

Stanser Jungfrauenkongregation konnten alle Schulkinder (ohne die

Sekundarschüler) mit Kleidungsstücken beschenkt werden.

Unser Rirchenchor droht durch das stete Zurückgehen des männlichen

Elementes aus einem gemischten zu einem Frauenchor zu werden.
Und doch war der liturgische Gesang in der Rirche ursprünglich
ausschließlich Männersache.

Mehrarbeit für den Seelsorger bedeutet die Betreuung des hiesigen
Rreisspitals. Indessen lohnt sich diese Mehrarbeit durchaus. Die Tage
der Rrankheit werden für viele zu Tagen der religiösen Vertiefung
und zum Anlaß der inneren Umkehr.

Ohne in das gewohnte Lied der finanziellen Misere einstimmen
zu wollen, möchten wir doch auch nicht verschweigen, daß auf dem
katholischen Rirchenbauverein Thusis immer noch rund 45,000 Fr.
lasten. Bei der geringen Zahl und durchschnittlichen Armut der Thusner
Katholiken sind viele Jahre nötig, um die Schuld auf ein erträgliches
Maß herabzudrückcn. Der Bau der längst geplanten und als
Notwendigkeit empfundenen neuen Rirche, an Stelle der über einem
ehemaligen pserdestall erbauten Notkapelle, kann nur durch Hilfe von
auswärts ermöglicht werden. Möge man beim Lesen dieser Zeilen oder
Empfang eines Bittbriefes der Thusner Katholiken in Liebe gedenken,
die sehnsüchtig dorthin schauen, woher ihnen Hilfe zuteil werden soll,
aber auch zu danken wissen, wenn ihnen solche gewährt wird.

3. »

Pfarrer: lli-, Tr. Zanetti; Wohnung: Andrer
Telefon 59; postchcck X :94b

Katholiken: zirka 1 so.

Taufen S; Ehen 5, davon gemischte 2; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung 2 (protestantisch); Kommunionen 1600; Beerdigungen

2; Unterrichtskinder 52 (davon 20 in Andrer, 9 in Splügen,
5 in Zillis); Auswärtige Gottesdienst-Station: Splügen; Auswärtige
Unterrichts-Stationen: Splügen und Zillis.

Aus Andrer ist Gutes und Unerfreuliches zu berichten. Das
religiöse Leben hat ein wenig zugenommen, so daß der Besuch des

Gottesdienstes besser ist. Leider gibt es noch etliche Katholiken, die
ihre Pflicht nicht kennen. Der Kirchenrat steht treu dem Pfarramt
bei und leistet beste Arbeit. Traurig ist aber, daß eine Nichtkatholikin,
die in eine kirchliche Ehe eingegangen war, nachdem ihr katholischer

8
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Wann gefiorben ijt, if>tr Wort gebrochen pat, unb nun bie brei Kinber
3U ihrer Konfeffion t)inübergejogen pat. Itucb in Splügen reift fo
ein trauriger ,jfall, ba ber nicbtï«t[;o(ifcf}e X>ater bie Kinber nict)t mehr
fatholifd) erjieben laffen will, obwohl bie ¥atbolifd)c (Battin fid) ba»

gegen wehrt. SDas eiblid)e Perfpred)en bei Wifd)eben wirb gar oft
jum Wortbrud). £>anï ber Wohltâtigïeit ebler Witeibgenoffen, bei
benen ber £>rittorben S. D. in Äujern unb brei (Töd)ter, bie treu
jufammenhalten, hervorragen, tonnten mir ben Kinbern ber ganjen
Pfarrei fet>r fd)öne (Baben an Weihnachten fd)enfen, wobei bie Einher»

reichen Familien bett mähren Segen vcrfpürten. Ullen lieben Wohl»
tätern gebe (Bott ben £ohn. Wir werben fie im pl. Weßopfer nid)t
vergeffen.

Splügen barf, abgefehen vom traurigen .fall, viel (Bute? mit»
teilen. 3m November tonnte ein fd)üd)tcrner Knfang mit bem Ausbau
ber Capelle gemacht werben. 3m Frühling wirb fie bann ausgebaut

befommt eine einfad)e aber würbige Wohnung, ^offent»
Iid) bürfen wir näd)ftes 3ahr ba? 23ilb ber ausgebauten Capelle jeigen.
erfreulich ifl es, wie bie KatholiEen von Splügen am Kusbau ber
Capelle 3ntereffe jeigen unb nach Gräften mithelfen. (Db ber Capelle
wirb ein Unterrid)ts3immer erhellt werben. SDer ganje Kaum lägt fid)
fpäter leid)t ju einer Pfarrwohnung ausbauen, foHte bie Pfarrei fid)
entwicfeln. 33ie vfreube aber wirb baburd) gebämpft, baß ju ben bereits
vorhanbenen Schulben (j 0,000 $t.) nod) weitere 0,000 ,fr. hinju»
tommen. Wir nehmen gerne bie fd)were üafi auf uns, mühfam bas
(Belb jufammenjubetteln unb bebauern nur, baf? wir bie guten Wen»
fchen betätigen müffen. SDod) vertrauen wir auf (Bottes ^ilfe unb auf
ben guten Willen ber lieben (Eibgenoffen. Wöge bie Kapelle ein treuer
Wächter ber teuern Schwei? an ihrer Sübgrenje fein.

SDer Chrijhisbunb fammelt noch immer bie lieben Kinber um ben
Chrifi-König. Sobalb bas Unterrichtsjimmer ausgebaut iß, werben bie
3ungmänner gefantmelt werben.

9. Bergün-Filisur
Pfarr«provifor: £ïiEl. Krättli; Wohnung; 2Jrienj0

KatholiEen: iöergün jirfa jyo, ^ilifur jirfa ?o.

(Taufen ?; Kommunionen ?oo; Unterrid)tstinber; 23ergün 7, ^ilifur 6;
(Bottesbienft» unb Unterrid)ts»Stationen; 23ergiin unb vfilifur.

35ie Katholifenjahl ifi in obigen Sahlett natürlich nur ungefähr
angegeben. 3nsbefonbere 23ergün als Kurort ?eigt in bejug auf
«Bottesbienft»(Teilnehmer ein fiart wechfelnbes 25ilb. 3Da bie Rotels
nun auch Winter offen finb, wirb bie (Einführung eines regel»
mäßigen (Bottesbienfies immer notwenbiger. SDie gefamte «Entwidmung
ber Wiffion 2Sergün»^ilifur war aud) im vergangenen 3ahre eine
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Mann gestorben ist, ihr "Wort gebrochen hat, und nun die drei Rinder
zu ihrer Ronsession hinübergezogen hat. Auch in Schlügen reift so

ein trauriger Fall, da der nichtkatholische Vater die Rinder nicht mehr
katholisch erziehen lassen will, obwohl die katholische Gattin sich

dagegen wehrt. Das eidliche Versprechen bei Mischehen wird gar oft
zum Wortbruch. Dank der "Wohltätigkeit edler Miteidgenossen, bei
denen der Drittorden 8. v, in Luzern und drei Töchter, die treu
zusammenhalten, hervorragen, konnten wir den Rindern der ganzen
Pfarrei sehr schöne Gaben an Weihnachten schenken, wobei die
kinderreichen Familien den wahren Segen verspürten. Allen lieben Wohltätern

gebe Gott den Lohn, wir werden sie im hl. Meßopfer nicht
vergessen.

Sp lügen darf, abgesehen vom traurigen Fall, viel Gutes
mitteilen. Im November konnte ein schüchterner Anfang mit dem Ausbau
der Rapelle gemacht werden. Im Frühling wird sie dann ausgebaut
Thrist-Rönig bekommt eine einfache aber würdige Wohnung. Hoffentlich

dürfen wir nächstes Iahr das Bild der ausgebauten Rapelle zeigen.
Erfreulich ist es, wie die Rathsliken von Splügen am Ausbau der
Rapelle Interesse zeigen und nach Rräften mithelfen. Ob der Rapelle
wird ein Unterrichtszimmer erstellt werden. Der ganze Raum läßt sich
später leicht zu einer Pfarrwohnung ausbauen, sollte die Pfarrei sich
entwickeln. Die Freude aber wird dadurch gedämpft, daß zu den bereits
vorhandenen Schulden (10,000 Fr.) noch weitere 10,000 Fr.
hinzukommen. wir nehmen gerne die schwere Last auf uns, mühsam das
Geld zusammenzubetteln und bedauern nur, daß wir die guten Menschen

belästigen müssen. Doch vertrauen wir auf Gottes Hilfe und auf
den guten willen der lieben Eidgenossen. Möge die Rapelle ein treuer
Wächter der teuern Schweiz an ihrer Südgrenze sein.

Der Thristusbund sammelt noch immer die lieben Rinder um den
Thrist-Rönig. Sobald das Unterrichtszimmer ausgebaut ist, werden die
Iungmänner gesammelt werden.

Lergün-kilisur
pfarr-provisor: Vkikl. Rrättli; Wohnung: Vrienz "

Ratholiken: Bergün zirka 150, Filisur zirka 50.

Taufen z; Rommunionen 500; Unterrichtskinder: Bergün 7, Filisur 6;
Gottesdienst- und Unterrichts-Stationen: Bergün und Filisur.

Die Ratholikenzahl ist in obigen Zahlen natürlich nur ungefähr
angegeben. Insbesondere Bergün als Rurort zeigt in bezug auf
Gottesdienst-Teilnehmer ein stark wechselndes Bild. Da die Hotels
nun auch im Winter offen sind, wird die Einführung eines
regelmäßigen Gottesdienstes immer notwendiger. Die gesamte Entwicklung
der Mission Bergün-Filisur war auch im vergangenen Iahre eine
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regelmäßige unb erfreuliche. Jleiber gab es in biefer «EntmicFlung eine
fd^merjliche ^entmung. 3Der umfid)tige unb uncrmiiblid)e Seelforger,
t£. Pfarrer Spabin, Suraua, erlitt im Pîouember mat)renb ber tß-
UTeffe einen fcf)meren Sd)laganfall unb ttmrbe fo aus feiner raßlofen
paßoreüen CatigFeit plötßid) berausgeriffen. Sie (Gläubigen ber Wiffion
^Bergün^ilifur unb mit ifmen uiele anbere beten um bie (Befunbung
bes gefd)at}ten Seelenhirten. 5Die paßoration roirb inbeffen uon ben
benachbarten Pfarreien aus beforgt.

Unter ben Wohltätern nennen mir: bie Bnlänbifcbe Wiffion unb
beren ^ilfsrerein 3ug, bas ,$rauenFloßer St. peter Sd)myj, ittütter»
uerein (Dlten unb bie Wallifer ArbeiterFolonie. liefen fomie allen
anbeten Wohltätern, (Beißlidfen unb Äaien, meld)e jum (Bebeihen ber
Uîiffion beitrugen, fei an biefer SteHe ein aufrichtiges Pergelt's (Bott
gefagt.

10. Martinsbruck0
Pfarrer: P. Abalbert Welte O. M. Cap.

BatholiFen: jjî, plus 54 im reichsbeutfchen MîartinsbrucF (poli»
tifche (Bemeinbe Piaubers).
Caufen a; (Chen z-, 23eerbigungen j; UnterridßsFinber j6.

Äeiber hat heu« feine tflajeßat ber Cob, in Anbetracht ber Fleinen
fatholifdhen (Einroohnerjahl, empfinbliche (Dpfer geforbert: eine lîîutter
unb jmei Pater, regelmäßige 23efud)er bes fonn» unb feßtäglid)en
(Bottesbienßes in unferem trauten tniffionsFird)lein. An ben beiben

letzteren, an Alois ^filli unb Armelinbo 23ani55a, hut fich eben auch
mieber bas Wort bemahrheitet: „Witten im Äeben finb mir uom Cob
umgeben." Cagsüber oblagen fie nod) ihren üblichen lanbmirtfd)aftlichcn
Arbeiten; abenbs legten fie fich nieber, um — ju ßerben. Alfo: „23ebenFe
mohl, mein lieber Chriß, meißt nie mie nah' beirt ffinbe iß." — Wegen
Scharlach mar bie Schule brei Wochen gefperrt, teilmeife jetjt noch an»
fangs Oanuar (Bott fei Pant, baß fein Sterbefall unter ben Schub
Finbern ju uerjeidjnen iß. Bn fold) Fritifd)en Cagen paßt fo recht bas
Äieblingsgebet bes eblen Binberfreunbes, P. tSbmunb t^uger: „(Bötb
liches *£erj Befu, rette bie Binber! Äiebe Uîutter (Bottes, befdßitje fie!
^eiliger Schutzengel, uerteibige fiel" — Denfeits ber ISrücFe, im frü»
heren öfterretd)ifd)en WartinsbrucF, iß feit bem uerhängnis»
uollen OTonat War} uorigen Bahres eine ßattlid)e Anjaßl uon Woß»
nungen errichtet morben, beßimmt für jî (Brenjlerfamilien. Wollte
baburch nur aud) bie 3at>l ber hteftgett (Bottesbienßbefud)er uermehrt
merben! — (Belegentlid) biefes Furjen 25erid)tes erlaube ich mir, h«ßid)
}u banFen ber Magna Mater Helvetiae, ber Bnlänbifd)cn Wiffion, für
ihre aUfeits an erFan nte, mütterliche vfürforge. 3DanF gebührt aud)
in ganj uor}üglid)er Weife ber epemplarifd)en „Caritas » AFtion
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regelmäßige und erfreuliche. Leider gab es in dieser Entwicklung eine
schmerzliche Hemmung. Der umsichtige und unermüdliche Seelsorger,
H. H. Pfarrer Spadin, Surava, erlitt im November während der hl.
Messe einen schweren Schlaganfall und wurde so aus seiner rastlosen
pastorellen Tätigkeit plötzlich herausgerissen. Die Gläubigen der Mission
Bergün-Filisur und mit ihnen viele andere beten um die Gesundung
des geschätzten Seelenhirten. Die Pastoration wird indessen von den
benachbarten Pfarreien aus besorgt.

Unter den "Wohltätern nennen wir: die Inländische Mission und
deren Hilssverein Zug, das Frauenkloster St. Peter Schwyz, Mütterverein

Glten und die walliser Arbeiterkolonie. Diesen sowie allen
anderen Wohltätern, Geistlichen und Laien, welche zum Gedeihen der
Mission beitrugen, sei an dieser Stelle ein aufrichtiges Vergelt's Gott
gesagt.

1O. V6srt!r»»bruok °

Pfarrer: Adalbert weite c>, XI, c-w.

Katholiken: uz, plus 14 im reichsdeutschen Martinsbruck (politische

Gemeinde Plauders).
Taufen Ehen 2; Beerdigungen 3; Unterrichtskinder 16.

Leider hat Heuer seine Majestät der Tod, in Anbetracht der kleinen
katholischen Einwohnerzahl, empfindliche Opfer gefordert: eine Mutter
und zwei Väter, regelmäßige Besucher des sonn- und festtäglichen
Gottesdienstes in unserem trauten Missionskirchlein. An den beiden

letzteren, an Alois Filli und Armelindo Banizza, hat sich eben auch
wieder das wort bewahrheitet: „Mitten im Leben sind wir vom Tod
umgeben." Tagsüber oblagen sie noch ihren üblichen landwirtschaftlichen
Arbeiten: abends legten sie sich nieder, um — zu sterben. Also: „Bedenke
wohl, mein lieber Christ, weißt nie wie nah' dein Ende ist." — wegen
Scharlach war die Schule drei Wochen gesperrt, teilweise jetzt noch
anfangs Januar 1930. Gott sei Dank, daß kein Sterbefall unter den
Schulkindern zu verzeichnen ist. In solch kritischen Tagen paßt so recht das
Lieblingsgebet des edlen Rinderfreundes, k>, Edmund Hager: „Göttliches

Her; Jesu, rette die Rinder! Liebe Mutter Gottes, beschütze sie!
Heiliger Schutzengel, verteidige sie!" — Jenseits der Brücke, im
früheren österreichischen Martinsbruck, ist seit dem verhängnisvollen

Monat März vorigen Jahres eine stattliche Anzahl von
Wohnungen errichtet worden, bestimmt für 12 Grenzlerfamilien, wollte
dadurch nur auch die Zahl der hiesigen Gottesdienstbesucher vermehrt
werden! — Gelegentlich dieses kurzen Berichtes erlaube ich mir, herzlich
zu danken der Klugns Nster Helvetiae, der Inländischen Mission, für
ihre allseits anerkannte, mütterliche Fürsorge. Dank gebührt auch
in ganz vorzüglicher weise der exemplarischen „Taritas - Aktion
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Mtuolen". Wegen ihrer vorbildlichen »^ilfsbereitfcbaft on ormen
Bergfindern möge der Vergeltet alles ©uten ihnen gnädig.fein und
der zurzeit dortfelbß grofficrenden Viehfeud)e «Einhalt gebieten. «Ein

herzliches Vergelt's ©Ott auch den ehrt». Sdjweßcrn von Wenzingen
und Dngenbohl für ihre ©ütc und Hiebe. möge die göttliche Vorfebung
ouch fernerhin die Dnläudtfcbe miffton der fatboÙfcben Schweiz oll»

feirs befchülgen! ©Ott juin ©ru);!

11. Schills 0

Pfarrer: P. «Eduard Schreiber; Wohnung: Schuls jj)
(Katbolifen: 4js.
Coufen y; SBtyen j; ".Kommunionen 3800; Beerdigungen 2; Unterrichts»
finder 7j.

Dut mot diefes Dolores rief der v^err einen monn zu fid), deffen
hier gedacht werden muß. «Es iß ^err Dofef ©rtweiit von Burgeis
(Südtirol). Dn den Siebzigerjahren font er als junger ,flafebner nod)
Sd)uls, olfo z11 einer Seit, als die (Katholiïcn von Bduils nod) in
Carafp den ©ottesdienß befud>en mußten. KTod) in alten Cagen erzählte
©rtwein mit tiefem Bedauern von der ©leicßgültigfeit vieler feiner
damaligen ©laubensgenoffen. Vurd) ^leijj und Sparfantfeit und durd)
die Cüd)tigEeit feiner ^rau Koftne geb. patfd)eider, erwarb er fid)
ein anfehnlid)es Vermögen, das er im Äaufe der 3eit größtenteils für
gute 3wecfe verwendete. — Ills im Dabre )8oy *£. P. h£0^eri^
Veifer daran ging, in Scßuls eine miffionsßation zu gründen, fand
er in ^errn ©rtwein einen opferfreudigen mitarbeitet. Vaß unfere
Station in fo günfiiger £age erbaut und fpäter mit verhältnismäßig
geringen (Soften vergrößert wurde, ijt fein Verdienß. tlud) beim Bau
und Wiederaufbau der Station Süs arbeitete der Verdorbene tat»
fräftig mit. Dn nod) höherem Waße gilt dies von der Station War»
tinsbruef. lieber 4000 $v. hatte er für material und Arbeit zu fordern,
tlber er fcßenEte die Summe und „erbat" fid) nur „als «ErEenntiid)feit"
eine fleine Dahresrente. tlud) der jiingßen Station des llnterengadins
fant er zu ^ilfe, indem er den Sd)iildenreß für den (Kirchenbau in
3ernez tilgte. — ISun iß er heimgegangen, der gute ^err ©rtwein.
möge ihm der liebe ©ott alles reidßid) vergelten, was er für die
Dn!äitdifd)e Wiffton und befonders für die Stationen im Unterengadin
geleißet bat. R, I. P.

Bas £eben in der Seelforge zeigte im großen und ganzen das Bild
früherer Dahre. «Einem berüchtigten "Jlpoßaten, der ohne 3eid)en der
Umfehr ßarb, ward das Fird)lid)e Begräbnis verweigert. Vas vfaïtum
erregte lluffehett, brachte aber manchen ©leichgültigen wieder zum
©ottesdienß. Veit vielen Wohltätern der Station, befonders der Dnlän»
difchen miffton, fei wieder herzlich gedanft, ebenfo dein xfrauenhilfs»
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Muolen". Wegen ihrer vorbildlichen Hilfsbereitschaft an armen
Bergkindern möge der Vergelter alles Guten ihnen gnädig sein und
der zurzeit dortselbst grassierenden Viehseuche Einhalt gebieten. Ein
herzliches Vergelt's Gott auch den ehrw. Schwestern von Menzingen
und Ingenbohl für ihre Güte und Liebe. Möge die göttliche Vorsehung
auch fernerhin die Inländische Misston der katholischen Schweiz
allseits beschützen! Gott zum Gruß!

11. 8à1s°
Pfarrer: k>. Eduard Schreiber; Mahnung: Schuls m

Katholiken: 41s.

Laufen 5; Ehen 1; Kommunionen zsoo; Beerdigungen 2; Unterrichtskinder

7).
Im Mal dieses Iahres rief der Herr einen Mann zu sich, dessen

hier gedacht werden muß. Es ist Herr Iosef Vrtwein von Burgeis
(Südtirol). In den Siebzigerjahren kam er als junger Flaschner nach

Schuls, also zu einer Zeit, als die Katholiken von Schuls noch in
Tarasp den Gottesdienst besuchen mußten. Noch in alten Tagen erzählte
Grtwein mit tiefem Bedauern von der Gleichgültigkeit vieler seiner
damaligen Glaubensgenossen. Durch Fleiß und Sparsamkeit und durch
die Tüchtigkeit seiner Frau Rosine geb. patscheider, erwarb er sich

ein ansehnliches Vermögen, das er im Laufe der Zeit größtenteils für
gute Zwecke verwendete. — Als im Iahre 1805 H. H. Theoderich
Deiser daran ging, in Schuls eine Missionsstation zu gründen, fand
er in Herrn Grtwein einen opferfreudigen Mitarbeiter. Daß unsere
Station in so günstiger Lage erbaut und später mit verhältnismäßig
geringen Rosten vergrößert wurde, ist sein Verdienst. Auch beim Bau
und Wiederaufbau der Station Süs arbeitete der Verstorbene
tatkräftig mit. In noch höherem Maße gilt dies von der Station Mar-
tinsbruck. Ueber 4000 Fr. hatte er für Material und Arbeit zu fordern.
Aber er schenkte die Summe und „erbat" sich nur „als Erkenntlichkeit"
eine kleine Iahresrente. Auch der jüngsten Station des Unterengadins
kam er zu Hilfe, indem er den Schuldenrest für den Rirchenbau in
Zernez tilgte. — Nun ist er heimgegangen, der gute Herr Grtwein.
Möge ihm der liebe Gott alles reichlich vergelten, was er für die
Inländische Mission und besonders für die Stationen im Unterengadin
geleistet hat. R. I. k>.

Das Leben in der Seelsorge zeigte im großen und ganzen das Bild
früherer Jahre. Einem berüchtigten Apostaten, der ohne Zeichen der
Umkehr starb, ward das kirchliche Begräbnis verweigert. Das Faktum
erregte Aufsehen, brachte aber manchen Gleichgültigen wieder zum
Gottesdienst. Den vielen Wohltätern der Station, besonders der Inländischen

Mission, sei wieder herzlich gedankt, ebenso dem Frauenhilfs-
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verein Sug, ber DungfraucnFongrcgation Dona unb allen anbertt, bie

una bie ïbeibnad)tsbefd)crung an bic Itrmcn ermöglichten. Men ein

rccf)t bcrjlicbes „Pcrgclt's ©Ott".

12. Ardez 0

Pfarrer: P. Kgapit Mîoritj, O. M. On.

KatboliFen: 3irFa j20.
Caufen -r; >£t)en Kommunionen joaj; Becrbigungcn 4; Unterrichts»
Finber 22; Auswärtige ©ottesbicnjt»Station: ^ctan; Auswärtige Unter»
rid)ts»0tationen: Cretan unb ©iarfun»©uarba.

Pas Dabr brachte unferer ftîiff»'ons»Station einen herben Per»
Infi burd) ben Cob unferes bisherigen Kird)enpräf»benten Ambros
©otfd). Unfere Station verlor in ibm einen aufrechten KatboliFen unb
einen geachteten Familienvater, ber jicts mit gutem 23eifpiet voranging
unb fo bem Seelforger eine Stühe unb ein aufrid)tiger Fceunt) n'<ï,r<

Per ^err tvirb ibm alles ©Ute vergolten haken.
Unfere Station leibet ziemlich jtarF an Abwaitberung ber Katboli»

Fen, ba in unferm einfachen Bauernort bie Perbienfimöglid)Feiten
immer geringer werben. Pod) wäd)jF aus unfern jungen bobenfiänbigen
Familien wieber junges £eben nach, bie Hoffnung ber SuFunft.

Aud) biefes Dabr haben wir wieber eine grojje PanFesfchulb abju»
tragen gegenüber unfern eblen VPobltätern aus ber Untcrfd)weij. Dl)1'
gutes ^erj bat wieber fo mand)e \Peibnad)tsfreube gebrad)t unb fo
manche fd)were ©Iternforgcn gelinbert. Befonberen PanF gebührt aber
fFets ber mütterlichen Sorge unb ©ütc ber Dnlänbifd)cn Utiffion, aus
beren ^erj bic SorgcnFinbcr ber Piafpora £cbcn unb ©ebeiben
fd)öpfcn.

13. Süs-Lavin
Pfarrer: P. Keinolb Benbcr; YDobnung: Sus0

KatboliFen : jirFa ?o.

(tyen ); Kommunionen jirFa eoo; Beerbigung j.
Unfer Sonntagsgottesbienfl würbe von Arbeitern aus ber Utngc»

bung wäbrenb bes Sommers unb ^erbjles febr eifrig befud)t. Soviel
UTänner bürfte unfere Kird)e fd)on lange nid)t mel)r gefeben haben,
©s war erbaulid), wie biefe Arbeiter aud) in ber Fcentbe, unter Anbers»
glaubigen, troç jlrenger Berufsarbeit unb tTTübigFcit, weber VPeg
nod) ©elb fcheuten, um aus weiter Ferne jum ©ottesbienft ju Fommen.
©s verbient bas lobenswert hervorgehoben ju werben, ba man aud) bie
Beobachtung machen Fann, baff KatboliFen in ber Piafpora es mit ihren
religiöfen pflichten nid)t fo genau nehmen. ©s ijl nicht allein UTangel
an Seit, fonbern es fet>lt ba manchmal am guten tPillen. ©in gutes

'Ranton Graubünden 117

verein Zug, der Jungfraucnkongrcgation Iona und allen andern, die

uns die 'Weihnachtsbescherung an die Armen ermöglichten. Allen ein

recht herzliches „Vcrgclt's Gott".

12. °

Pfarrer: Agapit Moritz, c>. àl.

Katholiken: zirka )2o.
Taufen 5; Ehen 1; Kommunionen 10:3; Beerdigungen 4; Unterrichtskinder

22; Auswärtige Gottesdienst-Station: Fetan; Auswärtige Unter-
richts-Stationen: Fetan und Giarsun-Guarda.

Das Jahr 193s brachte unserer Missions-Station einen herben Verlust

durch den Tod unseres bisherigen Kirchenpräsidcnten Ambros
Gotsch. Unsere Station verlor in ihm einen aufrechten Katholiken und
einen geachteten Familienvater, der stets mit gutem Beispiel voranging
und so dem Seelsorger eine Stütze und ein aufrichtiger Freund war.
Der Herr wird ihm alles Gute vergolten haben.

Unsere Station leidet ziemlich stark an Abwanderung der Katholiken,
da in unserm einfachen Bauernort die Verdienstmöglichkeiten

immer geringer werden. Doch wächst aus unsern jungen bodenständigen
Familien wieder junges Leben nach, die Hoffnung der Zukunft.

Auch dieses Jahr haben wir wieder eine große Dankesschuld
abzutragen gegenüber unsern edlen Wohltätern aus der Unterschweiz. Ihr
gutes Her; hat wieder so manche Weihnachtsfreude gebracht und so
manche schwere Elternsorgen gelindert. Besonderen Dank gebührt aber
stets der mütterlichen Sorge und Güte der Inländischen Mission, aus
deren Herz die Sorgenkinder der Diaspora Leben und Gedeihen
schöpfen.

12. I.SVÌN
Pfarrer: IR Rcinold Bender; Wohnung: Süs"

Katholiken: zirka 50.

Ehen 1; Kommunionen zirka 500; Beerdigung 1.

Unser Sonntagsgottesdienst wurde von Arbeitern aus der Umgebung

während des Sommers und Herbstes sehr eifrig besucht. Soviel
Männer dürfte unsere Kirche schon lange nicht mehr gesehen haben.
Es war erbaulich, wie diese Arbeiter auch in der Fremde, unter
Andersgläubigen, trotz strenger Berufsarbeit und Müdigkeit, weder weg
noch Geld scheuten, um aus weiter Ferne zum Gottesdienst zu kommen.
Es verdient das lobenswert hervorgehoben zu werden, da man auch die
Beobachtung machen kann, daß Katholiken in der Diaspora es mit ihren
religiösen Pflichten nicht so genau nehmen. Es ist nicht allein Mangel
an Zeit, sondern es fehlt da manchmal am guten willen. Ein gutes
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Wort beim 2(bfd)iebnehmen won (filtern, Seelforgern ober guten
Freunben; eine liebevolle iTTabnung in einem 23rief fiönnte Samen«
Forn unb Anregung fein, aud) in ber ^rembe ben religiöfen pflichten
unb (Bemobubeiten möglid)ft treu 311 bleiben.

etilen Wohltätern, befonbers ber 3nlänbifd)cn ITTiffton unb ben

lieben MtarienFinbern von Wuolen unb Stana, het"3'id)ea Pergelt'e
©Ott mit h>öflict>er (Empfehlung für bie 3uFunft.

14. Zernez0
Pfarrer: P. fiucaa ^oll O. M. Cup.

KatholiFen: )82.
laufen ?; (El)en 3; Kommunionen )93o; 23eerbigungen 2; Schul»
Finber 20.

(Etlid)e Wellen ber weltpolitifdfen 23ranbung verfd)lugen fid) aud)
in unfer 23ergborf mit feinen wichtigen Strafen uitb ber nahen ©reit3e:
Flüchtlinge unb thilitär. ©en Flüchtlingen t>«t >n«n nid)t genug helfe«
Fönnen. ©ie Solbaten waren froh, eine FatI)olifd)e Kird)e 3U finben, 3U

ber fie ebenfo firamm gingen, wie 3U ihren Waffenübungen.
Sonfi oerlief baa igirtenjahr ber ©iafporapfarrei ohne nennens»

wertes (Ereignis. (Ein hohe» Äob verbient ber wacFere Cäciliend)or,
ber Feine tîîiihen unb ©pfer fd)eut, bafür aber auch fo fdföne (Erfolge
hat. ©as religiöfe Heben fyält ftd) auf ber gewonnenen ^öhe, bie
hoffentlich nid)t baa (finbsiel, fonbern nur eine "üorftufe bleibt 3U nod)
regerem (Eifer.

©ie Pfarrei tTTuolen, felbfl von arger Wot burd) bie Piebfeuchen
bebrängt, gab bem ChrifWnb nod) mehr ©aben mit als fonft. Wir
Fönnen nur fiaunen unb banFen für fo viel ©üte unb ©pferfinn. ©abei
fei aud) aE fener gebad)t, bie fonft nod) beigefteuert haben, fo bah
ben ärgften 23ebürfniffen wirFlid) abgeholfen werben Fonnte. — "Dont
23üd)er* unb MlufiFalienbepot ber 3nlänbifd)en Mtiffion erhielten wir
wertvolle ©aben, mit benen bie 2>ibliotheF unb bas Chorrepertoir aus
ihrem unanfehnlid)en 23eftanb hccctusjutvachfen beginnen. Für biefe unb
bie fonfiwie ber Pfarrei unb Kird)e erwiefenen Wohltaten ein heimliches
Pergelt's ©Ott! ©amit verbinbet fid) ber ©anF an bie 3nlänbifd)c
tniffion unb an bas bifd)öflid)e ©rbinariat von (Zlyuv, bie mit für»
forglichem Beiftanb erhalten, was fie gegrünbet haben.

15. Zuoz°
Pfarrer: ©on 2üfrebo Huminati; Wohnung: 3uo)
pofichecF X)7tz

KatholiFen: 400.

Caufen 3; (Ehen 2, bavon gemifc£)te j; "Kommunionen 3700; 23eerbi»

gungen 4; Unterrid)taFinber: 3uo3 jz, ponte*Campovafio 6, Scanfa 6;

IIS Diözese Thue

Wort beim Abschiednehmen von Eltern, Seelsorgern oder guten
Freunden; eine liebevolle Mahnung in einem Brief könnte Samenkorn

und Anregung sein, auch in der Fremde den religiösen Pflichten
und Gewohnheiten möglichst treu zu bleiben.

Allen Wohltätern, besonders der Inländischen Mission und den

lieben Marienkindern von Nuolen und Stans, herzliches Pergelt's
Gott mit höflicher Empfehlung für die Zukunft.

14.
Pfarrer: p, Lucas Hol! c>. ZI,

Ratholiken: 1ST.

Taufen 5; Ehen z; Rommunionen )gzo; Beerdigungen T; Schulkinder

20.

Etliche Wellen der weltpolitischen Brandung verschlugen sich auch
in unser Bergdorf mit seinen wichtigen Straßen und der nahen Grenze:
Flüchtlinge und Militär. Den Flüchtlingen hat man nicht genug helfen
können. Die Soldaten waren sroh, eine katholische Airche zu finden, zu
der sie ebenso stramm gingen, wie zu ihren Waffcnübungen.

Sonst verlief das Hirtenjahr der Diasporapfarrei ohne nennens-
wertes Ereignis. Ein hohes Lob verdient der wackere Täcilienchor,
der keine Mühen und Gpfer scheut, dafür aber auch so schöne Erfolge
hat. Das religiöse Leben hält sich auf der gewonnenen Höhe, die
hoffentlich nicht das Endziel, sondern nur eine Vorstufe bleibt zu noch
regerem Eiser.

Die Pfarrei Muolcn, selbst von arger Not durch die Viehseuchen
bedrängt, gab dem Christkind noch mehr Gaben mit als sonst. Wir
können nur staunen und danken für so viel Güte und Gpfersinn. Dabei
sei auch all jener gedacht, die sonst noch beigesteuert haben, so daß
den ärgsten Bedürfnissen wirklich abgeholfen werden konnte. — Vom
Bücher- und Musikaliendepot der Inländischen Mission erhielten wir
wertvolle Gaben, mit denen die Bibliothek und das Thorrepertoir aus
ihrem unansehnlichen Bestand herauszuwachsen beginnen. Für diese und
die sonstwie der Pfarrei und Rirche erwiesenen Wohltaten ein herzliches
Vergelt's Gott! Damit verbindet sich der Dank an die Inländische
Mission und an das bischöfliche Ordinariat von Thur, die mit
fürsorglichem Beistand erhalten, was sie gegründet haben.

15.
Pfarrer: Don Alfreds Luminati; Wohnung: Zuoz
postcheck X 175-

Ratholiken: 400.

Taufen z; Ehen -, davon gemischte 1; Kommunionen 3700; Beerdigungen

4; Unterrichtskinder: Zuoz 12, Ponte-Tampovasto 6, Scanfs 6;
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Kustvärtige ©ottesbienfi»Station : ponte»Campovafio; Kustvärtige Vitt»

terrid)ts»Stationen: pontc»Cantpovafio unb Scanfs.

Debes Dahr bringt einen langfamen ,$ortfd)ritt (etliche Kommunio»
nen mehr) unb bie Wohltaten vieler ©utgefinnter: igausfoüeFten in
Santnaun unb im ©bcebalbflein von Sur bis Stürvis, ©aben für bie
Weihnad)tsbefd)erung vom ÏTÎifftonsl)iIfsverein ©bertvibgug unb v^rau
EUa Baumgartner, Emmenbrücfe; bie Blumen für ben Kird)cnfd)muc¥
tverben faft burd)tvegs von einem 3Dienfimäbd)en bejtritten. Per Pan¥
ifï felbftverfrdnblid) unb tjcrjüd).

16. Samaden0
Pfarrer: £. Soliva.

Katholiken: jirfa ?oo.

Caufen J4; Ehen 2; Ehen von Katholiken ohne ?atbolifd)e Trauung j;
Kommunionen j?oo; Beerbigungen 2; Unterrid)tskinber 04, tvovon
j) in Bevers; Kustvärtige Unterrid)ts»Station: Bevers.

Pas religiöfe £eben in ber Pfarrei betvegt ftd), tnenn aud) nur
langfam unb mühevoll, in auffteigenber Äinie; ber fonntäglidfe Kird)en»
befud) ift bebeutenb beffer getvorben, tvenn aud) nod) bei ju vielen bie

katbolifche ©runbfdçlid)ïeit 511 ivünf^en übrig läjft.
Pen für unfere ©egenb ganj eigenartigen unb in biefem Waffe

vielleicht einjigbafkehenben Perbältniffen Rechnung tragenb, tvurbe,
tvie in ber Kartvod)e )os6 für ben beutfcf)fpred)enben Ceil ber Pfarrei,
im igerbfi jo?7 für bie pfarrkinber italienifcf>er Sprache eine religiöfe
Wod)e burebgefübrt.

Wir banken ber Dnlänbifd)en Uiiffton für i!)re gütige Unter»
fiûçung, ot)ne bie unfere Pfarrei gar nid)t befielen könnte. ferner bem
ig. ig. Kanonikus D. igermann, Äujern, burd) beffen gütige Permittlung
unfere Kirche mit einem fehr fd)önen Uîeffgetvanb, einem ebenfo gut
trirkenben Chormantel, Kleibern für bie Kltarbiener unb verfchiebenen
Stücken Kirchent»afd)e befd)enkt tvurbe. Purd) gutvenbung von Seiten
einer Wohltäterin aus St. ©allen unb burd) verfchiebene Krbeits»
Leitungen einiger ©önnerinnen unferer Pfarrei tvurbe bas Dnventar
an Kirchentväfd)e um einige fehr fd)öne Stücke bereichert. Kud) biefen
unfern h"3lichfien Pank.

Dm Pejember 1057 fanbte uns ber Churgauifche Kath»lifd)e grauen»
bunb unb feine Sektion Berghilfe unb im Pejember joîS bie Utariani»
fche Dungfrauenkongregation Sarnen burd) Permittlung einiger „San»
ger»Sobalinnen" (tvahrfd)einlich in bankbarer Erinnerung an bie fd)öne
Sängerreife ins Engabin) fehr reichliche unb fcfjöne ©aben für bie
VPeihnad)tsbefd)erung unferer Kinber.
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Auswärtige Gottesdienst-Station: Ponte-Tampovasto; Auswärtige Un-
terrichts-Stationen: Pontc-Tampovasto und Scanfs.

Iedes Iahr bringt einen langsamen Fortschritt (etliche Rommunio-
nen mehr) und die Wohltaten vieler Gutgesinnter: Hauskollekten in
Gamnaun und im Oberhalbstein von Sur bis Stürvis, Gaben für die
Weihnachtsbescherung vom Missionshilfsverein Oberwil-Zug und Frau
Ella Baumgartner, Emmenbrücke; die Blumen für den Rirchenschmuck
werden fast durchwegs von einem Dienstmädchen bestritten. Der Dank
ist selbstverständlich und herzlich.

16. 8»i»s<Ien°
Pfarrer: L. Soliva.

Katholiken: zirka 500.

Taufen 14; Ehen z; Ehen von Ratholikcn ohne katholische Trauung 1;
Kommunionen 3300; Beerdigungen 2; Unterrichtskinder 04, wovon
11 in Bevers; Auswärtige Unterrichts-Station: Bevers.

Das religiöse Leben in der Pfarrei bewegt sich, wenn auch nur
langsam und mühevoll, in aufsteigender Linie; der sonntägliche Rirchen-
besuch ist bedeutend besser geworden, wenn auch noch bei zu vielen die
katholische Grundsätzlichkeit zu wünschen übrig läßt.

Den für unsere Gegend ganz eigenartigen und in diesem Maße
vielleicht einzigdastchenden Verhältnissen Rechnung tragend, wurde,
wie in der Rarwoche 1930 für den deutschsprechenden Teil der Pfarrei,
im Herbst 1937 für die Pfarrkinder italienischer Sprache eine religiöse
Woche durchgeführt.

Wir danken der Inländischen Mission für ihre gütige
Unterstützung, ohne die unsere Pfarrei gar nicht bestehen könnte. Ferner dem
H. H. Kanonikus I. Hermann, Luzern, durch dessen gütige Vermittlung
unsere Rirche mit einem sehr schönen Meßgewand, einem ebenso gut
wirkenden Thormantel, Rleidern für die Altardiener und verschiedenen
Stücken Rirchenwäsche beschenkt wurde. Durch Zuwendung von Seiten
einer Wohltäterin aus St. Gallen und durch verschiedene
Arbeitsleistungen einiger Gönnerinnen unserer Pfarrei wurde das Inventar
an Rirchenwäsche um einige sehr schöne Stücke bereichert. Auch diesen
unsern herzlichsten Dank.

Im Dezember 1937 sandte uns der Thurgauische Ratholische Frauenbund

und seine Sektion Berghilfe und im Dezember 193S die Marianische

Iungfrauenkongregation Sarnen durch Vermittlung einiger „Sän-
ger-Sodalinnen" (wahrscheinlich in dankbarer Erinnerung an die schöne
Sängerreise ins Engadin) sehr reichliche und schöne Gaben für die
Weihnachtsbescherung unserer Rinder.
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Pen Pfarreien Sagens, Pifentis, Surrheitt unb Kabius, in welchen;

wir um ein Klmofen baten für bie Sd)ulbentilgung, banïen wir berjlid)
für it?re Hilfe.

iEin freubiges ttreignis für bie Pfarrei war bie itrrid)tung bes,
Uîarienaltars auf tTTariä Himmelfahrt, Pie Kunflwerffiätte ÎTiarmon

1

unb Slant in Wil lieferte uns eine prächtige 3mmafulata*Statue,
wäl?renb Hert* Silbhauer Scacd)t, Samaben, ben llltar nad) ben planen
bes Herrn 1lrd)iteften Wit. Hamann, St. Uîoritj, bes Erbauers
tinferer Kird)e, erflettte unb bie Wcbftube von v^rau Heppner in Sarnau
ben für ben hanbgewebten Wanbbehang beforgt war. £ine befreunbete
Familie aus bem Canton Jïujern, (feriengaft in Samaben, ftiftete bas
Kltarfreuj, wäl>renb bie 2lltarleucf)ter eine Sdfenfung von brei Sama*
bener Seelforgern unb ber hiefigcn Dungfrauenfongregation finb. —
JlHen eblen Wohltätern in unb aujjer ber Pfarrei, bie uns — jum Ceil
mit fel?r fd)önen ©aben (erwähnt fei auch ber Samabener Hîiitter-
verein) — 311 biefem Werte behilflich waren, ein herjinnigfles Per»
gelt's (Bott!

17. Pontresina0
Pfarrer: Dean Soos; Pofirf)ecf X ?jo

Katholiten: jirta 220 ungercd)net bie vielen Ungeteilten unb
©âjîe in ben beiben Saifons.
Caufen 4; tSfyert von Katholiten ol?ne tatl)olifd)e Crauung j;
Kommunionen 3)00; Secrbigungett 2; llnterrid)tsfinber 50.

Pie Worte: v\'rembenfrife, baraus Küctgang ber ©pfergelber, lang«
famere Cilgung bet nod) vorl)anbenen Sd>ulben, ftd) tninbernbe Kus»
ficht auf balbiges Pergröfern unb Perfcf)bnern bes Setfaales finb auf
unfer Klagefonto ju buchen.

Weil wir teinen fatholifd)en Äebrer haben, ifi bie Kufred)terf)altung
bes Kirchenchores mit empfinblid)en Ausgaben verbunben, ba zweimal
pro Wod)e eine ©rganiftin von auswärts fommen muff. Pod) hoffen
wir, baff eines Cages unferent gerechten Segehren nach einer fatboli-
fchen üehrtraft ant (Drte bod) eittfprochen werbe. Purd) unangenehme
Perhältniffe lernen unfere ©laubigen nur umfo fefler fid) jufammen»
finben unb gefd)loffener vorgehen, was eher junt Siele führen wirb. U?s

gilt aud) hier: „Hilf bir felbfl, fo hilft bir ©ott!" Unb feine Hilfe-
wenn aud) auf anberem ©ebiete, ifi uns aud) wieber in biefem Dahre
ftd)tbar geworben: burch gute Wohltäter, buref) ben Hilf^erein 3ug,
vor allem aber burd) bie 3nlänbifd)e miffion felbft. KHen biefen von
Herjen Pergelt's ©Ott, verbunben mit ber innigen Sitte, uns weiterhin
bie Creue ju halten.

Diözese Thur^

Den Pfarreien Sagens, Disentis, Surrhein und Radius, in welchen

wir um ein Almosen baten für die Schuldentilgung, danken wir herzlich

für ihre Hilfe.
Lin freudiges Ereignis für die Pfarrei war die Errichtung des

Marienaltars auf Maria Himmelfahrt. Die Runstwerkstätte Marmon
'

und Blank in wil lieferte uns eine prächtige Immakulata-Statue,
während Herr Bildhauer Scacchi, Samaden, den Altar nach den Plänen
des Herrn Architekten Nik. Hartmann, St. Moritz, des Erbauers
unserer Rirche, erstellte und die Webstube von Frau Heppner in Samaden

für den handgewebten Wandbehang besorgt war. Eine befreundete
Familie aus dem Ranton Luzern, Fcriengast in Samaden, stiftete das
Altarkreuz, während die Altarleuchter eine Schenkung von drei Sama-
dener Seelsorgern und der hiesigen Iungfrauenkongregation sind. —
Allen edlen "Wohltätern in und außer der Pfarrei, die uns — zum Teil
mit sehr schönen Gaben (erwähnt sei auch der Samadener Mütterverein)

— zu diesem Werke behilflich waren, ein herzinnigstes Vcr-
gelt's Gott!

1?. ?o»trvs»i»a °

Pfarrer: Iean Boos; postcheck X ?io

Katholiken: zirka 220 ungerechnet die vielen Angestellten und
Gäste in den beiden Saisons.
Taufen 4; Ehen von Katholiken ohne katholische Trauung 1; Rom
munionen Zioo; Beerdigungen 2; Unterrichtskinder z<i.

Die Worte: Fremdenkrise, daraus Rückgang der Opfergelder,
langsamere Tilgung der noch vorhandenen Schulden, sich mindernde Aussicht

auf baldiges Vergrößern und verschönern des Betsaales sind auf
unser Rlagekonto zu buchen.

weil wir keinen katholischen Lehrer haben, ist die Aufrechterhaltung
des Rirchenchores mit empfindlichen Ausgaben verbunden, da zweimal
pro Woche eine Organistin von auswärts kommen muß. Doch hoffen
wir, daß eines Tages unserem gerechten Begehren nach einer katholischen

Lehrkraft am Orte doch entsprochen werde. Durch unangenehme
Verhältnisse lernen unsere Gläubigen nur umso fester sich zusammenfinden

und geschlossener vorgehen, was eher zum Ziele führen wird. Es
gilt auch hier: „Hilf dir selbst, so hilft dir Gott!" Und seine Hilfe,
wenn auch auf anderem Gebiete, ist uns auch wieder in diesem Iahre
sichtbar geworden: durch gute Wohltäter, durch den Hilfsverein Zug,
vor allem aber durch die Inländische Mission selbst. Allen diesen von
Herzen Vergelt's Gott, verbunden mit der innigen Bitte, uns weiterhin
die Treue zu halten.
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18. St. Moritz0
Pratter: Dr. 3of. tCucna Pikar: K. tîTeyer;
Pfarrvikar in Suntetta: ©. Sernasconi

Katholiken : anfäfftge in St. ÎTÎorib«5Dorf unb »Sab fowie in
©uvretta unb Cantpfer tunb 2000; in Celerina runb 3?o.
Saufen 55; (Ehen ja, bavon gemifd)te ?; Kommunionen )?,6oo; Seer»
bigungen 7; Unterrichtskinbcr 22?; Kuswärtige <Bottesbienft«Stationen:
St. lîîorib»Sab unb ©uvretta; Auswärtige Unterrichts»Station:
Celerina.

Per lang gehegte Wunfdf bet Celeriner Katholiken kann enblicb
in Erfüllung geben. Anfangs September würbe mit bem Sau bet
îlntoniuskapelle in C e l e r i n a begonnen. Pas iji mold bas wid)tigfke
'-Ereignis aus unfcrer Piafporapfarrei im verfloffenen 3al)r. 23ns

erfreuliche Ergebnis ber Sammeltätigkeit, bie gugefidjerte fkaatlidfe
Subvention unb bas unbegrengte Pertrauen auf bie ^ilfe ber Por»
febung haben fchlieflid) bie legten Schenken überwunben. Pas einfache
Kircf)lein mit angefcf)Ioffenem Pfarrbaus wirb im fog. Sngabiner ©til
gebaut unb biirfte fdhoit im ©ommer jojo beenbigt fein. Pie nötige
Saufumme ifi bis jeigt nur gut* ^älfte gebecft; für bie anbere Hälfte
oertrauen mir weiter auf bie bewährte Freigebigkeit ber biefigen Katho»
üken unb ber auswärtigen (Bonner unb Kntoniusverehrer. Für bie
îablreicben Spenben aus nah unb fern unb bas befonbere Dntereffe,
bas bie 3nlänbifche illiffton für biefes neue Kirchlein im (Dberengabin
bekunbete, fei auch an biefer Stelle herglid) gebankt.

19. Sils-Maria0
Pfarrer: Dr. 3of. tlîaefchig

Katholiken: im gangen Segirk 2?o (in ber Saifon viele (Bäfkc
unb tgotelangeflelltc).
Saufen 2; (Eben î; '-Ehen von Katholiken ohne katholifd)e Crauung 2;
Kommunionen 252?; llnterricbtskinber: ©ils Pîaloja 2, Silva»
plana je; Susmärtige (Bottesbienfk» unb Unterrichts»Stationen: Silva»
plana unb ÎTlaloja.

Pïocb haben mir grofc finangieHe Schwierigkeiten gu überminben.
Crobbem wollen mir ben tttut nid)t verlieren, ^ocbbcrgige Wohltäter
unb befonbers bie 3nlänbifd>e Utiffion haben uns im verfloffenen 0abr
in uneigennûçiger Weife geholfen. Für fie alle erflehen mir (Bottes
reichen Segen unb banken ihnen von gangem ^ergen. Per (Bottesbienfk
mürbe gut befud)t, unb bie 3ahl ber Kommunionen ifi beträchtlich
geftiegen. Pic erhaltenen Klmofen haben fehr viel (Butes gegeitigt, ein
reiches Perbienfi unferer Wohltäter.

3n uneigennübiger Weife hat P. b'Kvcrnas bas gange 3at>r
ben (Bottesbienfk in ©ilvaplana verfehen. Pafür fei ihm herjlid) 3e'
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IS. 8t. V5or»t2°
Pfarrer: Dr. Ios. Tucna Vikar: R.Meyer;
Pfarrvikar in Suvretta: G. Bernasconi

Ratholiken: ansässige in St. Moritz-Dorf und -Bad sowie in
Suvretta und Campfer rund 2000; in Celerina rund 350.
Laufen 53; Eben 12, davon gemischte 5; Kommunionen 15,600;
Beerdigungen 7; Unterrichtskinder 225; Auswärtige Gottesdienst-Stationen:
St. Moritz-Bad und Suvretta; Auswärtige Unterrichts-Station:
Telerina.

Der lang gehegte Wunsch der Celeriner Ratholiken kann endlich
in Erfüllung gehen. Anfangs September wurde mit dem Bau der
Antoniuskapelle in Celerina begonnen. Das ist wohl das wichtigste
Ereignis aus unserer Diasporapfarrei im verflossenen Jahr. Das
erfreuliche Ergebnis der Sammeltätigkeit, die zugesicherte staatliche
Subvention und das unbegrenzte Vertrauen auf die Hilfe der
Vorsehung haben schließlich die letzten Bedenken überwunden. Das einfache
Rirchlein mit angeschlossenem Pfarrhaus wird im sog. Engadiner Stil
gebaut und dürfte schon im Sommer 1939 beendigt sein. Die nötige
Bausumme ist bis jetzt nur zur Hälfte gedeckt; für die andere Hälfte
vertrauen wir weiter auf die bewährte Freigebigkeit der hiesigen Ratholiken

und der auswärtigen Gönner und Antoniusverehrer. Für die
Zahlreichen Spenden aus nah und fern und das besondere Interesse,
das die Inländische Mission für dieses neue Rirchlein im Oberengadin
bekundete, sei auch an dieser Stelle herzlich gedankt.

1?. 8»1s-^aris°
Pfarrer: III. Ios. Maeschig

Ratholiken: im ganzen Bezirk 250 (in der Saison viele Gäste
und Hotelangestelltc).
Laufen 2; Ehen 3; Ehen von Ratholiken ohne katholische Trauung 2;
Rommunionen 2325; Unterrichtskinder: Sils 5, Maloja 2, Silva-
Plana 10; Auswärtige Gottesdienst- und Unterrichts-Stationen: Silva-
plana und Maloja.

Noch haben wir große finanzielle Schwierigkeiten zu überwinden.
Trotzdem wollen wir den Mut nicht verlieren. Hochherzige Wohltäter
und besonders die Inländische Mission haben uns im verflossenen Iahr
in uneigennütziger weise geholfen. Für sie alle erflehen wir Gottes
reichen Segen und danken ihnen von ganzem Herzen. Der Gottesdienst
wurde gut besucht, und die Zahl der Rommunionen ist beträchtlich
gestiegen. Die erhaltenen Almosen haben sehr viel Gutes gezeitigt, ein
reiches Verdienst unserer "Wohltäter.

In uneigennütziger weise hat H. H. d'Avernas das ganze Iahr
den Gottesdienst in Silvaplana versehen. Dafür sei ihm herzlich ge-
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banft. Km jmeiten Weil>nad)tstag empfingen vier ^inber hie erfte
t)l. Communion, ^err Schreinermeifter P. Palfecd)i ftiftetc unferm
Kird)lein ein Kltärd)en für bie Uîutter«©ottes»Statue. 3u Weihnachten
tonnten mir praftifd)e unb nûçliche Socmen an Krme unb 23ebürftige
verteilen, bie ben Spenbern bafür Ijerjlic^ banten. Pie Utifftonsfiation
Sils-tttaria fei bem Wol)lt»c>ilen unferer Wohltäter and) fürbert>in
warm empfohlen.

20. Bergell
Uiifiionar: Pon Klfonfo £eoni;
Wohnung: promontogno0 unb Picofoprano0; po(M)ecf X 27^0

Katholifen: jirfa ?oo (mit vielen ^remben in ber Sommer»
faifon).
Caufen 4; >£l>en 4; Kommunionen 4)00; 23eerbigungen a; ©ottesbienjl*
Stationen: Picofoprano unb promontogno; Unterrichts-Stationen:
Cafiafegna, Soglio, Stampa, Picofoprano, £afaccia, promontogno.

3um fed)ften tttale feiern viele unferer ©laubigen bie i^erj-Defu*
^reitage. Dm ©cbetsapoftolat unb bei ber Saframentsbruberfdjaft
jeid)nen fid) vor allem unfere Dungmänner aus. Sdfon jum vierten
îîîal ging bas ganje Cal in feierlid)er projeffton jur ©nabenmutter
vom t>eiligfïen Kofentranj in Picofoprano. So l>at fid) eine alte
tatl)olifd)e ©er»ot>nl>eit, bie feit ber Deformation verloren gegangen
mar, tvieber eingelebt. Porbilblicf) arbeiteten bie Äcute unferer preffe*
gruppe. Statt ber vielen anbersgläubigen unb neutralen 23lätter unb
Dllufirierten fucf)ten fie fatt)olifd)e 3eitungen unb fatl)olifd)e Äettürc
in bie Käufer ju bringen, tvobei fie von großem lErfolg begleitet
rcaren. So hat unb lieft t>eute eine jebe Hatl)olifd)e ^amilie eine voll»
ftänbige Kusgabe ber ^eiligen Shrift.

Crotf vieler Sd)tt>ierig?eiten unb großer propaganba anbersgläu»
biger Senblinge fielen unfere Katholifen treu jum ©lauben unb bejei»
gen fo ifjre Panfbarfeit gegenüber bem fegensreicl)en Wert ber Dnlän»
bifdjen Uîiffion, bas ihnen bie Seelforge ermöglicht.

Pie Wîiffion bes 23ergell l>at noch viele unb grof;e 23ebürfniffe.
So h«ben mir in ber Kirche von Picofoprano noch teine ©lasfeheiben,
teine Kandel unb feine ^eijung; bod) bevor mir baran benten, müffen
mir bie vielen alten Schulben noch abtragen. Wir vertrauen meiterhin
auf bie Porfehung ©ottes unb bie *oilfe guter ©laubensbrüber.

Selbständige Diaspora-Pfarreien
Dlanj 0

Pfarrer: ©ion Capaul; Pifar: tEug. ^öringer; Wohnung: Dlanj
Katholifen: lt. Polfsjählung joso.
Caufen )g; f£t)en 5, bavon gemifd)te j; Heben von Katholifen ol)ne fatl)0»
lifdje Crauung j; Kommunionen )9,ojo; Peerbigungen jy; Unterrichts»
finber 140. Kusmärtige Unterrichte-Station: Scf)nau6>Straba.

Diözese Thue

dankt. Am zweiten Weihnachtstag empfingen vier Rinder die erste

hl. Kommunion. Herr Schreinermeister D. Valsecchi stiftete unserm
Kirchlein ein Altärchen für die Mutter-Gottes-Statue. Zu Weihnachten
konnten wir praktische und nützliche Sachen an Arme und Bedürftige
verteilen, die den Spendern dafür herzlich danken. Die Missionsstation
Sils-Maria sei dem Wohlwollen unserer Wohltäter auch sürderhin
warm empfohlen.

20. LsrgsII
Missionär: Don Alfonso Leoni;
Wohnung: promontogno" und Vicosoprano"; postcheck X 2730

Katholiken: zirka 500 (mit vielen Fremden in der Sommersaison).

Taufen 4; Ehen 4; Kommunionen 4100; Beerdigungen 2; Gottesdienst-
Stationen: Vicosoprano und promontogno; Unterrichts-Stationen:
Castasegna, Soglio, Stampa, Vicosoprano, Tasaccia, promontogno.

Zum sechsten Male seiern viele unserer Gläubigen die Herz-Iesu-
Freitage. Im Gcbctsapostolat und bei der Sakramentsbruderschaft
zeichnen sich vor allem unsere Iungmänner aus. Schon zum vierten
Mal ging das ganze Tal in feierlicher prozesston zur Gnadenmutter
vom heiligsten Rosenkranz in Vicosoprano. So hat sich eine alte
katholische Gewohnheit, die seit der Reformation verloren gegangen
war, wieder eingelebt. Vorbildlich arbeiteten die Leute unserer
Pressegruppe. Statt der vielen andersgläubigen und neutralen Blätter und
Illustrierten suchten sie katholische Zeitungen und katholische Lektüre
in die Häuser zu bringen, wobei sie von großem Erfolg begleitet
waren. So hat und liest heute eine jede katholische Familie eine
vollständige Ausgabe der Heiligen Schrift.

Trotz vieler Schwierigkeiten und großer Propaganda andersgläubiger

Sendlinge stehen unsere Katholiken treu zum Glauben und bezeigen

so ihre Dankbarkeit gegenüber dem segensreichen Werk der Inländischen

Mission, das ihnen die Seelsorge ermöglicht.
Die Mission des Bergell hat noch viele und große Bedürfnisse.

So haben wir in der Kirche von Vicosoprano noch keine Glasscheiben,
keine Kanzel und keine Heizung; doch bevor wir daran denken, müssen
wir die vielen alten Schulden noch abtragen. Wir vertrauen weiterhin
auf die Vorsehung Gottes und die Hilfe guter Glaubensbrüder.

8v!bsîà»«Iige Oisspc>rs-?ksrrsien
1. Ilanz v

Pfarrer: Gion Tapaul; Vikar: Eug. Höringer; Wohnung: Ilan;
Katholiken: lt. Volkszählung 1039.
Taufen 19; Ehen 5, davon gemischte 1; Ehen von Katholiken ohne katholische

Trauung 1; Kommunionen 19,930; Beerdigungen 15; Unterrichtskinder

140. Auswärtige Unterrichts-Station: Schnaus-Strada.



Bariton ©raubiinben

a. "Palcava 0

Pfarrer: P. Albuin, O. M. Cap.
Battjolifcn: so? in ©cmeinben.
laufen jo; »Abcn von Battiolifen ol)ne ratbolifcfye (Trauung 7; Bommu»
nionen 96S; 23cerbigungcn 2; Unterricfytsfinbcr: io in bee fatfyolifd)cn
Sd)ulc unb jî in ben ©cmcinbefefyulen.

©bige Saaten beroeifen, baß an unferer Pfarrgcmeinbc bie fd)one
Säfularfcict bee Ucbcrtragung bes ©nabenbilbes von 0t. tttaeia fo jiein«

Batbolifcfyc Pfarrfircfyc in Bclladf.

lief} fpurlos vorübergegangen iff, an ber fief) bie öffliefycn Pladjbargcmcin«
ben forporativ beteiligt f>abcn. — 0olangc eben bie fcfyulcntlaffenen jun«
gen tfeutc nid)t im cf)riftlid)cn ©eifte exogen werben, wirb fief) jiets wie«
bcrbolcn, was ber göttliche ^cilanb bei St. Äufas 8. )î gefagt l)at: „3ur
Seit ber T»erfud)ung fallen fie ab." 5Dafür tiaben fclbjt bie Abgefallenen
nur bie eine »Antfetyulbigung: „tlîan l)at uns nicf)t beffer erjogen." 5>ics
fct)rcc£lid)c 23cFenntnis wäre ein bcutlid)cr TDinf für alle »Altern, bie fd)ul«
entlaffcne Dugcnb m e f> r als bisher ju einem mitfliegen Cbriften«
leben anjulcitcn 1111b anbers als bisher il;r mit einem guten 23ei«
fpiele voranjugcfjcn.

Ranton Graubünden 1-5

Z. Valcava °

Pfarrer: Albuin, L>. N, Lag.
Ratholiken: 20e in 5 Gemeinden.
Taufen 10; Eben von Ratholiken ohne ratholische Trauung 7; Rommu-
nionen ->08; Beerdigungen 2; Unterrichtskindcr: 20 in der katholischen
Schule und il in den Gcmeindeschulen.

Gbige Daten beweisen, daß an unserer psarrgcmcindc die schöne
Säkularseicr der Ucbcrtragung des Gnadcnbildcs von St. Nlaria so ziem-

Ratholische Pfarrkirche in Dcllach.

lich spurlos vorübergegangen ist, an der sich die östlichen plachbargcmcin-
den korporativ beteiligt haben. — Solange eben die schulentlassenen jungen

Leute nicht im christlichen Geiste erzogen werden, wird sich stets
wiederholen, was der göttliche Heiland bei St. Lukas S. 13 gesagt hat: „Zur
Zeit der Versuchung fallen sie ab." Dafür haben selbst die Abgefallenen
nur die eine Entschuldigung: „Man hat uns nicht besser erzogen." Dies
schreckliche Bekenntnis wäre ein deutlicher VZink für alle Eltern, die
schulentlassene Augend mehr als bisher zu einem wirklichen Thristen-
lcben anzuleiten und anders als bisher ihr mit einem guten Bei-
spiele voranzugehen.
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A. KANTON APPENZELL A.-RH.

1. Herisau
Pfarrer: Wilhelm YDiber, tniif)lebiil)l 450
XAFar: Dof)ann Hertmann, Üinbcnftrage 447

!R a t b 0 I i F c n : 2400.

Taufen 64 (bavon 5 Konvertiten unb )o Kinber von auswärts);
£EI>cn 28, bavon gemifefyte jo (4 rcvalibiert); '-Eben von KatboIiFen
cf>ne Fatl)oIifd)e Trauung 2; Kommunionen 44,400; Seerbigungen 27;
UnterridjtsFinber 400; Auswärtige Unterridjts-Station: XDalbfiatt.

Dm THFariat trat ein TDed)feI ein.
vg. XKFar Oobanit Siirder würbe
nad) Pïeu-St.-Dobann berufen unb
burd) XXeupriefter <5. D. Herrmann
erfeçt.

X>iel Sorge brachte uns eine (Ein»

gäbe an bie biefige ©etneinbefdfulFont'
miffion, es mochte von brei vaFanten
tLebrerfiellen eine einem Fatbolifd)cn
-Sebrer jugefprocfyen werben. XDir
begrünbeten unfer fet>r bered)tigtes
Segelten mit folgenben Argumenten ;

^erisau jät>tt ÄebrFräfte bei einer
Kinberjatyl voit J600. VPir l^aben runb
400 FatI)oIifd)e Einher, jebod? Feinen
Fati>oIifd)en Äebrer. Seifpiele aus ber
proteftantifcfyen Siafport jeigen, wie
bie KatboliFen in biefer jfrage eine
grojfe Toleranj üben. ®em gegenüber
flellte man fefï, bag Feine einjige klaffe
eine Fatt>oIifd)e ÙTebrbeit verjeid^nc;

barum Fönne man niemals eine protefiantifd)e (Elternineftrtjeit jurücF-
fefgen unb ilyv einen Fatl}olifd)en Äel^rer jumuten. (Einen weitem Aus-
fcfylag gegen uns ergaben bie 22 (Felteniofen £et>rer in unfernt ^albFan-
ton, bie leiber in St. (Ballen unb Tburgau fetyr fdjledfte ober Feine An
fFeUungsmöglid)Fcit Ratten. Sann wieber meinte man, ba|l burd) bie

+ (Epj.Dr. Alovftus Scbeiwitcr.
X">erfaffer bes Settagsmanbatcs
)044 über bie Dnlänb ttîiffion.

1?4 Diözese St. Gallen

II. Vistum St. Gallen

k. K.-RN.

1. Nerissu
Pfarrer: Wilhelm Wider, Mühlebühl 430
Vikar: Iohann Herrmann, Lindcnstraße 447

R ath 0 likcn : :40s.
Taufen 54 (davon z Ronvertiten und 10 Rinder von auswärts);
Then 2S, davon gemischte 10 (3 revalidiert); Eben von Ratholikcn
ohne katholische Trauung 2; Rommunionen 43,000; Beerdigungen 27;
Unterrichtskinder 300; Auswärtige Unterrichts-Gtation: Waldstatt.

Gin Vikariat trat ein Wechsel ein.
H. H. Vikar Iohann Bübler wurde
nach Neu-St.-Johann berufen und
durch Vleupriester H. H. I. Herrmann
erseht.

Viel Sorge brachte uns eine Eingabe

an die hiesige Gemeindeschulkommission,

es möchte von drei vakanten
Lehrerstellen eine einem katholischen
Lehrer zugesprochen werden. Wir
begründeten unser sehr berechtigtes
Begehren mit folgenden Argumenten:
Herisau zählt 51 Lehrkräfte bei einer
Rinderzahl von idoo. Wir haben rund
zoo katholische Rinder, jedoch keinen
katholischen Lehrer. Beispiele aus der
protestantischen Diasport zeigen, wie
die Ratkoliken in dieser Frage eine
große Toleranz üben. Dem gegenüber
stellte man fest, daß keine einzige Rlasse
eine katholische Mehrheit verzeichne;

darum könne man niemals eine protestantische Tlternmehrheit zurücksetzen

und ihr einen katholischen Lehrer zumuten. Einen weitern
Ausschlag gegen uns ergaben die 22 stellenlosen Lehrer in unserm Halbkanton,

die leider in St. Gallen und Tkurgau sehr schlechte oder keine An
stellungsmöglichkcit hätten. Dann wieder meinte man, daß durch die

t Exz. Dr. Aloysius Schciwiler.
Verfasser des Bettagsmandates
1035 über die Inland Mission.
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XnjieHung eines îatholifdjen £ef>rers bas Verhältnis unter ben £eh«
rem „weniger gut" fein werbe, iBnblid) würbe nod) behauptet, bas
Dntereffe an ber Sd)ule fomme gewöhnlich in einem entfpred)enbeit
£ebrernad)wud)s jum Ausbrucf. Pïun aber fönnen bie Batl)olifen in
gan? Auferrboben feinen Äebrer ftellen. So jeige fid), wie fd)ul«
intereffiert bie Batholifen feien.

So würbe unfer Begehren mehrheitlich abgewiefett. Wir bürfen
uns alfo aud) fünftighin in ber Sd)ulfrage als Steuerpflichtige aber
Kecbtlofe beteiligen, (fin flottes 3ufammenhalten unferer fatt)olifchen
Männerwelt in biefer ^frage l)at uns nur gegenfeitig näher gebracht.

2. Teufen
Pfarrer: 3of. >£mil Mächtiger; Wohnung: Sammelbühl
Telefon 5 6î?2; pofld)ecf IX 5)0}

B a t h 0 l i f e n : jirfa Soo.

Taufen 2?; ifihen $, bavon gemifd)te 2; *£i>en von Bathotifeit ohne
fatbolifche Trauung j; Bommunionen 22,?)); Beerbigungen j; Unter'
i*id)tsfinber 3)4; Auswärtige Unterricf)ts«Station: Bab Sonber.

£Tad) Pahren innerer Stärfung unb pajioreller Sammlung fd)eint
aud) ein aHmäblid)es i£rwad)en unb Sid)befinnen auf bie äuferen
Belange ber Pfarrei anjuheben. Dm Vertrauen auf ©ottes bleibènben
Segen arbeiten wir mit allem Mute weiter, unterffütjt won einer
Truppe felbfilos unb opferfreubig in „Batholifd)er Aftion" mittuenber
Seelen. iBrfreulicf) iff bie erneute Zunahme bes Bommunionempfanges.
Bie Tätigfeit ber Vereine geht immer mehr in vereinter, gemein«
fanter Aftion auf. So batte 511m Beifpiel bie „preffeaftion" einen
fd)önen, in mand)cn rein fatholifd)en Pfarreien nicht ju wer$eicf)nenben
'Befolg. Unwerbroffen war bie Arbeit int Cfwralgefang unb in. liturgi«
fd)er Schulung von Volf unb Binbern. JBiit gutbefud)tes „Ifiucharijli«
fd)es Tribuum" anläjtlid) bes Weltfongreffes in Bubapejl brachte bie
Pfarrfinber in aujterorbentlid)er TPeife jur Teilnahme an prebigten
unb

_
Saframentenempfang. Am ®uchariffifd)en Bongrej? in Maria

'-Binjiebeln beteiligten fid) 24 Männer unferer Biafpora. Bie burd)
ein Tribuum eingeführte „Bruberfd)aft jur Dmmerwährenben ^ilfe"
fattb günftige Aufnahme. Bie „©ebetswad)e" wirb lobenswert befucl)t.
'-Bine Spenbe bes hochwfl. ^errn Bifchofs Br. Aloifius Sdjeiwiler fei.
gefrattete uns bie Anfd)affung eines £id)tbi Iberapparates, womit unferen
Pereinen ein nicht 511 unterfd)ätjenbes îTîittel vermehrter Bilbung
unb Unterhaltung gegeben würbe. — iBine Meffiiftung für bie ver«
fiorbeuen Batbolifen in Teufen unb Bühler auf je 2? Dahre beweijt
aud) We befonbere Sorge unferer Pfarrfinber für all bie ©laubens«
genoffen in ber iBwigfeit. — iBinen glücflid)eit ©ewinn für uttfere
Pajloration bebeutet bie nad) gefunbheitlid)er Möglid)fcit fo bereit«
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Anstellung eines katholischen Lehrers das Verhältnis unter den Lehrern

„weniger gut" sein werde. Endlich wurde noch behauptet, das
Interesse an der Schule komme gewöhnlich in einem entsprechenden
Lehrernachwuchs zum Ausdruck. Nun aber können die Katholiken in
ganz Außerrhoden keinen Lehrer stellen. So zeige sich, wie schul-
interessiert die Katholiken seien.

So wurde unser Begehren mehrheitlich abgewiesen. Mir dürfen
uns also auch künftighin in der Schulfrage als Steuerpflichtige aber
Rechtlose beteiligen. Ein flottes Zusammenhalten unserer katholischen
Männerwelt in dieser Frage hat uns nur gegenseitig näher gebracht.

2.1'suten
Pfarrer: Ios. Emil Nächtiger; Mahnung: Sammelbühl
Telefon 36352; postcheck IX 3103

R atk 0 liken : zirka Soo.

Taufen 23; Ehen 5, davon gemischte 2; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung 1; Kommunionen 22,311; Beerdigungen 3; Untcr-
richtskinder 114; Auswärtige Unterrichts-Station: Bad Sonder.

Nach Iahren innerer Stärkung und pastoreller Sammlung scheint
auch ein allmähliches Erwachen und Sichbesinnen auf die äußeren
Belange der Pfarrei anzuheben. Im Vertrauen auf Gottes bleibenden
Segen arbeiten wir mit allem Mute weiter, unterstützt von einer
Truppe selbstlos und opferfreudig in „Katholischer Aktion" mittuender
Seelen. Erfreulich ist die erneute Zunahme des Kommunionempfanges.
Die Tätigkeit der Vereine geht immer mehr in vereinter, gemeinsamer

Aktion auf. So hatte zum Beispiel die „Presseaktion" einen
schönen, in manchen rein katholischen Pfarreien nicht zu verzeichnenden
Erfolg. Unverdrossen war die Arbeit im Thoralgesang und in. liturgischer

Schulung von Volk und Kindern. Ein gutbesuchtes „Eucharisti-
sches Triduum" anläßlich des Meltkongresses in Budapest brachte die
Pfarrkinder in außerordentlicher Meise zur Teilnahme an predigten
und Sakramentenempfang. Am Eucharistischen Kongreß in Maria
Einjiedeln beteiligten sich 24 Männer unserer Diaspora. Die durch
ein Triduum eingeführte „Bruderschaft zur Immerwährenden Hilfe"
fand günstige Aufnahme. Die „Gebetswache" wird lobenswert besucht.
Eine Spende des hochwst. Herrn Bischofs Dr. Aloisius Scheiwiler sel.
gestattete uns die Anschaffung eines Lichtbilderapparates, womit unseren
Vereinen ein nicht zu unterschätzendes Mittel vermehrter Bildung
und Unterhaltung gegeben wurde. — Eine Meßstiftung für die
verstorbenen Katholiken in Teufen und Bühler auf je 25 Iahre beweist
auch die besondere Sorge unserer Pfarrkinder für all die Glaubensgenossen

in der Ewigkeit. — Einen glücklichen Gewinn für unsere
Pastoration bedeutet die nach gesundheitlicher Möglichkeit so bereit-
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twiflige ttlitfyiIfe bcs r£. ^. Difar !Karl 23ifri)off, 3. 3. im Ferienheim
„Fernbliif". Dbm, beut geiflig*religiöfen Wohltäter unferer Pfarrei,
fotnic aE be» vielen (Sönnern, bie uns unb befonbcrs unfere Hinber-

»-£^3. Dr. Dofcpbus incite, am >6. X. jgsfi vom jetzigen
^eiligen Dater jum 23ifcf>of von St. (Sailen gemeint.

roelt tvieberum auf Weihnachten matericE fo liebevoE unb opferfroh
unterfiütjten, unfer betuliches Dergelt's (Sott unb unfer (Bebet auf befon«
beren ©chutj unb Segen in gefahrvofler 3eit.
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willige Mithilfe des H. H. Vikar Rarl Bischoff, z. Z. im Ferienheim
„Fernblick". Ihm, dem geistig-religiösen "Wohltäter unserer Pfarrei,
sowie all den vielen Gönnern, die uns und besonders unsere Rinder-

iLxz. Dr. Ioscphus Meile, am IS. X. 19ZS vom jeytigcn
Heiligen Vater zum Bischof von St. Gallen geweiht.

weit wiederum auf Weihnachten materiell so liebevoll und opferfroh
unterstützten, unser herzliches Vergelt's Gott und unser Gebet auf besonderen

Schutz und Segen in gefahrvoller Zeit.



Kanton XppenjcU X.^Xb.

3. Gais
Pfarrer: 23. TCtjoma; Wohnung: XI)an

KatboliFen: 400.

laufen 4; (Bhtn 4, bavon gemifclfte j; £6t)cri von KatboliFen opne
Fatbolifcbe Crauung 5; Kommunionen s?00; 23ecrbigungen 2; Unter»
ricbtsFinber 64.

23eint XücFblicF auf bas abgelaufene Dabr Fönnen mir nicf>t anbers
als (Bott bem ^errn aus tieffter Seele banïen für bie ©nabe, bie ficht»
bar in unferer Pfarrei gemirFt bat. ©ais erlebte erfimals eine J4tägtge
PolFsmiffion, bie tief unb nachhaltig auf kie religiöfe ©ntmicFlung ber

Pfarrei einmirFte. Per Kommunionempfang bat ftd> mebr als verbop»
pelt: er flieg von 3400 auf S300 empor. Pie ©ebetsrvacbe rvirb erfreu*
lieb 3<sl>lveicf> befudft. ©benfo erfreut fid) ber feierliche ^er3»3efu«vfrei-
tag tvacbfenber Beliebtheit. — Pie ».Einführung ber Placbmittagsebrifieiv
lebre ging fojufagen reibungslos vor ftcf).

VDir tvaren gejmungen, jur iEntlaflung bes fonntäglicben ^aupt»
gottesbienfles fafl regelmäßig ^rübmeßgelegenbeit ju bieten. sDic

leibige piaçfrage im ^otFirdflcin bereitet uns viel Sorge. Könnten
mir unfere ehemalige Xemife nur umtaufeben gegen bie fdjöne, große,
proteflantifcße PorfFtrcbe! Beim gegenwärtigen Stanb unferer ^inanj-
läge haben mir feboeb unfere liebe £ïot, nur bie laufenben 23ebürfniffe
3U beflreiten.

Purrf) Kircbgemeinbebefcbluß mürbe ber bisherige ?*Xappen*Perein
abgelöfl bureb eine freimiHige Kirchenfteuer. (Dbrnobl bie ITtebrjabl
ihre Steuerpflicßt gemiffenbaft erfüllte, ifl bas {Ergebnis nicht gerabe
übermältigenb. Per ?*Xappen«Perein blieb als freiwillige Dnilitution
für bie Kircbenbefucber bes benachbarten, innerrbobifeben UTeiflersrüti
unb erreichte jiemlicb genau bas Poppelte bes IcQtjäbrigen Betrages.
Schon rufen mieber bringenbe 23ebürfniffe neuen "Müsingen. Unfere
ärmlichen Pcrbältniffe bilben ein fiarFes ^inbernis für eine gebeiblicbe
»EntwicFlung. Xber trot; aller llrmut Fann boeb ein gottfrobes Pfarrei»
leben gebeiben. tDir fueben ben ©ottesbienfl möglichfl anjiebenb 3U
gcflalten. (Bs ifr uns gelungen, ben bisherigen ^rauenebor bureb ein
anfebnlicbes ITTännerFontingent FraftvoH ju unterflütjen. Per PolFs»
gefang in ber Kirdfe bat ficb gut eingebürgert. — Per paramenten«
verein leiflete mit befdfeibenen Utittcln verhältnismäßig ©roßes. —
PDieber bürfen mir bas ©efdfcnF eines neuen gotifeben UTeßgemanbes
verbanFen.

Pie übliche Pfarreifeier, verbunben mit Kinberbefcberung, hielten
mir am St.»Stepbanstag erfimals in ber Kirche ab, mobureb bie ^eier
an Weibe gewann. — Per PungfrauenFongregation St. ©allen (et
ihre ©abe auch tyitt gebübrenb verbanFt.
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2. (Zais
Pfarrer: B. Thoma; Wohnung: Rhän

Katholiken: 400.

Taufen 4; Ehen 4, davon gemischte 1; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung 3; Kommunionen S300; Beerdigungen 2;
Unterrichtskinder 04.

Beim Rückblick auf das abgelaufene Jahr können wir nicht anders
als Gott dem Herrn aus tiefster Seele danken für die Gnade, die sichtbar

in unserer Pfarrei gewirkt hat. Gais erlebte erstmals eine i4täglge
Volksmission, die tief und nachhaltig auf die religiöse Entwicklung der

Pfarrei einwirkte. Der Kommunionempfang hat sich mehr als verdoppelt:

er stieg von 3400 auf S300 empor. Die Gebetswache wird erfreulich

zahlreich besucht. Ebenso erfreut sich der feierliche Herz-Iesu-Frei
tag wachsender Beliebtheit. — Die Einführung der Nachmittagschristenlehre

ging sozusagen reibungslos vor sich.

Wir waren gezwungen, zur Entlastung des sonntäglichen
Hauptgottesdienstes fast regelmäßig Frühmeßgelegenheit zu bieten. Die
leidige Platzfrage im Notkirchlein bereitet uns viel Sorge. Könnten
wir unsere ehemalige Remise nur umtauschen gegen die schöne, große,
protestantische Dorfkirche! Beim gegenwärtigen Stand unserer Finanzlage

haben wir sedoch unsere liebe Not, nur die laufenden Bedürfnisse
zu bestreitcn.

Durch Kirchgemeindebeschluß wurde der bisherige s-Rappen-Verein
abgelöst durch eine freiwillige Kirchensteuer. Obwohl die Mehrzahl
ihre Steuerpflicht gewissenhaft erfüllte, ist das Ergebnis nicht gerade
überwältigend. Der 5-Rappen-Verein blieb als freiwillige Inllitution
für die Kirchenbesucher des benachbarten, innerrhodischen Meistersrüti
und erreichte ziemlich genau das Doppelte des lctztjährigen Betrages.
Schon rufen wieder dringende Bedürfnisse neuen Auslagen. Unsere
ärmlichen Verhältnisse bilden ein starkes Hindernis für eine gedeihliche
Entwicklung. Aber trotz aller Armut kann doch ein gottsrohes pfarreileben

gedeihen. Wir suchen den Gottesdienst möglichst anziehend zu
gestalten. Es ist uns gelungen, den bisherigen Frauenchor durch ein
ansehnliches Männerkontingent kraftvoll zu unterstützen. Der
Volksgesang in der Kirche hat sich gut eingebürgert. — Der paramenten-
verein leistete mit bescheidenen Mitteln verhältnismäßig Großes. —
Wieder dürfen wir das Geschenk eines neuen gotischen Meßgewandes
verdanken.

Die übliche Pfarreifeier, verbunden mit Kinderbescherung, hielten
wir am St.-Stephanstag erstmals in der Kirche ab, wodurch die Feier
an Weihe gewann. — Der Jungfraucnkongregation St. Gallen T scl
ihre Gabe auch hier gebührend verdankt.
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4. Speicher-Trogen
Pfarret: Äugen BütFler; Wohnung: Benblefn

KatholiFen: 470.

itaufen jo; <£i)tn 4, bavon gemifdfe 2; "Kommunionen 4400; Beerbt*

gungcn 4; Unterrid)t8Finber sz.

Biel Pïeues if nid)t 31t beridfen. Ber Befud) bes ©ottesbienfes

if sufriebenfellenb, ber SaFramentenempfang läßt troh öfterer Aus*
bilfen ju wünfcf)en übrig. Weniger erfretil id) iff bas Antercffe vieler
KatholiFen an unfern Vereinen. Bei gutem Willen aller pfarrange*
porigen wäre bic ©cnoffenfd)aft in ber Äage, ihre ntöglicbf niebrig
gehaltenen Auslagen burd) bie freiwillige Kircfjenfeuer felbf ju betfen.
Uber ba fel>It's am guten Willen, ant ©pfergeif fo vieler. HTuß erf
bie Plot nod) größer werben, bis biefe ÄrFenntnis bämntert?

Bie Wîarianifcbe AungfrauenFongrcgation ©offau l)at uns wieber
in großmütiger Weife jur Weihnad)tsbefd)erung verholfen. Alle Kin*
ber Fonnten burd) fci)öne Weihnaclfsgaben bcglücFt werben, wie aud)
einjelne bebürftige £rwad)fene. Bes £ot>n unb BanF allen
eblen Wohltätern unb Wohltäterinnen.

5. Heiden
Pfarrer: ©ottfarb Bufcßor; Wohnung: Horb

KatholiFen: e?o.

Staufen jj; Ät)en bavon gentifd)te revalibiert); t£tyen von
Katf>oIiFett ohne Fatbolifd)e (training j; Kommunionen 0600; Beerbi»
gungen 4; UnterricffsFinber 72; Auswärtige Unterrid)ts*Station: Kebe*
tobel.

Bie ernfe 3eit verlangt ein vertieftes religiöfes Äeben unb vor
allem ben engfien Anfcßluß 3unt Wefentlichen, 311m Altar, 3ur bl- ttîeffe,
weshalb bie ©emeinfd)aftsmcffe bei ben religiös eingefiellten "KatboliFen
begrüßt unb mit Begeiferung mitgebetet wirb. Burd) bie Bomm»AFtion
ber Aungmannfd)aft gelangten 3irFa joo tîîiffale in unfere Pfarrei,
was ft'd) 3unt großen Segen auswirFen wirb. Auch bie ©ebetswad)e fanb
guten AnFlang. Ber Cäcilienverein führte einen gut befud)ten Per*
einsabenb burd).

ITiit BanF gegen ©Ott unb unfere Wohltäter, mit eifrigem Beten
unb Streben wollen wir uns weiter burd)ringen.

6. Urnäsch-Hundwil
Pfarrer: Konrab Bunbfd)uh; Wohnung: Urnäfcf), 3ürd)ersmül)tc
ttelefon ?SîSj; pofcßecF IX *446

KatholiFen: ?oo.

Staufen )7; Ähen Kommunionen 4300; Beerbigungen 3; UnterrichtsFinber

So; <£t)rifenlehrpflid)tige 3 jo.
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4. Lpeicàerl'rogsn
Pfarrer: Eugen Bürkler; Wohnung: Bendlehn

Katholiken: 470.

Taufen 10; Ehen 4, davon gemischte 2; Kommunionen 4400; Beerdigungen

4; Unterrichtskinder 52.

Viel Neues ist nicht zu berichten. Der Besuch des Gottesdienste»
ist zufriedenstellend, der Sakramentenempfang laßt trotz öfterer
Aushilfen zu wünschen übrig. Weniger erfreulich ist das Interesse vieler
Katholiken an unsern Vereinen. Bei gutem Willen aller Pfarrangehörigen

wäre die Genossenschaft in der âge, ihre möglichst niedrig
gehaltenen Auslagen durch die freiwillige Kirchensteuer selbst zu decken.
Aber da fehlt's am guten Willen, am Gpfergeist so vieler. Muß erst
die Plot noch größer werden, bis diese Erkenntnis dämmert?

Die Marianische Iungfrauenkongregation Gossau hat uns wieder
in großmütiger Weise zur Weihnachtsbescherung verholfen. Alle Kinder

konnten durch schöne Weihnachtsgaben beglückt werden, wie auch
einzelne bedürftige Erwachsene. Des Christkindes Lohn und Dank allen
edlen Wohltätern und Wohltäterinnen.

5. Ueiâei»
Pfarrer: Gotthard Buschor; Wohnung: Nord

Katholiken: 550.

Taufen n; Ehen 0, davon gemischte 5 (1 revalidiert); Ehen von
Katholiken ohne katholische Trauung 1; Kommunionen 9600; Beerdigungen

4; Unterrichtskinder 72; Auswärtige Unterrichts-Station: Rehe-
tobel.

Die ernste Zeit verlangt ein vertieftes religiöses Leben und vor
allem den engsten Anschluß zum Wesentlichen, zum Altar, zur hl. Messe,
weshalb die Gemeinschaftsmcsse bei den religiös eingestellten Katholiken
begrüßt und mit Begeisterung mitgebetet wird. Durch die Bomm-Aktion
der Iungmannschaft gelangten zirka 100 Missale in unsere Pfarrei,
was sich zum großen Segen auswirken wird. Auch die Gebetswache fand
guten Anklang. Der Cäcilienverein führte einen gut besuchten
Vereinsabend durch.

Mit Dank gegen Gott und unsere Wohltäter, mit eifrigem Beten
und Streben wollen wir uns weiter durchringen.

6. îlrnâsàHunctvU
Pfarrer: Ronrad Bundschuh; Wohnung: Urnäsch, Zürchersmühlc
Telefon ?S2Si; postcheck IX 5446

Katholiken: 500.

Taufen 17; Ehen 6; Kommunionen 4500; Beerdigungen z; Unterrichts-
kinder So; Christenlehrpslichtige 110.
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„^eim ins Seid)" mar unfere Parole im 23erid)tsjahr, natürlidj
nid>t ins dritte Seid), fonbern ins erfle, ins ©ottesretd).

liefern ©ebanlen biente unfer ©ottesbienfl, ber ftrf> an Umfang tinb
ïîîannigfaltigïeit für eine Uîiffionsflation mit nur einem priefler
roohl feben laffen barf. Traft jebcn Sonntag halten mir ^rüi>gottes-
bienft mit prebigt unb Singineffc, ^auptgottesbienfl mit prebigt unb
Smt, Pormittagsd)rifienlehre für bie Weitentfernten, Wachmittags«
cf)riftenlehre unb Sbenbanbad)t. Per Pleine, aber feine Kird)end)or,
unter ber Leitung non t^errn £aver Koppel in St. ©allen, fornie bie
©rganiflin für bie Werftags« unb Wachmittagsgottesbienfle, ^fran
Äeonie Kobncr in Urnäfd), h«ben unfern ©ottesbienfl verfchönert. ©Ott
lohne es ihnen. Such bie möd)entlid)en Sntoniusanbad)ten, bie Utai«
unb tgerz«3efu« uttb £>ftoberanbad)ten, bie Sloifiusfonntage mit ihren
£efungen hatten ihr eigenes ©epräge. Slles flanb unter bem ©efichts«
punft: ^eim ins ©ottesreid).

Piefe Parole belebte aud) bas Wirfen unb Schaffen unferer Per«
eine: bas i£er3«3efu«Spoflolat, bas Uîûtterapoflolat, bas Dungfrauen-
apoftolat unb bie pfarreijungmannfchaft, wenn aud) bie letztere mit ber
tvpifd)en Sppenjeller Kranfheit ?u fämpfen h<*t.

Pa *£irt unb ^erbe in apoflolifcljer Srmut leben, möchten mir allen
jenen, bie uns beigeflanben tyabzn, vorab ber h^d)mürbigflen bifchöf«
lichen Kurie in St. ©aEen, bem erfien Pfarrherrn wn Urnäfd)
Pfarrer 23reitenmofer, ben Uîarienïinbern von Wil unb ben menigen
anbern fiiEen Wohltätern unfern fpejieEen Panf ausfpred)en.

Such feer Kongregation von Wil, ben 3nflituten von Uten«
jingen unb Sngenbohl unb ben Wäherinnen von lîîagbenau mit
ihrem Snfpirator ein het,îlid)es Pergelt's ©Ott. ^irt unb i^erbe
an ber nörblidten Säntismanb beten für alle ihre Wohltäter. Such für
einen abtrünnigen Wohltäter beten mir im ©eifte bes ttîeifters: *=$err,
verjeih ih"h benn er mei£ nid)t, mas er tut.

3m übrigen flehen mir immer mit bem grünen Cäfelchen „Katho«
lifd)es Pfarramt Urnäfd)" an ber Strafe zum Rimmel unb bitten alle
Porübergehenben um ein Slmofen.

7. Walzenhausen
Pfarrer: P. Cyrill UTenti, O. s. B.
Wohnung: Klofler ©rimmenflein, S. 3.«XI).

KatholiPeu: jirfa j8?.
Caufen 4 C) Konvertitin); >£l)en O revalibiert, gemifcht); Korn«
munionen S970; 23eerbigungen j; Unterrid)tsfinber ay.

Pas freubige (Ereignis für Seelforger unb Pfarrei mar bie Polfs«
miffion, gehalten von P. 3lbephons 23etfd)art O. S. B-, ©in«
ftebeln. ©egenüber unferer erfien 1)1. UTiffion im 3ahre joa7 ifl ent«
fcf)ieben ein grofier v^ortfd)ritt zu verzeichnen. Per 23efud) ber Porträge,
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„Heim ins Reich" war unsere Parole im Berichtsjahr, naturlich
nicht ins Dritte Reich, sondern ins erste, ins Gottesreich.

Diesem Gedanken diente unser Gottesdienst, der sich an Umfang und
Mannigfaltigkeit für eine Missionsstation mit nur einem Priester
wohl sehen lassen darf. Fast jeden Sonntag halten wir Frühgottesdienst

mit predigt und Singmesse, Hauptgottesdienst mit predigt und
Amt, Vormittagschristenlehre für die weitentfernten, vìachmittags-
christenlehre und Abendandacht. Der kleine, aber feine Kirchenchor,
unter der Leitung von Herrn Xaver Köppel in St. Gallen, sowie die
Organistin für die "Werktags- und Nachmittagsgottesdienste, Frau
Leonie Rohner in Urnäsch, haben unsern Gottesdienst verschönert. Gott
lohne es ihnen. Auch die wöchentlichen Antoniusandachten, die Mai-
und Herz-Iesu- und Oktoberandachten, die Aloisiussonntage mit ihren
Lesungen hatten ihr eigenes Gepräge. Alles stand unter dem Gesichtspunkt:

Heim ins Gottesreich.
Diese Parole belebte auch das wirken und Schaffen unserer

Vereine: das Herz-Iesu-Apostolat, das Mütterapostolat, das Jungfrauen
apostolat und die Pfarreijungmannschaft, wenn auch die letztere mit der
typischen Appenzeller Krankheit zu kämpfen hat.

Da Hirt und Herde in apostolischer Armut leben, möchten wir allen
jenen, die uns beigestanden haben, vorab der hochwürdigsten bischöflichen

Rurie in St. Gallen, dem ersten Pfarrherrn von Urnäsch H. H.
Pfarrer Breitenmoser, den Marienkindern von wil und den wenigen
andern stillen Wohltätern unsern speziellen Dank aussprechen.

Auch der Kongregation von wil, den Instituten von Men-
zingen und Ingenbohl und den Näherinnen von Magdenau mit
ihrem Inspirator ein herzliches Vergelt's Gott. Hirt und Herde
an der nördlichen Säntiswand beten für alle ihre Wohltäter. Auch für
einen abtrünnigen Wohltäter beten wir im Geiste des Meisters: Herr,
verzeih ihm, denn er weiß nicht, was er tut.

Im übrigen stehen wir immer mit dem grünen Täfelchen „Katholisches

Pfarramt Urnäsch" an der Straße zum Himmel und bitten alle
Vorübergehenden um ein Almosen.

7.1/Vslienksuse»
Pfarrer: Tyriìl Menti, 0. 8. R,

Wohnung: Kloster Grimmenstein, A. I.-Rh.
Katholiken: zirka )S5.

Taufen 4 (1 Konvcrtitin); Ehen 3 lF revalidiert, gemischt);
Kommunionen 3970; Beerdigungen 1; Unterrichtskinder 25.

Das freudige Ereignis für Seelsorger und Pfarrei war die
Volksmission, gehalten von H. H. Ildephons Betschart v. 8. lZ.,
Einsiedeln. Gegenüber unserer ersten hl. Mission im Iahre 1927 ist
entschieden ein großer Fortschritt zu verzeichnen. Der Besuch der Vorträge,
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bie wät)renb ber ÏDocfye nur morgens unb abenbs gehalten werben
tonnten, war fel)r gut. Ilucb an ber Kommunionban? tonnte man
biefe unb jene „Neulinge" entbecfen. 3Die Polfsmifftott in ber £>iafpora,
aud) wenn man nicht immer ben vollgewünfcbten ©rfolg erreicht, ifi
ficher non großer tPicbtigfeit.

Î5ie tDcil}nad)tsfeier, verbunben mit Kinberbefcberung, f>at auch

biefes Dabr wieber befonbers armen Familien viel ^reuben bereitet,
^erjlicfjes Pergelt's ©Ott für bie ©aben non nab unb fern. 23efonbern
©an? bem verstorbenen £anbesbifd)of, Sr. ©pjeKenj Dr. Illoiftus Sd>ei»

willer, bem ebrw. Scbwefiernfonvent ©rimmenflein unb ©lattburg
unb ber löbl. Dungfrauenfongregation St. ©allen

B. KANTON ST. GALLEN
1. Wartau-Sevelen
Pfarrer: Dobann ^ättenfcbwiler
Itusbilfe für Sevelen: Dr. ITIarrer
Wohnung: Hjmoos, ffiemeinbe tDartau; poftcbed: IX 6o6î

Katholiken: 4 jg (bavon in Sevelen S4 unb jirta 5? Befeftigungs»
arbeiter).
Caufen 7; ©ben 3 (auswärtige), bavon gemifd)te j; ©ben von Katbo»
Ii?en obne fatbolifdje Crauuttg 2; Kommunionen 2600 (bavon Sevelen
)?2); 23eerbigungen 7; UnterridE)ts?inber 68 (bavon Sevelen 0); llus*
wärtige ©ottesbienfi«Station: Sevelen; Huswärtige Unterrid)ts=Sta«
tionen: Sevelen unb Seveler*23erg.

Um 27. tHärj war DnfiaUation bes neuen Seelforgers. ^eilige
Urmut fei mir gegrüßt! Dnjwifcben würbe bie notwenbige Dnfianb»
Stellung bes Pfarrbaufes burebgefübrt. Dm übrigen galt bas vergaw
gene 0al)r ber bringenbjten ©rneuerung ber Kird)enwäfd)e. Webft
vielen Perbefferungen l)aben uns woblget"innte pfarrberren Itlben,
tttinifirantenröcfe unb anbete paramente gefdjentt. Dmmerbin ift ber
23e(tanb aud) jeçt noeb befd)eiben. Garnit nid)t audb bie Kirche felbSl
in 3erfaH gerate, gab ber bocbwfi. ^err Bifcbof ben Huftrag, fofort
unb fortwäbrenb für bie notwenbige DnfianbStellung $u forgen unb für
biefen 3wec? bie ©pferbrcitfd)aft uttb tDobltä'tigteit weiterer Kreife
anzurufen. Pas Wcbfte foil bie ©rneuerung bes Kircbenbacb<tublcs
fein, beffen tTtängel noeb auf bie 23au.;cit von )S<n jurüefgeben.

\Pir b«ben eine ffiruppe Katboliten, welche bereit ift, bem ©lauben
unter allen Umfiänben treu 311 bleiben, felbfi auf bie ©efabr bin,
wirtfcbaftlicbe £ïad)teile 3U erleiben, ©s gibt aber aueb viele, welche
vorgeben, bie Xeligion febabe bem ©efebäft. ©s mag einjelne ^äUe
geben, wo man bie Keligionjugebörigfeit mit bem Perbienfte bü|;en
milite unb muß; aber für gewöhnlich ftnb bies nichts als eingebilbete
^inberniffe unb Pbantaftebilber bes ©eufels. IPer mit ber vfirmung
nicht ernfi macht, foil eben nicht in bie IDiafpora fommen. HHerbings
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die während der Woche nur morgens und abends gehalten werden
konnten, war sehr gut. Auch an der Rommunionbank konnte man
diese und jene „Neulinge" entdecken. Die Volksmission in der Diaspora,
auch wenn man nicht immer den vollgewünschten Erfolg erreicht, ist
sicher von großer Wichtigkeit.

Die Weihnachtsfeier, verbunden mit Rinderbescherung, hat auch

dieses Jahr wieder besonders armen Familien viel Freuden bereitet.
Herzliches Vergelt's Gott für die Gaben von nah und fern. Besondern
Dank dem verstorbenen Landesbischof, Sr. Exzellenz vr. Aloisius Schei-
willer, dem ehrw. Schwesternkonvent Grimmenstein und Glattburg
und der löbl. Jungfrauenkongregation St. Gallen T.

L. «RblTObl 8?.
1. Wartsu-Levelsn
Pfarrer: Johann Hättenschwiler
Aushilfe für Sevelen: Dr. Marxer
Wohnung: Azmoos, Gemeinde Wartau; postcheck IX öoöz

Ratholiken: 41L (davon in Sevelen S4 und zirka 55 Befestigungsarbeiter).

Taufen 7; Ehen 3 (auswärtige), davon gemischte 1; Ehen von Ratholiken

ohne katholische Trauung 2; Rommunionen 2600 (davon Sevelen
152); Beerdigungen 7; Unterrichtskinder öS (davon Sevelen 9);
Auswärtige Gottesdienst-Station: Sevelen; Auswärtige Unterrichts-Sta-
tionen: Sevelen und Seveler-Berg.

Am 27. März war Installation des neuen Seelsorgers. Heilige
Armut sei mir gegrüßt! Inzwischen wurde die notwendige Inftand-
stellung des Pfarrhauses durchgeführt. Im übrigen galt das vergangene

Jahr der dringendsten Erneuerung der Rirchenwäsche. Nebst
vielen Verbesserungen haben uns wohlgesinnte Pfarrherren Alben,
Ministrantenröcke und andere paramente geschenkt. Immerhin ist der
Bestand auch jetzt noch bescheiden. Damit nicht auch die Rirche selbst
in Zerfall gerate, gab der hochwst. Herr Bischof den Auftrag, sofort
und fortwährend für die notwendige Instandftellung zu sorgen und für
diesen Zweck die Opferbreitschaft und Wohltätigkeit weiterer Rreise
anzurufen. Das Nächste soll die Erneuerung des Rirchendachstuhlcs
sein, dessen Mängel noch auf die Bauzeit von 1S92 zurückgehen.

Wir haben eine Gruppe Ratholiken, welche bereit ist, dem Glauben
unter allen Umständen treu zu bleiben, selbst auf die Gefahr hin,
wirtschaftliche Nachteile zu erleiden. Es gibt aber auch viele, welche
vorgeben, die Religion schade dem Geschäft. Es mag einzelne Fälle
geben, wo man die Religionzugehörigkeit mit dem Verdienste büßen
mußte und muß; aber für gewöhnlich sind dies nichts als eingebildete
Hindernisse und Phantasiebilder des Teufels. Wer mit der Firmung
nicht ernst macht, soll eben nicht in die Diaspora kommen. Allerdings
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mad?en fid) bie Bemohner ber Stammlanbe kaum eine PorjieHung,
mas für tginberniffe bem mahren ©lauben entgegentreten können. ©n
unferer Umgebung beifit es jemetls: „Wer ins Wartauifcf?e kommt,
ifi verloren." Pas ifi aber falfd?! Wenigfiens tnuf? es nid?t fo fein.
Pielmebr kann man fagen: „Wer ins Wartauifd?e kommt unb ber
Kirche treu bleibt, ber ifl bemährt."

Pas Perbienfi unb ber Pank für unfere v^ortfd?ritte gebührt nacl?

©Ott euch, ihr Wohltäter! ©ci) banke bem erflcn £aient?elfer in ber
pfarrgemeinbe unb meinem Porgänger, •«=$. prof. Piebolber, ber
mit außergeroöbnltd?er ©ebulb unb ©pferbereitfd?aft amtete, bem <$.
Can. Dr. îîîarper, beffen Seeleneifer in ber Pikariatsarbeit von Seve^
Ien vorbilblid? ifl. Pcrgelt's ©ott aud? bem tit. grauen» unb tlîûtter-
verein Wil unb nod? anbern, unbekannten Wohltätern. Pïid?t vergeffen
rroHen mir and? ben felig entfd?lafenen ©berl?irten Kloiftus, ber mit
feinen ÏTotlinberungen hier nod? febes ©af?r an ber Spiçe flanb.

2. Sevelen
Pfarrer: Dr. ©. trtarper, Spiritual
Wotmung: Scf?a«n, £iccf)tenflein

Katholiken 84 (zur Pfarrei Wartau gehörig).
Kommunionen jya; Unterrid?tskinber 9.

Wir galten unfern Sonntagsgottesbienfi im llnbau bes ©afltjofes
Zum „Bahnhof", mofür mir jährlich eine ÎTÎiete von ^r. ?6o befahlen,
©bie Wohltäter fcf?enFten uns jur îlusfcf?mûckung bes befcheibenen
©ottesbienfilokales eine fd?öne t£erz-3efu*Statue. — ©n ber ^eiligen
£ïad?t mürbe nach 400 ©ahren zum erflen Wale mieber bas ©ngelamt
gehalten, bas febr erfreulich befucht mürbe.

3. Buchs0
Pfarrer: ©ob- Weber; Wohnung: Srf?ulhausftr«ße

Katholiken : b?o.

Caufen 7 (2 Konverftonen); ©bc" 4/ bavon gemifd?te 2; Kommu*
nionen j?,2oo; Beerbigungen 2; Unterridftskinbcr )oo, bazu pafiora*
tion im Krankenhaus ©rabs.

Pie Umroäl;ungcn im benachbarten ©efierreid? h<*ben fid? in Bucf?s
merklich ausgemirkt. Pic meiflen öfierreichifchen 3oübeamten mürben
zurückberufen. Per Betrieb auf unferm ©renjbahnhof tyat viel gelitten,
©m pfarreileben t><*t ftd? inbeffen menig geänbert. Oberflächlichkeit
unb teligiofe Äaubeit ftnb leiber nod? vielfach verbreitet. Cktroas ©ntcr«
effantes haben bie Wttglieber unferer ©ungmannfd?aft burd?geführt:
Porträge über verfd?iebene Berufe, gehalten von einem ©üngling
aus bem betreffenben Beruf, Sie erzählten ihren Kollegen vom Äehr*
bzm. Stubiengang, ben fte burd?gemad?t, unb ben verfchiebenen Knfor»
berungen, bie an fte gefteHt merben. So konnten mir erfahren, baß
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machen sich die Bewohner der Stammlande kaum eine Vorstellung,
was für Hindernisse dem wahren Glauben entgegentreten können. In
unserer Umgebung heißt es jeweils: „Wer ins Wartauische kommt,
ist verloren." Das ist aber falsch! Wenigstens muß es nicht so sein.
Vielmehr kann man sagen: „Wer ins Wartauische kommt und der
Kirche treu bleibt, der ist bewährt."

Das Verdienst und der Dank für unsere Fortschritte gebührt nach
Gott euch, ihr Wohltäter! Ich danke dem ersten Laienhelfer in der
Pfarrgemeinde und meinem Vorgänger, H. H. Prof. Diebolder, der
mit außergewöhnlicher Geduld und Gpferbereitschaft amtete, dem H. H.
Can. Dr. Marxer, dessen Seeleneifer in der Vikariatsarbeit von Sevc-
len vorbildlich ist. Vergelt's Gott auch dem tit. Frauen- und Mütter-
verein Wil und noch andern, unbekannten Wohltätern. Nicht vergessen
wollen wir auch den selig entschlafenen Oberhirten Aloisius, der mit
seinen Notlinderungen hier noch jedes Iahr an der Spitze stand.

2. Levels»
Pfarrer: vi-. G. Marxer, Spiritual
Wohnung: Schaan, Liechtenstein

Katholiken S4 (zur Pfarrei Wartau gehörig).
Kommunionen 152; Unterrichtskinder 9.

Wir halten unsern Sonntagsgottesdienst im Anbau des Gasthofes
zum „Bahnhof", wofür wir jährlich eine Miete von Fr. 300 bezahlen.
Edle Wohltäter schenkten uns zur Ausschmückung des bescheidenen
Gottesdienstlokales eine schöne Herz-Iesu-Statue. — In der Heiligen
Nacht wurde nach 400 Iahren zum ersten Male wieder das Engelamt
gehalten, das sehr erfreulich besucht wurde.

2. L»cds °

Pfarrer: Ioh. Weder; Wohnung: Schulhausstraße

Katholiken: 050.

Taufen 7 (z Konversionen); Ehen 4, davon gemischte 2; Kommunionen

11,200; Beerdigungen 2; Unterrichtskindcr 100, dazu Pastoration
im Krankenhaus Grabs.

Die Umwälzungen im benachbarten Oesterreich haben sich in Buchs
merklich ausgewirkt. Die meisten österreichischen Zollbeamten wurden
zurückberufen. Der Betrieb auf unserm Grenzbahnhof hat viel gelitten.
Im pfarreileben hat sich indessen wenig geändert. Oberflächlichkeit
und religiöse Lauheit sind leider noch vielfach verbreitet. Etwas
Interessantes kaben die Mitglieder unserer Iungmannschaft durchgeführt:
Vorträge über verschiedene Berufe, gehalten von einem Iüngling
aus dem betreffenden Beruf. Sie erzählten ihren Kollegen vom Lehrbzw.

Studiengang, den sie durchgemacht, und den verschiedenen
Anforderungen, die an sie gestellt werden. So konnten wir erfahren, daß
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jeber 23eruf feine ^reuben unb 23efd)toerben mitbringt. — YDürben
bie lîîenfdjen nus ben verfd)iebenen Stauben ft'd) öfters in biefer
offenen unb ungezwungenen tPeife gegenfeitig ausfpred)en, bann tvür»
ben fte einanber aud) tvieber beffer vergeben unb einanbcr weniger
beneiben. Soldée Kusfprad)eabenbe biirften eines ber JTiittel fein, um
bie Klaffengegenfäbc zu milbern, ba biefelben fo x?ielfad> auf UnFennt»
nis berufen unb auf unbegrünbetem Weib.

£)er Mîarianifd)en Kongregation in 23ütfdjmil fowie allen übrigen
VPobltätcrn fpred)en mir für if>re ^ilfe ein t)erzlid)es Pergelt's ©Ott
aus. Pielcn PanF aud) all jenen, bie ben Seelforger burd) il>r ©ebet
unb bas gefd)enFte Pertraucn unterftüQt l>abcn.

©ottesbienftfaal unb Pfarrbaus in ^eerbrugg.

4. Heerbrugg
Pfarrer: PiFtor Scbmon

KatbotiFen : jirfa 33-0; Unterrid)tsFinber z$.

Seit September: >£t)en j; Kommunionen )§40.

Per langerfebntc \Punfd) ber ^eerbrugger KatboliFen ijb nun
teilweife erfüllt. Wad) bem platte von ^errtt Krd)iteFt Sd)ent'er in
St. ©allen tourbe im Perlaufe bes Sommers ein ftd) einfad) präfen«
tierenbes, aber febr wobnlid)es unb praFtifd)es Pfarrhaus mit ange<
bautem pfarrfaal erjFellt. Per 4. September mar ber grojte ^freuben»
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jeder Beruf seine Freuden und Beschwerden mitbringt. — würden
die Menschen aus den verschiedenen Ständen sich öfters in dieser
offenen und ungezwungenen Ameise gegenseitig aussprechen, dann würden

sie einander auch wieder besser verstehen und einander weniger
beneiden. Solche Ausspracheabende dürften eines der Mittel sein, um
die Klassengegensätze zu mildern, da dieselben so vielfach auf Unkenntnis

beruhen und auf unbegründetem Neid.
Der Marianischen Kongregation in Bütschwil sowie allen übrigen

'Wohltätern sprechen wir für ihre Hilfe ein herzliches Vergelt's Gott
aus. Vielen Dank auch all jenen, die den Seelsorger durch ihr Gebet
und das geschenkte Vertrauen unterstützt haben.

Gottesdienstsaal und Pfarrhaus in Heerbrugg.

4. NserbrugA
Pfarrer: Viktor Schmon

Katholiken: zirka 350; Unterrichtskinder 3S.

Seit September: Ehen 1; Kommunionen 1S40.

Der langersehnte Wunsch der Heerbrugger Katholiken ist nun
teilweise erfüllt. Nach dem Plane von Herrn Architekt Schenker in
St. Gallen wurde im Verlaufe des Sommers ein sich einfach
präsentierendes, aber sehr wohnliches und praktisches Pfarrhaus mit
angebautem Pfarrsaal erstellt. Der 4. September war der große Freuden-
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tag, an bent ber b^dfmft. 23istumvermefer Dr. Ituguftin Söllig bie

iêinfegnung bes ffiottesbienfilotales vornahm. Seit biefem Cage ift
unfere SapeEe Sonntag für Sonntag überfüllt, fo baff mir fiets an
unfer proviforium erinnert merben. lludf bie Sdjutmeffe am Dienstag
tinb ^reitag — an ber unfere Sinber it>re tjolben Stimmen $um £obe
©ottes erfd)aEen laffcn — mirb red)t eifrig befucfyt. Unfer Sird>encf)or
entmicfelt ficfi quantitativ» unb qualitativ» febr gut. Deben ^Donnerstag
mirb nad) ber bl. iTleffe eine ltnbad)t jum fei. Äanbesvater VTiflaus
von ber ^lüe gehalten unb ber Segen mit ber Xeliquie erteilt TDir
freuen uns, baff bei biefer bl- Uleffe jemeils aud) Äeute aus anbern
©emeinben ftd> einfinben unb fo unfer fei. Äanbespatron aud) an ber
©ftgrenje unferes Äanbes feine treuen Verehrer finbet. X>erbient nicht
gcrabe unfer fei. Äanbesvater bei uns an ber ©fimart ein mürbiges
Heiligtum? Sur Permirïlirî)ung beffen finb mir aber auf frembe *oilfe
angemiefen.

35a£ viel Segen von biefer neuen ©ottcsmobnung ausgebt, meift
ber iEifer im 23efud) bes bl- ©pfers unb im Saïramentenempfang nad>.
Oas bauten mir vor allem unferem bod)mfi. Gerrit 23ifd)of llloifius
Sdfreimiter fei., ber 3nlänbifd)en tHiffion, *£irt unb »gerbe von 'îlnbmil,
Sbeinecf, Cbal unb UTüblrüti, unferen ©laubcnsbrübern von nab
unb fern unb nid)t juleQt auch ber ©emeinbe, in ber viel guter IPiEe
unb ©pferbereitfcbaft ift.
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tag, an dem der hochwst. Bistumverweser Or. Augustin Zöllig die

Einsegnung des Gottesdienstlokales vornahm. Seit diesem Tage ist
unsere Rapelle Sonntag für Sonntag überfüllt, so daß wir stets an
unser Provisorium erinnert werden. Auch die Schulmesse am Dienstag
und Freitag — an der unsere Rinder ihre holden Stimmen zum -Lobe

Gottes erschallen lassen — wird recht eifrig besucht. Unser Rirchenchor
entwickelt sich quantitativ und qualitativ sehr gut. Jeden Donnerstag
wird nach der kl. Messe eine Andacht zum sel. Landesvater Niklaus
von der Flüe gehalten und der Segen mit der Reliquie erteilt ZVir
freuen uns, daß bei dieser hl. Messe jeweils auch Leute aus andern
Gemeinden sich einfinden und so unser sel. Landespatron auch an der
Ostgrenze unseres Landes seine treuen Verehrer findet. Verdient nicht
gerade unser sel. Landesvater bei uns an der Ostmark ein würdiges
Heiligtum? Zur Verwirklichung dessen sind wir aber auf fremde Hilfe
angewiesen.

Daß viel Segen von dieser neuen Gottcswohnung ausgeht, weist
der Eifer im Besuch des hl. Opfers und im Sakramentenempfang nach.
Das danken wir vor allem unserem hochwst. Herrn Bischof Aloisius
Scheiwiler scl., der Inländischen Mission, Hirt und Herde von Andwil,
Rheineck, Tkal und Mühlrüti, unseren Glaubcnsbrüdern von nah
und fern und nicht zuletzt auch der Gemeinde, in der viel guter ZVille
und Gpferbereitschaft ist.
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III. 23ietum 23afel

A. KANTON BASELSTADT

1. Basel-St. Clara
Pfarrer: Ct>- Blum; Vifare: S- X. Heller, ©iovanni panora,
Hobert £ang, (Ebmunb tïïeyer, Charles Xeinert
Wohnung: Äinbenberg ja

Eatf)<>lifen: runb 0,000 (Polfsjätdung jojo).
Caufen 28, im Jrauenfpital 9), jufammen aus ber Pfarrei ))<>. Pavon
maren 9 Konvertiten ober größere Kinber; îfi>en 87, bavon gemifcf)te

40; Kommunionen )?j/7oo, bavon im St.*Clara»Spital 42,700; 97
Kinber empfingen bie erfte fyl. Kommunion, 7? mürben gefirmt; Beer*
bigungen joS; Unterridjtsïinber 907; Pie Sd)ulentlaffungseperîitien
befugten 28 Knaben unb je lftäbd)en; Pereine ja.

tüir müßten uns um bie ©eftaltung ber Pfarrei. Pie iCntmicflung
jmingt uns baju. Huf ber einen Seite ein eifriges, religiöfes £eben.
His Husbrucf beffen fei ber )o. Duli genannt, mo jmei Söhne ber
Pfarrei gleid)jeitig ib>r erfies 1)1. tTtefopfer barbrad)ten unter Hfftfienj
bes t)Ocf)mfi. t^errn 23ifcf)ofs unb unter größter Ceilnabme ber Pfarrei.
Dn folgen Hugenblicfen fönnte man glauben, es fbetje fel>r gut um
bie Pfarrei, ©leidfoeitig voUjield fid) aber ein HbfaH von ber Kirche
in großem ïîîafe. Pie gibt einen erfd)rccfenben ©inblicf
in bie ganje Sachlage. Pie Verwaltung ber X. K. ©emeinbe befcfyafft
vom 3ivilfianbsamt bie Hbreffen aller jur i£l)efd)liefung angemelbeten
paare, von benen tvenigftens ein. Peil fatl>olifd) ifi, unb teilt fie ben

jufiänbigen Pfarrämtern mit. ^ür St. Clara betraf es )99 paare.
Pon biefen ivaren jo4 gcmifcfyt unb 9) beibfeitig ïatljolifd). HHe Braut«
paare, bie fid) nid)t felber jur fird)ltd)en Crauung melbeten, mürben
aufgefudjt unb jur Crauung eingeladen. Pon biefen paaren liefen
fiel) aber nur 90 fatt>o!ifd) trauen, bavon maren 22 gemifd)t unb 28
beibfeitig ?att>olifd). paare — fomeit fefigefteHt roerben fonnte —
liefen fid) protefiantifd) trauen, 9 maren nod) unentfd)ieben unb 89
begnügten fid) mit ber jivilen Crauung. 25 beibfeitig ïatt>olifd)e paare
liefen ftd) nid)t ftrd)licf) trauen. Sur iErflärung fei beigefügt, baf alle
mitgejäl)lt finb, bie fatl)olifd) fein foHten, aud) menn fie il>r £eben
lang ber Kird)e nie etmas nachfragten.
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ì. Lssel-îîi. Llsra
Pfarrer: F. Th. Blum; Vikare: F. A. Relier, Giovanni panora,
Robert Lang, Edmund Meyer, Charles Reinert
Wohnung: Lindenberg 12

Katholiken: rund 10,000 (Volkszählung 1930).

Taufen 28, im Frauenspital 91, zusammen aus der Pfarrei 119. Davon
waren 9 Konvertiten oder größere Kinder; Ehen 87, davon gemischte

40; Kommunionen 151,700, davon im St.-Tlara-Spital 42,700; 97
Kinder empfingen die erste hl. Kommunion, 75 wurden gefirmt;
Beerdigungen 108; Unterrichtskinder 967; Die Schulentlassungsexerzitien
besuchten 28 Knaben und 35 Mädchen; Vereine 32.

Wir mühten uns um die Gestaltung der Pfarrei. Die Entwicklung
zwingt uns dazu. Auf der einen Seite ein eifriges, religiöses Leben.
Als Ausdruck dessen sei der 10. Juli genannt, wo zwei Söhne der
Pfarrei gleichzeitig ihr erstes hl. Meßopfer darbrachten unter Assistenz
des hochwst. Herrn Bischofs und unter größter Teilnahme der Pfarrei.
In solchen Augenblicken könnte man glauben, es stehe sehr gut um
die Pfarrei. Gleichzeitig vollzieht sich aber ein Abfall von der Kirche
:n großem Maße. Die Ehestatistik gibt einen erschreckenden Einblick
in die ganze Sachlage. Die Verwaltung der R. K. Gemeinde beschafft
vom Zivilstandsamt die Adressen aller zur Eheschließung angemeldeten
paare, von denen wenigstens ein Teil katholisch ist, und teilt sie den
zuständigen Pfarrämtern mit. Für St. Clara betraf es 155 paare.
Von diesen waren 104 gemischt und 51 beidseitig katholisch. Alle Brautpaare,

die sich nicht selber zur kirchlichen Trauung meldeten, wurden
aufgesucht und zur Trauung eingeladen. Von diesen 155 paaren ließen
sich aber nur 50 katholisch trauen, davon waren 22 gemischt und 26
beidseitig katholisch. 15 paare — soweit festgestellt werden konnte —
ließen sich protestantisch trauen, 5 waren noch unentschieden und 85
begnügten sich mit der zivilen Trauung. 23 beidseitig katholische paare
ließen sich nicht kirchlich trauen. Zur Erklärung sei beigefügt, daß alle
mitgezählt sind, die katholisch sein sollten, auch wenn sie ihr Leben
lang der Kirche nie etwas nachfragten.
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Was Fann gegen biefen Abfall gemalt werben» titan Fönnte viel»

lcid)t nod) etwas mehr organifteren, bie „CechniF" ber Seelforge nod)
etwas rationeller gehalten, bie Äaienbelfer nod) mehr t>eranjiet)en. Wir
t?crfud)en es. "Mm britten ^afienfonntag würben alle Vereinsuorjtänbe
5u einem (EinFehrtag jufammengcrufen unb auf bie (Bröjje ber (Befat)r
hingewiefen. Vabei würbe befd)loffen, bie Vereine nadj ben Wcifungen
ber 23ifcf)öfe 311 Verbänben 3ufammen3ufd)ließen unb vermehrt in ben

Vienjt ber Seelforge 3u (teilen. Vas gan3e 3al)t würbe an biefer (Eini*
gung gearbeitet, ohne 3um Abfchluf 3U Fommen. SDie Vereine 3eigten
wirflid) t>iel guten Willen. (Es i(t aucf) notwenbig, weil tatfäd)lid)
bie (Befabr uorhanben i(t, baft fid) bas Pfarreileben in VereinstätigFeit
auffpaltet. Uber all bas wirb Feinen Umfdjwung herbeiführen; es mag
ben einen unb anbern im (Blauben befiärFen ober 3um (Blauben 3urücF«
führen. 3n ber Pfarrei müßte wieber aufleuchten bie "Kircfje als bie
(Bemeinfd)aft ber (Buten unb ^eiligen, als bas tveid) (Bottes auf (Erben,
baß jeber ftd) als Ausgeflogener norFäme, ber ihr nicht angehört.

2. Basel-St. Marien
Pfarrer: 3ofef Wey; ViFare: (Bebharb Äamfperger, Amatus
Rempf, Veat 2(mborb. — Regelmäßige Aushilfe burch bie prie»
(1er bcs 23orromäums
Wohnung: ^olbcinftraße 28

RatlfoliFen : etwa jj,ooo.
laufen jgo (inFl. DofephsFliniF); (Ehen Si, banon gemifchte ?S; Rom*
munionen )<)),ooo (inFl. Ratharinaheim unb Vinsentianum); ;beerbi*
gungen 507; UnterrichtsFinber 836; Auswärtige (Bottesbienjt*Station:
Neubab.

Vie näd)(le unb wid)tig(te Aufgabe unferer Pfarrei i(t ber 23au
eines befd)eibenen (Botteshaufes im Neubab*(Buartier. Vurd)
bie unermüblid)e Sammeltätigkeit von etwa 60 ^örberern unb ^örberin*
nen auf bem gan3en (Bebiete ber Pfarrei i(t fchon ein erfreulicher
Jottb 3u(tanbe geFommen.

Anfangs Augufi oerließ uns ber ViFar (Dtto Narrer nach
achtjähriger, fegensreid)er CätigFeit, um bie Pfarrei (BreHingen 3U
übernehmen. Wir freuen uns in ViFar 23eat Amborb einen
nor3ügIid)cn Nachfolger erhalten 3U haben.

igerr Vir. (Ernjt Vörr, ber feit bem 3ahre j$$6, über ein halbes
Dahrhunbert, als (Drganijt unb ChorbireFtor feine Rräfte unb feine
reichen Valente in ben Vienjt ber MTarienpfarrei gejtellt unb ben

Rircbend)or 3U feltener ^öl)e emporgeführt hatte, nahm aus (Befunb»
heitsrücFft'djten Abfchieb non ber (Drgel. An feiner Stelle nahm ^err
Paul Schalter, ein junger, feingebilbeter UîuftFcr, ber foeben an ber
AFabemie ber VonFunjl in tttüncf)en feine Stubien abgefdjloffen hatte,
ben Virigentenjlab in bie ^anb unb führt ihn meifierhaft 3uc ^reube
ber gansen Pfarrei.
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"Was kann gegen diesen Abfall gemacht werden; Man könnte
vielleicht noch etwas mehr organisieren, die „Technik" der Seelsorge noch

etwas rationeller gestalten, die Laienhelfer noch mehr heranziehen. wir
versuchen es. Am dritten Fastensonntag wurden alle Vereinsvorstande
zu einem Einkehrtag zusammengerufen und auf die Größe der Gefahr
hingewiesen. Dabei wurde beschlossen, die Vereine nach den "Weisungen
der Bischöfe zu Verbänden zusammenzuschließen und vermehrt in den

Dienst der Scelsorge zu stellen. Das ganze Iahr wurde an dieser Einigung

gearbeitet, ohne zum Abschluß zu kommen. Die Vereine zeigten
wirklich viel guten willen. Es ist auch notwendig, weil tatsächlich
die Gefahr vorhanden ist, daß sich das pfarreileben in Vereinstätigkeit
aufspaltet. Aber all das wird keinen Umschwung herbeiführen; es mag
den einen und andern im Glauben bestärken oder zum Glauben
zurückführen. In der Pfarrei müßte wieder aufleuchten die Rirche als die
Gemeinschaft der Guten und Heiligen, als das Reich Gottes auf Erden,
daß jeder sich als Ausgestoßener vorkäme, der ihr nicht angehört.

2.
Pfarrer: Iosef wey; Vikare: Gebhard Ramsperger, Amatus
Rempf, Beat Ambord. — Regelmäßige Aushilfe durch die Priester

des Borromäums
Wohnung: Holbcinstraße ZS

Katholiken: etwa i?,ooo.
Taufen iso (inkl. Iosephsklinik); Ehen Sa, davon gemischte ?S;
Kommunionen 101,000 (inkl. Katharinaheim und Vinzentianum); Beerdigungen

107; Unterrichtskinder s?6; Auswärtige Gottesdienst-Station:
Neubad.

Die nächste und wichtigste Aufgabe unserer Pfarrei ist der Bau
eines bescheidenen Gotteshauses im Neubad-Guartier. Durch
die unermüdliche Sammeltätigkeit von etwa 00 Förderern und Förderinnen

auf dem ganzen Gebiete der Pfarrei ist schon ein erfreulicher
Fond zustande gekommen.

Anfangs August verließ uns der H. H. Vikar Otto Karrer nach
achtjähriger, segensreicher Tätigkeit, um die Pfarrei Grellingen zu
übernehmen, wir freuen uns in H. H. Vikar Beat Ambord einen
vorzüglichen Nachfolger erhalten zu haben.

Herr Dir. Ernst Dörr, der seit dem Jahre 1SS6, über ein halbes
Jahrhundert, als Organist und Thordirektor seine Kräfte und seine
reichen Talente in den Dienst der Marienpfarrei gestellt und den

Kirchenchor zu seltener Höhe emporgeführt hatte, nahm aus
Gesundheitsrücksichten Abschied von der Orgel. An seiner Stelle nahm Herr
Paul Schaller, ein junger, feingebildeter Musiker, der soeben an der
Akademie der Tonkunst in München seine Studien abgeschlossen hatte,
den Dirigentenstab in die Hand und führt ihn meisterhaft zur Freude
der ganzen Pfarrei.
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3. Basel-St. Joseph
Pfarrer: Koman pfyffer; Biïare: Dr. 0cfienïetr, Ïîîeyerl)aii8,
Qc^errer unö Krbeitcrfeelforgcr Betfcfyart
Wohnung: Kmerbacßßraße 9

Katl)dlifen : 9000.
(Taufen joo; (Eßen 7), bavon gemifdße jS; (Ef>en von Katßolifen ohne
Fatt>oIifcl>e Crauung 67; Kommunionen 97,700; Beerbigungen 7s;
Unterridßsfinber Soj; Kuswärtige (Bottesbienß»Station: St. Cbrißo*
pl)orus; Kuswärtige Unterrid)ts»Station: Kleinßüniiigcn.

Pïad) vierjähriger, fegensreicßer Cätigfeit hat uns Pifar
Keinle vcrlaffen, um an ber Klnta Pîatcr ^riburgenß's ben Dr. tt>eoI.
}u machen; an feine Stelle trat ber £$. *3. PTcupricßer K. Sdjerrcr
von \PiHisau. ^errn Keinle fei ber tjerjlicf^c Panf von Pfarrer unb
Pfarrei ausgefprodjen.

Km )7. îîîai tonnte bas neue Pfarreiheim mit großem Saal unb
^eimßuben für bie pfabfinber, Dungwädjtcr, Pungmannfdfaft unb
Blau King eingeweiht werben. Per Bau tarn auf ^fr. j 26,000 311

flehen. vfür bie moberne Pereinsfeelforgc war er eine unbebingte Prot»

wenbigfeit.
Km Duli feierte bie Pfarrei bas ftlbcrne prießerjubiläutn bes

Pfarrers im Beifein bes f>ocl)wft. Gerrit Bifdiofs. Kls Dubiläumsgabe
fpenbete bie Pfarrei ^r. 4000 für bas neue pfarreibeim.

Dm Danuar würbe eine religiöfe tPod)e für grauen unb <TÖd)ter

gehalten, in ber ^afienseit ein Syflus von fojialen Porträgen, im
^erbß eine Serie von ITTütterabenben, bie befonbers bei ben fungen
grauen freubigen Knïlang fanben. lieber 3weihunbert ITTütter wohnten
benfelben regelmäßig bei.

(Eine große Kufgabe l)at in biefer Seit ber Krbeitsloßgfeit bie
Caritas 311 leißen, geboren boeß bie meißett pfarrgenoffen bem Krbeitcr»
ßanb an. Pin3en3verein, (Elifabethenverein, Pfarreicaritas haben für
Unterßütjungen unb für ben Betrieb ber IPärnteßube wieber gegen
$v. 20,000 verausgabt. Kber gerabe biefe Caritasarbeit förbert bie

3ufammenget)örigteit, ben urd)rißlid)en (Beiß in ber Pfarrei.

4. Basel-Heiliggeist
Pfarrer: Kob. Htäber; Pifare: ^riç Kamber, Klois (Egger,
*gans Stäuble; tPolmung: Cbierßeinerallee 7j

Katßoliten: 8000.
Caufett 322 (in ber pfarrfirdje <-7, in ben Klinifen 67); (Eben ?a,
bavon gemifdße j8; Kommunionen 76,000; Beerbigungen 75; Unter»
rießtsfinber 000.

Bleues unb Befonberes weiß ber Bericßterßatter nidß 3U melben.
Piel (Butes gefdßeßt. (Es iß aud) ein freubiges tHitmacßen nad) allen
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3. Lsssl-Lt. Fosspk
Pfarrer: Roman pfyffer; Vikare: vr. Schenker, Meyerhans,
Scherrer und Arbeiterseelsorger Betschart
Wohnung: Amerbachstraße s

Ratholiken: 9000.
Taufen 100; Ehen 71, davon gemischte iö; Ehen von Ratholiken ohne
katholische Trauung 67; Rommunionen 97,500; Beerdigungen 7z;
Unterrichtskinder Soz; Auswärtige Gottesdienst-Station: St. Thristo-
phorus; Auswärtige Unterrichts-Station: Meinhüningen.

Nach vierjähriger, segensreicher Tätigkeit hat uns H. H. Vikar
Reinle verlassen, um an der Alma Mater Friburgensis den vr. theol.
zu machen; an seine Stelle trat der H. H. Neupricster A. Scherrer
von Willisau. Herrn Reinle sei der herzliche Dank von Pfarrer und
Pfarrei ausgesprochen.

Am >5. Mai konnte das neue Pfarreiheim mit großem Saal und
Heimstuben für die Pfadfinder, Iungwächtcr, Iungmannschast und
Blau Ring eingeweiht werden. Der Bau kam auf Fr. 1:6,000 zu
stehen. Für die moderne Vereinsseelsorge war er eine unbedingte
Notwendigkeit.

Am 11. Iuli feierte die Pfarrei das silberne pricsterjubiläum des

Pfarrers im Beisein des hochwst. Herrn Bischofs. Als Iubiläumsgabe
spendete die Pfarrei Fr. 4000 für das neue Pfarreiheim.

Im Ianuar wurde eine religiöse Woche für Frauen und Töchter
gehalten, in der Fastenzeit ein Zyklus von sozialen Vorträgen, im
Herbst eine Serie von Mütterabenden, die besonders bei den jungen
Frauen freudigen Anklang fanden. Ueber zweihundert Mütter wohnten
denselben regelmäßig bei.

Eine große Aufgabe hat in dieser Zeit der Arbeitslosigkeit die
Taritas zu leisten, gehören doch die meisten psarrgenossen dem Arbeitcr-
stand an. Vinzenzverein, Elisabethenverein, pfarreicaritas haben für
Unterstützungen und für den Betrieb der Wärmestube wieder gegen

Fr. 20,000 verausgabt. Aber gerade diese Taritasarbeit fördert die

Zusammengehörigkeit, den urchristlichen Geist in der Pfarrei.

4. Lssel-Usîlisgeisî
Pfarrer: Rob. Mäder; Vikare: Fritz Ramber, Alois Egger,
Hans Stäuble; Wohnung: Thiersteinerallee 51

Ratholiken: S000.

Taufen 122 (in der Pfarrkirche 57/ in den Miniken 65); Ehen 5a,
davon gemischte iS; Rommunionen 156,000; Beerdigungen 53;
Unterrichtskinder 900.

Vleues und Besonderes weiß der Berichterstatter nicht zu melden.
Viel Gutes geschieht. Es ist auch ein freudiges Mitmachen nach allen
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Richtungen. Katbolifdies »oänberübren neben bem d)riglid)en ^anbe*
falten, liber Pieles, fef)r "Pieles fehlt nod). «Es ig fo fd)trer, eine
UTaffe von sooo ÎTÎengben trieber eine Stufe höher unb einen Schritt
treiter zu bringen. ttlöge ber ^eilige ©eig uns mit feinen geben ©üben
erfüllen.

5. Basel-St. Anton
Pfarrer: Dr. X. von ^ornfiein, Sekan; Pifare: Dofef Steimer,
Robert WTaver, ^ribolin tttüller, lllfons Räber
Wohnung: Kannenfelbgtage 3?

Katholiken: jirïa )2,s-oo.

Caufen 640 inkl. ^rauenfpital (aus ber Pfarrei J38); (Eben J07 (aus
ber Pfarrei 83) bavon gemifd)te 42 (aue ber Pfarrei 30); (Eben von
Katholiken ot>ne t'atboIifd)e Crauung jirfa 80; Kommunionen )42,8oo;
Seerbigungen 82; Unterridgskinber )o82; llttstrartige ©ottesbieng«
Stationen: pflegeangalt ^friebmatt unb Strafangalt SafebStabt.

«Eine abfolute pagorationsmetbobe gibt es trobl ebenfotrenig trie
eine vorausfeçungslofe Wiffenfdjaft. Siefe Catfad)e fdgiegt aber nicht
aus, bag es tro$ aller pagoreEen Subjektivität eine objektive Safts
beutiger pagoreEer (Einteilung gibt. Siefe Safts ift unfere ©rientie»
rung am (Etrigen.

REe £ebenbigkeit, aEe llktivität unb aEes ©entpo in ber Stabb
feelforge kann nid)t barüber taufegen, bag mir nid)t tveiterkommen,
trenn mir nid)t trieber totalitär — übernatürlid) — pagorieren. Sie
fogenannte neuzeitliche Seelforge b<*t bie „Pïcue Seit" niegt gefdjaffen.
(Es fehlt ibr bas aE;eit lîîoberne bes (Etrigen. Ser blutige Siafpora»
katbolik ift bas feelforgerlid)e (Eiltempo mübe. (Er triE bas Wefentlid)e.
Seine Seele ig für bie ©ottesirabrbeit geöffnet trie eine ©ralfdbale.
Sie Kartrod)enprebigten von *3. Kaplan $ a b f e l traren Setreis
bafür. De mebr er bie Pfarrei in bie Ciefe bes Wortes führte, bego
mehr trugte fie ihm Sank.

Unfere llufgabe beigt beute Perkünbigung — in ber prebigt,
im Unterrid)t, in ber Sonntagscgrigenlebre, in ber Polkscbrigenlegre,
in ben Silbungskurfen — nid)t (Erfinbung, Problematik. Sie 3eit fühlt
nid)t apologetifcb, fie fühlt bogmatifd). Dn ber Sargellung bes katl)o<
lifcgen Sogmas liegt eine pagorelle ttîad)t. Kr fprid)t von heute, ber
groge Seelforger»Sifd)of Sailer: „Sie Otologic bat keinen Selbg*
Ztreck, fte ig Polkstgeologie, b. !)• gc mug bem Polke bienen; fie ig
Äebenstheologie — nid)t (Erlebnistheologie."

<Db es ben Seelforgern von St. llnton geglückt ig, biefe ©runb=
fätge in ber )2,?ooköpfigen Pfarreifamilie zu vertrirklieben, treig nur
(Er — bie ,/Ergc Wahrheit".
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Richtungen. Ratholisches Händerühren neben dem christlichen Händefalten.

Aber Vieles, sehr Vieles fehlt noch. Es ist so schwer, eine
Masse von sooo Menschen wieder eine Stufe höher und einen Schritt
weiter zu bringen. Möge der Heilige Geist uns mit seinen sieben Gaben
erfüllen.

5. Lssel 8t. Anton
Pfarrer: Or. L. von Hornstein, Dekan; Vikare: Asses Steimer,
Robert Mayer, Fridolin Müller, Alfons Räber
Wohnung: Rannenseldstraße 35

Ratholiken: zirka 12,500.

Taufen 640 inkl. Frauenspital (aus der psarrei i;S); Ehen 107 (aus
der Pfarrei S3) davon gemischte 44 (aus der Pfarrei zo); Ehen von
Ratholiken ohne katholische Trauung zirka So; Rommunionen 142,900;
Beerdigungen 82; Unterrichtskinder 10S2; Auswärtige Gottesdienst-
Stationen: Pflegeanstalt Friedmatt und Strafanstalt Basel-Stadt.

Eine absolute Pastorationsmethode gibt es wohl ebensowenig wie
eine voraussetzungslose "Wissenschaft. Diese Tatsache schließt aber nicht
aus, daß es trotz aller pastorellen Subjektivität eine objektive Basis
heutiger pastoreller Einstellung gibt. Diese Basis ist unsere Orientierung

am Ewigen.

Alle Lebendigkeit, alle Aktivität und alles Tempo in der
Stadtseelsorge kann nicht darüber täuschen, daß wir nicht weiterkommen,
wenn wir nicht wieder totalitär — übernatürlich — pastorieren. Die
sogenannte neuzeitliche Seelsorge hat die „Neue Zeit" nicht geschaffen.
Es fehlt ihr das allzeit Moderne des Ewigen. Der heutige Diasporakatholik

ist das seelsorgerliche Eiltempo müde. Er will das wesentliche.
Seine Seele ist für die Gotteswahrheit geöffnet wie eine Gralschale.
Die Rarwochenpredigtcn von H. H. Raplan F a h sel waren Beweis
dafür. Ae mehr er die Pfarrei in die Tiefe des Wortes führte, desto
mehr wußte sie ihm Dank.

Unsere Aufgabe heißt heute Verkündigung — in der predigt,
im Unterricht, in der Sonntagschristenlehre, in der Volkschristenlehre,
in den Bildungskursen — nicht Erfindung, Problematik. Die Zeit fühlt
nicht apologetisch, sie fühlt dogmatisch. Än der Darstellung des
katholischen Dogmas liegt eine pastorelle Macht. Er spricht von heute, der
große Seelsorger-Bischof Sailer: „Die Theologie hat keinen Selbstzweck,

sie ist Volkstheologie, d. h. sie muß dem Volke dienen; sie ist
Lebenstheologie — nicht Erlebnistheologie."

Ob es den Seelsorgern von St. Anton geglückt ist, diese Grundsätze

in der i2,5ooköpfigen Pfarreifamilie zu verwirklichen, weiß nur
Er — die „Erste Wahrheit".
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6. Basel-St. Johannes Bosco
Pfarrer: Jofef Œngeler; PiFar: Jofef Branbßcttcr
Wohnung: Walbenburger Strafe 32

KatholiFen: 2200.

(taufen 3), bauon )7 in ber pfarrFirche (inFl. 3 (Erwad)fene unb 3

größere Kinber unb 3 uon auswärts), im ,fraucnfpital J4; (£t>cn j3,
banon gemifd)te 7; <£l)en t>on KatholiFen ohne Fatl)olifd)e (Trauung
jirFa jo; Kommunionen 37,000; Beerbigungen )6; Unterrichts»
Finber j8o.

Jnt Jubiläumsjahr bes hl. Johannes Bosco Fonnten wir unfer erßes
Patrojinium gerabe ?o Jahre nad) bem (tobe bes ^eiligen feiern.
(Der 3). Januar ifi für unfere Pfarrei jugleicf) ber (tag ber ewigen
Knbetung.

i£ine befonbere ^reube unb Weihe, in ber ber (Bemeinfcbaftsgeifi
ber jungen Pfarrei fid) fo recht jeigte, war ber (tag ber OrßFontmunion.
(Bebe (Bott, baß bie ber Kirche vfernjlehenben recht balb wieber erfaßt
werben t>on ber eud)arißifd)en ^iebesglut unferes i^errn!

Km Sonntag in ber ^ronleidjnamsoFtau führten wir nad) 400
Jahren jum erßen UTale wieber eine ^ronleichnamsprojeffion burcf) bie
Breite unb bas alte St.»Klbanquartier. Ked)t jal)lreid) mar bie Be»
teiligung, cor allem aud) von Seite ber UTänner unb Jungmänner.

SDie (Drittorbensgemeinbe Bafel h<*t i" ferbanFenswerter Weife
eine Kntoniusßatue gefiiftet, bie in ber CaufFapeHe ihren Stanbort
gefunben h<*t. l£in laufd)iger WinFel, ber uiele Perehrcr anlocFt.

Um bas caritatiue Äeben unb WirFen ju förbern, würbe eine
eigene SeFtion bes Pinjenjoereins unb ein «Elifabethenoerein gegrün»
bct. Beibe Pereine wirFen fegensreich unb tydbtn t?iel llrbeit, ba wir
ja norwiegenb KrbeiterbcoolFerung haben.

£Teue Pereine würben fonji Feine gegrünbet. Unfere SeelforgstätigFeit
foHte ft'd) in erfler Äinie auf bie ^amilie unb bie gefamtcn Stänbe
erßrecfen. Unb wir burften fd)on uiele Seelforgerfreuben erleben;
freilich mußten wir aud) manche tEnttäufd)ungen erfahren. Kber mit
bem (Bottuertrauen unb bem Optimismus bes hl. Johannes Bosco laßt
uns weiter arbeiten!

7. Riehen
Pfarrer: Paul Jacques ^änggi; PiFar: Jofef Jfertegger
Wohnung: Cbrifchonaroeg 30

KatholiFen: )7°o.
(taufen )2; ®hen b, bawon gemifchte 2; <£fyen uon KatholiFen ohne
Fatholifcße (Trauung: nur eine uns beFannt; Kommunionen j),ooo;
Beerbigungen )?; UnterridhtsFinber 540; Kuswärtige Unterrichts»
Station: Bettingen (Schule unb (Taubfiummenanjialt).
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6. Lsssl-Lt. ^oksnnes Loseo
Pfarrer: Josef Engeler; Vikar: Josef Vrandstetter
Wohnung: Waldenburger Straße 32

Ratholiken: 2200.

Taufen 31, davon 17 in der Pfarrkirche (inkl. 3 Erwachsene und 3

größere Rinder und 3 von auswärts), im Frauenspital 14; Ehen 13,
davon gemischte 7; Ehen von Ratholiken ohne katholische Trauung
zirka 10; Kommunionen 37,000; Beerdigungen 16; Unterrichtskinder

180.

Im Iubiläumsjahr des hl. Johannes Bosco konnten wir unser erstes
patrozinium gerade 50 Jahre nach dem Tode des Heiligen feiern.
Der 31. Januar ist fur unsere Pfarrei zugleich der Tag der ewigen
Anbetung.

Eine besondere Freude und Weihe, in der der Gemeinschaftsgeist
der jungen Pfarrei sich so recht zeigte, war der Tag der Erstkommunion.
Gebe Gott, daß die der Kirche Fernstehenden recht bald wieder erfaßt
werden von der eucharistischen Liebesglut unseres Herrn!

Am Sonntag in der Fronleichnamsoktav führten wir nach 400
Jahren zum ersten Male wieder eine Fronleichnamsprozesston durch die
Breite und das alte St.-Albanquartier. Recht zahlreich war die
Beteiligung, vor allem auch von Seite der Männer und Iungmänner.

Die Drittordensgemeinde Basel hat in verdankenswerter Weise
eine Antoniusstatue gestiftet, die in der Taufkapelle ihren Standort
gefunden hat. Ein lauschiger Winkel, der viele Verehrer anlockt.

Um das caritative Leben und Wirken zu fördern, wurde eine
eigene Sektion des Vinzenzvereins und ein Elisabethenverein gegründet.

Beide Vereine wirken segensreich und haben viel Arbeit, da wir
ja vorwiegend Arbeiterbevölkerung haben.

Neue Vereine wurden sonst keine gegründet. Unsere Seelsorgstätigkeit
sollte sich in erster Linie auf die Familie und die gesamten Stände
erstrecken. Und wir durften schon viele Seelsorgerfreuden erleben;
freilich mußten wir auch manche Enttäuschungen erfahren. Aber mit
dem Gottvertrauen und dem Optimismus des hl. Johannes Bosco laßt
uns weiter arbeiten!

kieken
Pfarrer: Paul Jacques Hänggi; Vikar: Josef Jsenegger
Wohnung: Thrischonaweg 30

Ratholiken: 1700.

Taufen 12; Ehen 6, davon gemischte 2; Ehen von Ratholiken ohne
katholische Trauung: nur eine uns bekannt; Kommunionen 11,000;
Beerdigungen 15; Unterrichtskinder 140; Auswärtige Unterrichts-
Station: Bettingen (Schule und Taubstummenanstalt).
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Pas 3abr jojg ßanb im Seichen bes großen Xirdfenbaubajars. Pon
llnfang bes Dalles würbe mit großem «Eifer, vorab in unferer pfarr*
gemeinbe, aber auef) innerhalb ber Stabtpfarreien gearbeitet, ber große
llpparat von ^ilfsfräften gefebaffen, bie llrbeit ben verfdßebenen
Xomitees übertragen, Pie Itrîranîung bes Pfarrers fd)on im vfrüf>*
jat>r bat ber Sad)e freilich nicht wenig Eintrag getan, tttit bem

Erfolg bes Eia^ars muffen wir in Erwägung ber benfbar ungünßigeti
Seit jufrieben fein. Per Keingewinn von über 33,000 ,fr. t)<xt uns
bem Xircbenbau einen großen Schritt näher gebracht. — Paß wir
eine uns effeftiv belaßenbe Sd)ulb von nurmebr ,fr. 3?,ooo auf bem
jeçigen XapeHenareal ju tragen baben, baneben bei aller ©djulbab*
xablung in ben legten jwei Darren einen Xircfyenbaufonbs von runb
60,000 ^r. anlegen tonnten, fpridß für ben guten Willen ber Pfarrei,
bem lieben ©Ott in 23älbe ein würbiges ©ottesljaus ju bauen. Weit
bem ©ottesbienßbefud) bürfen wir aufrieben fein. — Pas Pereinsleben
bat in mancher 23e$iebung einen ,fortfd)ritt erfahren. Dungmannfchaft
unb Elauring baben fid) gefefiigt. 5Die dungwaefß bat bureb bie com
*3. Pitar mit unermüblicbem «Eifer burebgefübrte papieraîtion bem
Xircbenbau eine fd)öne Summe fdfenfen tonnen. — 23ei biefer ©ele«

genbeit banft ber Pfarrer feinem geblieben mitarbeitet, ber jumal
in ben tränten Tagen bes Pfarrers ein vollgerütteltes ittaß von
llrbeit bewältigt bat. Wir (ebnen uns nadb einem würbigen ©ottes=
baus, wirb bod) aueb bie paßoration aisbann eine viel intenfivere
unb erfolgreichere fein tonnen.

B. KANTON BASELLAND

1. Birsfelden 0

Pfarrer: Pbil. Enberle; Pitar: Will). Sütterlin
Wol)nung: igar&ßraße 33; poßchect V 0477

Xatboliten: jirfa )7oo.
laufen )6; «Eben 8, bavon gemifebte y, Xommunionen j 7,800; 23eerbi*

guugen 8; Unterrichtsfinber )38.
23er ,familienwed)fel würbe etwas geringer, wäbrenb bei ben Äebi=

gen nod) bas ununterbrochene Xommen unb ©eben ein ©rfaffen faum
möglich macht. Pie 3ufammenarbeit ber Pereine iß febr erfreulich-
litte wirfen ganj im Sinn unb ffieiß ber Xatbolifchen llftion. Pas
große Sorgenfinb iß immer noch bie Xrbeitsloßgfeit, aber auch bit*
tonnte bie Pfarreicaritas mand)e Plot linbern. ^erjlid)en Pant bem

^frauenbilfsverein Solotburn, ber uns eine fd)öne Weil)nad)tsbefd)e»
rung ermöglichte.

Pie 3ungfrauen?ongregation veranßaltete gefchloffene iEperßtien
im St.^fribolinsbeim, bie von 28 Töchtern befucht würben. *3. *3. P.
llnton Xocb von ITTünchen, ber uns auch bie Xarwodfenprebigten hielt,
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Das Iahr 193S stand im Zeichen des großen Rirchenbaubazars. Von
Ansang des Jahres wurde mit großem Eifer, vorab in unserer pfarr-
gemeinde, aber auch innerhalb der Stadtpfarreien gearbeitet, der große
Apparat von Hilfskrästen geschaffen, die Arbeit den verschiedenen
Komitees übertragen. Die Erkrankung des Pfarrers schon im Frühjahr

hat der Sache freilich nicht wenig Eintrag getan. Mit dem

Erfolg des Bazars müssen wir in Erwägung der denkbar ungünstigen
Zeit zufrieden sein. Der Reingewinn von über z?,ooo Fr. hat uns
dem Rirchenbau einen großen Schritt näher gebracht. — Daß wir
eine uns effektiv belastende Schuld von nurmehr Fr. Z5,ooo aus dem
jetzigen Rapellenareal zu tragen haben, daneben bei aller Schuldabzahlung

in den letzten zwei Iahren einen Rirchenbaufonds von rund
So,ooo Fr. anlegen konnten, spricht für den guten Willen der Pfarrei,
dem lieben Gott in Bälde ein würdiges Gotteshaus zu bauen. Mit
dem Gottesdienstbesuch dürfen wir zufrieden sein. — Das Vereinsleben
hat in mancher Beziehung einen Fortschritt erfahren. Iungmannschaft
und Blauring haben sich gefestigt. Die Iungwacht hat durch die vom
H. H. Vikar mit unermüdlichem Eifer durchgeführte Papieraktion dem
Rirchenbau eine schone Summe schenken können. — Bei dieser
Gelegenheit dankt der Pfarrer seinem geistlichen Mitarbeiter, der zumal
in den kranken Tagen des Pfarrers ein vollgerütteltes Maß von
Arbeit bewältigt hat. Wir sehnen uns nach einem würdigen Gotteshaus,

wird doch auch die Pastoration alsdann eine viel intensivere
und erfolgreichere sein können.

s. lî/ìbl-rczbl LkSlli.l.lV'lv
1. Lirstelâen °

Pfarrer: Phil. Enderle; Vikar: Will). Sütterlin
Wohnung: Hardstraße zz; postcheck V 9477

Ratholiken: zirka 1700.

Taufen 16; Ehen 6, davon gemischte 1; Rommunionen i?,Soo; Beerdigungen

S; Unterrichtskinder i?s.
Der Familienwechsel wurde etwas geringer, während bei den Ledigen

noch das ununterbrochene Kommen und Gehen ein Erfassen kaum
möglich macht. Die Zusammenarbeit der Vereine ist sehr erfreulich.
Alle wirken ganz im Sinn und Geist der Ratholischen Aktion. Das
große Sorgenkind ist immer noch die Arbeitslosigkeit, aber auch hier
konnte die pfarreicaritas manche Not lindern. Herzlichen Dank dem

Frauenhilfsverein Solothurn, der uns eine schöne Weihnachtsbescherung

ermöglichte.
Die Iungfrauenkongregation veranstaltete geschlossene Exerzitien

im St.-Fridolinsheim, die von 2S Töchtern besucht wurden. H. H. k>.

Anton Roch von München, der uns auch die Rarwochenpredigten hielt,
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truste als iEperjitienmeißer bie Ceilnehmerinnen im Utarienibeal neu

}u bewarfen unb ißneu neue religiöfe ^reube unb Begeißerung ju wer»
mittein. Selm würbig unb einbrudrsvoll mar bte Ftonleidhnamsprojef»
ßon, an bee ftcf> überrafchenb viele Utänner beteiligten. Pie Serien»
Polonie in Kerns verlief licrrlid), unb unfere Buben unb tîîàbdjen
hinterließen einen feßr guten Jfinbrucf. 3m Sommer gab's auch einen
Wedhfel im Piïariat. £. r£. <£. vgenji Pam in gleicher £igenfd)aft nach

Sirnacl). S>ic Pfarrei Birsfelben bewahrt bent eifrigen priefter ein
banPbares KnbenPen.

Per Kircßenbau nimmt als ©onberaufgabe alle Kräfte ber Pfarrei
in Knfpruch. Wir müffett unbebingt in nächßer 3eit eine neue Kirche
haben. Pas alte Kirchlein iß viel ju Plein, fehr eng unb vor allem
baufällig vom Pad) bis jum ^ußboben.

Faß reicht es für bas VTotwenbigße, aber eben nur faß. Wer hilft
bem fei. Bruber Klaus an ber (Brenje bes Paterlanbes ju einem
tvürbigen Heiligtum; Für bie Wohltäter wirb jeben Ponnerstag bie
hl. ttteffe gelefen unb für ihre Anliegen ganj befonbers gebetet.

2. Muttenz 0

Pfarrer: ^ranj Kruminenad)er; Wohnung: ICramßraße 88

KatßoliPen: 900.

Caufen 18; tEtyen f£i)en von KatßoliPen ohne Patholifd>e Crauung 2;
Kommunionen )6,joo; Beerbigungen 8; Unterrid)tsPinber 88; "Mus*

wärtige Unterrid)ts«Station: ^reiborf.
„Pie Kettung bes tîîenfd)engefd)lechtes beginnt bei ber Familie"

(Kolping). Weil Seelforge UTenfd)enrettung iß, fucßtcn wir in ber
Pfarrei bas Äeben ber Familie ju förbern unb bas pfarreileben im
(Beiße ber d)rißlid)en Familie ju pflegen.

(Bemäß bem Äeitmort bes Sentralverbanbes arbeitete ß'd) bie Dung»
mannfd)aft in mehreren ^eimabenben in bas Dbeal reiner Dugenb
ein, um ß'd) auf ßarPe Paterfd)aft vorzubereiten. £hrißliche Familien»
Pultur pflegten fowohl ber Mîiittcrverein wie and) bie CöchterFongre»
gation in ihren ^eimabenben mit nachfolgenber Scgensanbadtt, woburch
wir eblen (Beiß ins Familienleben tragen unb jugleid) ausgefahrene
(Beleife eines monotonen Pereinsbetriebes verlaffen haben.

Unfere Düngßen nahmen wir immer feierlich in bie Pfarreifamilie
auf, inbem bie Caufe im Knfchluß an ben fonntäglirf)en ^auptgottes»
bienß gefpenbet wirb, wobei bie ganje pfarrgemeinbe in £ieb unb
(Bebet bie hl. ^anblung begleitet unb fo bas Caufbewußtfein ßetsfort
erneuert unb ßärPt. Per UTütterverein fdfenPt jebern Kinb bas Cauf»
Pleib, bie Kerje unb eine Caufurïunbe. Dm Kreife ber Pfarreifamilie
wollten wir auch urtfere (Breife ehren burch ben llit»£eute»<Cag, ber mit
feiner gottesbienßlid)en unb ïamerabfchaftlichen Fetcr freubige Huf»
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wußte als Exerzitienmeister die Teilnehmerinnen im Marienideal neu
zu bestärken und ihnen neue religiöse Freude und Begeisterung zu
vermitteln. Sehr würdig und eindrucksvoll war die Fronleichnamsprozession,

an der sich überraschend viele Männer beteiligten. Die
Ferienkolonie in Kerns verlies herrlich, und unsere Buben und Mädchen
hinterließen einen sehr guten Lindruck. Im Sommer gab's auch einen
Wechsel im Vikariat. H. H. E. Henzi kam in gleicher Eigenschaft nach
Sirnach. Die Pfarrei Birsfelden bewahrt dem eifrigen Priester ein
dankbares Andenken.

Der Kirchenbau nimmt als Sonderaufgabe alle Kräfte der Pfarrei
in Anspruch. Wir müssen unbedingt in nächster Zeit eine neue Kirche
haben. Das alte Kirchlein ist viel zu klein, sehr eng und vor allem
baufällig vom Dach bis zum Fußboden.

Fast reicht es für das Notwendigste, aber eben nur fast. Wer hilft
dem sel. Bruder Klaus an der Grenze des Vaterlandes zu einem
würdigen Heiligtum- Für die Wohltäter wird jeden Donnerstag die
hl. Messe gelesen und für ihre Anliegen ganz besonders gebetet.

2. Butten? °

Pfarrer: Franz Krummenacher; Wohnung: Tramstraße 55

Katholiken: 900.

Taufen iS; Ehen 5; Ehen von Katholiken ohne katholische Trauung z;
Kommunionen 10,100: Beerdigungen 5; Unterrichtskinder S5;
Auswärtige Unterrichts-Station: Freidorf.

„Die Rettung des Menschengeschlechtes beginnt bei der Familie"
(Kolping). Weil Seelsorge Menschenrettung ist, suchten wir in der
Pfarrei das Leben der Familie zu fördern und das pfarreileben im
Geiste der christlichen Familie zu pflegen.

Gemäß dem Leitwort des Zentralverbandes arbeitete sich die Iung-
mannschaft in mehreren Heimabenden in das Ideal reiner Iugend
ein, um sich auf starke Vaterschaft vorzubereiten. Christliche Familienkultur

pflegten sowohl der Mütterverein wie auch die Töchterkongre-
gation in ihren Heimabenden mit nachfolgender Segensandacht, wodurch
wir edlen Geist ins Familienleben tragen und zugleich ausgefahrenc
Geleise eines monotonen Vereinsbetriebes verlassen haben.

Unsere Jüngsten nahmen wir immer feierlich in die pfarreifamilic
aus, indem die Taufe im Anschluß an den sonntäglichen Hauptgottes-
dienst gespendet wird, wobei die ganze Pfarrgemeinde in Lied und
Gebet die hl. Handlung begleitet und so das Taufbewußtsein stetsfort
erneuert und stärkt. Der Mütterverein schenkt jedem Kind das Taufkleid,

die Kerze und eine Taufurkunde. Im Kreise der Pfarreifamilie
wollten wir auch unsere Greise ehren durch den Alt-Leute-Tag, der mit
seiner gottesdienstlichen und kameradschaftlichen Feier freudige Aus-
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nähme fanb unb bie Sanbe jwifchen jung unb alt wieber enger Fnüpftc
unb bei manchen bie ©hrfurd)t vor bem Alter trie ben ©lauben an
bie 3ugenb wieber neu belebte.

3u weihnachtlicher ^amilienliebe locFte im Abvcnt bas leere Brtpp»
lein in unfern* Bird)e, in bas bie ©laubigen Liebesgaben opferten,
um bebürftige unb FranFe pfarrgenoffen auf Weihnachten befchenFen

ju Fönnen.

3m ©eifie familiärer Sruberliebe fanb ber Settelpfarrer in ©ber»
borf, ^ägenborf, ©gg, ©rojiwangen unb Wolfenfchie^en gütige Auf»
nähme, unb in mütterlicher Sorge befchenFten uns ©fchenbad) (Lünern)
unb ^ilbisrieben mi* wertvollen Bleiberfpenben für bie Weihnachts»
befcberung ber Binber.

©ine eble Wohltäterin fchcnFte unferm Bird)lein eine feiten fcfyöne

Brippe aus ber BunfiwerFfFätte Cl>omann, Srienj. $>as 3ahr fanb
gleidjfam feine Brönung, als bie Pfarreifamilie in einer überaus
erfreulich sablreicben ^amilienFommunion ftd) mit bem ChriftFinb ver»
einte.

3. Pratteln-Schweizerhalle 0

Pfarrer: B. St. tCreier; Wohnung: tttuttcnjer Strafe j?
Poficf)ccf V ja,e<-6; Telefon 6 02 6j

Batholifen: jirFa 6?o.

©aufen jj, bavon Bonverfton; ©hen 0 von auswärts), bavon
gemifchte z; ©hen von Batholifen ohne Fatholifche ©ramin g 2; Born»
munionen S600; Seerbigungen 4; UnterrichtsFinber 70; Auswärtige
Unterrid)ts»Station : Sd)wei;erhalle.

3m Wefen unb 3wecF ber Pfarrei liegt bas Streben, eine wahre
ücbensgemeinfchaft 511 werben. 3n vor^üglid^jter Weife gibt ftd) bas
im pfarrei»©ottesbienfl Funb. Ilm biefe Ueberjeugung noch intenftver
in unfere ©emeinbc h'nc'"Jutr<*0en u"b um bie ©emeinbe am h*-

©pfer nod) tätigern Anteil nehmen ju laffen, baten wir *3. P.
©manuel Sucher aus bem löbl. Stifte ©ngelberg, uns währenb einer
Wod)e in bie Schönheiten bes Firchlid>en Chorals unb in ben ©efang
ber ^weiten Wuttergottesmeffe einjuführen unb einjuüben. ©ine fcfjöne
Anjahl folgte benn auch biefem Bufe. 3Der £. Bursleiter verftanb
es, in meijierhafter unb anfprcdienber Weife ben ©läubigen bie Liebe

jum Choral einjuflöjfen. Wir fpredjen auch von biefer Stelle •£,. •£. P.
©manuel recht her3ltches fergelt's ©Ott aus.

ÎDas ChrifbBönigs^eft würbe für viele ein ©rlebnis, ba jum erfien
îîîale priefter unb PolF gemeinfam in ©ebet unb ©efang ©Ott bien»

ten. ©in weiteres ©rlebnis bürfen wir nidjt übergehen, bas pratteln
erfahren burfte. Seit mehr benn 400 Pahren war es Chrifius in ber
hl. ©uchariflie nicht vergönnt, öffentlich burch bie Straffen getragen
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nähme fand und die Bande zwischen jung und alt wieder enger knüpfte
und bei manchen die Ehrfurcht vor dem Alter wie den Glauben an
die Iugend wieder neu belebte.

Zu weihnachtlicher Familienliebe lockte im Advent das leere Rripp-
lein in unserer Rirche, in das die Gläubigen Liebesgaben opferten,
um bedürftige und kranke pfarrgenossen auf Weihnachten beschenken
zu können.

Im Geiste familiärer Bruderliebe fand der Bettelpfarrer in Oberdorf,

Hägendorf, Egg, Großwangen und Wolfenschießen gütige
Aufnahme, und in mütterlicher Sorge beschenkten uns Eschenbach (Luzern)
und Hildisricden mit wertvollen Rleiderspenden für die Weihnachtsbescherung

der Rinder.
Eine edle Wohltäterin schenkte unserm Rirchlein eine selten schöne

Rrippe aus der Runstwerkstätte Thomann, Brienz. Das Iahr fand
gleichsam seine Rrönung, als die Pfarreifamilie in einer überaus
erfreulich zahlreichen Familienkommunion sich mit dem Christkind
vereinte.

2. ?rstteln-86kve»-ei't»slls °

Pfarrer: R. St. Treier; Wohnung: Muttcnzer Straße )5
postcheck V iî,55S; Telefon 6oz6z

Ratholiken: zirka 650.

Taufen 15, davon 1 Ronverston; Ehen 5 (1 von auswärts), davon
gemischte 2; Ehen von Ratholiken ohne katholische Trauung Rom-
munionen S600; Beerdigungen 4; Unterrichtskinder 70; Auswärtige
Unterrichts-Station: Schweizerhallc.

Im Wesen und Zweck der Pfarrei liegt das Streben, eine wahre
Lebensgemeinschaft zu werden. In vorzüglichster Weise gibt sich das
im Pfarrei-Gottesdienst kund. Um diese Ueberzeugung noch intensiver
in unsere Gemeinde hineinzutragen und um die Gemeinde am hl.
Opfer noch tätigern Anteil nehmen zu lassen, baten wir H. H.
Emanuel Bucher aus dem löbl. Stifte Engelberg, uns während einer
Woche in die Schönheiten des kirchlichen Chorals und in den Gesang
der zweiten Muttergottesmesse einzuführen und einzuüben. Eine schöne

Anzahl folgte denn auch diesem Rufe. Der H. H. Rursleiter verstand
es, in meisterhafter und ansprechender Weise den Gläubigen die Liebe

zum Choral einzuflößen. Wir sprechen auch von dieser Stelle H. H.
Emanuel recht herzliches Vergelt's Gott aus.

Das Christ-Rönigs-Fest wurde für viele ein Erlebnis, da zum ersten
Male Priester und Volk gemeinsam in Gebet und Gesang Gott dienten.

Ein weiteres Erlebnis dürfen wir nicht übergehen, das pratteln
erfahren durfte. Seit mehr denn 400 Iahren war es Christus in der
hl. Eucharistie nicht vergönnt, öffentlich durch die Straßen getragen
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$u merbcn. j93 g hielten trie nun unfere erjte ,Jronleicbnamsprojeffton
am Sonntage naef) bem ^ejte. möge ber Segen bes eud)ariftrfd)cn ffiottes
alle <£inœol>ner erfaßt Ijaben. 3u fegnen unb ju beglüdfen ijl ©brijtus
ja gekommen.

Ber ïatbolifdje iîîà'nnerverein f)ielt aud) biefes Oalje feine Bor«
tragsabenbe ab, an meldten frembe unb einl>eimifd)e Referenten über
t>aterlänbifd)e unb t»irtfd>aftlid>e fragen orientierten. Bei gemein«
famen Problemen mürben aud) ^rauennerein, 0ungmannfd)aft unb
äungfrauenPongregation eingelaben. 3n monatlichen Rbenbverfamm«
lungen mürben bie einjelnen Bereine burd) Stanbesvorträge erfaßt.

Bern t>ocf>tt>ürfeigfJ-cn ©berbirten, ber bifd)öflid)cn Kanjlei won
Solotburn unb <Lhnt unb bem r£. Bireïtor ber Dntänbifcben tHif«
(ton fpred)en mir unfer taufenbfad)es Bergelt's ©ott aus für ibre
großzügige unb fiets juvorïommenbe ^ilfe. Ber löbl. tTCütteruerein
non ©Iten unb bie Dungfrauenfongregation won ^itjïird) bebauten
uns aueb biefes Dabr ju \Beibnad)ten mit großen ©efdbenïpaïeten.
©emiß merben bie ïleinen, gefalteten Kinberbanbe befonbern Segen
auf fie ber<2bfleben. Riten XDobltätern aud) von nab unb fern vergelte
©ott ibre großen unb ïleinen ©aben. CJeber Bienstag iß burd) bas
bl. ©pfer unb Rofenïranjgebet für eud) bejtimmt, bleibt uns alfo audj
treu! Ber bl- Rntonius, unfer Kirdjenpatron, vergißt aud) eurer nid)t.

4. Liestal 0

Pfarrer: Cfirtift Böglin; Biïar: Robert Reinle
TOobnung: Xt>cirtfira^e ao

Katboliïen: )700.
©aufen 4); ®b^n 54, bavon gemifebte 7; Kommunionen j),î?o; Beer«
biguitgen jo; Unterrid)tsïinber )6a; Rusmärtige ©ottesbienft«Station:
St. Peter im \Balbenburger ©al; Rusmärtige Unterrid)ts«Stationen:
^renïenborf, £aufen, Bubenborf, ^ölßein, Weberborf unb brei Kolo«
nien von Bafler Kinbern.

©Däbrenb faß Kranïbeit. unb Kurabmefenbeit bes

Pfarrers b<*ben *3. Biïar unb Rusbilfen ber R. R. P. P Saleftaner«
Oblaten wn £u3ern«Kriens bie pafioration aufs befte burebgefübrt.
Rucb bter beßen Banï bafür!

Weben anbern Sorgenïinbern iß jeçt bas Pfarrbaus eines ber

größten. Bor 3eiten mar es ein XDirtsbaus. Kommt mobl baber bie
jcrßörenbe xfcud)tigïeit? «Eine Renovation lobnt fieb nid)t unb ein
Weubau ïommt fo teuer.

KUen Wohltätern, befonbers bem Jrauenbilfsverein 3"g ein l)ev^
liebes Bergelt's ©Ott!
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zu werden. i->zö hielten wir nun unsere erste Fronleichnamsprozession
am Sonntage nach dem Feste. Möge der Segen des eucharistischen Gottes
alle Einwohner erfaßt haben. Zu segnen und zu beglücken ist Christus
ja gekommen.

Der katholische Männerverein hielt auch dieses Jahr seine
Vortragsabende ab, an welchen fremde und einheimische Referenten über
vaterländische und wirtschaftliche Fragen orientierten. Bei gemeinsamen

Problemen wurden auch Frauenverein, Jungmannschaft und
Jungfrauenkongregation eingeladen. In monatlichen Abendversammlungen

wurden die einzelnen Vereine durch Standesvorträge erfaßt.

Dem hochwürdigsten Gberhirten, der bischöflichen Kanzlei von
Solothurn und Thur und dem H. H. Direktor der Inländischen Mission

sprechen wir unser tausendfaches Vergelt's Gott aus für ihre
großzügige und stets zuvorkommende Hilfe. Der löbl. Mütterverein
von Glten und die Jungfrauenkongregation von Hitzkirch bedachten
uns auch dieses Jahr zu "Weihnachten mit großen Geschenkpaketen.
Gewiß werden die kleinen, gefalteten Rinderhände besondern Segen
auf sie herabflehen. Allen Wohltätern auch von nah und fern vergelte
Gott ihre großen und kleinen Gaben. Jeder Dienstag ist durch das
hl. Opfer und Rosenkranzgebet für euch bestimmt, bleibt uns also auch
treu! Der hl. Antonius, unser Kirchenpatron, vergißt auch eurer nicht.

4.1-isslsl °

Pfarrer: Ernst Böglin; Vikar: Robert Reinle
Wohnung: Rheinstraße 20

Katholiken: 1700.

Taufen 41; Ehen 14, davon gemischte 7; Kommunionen 11,250;
Beerdigungen 10; Unterrichtskinder 16-; Auswärtige Gottesdienst-Station:
St. Peter im waldenburger Tal; Auswärtige Unterrichts-Stationen:
Frenkendorf, Lausen, Bubendors, Hölstein, Niederdorf und drei Kolonien

von Basler Kindern.

während fast halbjähriger Krankheit, und Kurabwesenheit des

Pfarrers haben H. H. Vikar und Aushilfen der K. R. Salesianer-
oblaten von Luzern-Rriens die Pastoration aufs beste durchgeführt.
Auch hier besten Dank dafür!

Neben andern Sorgenkindern ist jetzt das Pfarrhaus eines der

größten. Vor Zeiten war es ein Wirtshaus. Kommt wohl daher die
zerstörende Feuchtigkeit? Sine Renovation lohnt sich nicht und ein
Neubau kommt so teuer.

Allen Wohltätern, besonders dem Frauenhilfsverein Zug ein
herzliches Vergelt's Gott!
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5. Langenbruch:
Pfarrer: ^ugenfhmibt Jofcpt); Wohnung: £$olöerbanF » (Sol.)
Pofid)cd: V 84 J

SatholiFen: )2?.

laufen 2; i£t)en j (gemifd)t); Sommunionen 620; Unterrid)tsFinber jo,
in ber Sonntag8d)riftenlehre 4.

5Der gute ©ottesbienfibefud) i)at angehalten. 5>a mehrmals SeFru»
tenfchulen unb WK fïcf) in ÄangenbrucF aufhielten, fyat fich ber ÏTÎangel
eines eigenen unb genügenb grofen (Bottcsbienfiraumes mieber empfinb»
lich bemerïbar gemacht. Einmal mürbe biefem tîîangel baburch abge»

holfen, bah ^elbgottesbienft gehalten mürbe, ein jmeites tttal hatten
bie Solbaten ihren eigenen ©ottesbienft in ber proteftantifd)en Sird)e,
unb ein lentes Pîal richteten mir ben ^elbaltar in ben leeren Säumen
bes Surhousreftaurants auf unb hielten ba unfern Sonntagsgottes»
bienfl. tPährenb ber Sommermonate, menn bie Surgäfie ba ftnb, gilt
bie ungefchriebene Segel: bas Secht in bie SapeEe hineinzugehen haben
nur bie, meldte zuerfi ba ftnb; bie anbern flehen in «Em £<fen unb
tPinEeln. tPer hilft uns jum notmenbigen Bau?

SDurch eine größere Spenbe, für bie mir hier ein aufrichtiges
Vergeh'3 ©ott fagen, ifl es uns möglich gemorben, an fd)öncr unb äuferft
günfliger £age einen piatj für ben SapeEenbau ju ermcrben. 3etjt
brauchen mir nod) ben Bau! 3u biefem 3mecFe liefen mir eine grauten»
aFtion harten mit bisher fd)önen Erfolgen. tPer immer biefe 3eilen
lieft, fenbe uns menigfiens einen fold)en Bauflein, unb über's 3ahr
finb mir mieberum einen grofen Schritt bem 3iele näher. 3Der hod)t»fl.
igerr Bifd)of fd)reibt uns ju biefcr SFtion: „3Der Bau einer SapeEe
in ÄangenbrucF ift fehr ju begrüben. 3d) Fenne bie SdfmierigFeiten bes
©ottesbienflbefudjes fd)on uon früher fyer. £>ie bortigen SatholiFen
ftnb aber auf frembe ^ilfe angemiefen. 3Desh«lb fei bie ^ranFenaFtion
beftens empfohlen. Segen allen mohlgefinnten Spenbern!"

6. Sissach 0

Pfarrer: 3ofef Hotter; Wohnung: ^elfenftrafe J6

SatholiFen: jirFa 600.

Caufen )6; «Ehen 7, baron gemifchte 4; Sommunionen 9000; Beerbi*
gungen 2; Unterrid)tsFinber jo7; Susmärtige Unterrid)ts»Stationen:
^arnsburg, ©elterFinben, Iptingen.

Srifen in ber \Pirtfd)aft unb Srifen in ber Susübung ber Seligion
ftnb in unferer Pfarrei, mie in ben anbern SDiafporagemeinben, bie
gleichen, darüber ju fcfreiben erübrigt fid).

«Ermutigenb maren bie gefd)loffenen hl. «Eperjitien, bie von unferm
tîîarienuerein in ber Sarmocfe burchgeführt mürben. 20 3ungmäbcf)en
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5.1-angenbruck
Pfarrer: Hugenschmidt Joseph; Wohnung: Holderbank « (Sol.)
postcheck V S41

Katholiken: 125.

Taufen 2; Ehen 1 (gemischt); Kommunionen 620; Unterrichtskinder 10,
in der Sonntagschristenlehre 4.

Der gute Gottesdienstbesuch hat angehalten. Da mehrmals
Rekrutenschulen und WX sich in Langenbruck aufhielten, hat sich der Mangel
eines eigenen und genugend großen Gottesdienstraumes wieder empfindlich

bemerkbar gemacht. Einmal wurde diesem Mangel dadurch
abgeholfen, daß Feldgottesdienst gehalten wurde, ein zweites Mal hatten
die Soldaten ihren eigenen Gottesdienst in der protestantischen Kirche,
und ein letztes Mal richteten wir den Feldaltar in den leeren Räumen
des Kurhausrestaurants aus und hielten da unsern Sonntagsgottesdienst.

Während der Sommermonate, wenn die Kurgäste da sind, gilt
die ungeschriebene Regel: das Recht in die Kapelle hineinzugehen haben
nur die, welche zuerst da sind; die andern stehen in allen Ecken und
Winkeln. Wer hilft uns zum notwendigen Bau?

Durch eine größere Spende, für die wir hier ein aufrichtiges Ver-
gelt's Gott sagen, ist es uns möglich geworden, an schöner und äußerst
günstiger Lage einen Platz für den Kapellenbau zu erwerben. Jetzt
brauchen wir noch den Bau! Zu diesem Zwecke ließen wir eine Frankenaktion

starten mit bisher schönen Erfolgen. Wer immer diese Zeilen
liest, sende uns wenigstens einen solchen Baustein, und über's Jahr
sind wir wiederum einen großen Schritt dem Ziele näher. Der hochwft.
Herr Bischof schreibt uns zu dieser Aktion: „Der Bau einer Kapelle
in Langenbruck ist sehr zu begrüßen. Ich kenne die Schwierigkeiten des

Gottesdienftbesuches schon von früher her. Die dortigen Katholiken
sind aber auf fremde Hilfe angewiesen. Deshalb sei die Frankenaktion
bestens empfohlen. Segen allen wohlgesinnten Spendern!"

6. Zissacd °

Pfarrer: Josef Notter; Wohnung: Felsenstraße

Katholiken: zirka 600.

Taufen 16; Ehen 7, davon gemischte 4; Kommunionen 0000; Beerdigungen

2; Unterrichtskinder 107; Auswärtige Unterrichts-Stationen:
Farnsburg, Gelterkinden, Eptingen.

Krisen in der Wirtschaft und Krisen in der Ausübung der Religion
sind in unserer Pfarrei, wie in den andern Diasporagemeinden, die
gleichen. Darüber zu schreiben erübrigt sich.

Ermutigend waren die geschlossenen hl. Exerzitien, die von unserm
Marienverein in der Rarwoche durchgeführt wurden. 29 Jungmädchen
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unb Dungfrauen nahmen an ben geifllidjen Uebungen, bie *$, Prof.
^fleifc^Iin leitete, teil. «Es waren gro£e ©nabentage; mögen fte audi in
bie 3u?unft wirEen!

«Erfreulid) war bie Ausjablung einer Staatsfubüention an bie
Dnnenrenouation unferer !Kircl)e. Sie ermöglichte uns bie pfläfierung
unb Teerung bes ^Rird)enplabes. ©omit ift nun bie totale Aenouation
unferes Dofefs»Aircbleins glücElid) abgefdjloffen. Hillen unfern Wohl»
tätern ein t>crjlicf>cs Pergelt's (Sott.

7. Allschwil 0

Pfarrer: Dr. K. ©febroinb; BiEar: ^ans Stamminger
Wohnung: rZegentyeimecfttafic 33; Telefon 41756

"Äatl)oliEen : 2)00.
•Taufen 50; «El>en j8, bawn gemifd)tc 4; «Ehen von AatholiEen ohne
Eatholifcbe Trauung 5; ^Kommunionen 22,066; Beerbigungen 77; Unter»
ricbtsEinber 268.

SDas grofje «Ereignis bes Dabres war bie ^ertigfieüung unb «Ein»

Weisung ber neuen Aircbc in ber Tod)terpfarrei £TeuaEfcbwil. An
biefen freubigen «Ereigniffen nabm bie bureb bie gleiche Aircbgenteinbc
üerbunbene îîtutterpfarrei ben regfEen unb innigfEen Dtnteil. Weniger
erfreulieb öer Wegjug unferes uerehrten ^errn BiEars Gilbert
^offletter, bem bie Dugenbfeelforge befonbers am ^erjen lag. «Er

folgte einem ehrenwoEen Auf an bie !Kaplanei in ^içtivd). Wir
bewahren ihm ein bleibenbes unb banEbares AnbenEen. An feine ©teEc
gab uns Reverendissimus ben Berner BteupriefEer Dohann Stammin»
ger. «Eine fegensreiebe Seit für bie Pfarrei war bie grope, breiwöd)ige
BolEsmiffton, bie uon brei patres aus bem nahen AebemptorijEen»
Elofier Aiebisheim bei tnüblbaufen geprebigt würbe. BîicE>t unerwähnt
möge bleiben, bag bie bureb bie Aufführungen bes „Debermann" unb
bes „Berlorenen Sohnes" rühmlicbfE beEannt geworbenen ,«freilicbt
fpiele eine Schöpfung ber Pfarrei finb unb im Sinne bes febweijeri»
feben IKatbolifcben BolEsüereins guter cEhertt"evfultnr bienen woEen.

8. Neuallschwil0
Pfarrer: D. Thrift; Wohnung: Bafelftrafte 242
Telefon 52047; poftcbecE V j j,02S

iKathvliEen: j«oo.
Taufen 6; «Ehen 6, bauon gemifebte 2; «Ehen uott AatholiEen ohne
Eatholifcbe Trauung 7 CO; ^Kommunionen jo,ooo; Beerbigungen 7;
UnterricbtsEinber J4?.

Dm yo. Dahre, ba AleiwTherefta in ben Carmel ju Äifieup einge»
treten, burfte PleuaEfcbwil fein ©otteshaus ihrem Schübe unterfieEen.
Am 26. Duni uoEjog «Epj. Dr. ^ranjisEus won Streng, ber grope
^örberer unferer jungen pfarrgemeinbe, bie A i r cb w e i h e unter
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und Jungfrauen nahmen an den geistlichen Uebungen, die H. H. Prof.
Fleischlin leitete, teil. Es waren große Gnadentage; mögen sie auch in
die Zukunft wirken!

Erfreulich war die Auszahlung einer Staatssubvention an die
Jnnenrenovation unserer Kirche. Sie ermöglichte uns die Pflasterung
und Teerung des Kirchenplayes. Somit ist nun die totale Renovation
unseres Josefs-Rirchleins glücklich abgeschlossen. Allen unsern Wohltätern

ein herzliches Vergelt's Gott.

AUscâkvtil °

Pfarrer: Or. R. Gschwind; Vikar: Hans Stamminger
Wohnung: Hegenheimerstraße 33; Telefon 42736

R a t h 0 l i k e n : 2100.
Taufen zo; Ehen IS, davon gemischte 4; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung z; Kommunionen 22,966; Beerdigungen 17;
Unterrichtskinder 26S.

Das große Ereignis des Jahres war die Fertigstellung und
Einweihung der neuen Kirche in der Tochterpfarrei Neuallschwil. An
diesen freudigen Ereignissen nahm die durch die gleiche Kirchgemeindc
verbundene Mutterpfarrei den regsten und innigsten Anteil. Weniger
erfreulich war der Wegzug unseres verehrten Herrn Vikars Albert
Hofstetter, dem die Jugendseelsorge besonders am Herzen lag. Er
folgte einem ehrenvollen Ruf an die Kaplanei in Hitzkirch. Wir
bewahren ihm ein bleibendes und dankbares Andenken. An seine Stelle
gab uns Revereuclissirnus den Berner Neupriester Johann Stamminger.

Eine segensreiche Zeit für die Pfarrei war die große, dreiwöchige
Volksmisston, die von drei patres aus dem nahen Redemptoristen-
kloster Riedisheim bei Mühlhausen gepredigt wurde. Nicht unerwähnt
möge bleiben, daß die durch die Aufführungen des „Jedermann" und
des „Verlorenen Sohnes" rühmlichst bekannt gewordenen Freilicht
spiele eine Schöpfung der Pfarrei sind und im Sinne des schweizerischen

Ratholischen Volksvereins guter Theaterkultur dienen wollen.

8. dksusllscàvil °

Pfarrer: F. I. Christ; Wohnung: Baselstraße 242
Telefon 32047; postcheck V 11,02s

Katholiken: 1100.

Taufen 6; Ehen 6, davon gemischte 2; Ehen von Ratholiken ohne
katholische Trauung 7 (!); Kommunionen 10,000; Beerdigungen 7;
Unterrichtskinder 145.

Im 50. Jahre, da Klein-Theresia in den Tarmel zu Lisieux
eingetreten, durfte Neuallschwil sein Gotteshaus ihrem Schutze unterstellen.
Am 26. Juni vollzog Exz. Dr. Franziskus von Streng, der große
Förderer unserer jungen Pfarrgemeinde, die Kirchweihe unter
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großer Anteilnahme bei* CPläubigcn. Wälfrcnb fecf)s Palmen mußte ein
0d)ulhausgang als fiotal für bot Sonntagsgottcsbicnfi genügen. SDa

mir aus bicfer Hatatombcncngc in bic geräumige l\ird)e einziehen burf*
ten, tonnten mir frohgcftimmt mit SDatoib fingen: „Wie freut icf> mid),
ba es hieß, mir jiel)en ein ins ^aus bcs ^crrn." Selbft bic CPloctcn
bei* nahen reformierten !Hird)c ftimmten in ben Dübel ein.

(Pottlob haben mir nun eine religiöfc Heimat. £>ant v>orftd)tigcr
23cred)nung blieben mir 20,000 ^ranfen unter beut V>oranfd)lag. !Rird)c

St.s1hcrcf,enf'cchc WeuaHfd)t»il.

mit notmenbigfter Dnncnausftattung, Pfarrfaal unb Pfarrhaus tauten
auf 330,000 grauten ju flehen, fo baß uns nod) gegen 00,000 grauten
Sd)ulbeit ju tilgen bleiben. £>ie Starte ber Urifts mad)te fid) bei

unferer Sd)ulbcntiIgungsaftion innert ber !Eird)gemeiitbc AIIfd)mib
HeuaEfchmil fehr unangenehm bemerfbar, bod) bauten mir allen, meld)e
bafür insgefamt 20,000 ^ranten gejeidptet Ijmfrcm @0 uns aud) bie
ausmärtigen Wohltäter treu bleiben, hoffen mir in fünf Pahren aus
ber (Silbe ber 23cttclpfarrer aus$ufd)cibcn, um bann ben Sd)ulbenrcft
allein ju tragen unb ju amortifierett. Pn3mifd)cn müffen (Emgel, Cßlocfcit,
Stationen etc. gcbulbig marten, es fei beim, baß fid) hixhhcrjige Stifter
finben.

10
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großer Anteilnahme der Gläubigen, während sechs Jahren mußte ein
Schulhausgang als Lokal für den Sonntagsgottesdicnst genügen. Da
wir aus dieser Ratakombencnge in die geräumige Rirche einziehen durften,

konnten wir frohgestimmt mit David singen: „Vvie freut ich mich,
da es bieß, wir ziehen ein ins Haus des Herrn." Selbst die Glocken
der nahen reformierten Rirche stimmten in den Jubel ein.

Gottlob haben wir nun eine religiöse Heimat. Dank vorsichtiger
Berechnung blieben wir 20,000 Franken unter dem Voranschlag. Rirche

St.-Theresienkirche Neuallschwil.

mit notwendigster Innenausstattung, Pfarrsaal und Pfarrhaus kamen
auf 350,000 Franken zu stehen, so daß uns noch gegen 100,000 Franken
Schulden zu tilgen bleiben. Die Stärke der Rrisis machte sich bei

unserer Schuldcntilgungsaktion innert der Rirchgemeindc Allschwil-
Neuallschwil sehr unangenehm bemerkbar, doch danken wir allen, welche
dafür insgesamt 20,000 Franken gezeichnet haben. So uns auch die
auswärtigen ìVohltater treu bleiben, hoffen wir in fünf Jahren aus
der Gilde der Bcttclpfarrer auszuscheiden, um dann den Schuldenrest
allein zu tragen und zu amortisieren. Inzwischen müssen Grgel, Glocken,
Stationen etc. geduldig warten, es sei denn, daß sich hochherzige Stifter
finden.

10
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Pen mürbigen Kbfdiluf? unferes Kirdimeihjabres bilbete bie Polfs«
miffion, meld)e unter ber vortrefflid)en Äeitung ber ITUfftonare
Kiebroeg unb 3enflufen worn 4.—)8. Pejentber abgebalten rourbe.
tttand) verirrtes Scfyaflein fanb ben Weg jum innern ^rieben tnieber.
(Bar viele muffen aber nod) t>eimget)olt merben. Km 0cf)ludtag ber
ITiiffton hielt bie Pfarrei einen Panfgottesbienjï mit Hevitenamt für
bie lebenben unb verdorbenen Wohltäter ber Onlänbifd)en IHiffton,
roobei bie pfarrfinber red)t jahlreid) für unfere Wohltäter bie 1)1.

Kommunion aufopferten.
Pem Wohlwollen ber Cröpflifammlung verbanfen mir ein präd)«

tiges Ciborium. tTTit bem Sejug ber Kird>e l)at aud) ber Saframenten«
empfang dct8 jugenommen, fo bad œir gegenüber bem Porjahr ein
plus von 4000 1)1. Kommunionen regifhüeren fönnen.

Pie pfarreifiatiftit eröffnet aud) bie Sd)mierigfeiten einer jungen
Porfinbtgemeinbe. (fs fet>It eine gefunbe fatholifd)e Crabition. Äeid)t«
fertig tverben Befanntfdjaften aufgenommen ohne fiel) um bie religio«
fen gelange ju Sümmern. Weil man oft feine fatl)olifd)e Crauung
vornehmen fann (©e(d)iebene), fud)t man anberstvo ,,fird)licf)" ein«

gefegnet ju merben unb rül)mt bie „Coleranj" ber Knbersgläubigenl
(fin l>erdid)es Pergelt's ©Ott ben lieben fltitbrübern, bie uns ?u

KoHeften jugelaffen ober uns feelforglicl) beigejtanben ftnb. innigen
Panf allen, bie unferer Krmut ftd) erbarmten unb burd) geijllid)e unb
materielle ©aben uns jum Kufbau bes Keidjes ©ottes verl)olfett. Wenn
mir jeben ^reitag für unfere Wohltäter bas 1)1. (Dpfcr feiern, möge
fiel) unfer Wunfd) erfüllen: rétribuât Deus ©Ott loi)ne es allen!

9. Binningen-Bottmingen
Pfarrer: Äeo Xajl; ftfar: Knton Vïett
Wohnung: tTlargarethenjirade 28

Katholifen: jirfa 2000.

Caufen 28; (£l)en 8, bavon gemifd)te 5; (ft>en von Katt)olifen ohne
fatt)olifd)e Crauung 2; Kommunionen jirfa 20,000; 23eerbigungen )8;
tlnterrid)tsfinber j95; Kusmärtige ltnterrid)ts«@tation: ISottmingen.

3mei midjtige (freigniffe fennjeid)nen bas 3al)r j 938. Pom 7. bis
j7. Kpril t>ielt pater ©eorg Stänber, pallotiner, eine Polfsmiffion.
Wieviel ©nabe unb Segen biefe Cage über bie Pfarrei ausgegoffen,
meid fiet,c ®ott «Hein.

(fine fd)mer)lid)e Ueberrafd)ung mar es für viele, als am Scf)luffe
ber gut burd)gefiil)ttcn Uiiffton Pfarrer Dobannes hänfen, nad)«
bem er vorigen Dalires fein 2?jäl)riges Pfarrjubiläum feiern fonnte,
refignierte. lieber ein Piertetjaf>rl)unbert hat er bie Äeiben unb ^reu«
ben eines Piafporapfarrers gcfojtet. 13tin l>offt er bei ben ^ranjisfaner«
fd)meflern in Htaria«Stein ein behagliches unb mohlverbientes otium
cum dignitate genieden ju fönnen. Per liebe ©Ott möge unb mirb
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Den würdigen Abschluß unseres Kirchweihjahres bildete die
Volksmission, welche unter der vortrefflichen Leitung der H. H. Missionäre
Riedweg und Zenklusen vom 4.—zs. Dezember abgebalten wurde.
Manch verirrtes Schäflein fand den Meg zum innern Frieden wieder.
Gar viele müssen aber noch heimgeholt werden. Am Schlußtag der
Mission hielt die Pfarrei einen Dankgottesdienst mit Levitenamt für
die lebenden und verstorbenen Wohltäter der Inländischen Mission,
wobei die Pfarrkinder recht zahlreich für unsere Wohltäter die hl.
Kommunion aufopferten.

Dem Wohlwollen der Tröpflisammlung verdanken wir ein prächtiges

Ciborium. Mit dem Bezug der Kirche hat auch der Sakramentenempfang

stets zugenommen, so daß wir gegenüber dem Vorjahr ein
plus von 4000 hl. Kommunionen registrieren können.

Die Pfarreistatistik eröffnet auch die Schwierigkeiten einer jungen
Vorstadtgemeinde. Es fehlt eine gesunde katholische Tradition. Leichtfertig

werden Bekanntschaften aufgenommen ohne sich um die religiösen

Belange zu kümmern. Weil man oft keine katholische Trauung
vornehmen kann (Geschiedene), sucht man anderswo „kirchlich"
eingesegnet zu werden und rühmt die „Toleranz" der Andersgläubigen!

Ein herzliches Vergelt's Gott den lieben Mitbrüdern, die uns zu
Kollekten zugelassen oder uns seelsorglich beigestanden sind. Innigen
Dank allen, die unserer Armut sich erbarmten und durch geistliche und
materielle Gaben uns zum Aufbau des Reiches Gottes verholfen. Wenn
wir jeden Freitag für unsere Wohltäter das hl. ivpfer feiern, möge
sich unser Wunsch erfüllen: rétribuât veus Gott lohne es allen!

9. Vin»ii»s«»-Lotti»ii»gsa
Pfarrer: Leo Rast; Vikar: Anton Nett
Wohnung: Margarethenstraße 2S

Katholiken: zirka 2000.

Taufen 2S; Ehen s, davon gemischte 3; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung 2; Kommunionen zirka 20,000; Beerdigungen iS;
Unterrichtskinder 19z; Auswärtige Unterrichts-Station: Bsttmingen.

Zwei wichtige Ereignisse kennzeichnen das Iahr io3S. Vom 7. bis
17. April hielt Pater Georg Ständer, pallotincr, eine Volksmission.
Wieviel Gnade und Segen diese Tage über die Pfarrei ausgegossen,
weiß der liebe Gott allein.

Eine schmerzliche Ueberraschung war es für viele, als am Schlüsse
der gut durchgeführten Mission H. H. Pfarrer Iohannes Iansen, nachdem

er vorigen Iahres sein 25jähriges Pfarrjubiläum feiern konnte,
resignierte. Ueber ein Vierteljahrhundert hat er die Leiden und Freuden

eines Diasporapfarrers gekostet. Nun hofft er bei den Franziskanerschwestern

in Maria-Stein ein behagliches und wohlverdientes otium
cum üiguiwte genießen zu können. Der liebe Gott möge und wird
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ihm fein langes 'Arbeiten im garten lErbreidhe ber Piafpora vergelten.
lEtn Pfarr»edjfel bringt gewöhnlich Neuerungen. Pavon feien nur

3»ei ermähnt: bie Korate»2lemter unb bie ïircf>lid^en Kbventsfeiern,
»eiche bei ben ©laubigen grojjcn îlnïlang gefunben pabctt.

Per Pin^enjverein ifl »ieber neu aufgelebt unb nimmt ftch ber
vielen llrmen unb Srbeitslofen ber pfarrgemeinbe an.

Pie tnitgliebcr ber ,frauenFongregation — bcren 3al)l ftch bei ber
Neuaufnahme am 8. SDejember verboppelte — »aren unermüblidh in
ber llnfertigung von Sleibungsjiüdren, um bie armen Familien auf
Weihnachten reichlich befcheren ju Fönnen. ^erjlichcn PanF auch für
bie Sleiberfenbung ber Prittorbensgemeinbe £ujern.

Per Dnlänbifchen ïîîiffton, »eiche »ährenb ?o Dahren bie Fatl)0»
lifche Pfarrei BinningcmBottmingen unterjïûçte unb biefes Dahr
neuerbings für bie '.Eröffnung eines PiFariates einen Beitrag geleiftet,
fei ber bcfte Pan F ausgefprochen.

10. Mündienstein-Neuewelt
Pfarrer: Dofeph *5<*u£; PiFar: Pater Severin Säger, S. C. J.
Wohnung: fioogfirafe )6, Neuc»elt
Telefon 264 38; pofiched? V 5770

SatholiFen: jirt'a j300.
Taufen j3; *£t)cn 3, bavon gemifchte 2; Somntunionen j2,Soo; Beerbi*
gungen 8; UnterririhtsFinber J70.

Ilm j). September beging unfere Pfarrei bas 23jährige priefler»
jubiläum ihres Seelforgers. Pie ^eier »ar ein rührenbes Zeugnis
ber Treu unb PanFbarFeit für bie PTüt)en unb Sorgen, bie ber Pfarrer
»ährenb beinahe ao Datmen für ben Bau ber Sirchc unb in ber Seeh
forge auf ftch genommen fyat. — Siein unb grojj, befonbers unfere
bewährten Firdflichen Pereine, legten ben größten <£ifer an ben Tag,
um in »ürbiger unb ergreifenber Weife ihrer ^freube unb
Snteilnahme beim priejlerjubiläum llusbrucF ju verleihen. Unfer gutes
unb treues PolF weiß prießer»ürbe unb priefterwirFen ju fchätjen.
•Ein feierlicf>es Eevitenamt gab ber vfeier berebten îlusbrucF. »£.

Pfarrer Thrift von NeuaEfcßwil i)idt bie begeifierte ^efiprebigt, bie
aEe fehr erbaute unb 3um PanF gegen ©Ott, ben ©eber aEes ©uten,
ermahnte. Suf biefen ^efltag erhielt bas ©otteshaus eine fd^lichte,
anfprechenbe Kusmalung, bie prächtig ber *goljbecFe unb ben Thorfen»
fiern angepaßt ifl. Pie ©läubigen fpenbeten jirFa $v. 2800 als Dubi*
iäumsgabe, um bem Pfarrer eine ^reube 3U machen.

Per ITTütterverein, bie DungfrauenFongregation unb ber Pinjenj»
verein leiteten »ieber viel Srbeit jur Einberung ber Not armer
Sinber unb bebürftiger Familien. Pas SrbeitsFränjchen bes tTtütter»
Vereins forgte auch für ben Unterhalt ber paramente. Pie SleinFinber-
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ihm sein langes Arbeiten im harten Erdreiche der Diaspora vergelten.
Ein Pfarrwechsel bringt gewöhnlich Neuerungen. Davon seien nur

zwei erwähnt: die Roratc-Aemter und die kirchlichen Adventsfeiern,
welche bei den Gläubigen großen Anklang gefunden haben.

Der Vinzenzverein ist wieder neu aufgelebt und nimmt sich der
vielen Armen und Arbeitslosen der Pfarrgemeinde an.

Die Mitglieder der Frauenkongregation — deren Zahl sich bei der
Neuaufnahme am s. Dezember verdoppelte — waren unermüdlich in
der Anfertigung von Kleidungsstücken, um die armen Familien auf
"Weihnachten reichlich bescheren zu können. Herzlichen Dank auch für
die Kleidersendung der Drittordensgemeinde Luzern.

Der Inländischen Mission, welche während 50 Iahren die katholische

Pfarrei Binningen-Bottmingen unterstützte und dieses Iahr
neuerdings für die Eröffnung eines Vikariates einen Beitrag geleistet,
sei der beste Dank ausgesprochen.

tv. HMnàenstein-tleuevsIî
Pfarrer: Ioseph Hauß; Vikar: Pater Sevcrin Röger, 8. tz, 5.
Wohnung: Loogstraße 16, Neucwelt
Telefon a 0458; postcheck V 3770

Katholiken: zirka 1300.

Laufen 15; Ehen 5, davon gemischte 2; Kommunionen 12,800; Beerdigungen

S; Unterrichtskinder 170.

Am 11. September beging unsere Pfarrei das 25jährige
Priesterjubiläum ihres Seelsorgers. Die Feier war ein rührendes Zeugnis
der Treu und Dankbarkeit für die Mühen und Sorgen, die der Pfarrer
während beinahe 20 Iahren für den Bau der Kirche und in der
Seelsorge auf sich genommen hat. — Klein und groß, besonders unsere
bewährten kirchlichen Vereine, legten den größten Eifer an den Tag,
um in würdiger und ergreifender weise ihrer Freude und herzlichen
Anteilnahme beim Priesterjubiläum Ausdruck zu verleihen. Unser gutes
und treues Volk weiß priesterwürde und priesterwirken zu schätzen.
Ein feierliches Levitenamt gab der Feier beredten Ausdruck. H. H.
Pfarrer Christ von Neuallschwil hielt die begeisterte Festpredigt, die
alle sehr erbaute und zum Dank gegen Gott, den Geber alles Guten,
ermähnte. Auf diesen Festtag erhielt das Gotteshaus eine schlichte,
ansprechende Ausmalung, die prächtig der Holzdecke und den Chorfenstern

angepaßt ist. Die Gläubigen spendeten zirka Fr. 2S00 als Iubi-
läumsgabe, um dem Pfarrer eine Freude zu machen.

Der Mütterverein, die Jungfrauenkongregation und der Vinzenz-
verein leisteten wieder viel Arbeit zur Linderung der Not armer
Kinder und bedürftiger Familien. Das Arbeitskränzchen des Müttervereins

sorgte auch für den Unterhalt der paramente. Die Kleinkinder-
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fdptle würbe burch bas Patronat bes Wüttervereins ebenfalls finanziell
unterfbü^t. Hus bent £oogquartier unb Umgebung würbe biefe fojialc
Pnjtitution eifrig benüftt, unb täglich befugten so bis 60 Einher bte

!Sleinïinberf(f)ule, zum Ceil aud) aus anbersgläubigen Familien.
T^erzlicïjer 5>anf unb inniges Pergelt's ©Ott allen, bie uns fo opfer»

freubig von auswärts beigeflanben haben, befonbers ber Dnlänbifdien
Wiffton, ber väterlichen ^ürforge, bie unfer hochwji. »^err Bifdjof uns
angeheilten lieh, unö ber Warianifchen Dungfrauenïongregation in
Surfee, bie uns fo viele fchöne tPeihnachtsgaben für arme Kinber
fanbte.

C. KANTON AARGAU

1. Rheinfelden-Magden 0

Pfarrer: ^elip Scf)mib; X>i?ar: Hnton Sommaruga
Wohnung: Kreu;matte, Jlheinfelben; pofidfecï V 75-07

Katholifen: zicïa jîoo.
Caufen jj, wovon 7 auswärtige (einfd)liehlid) j Konverjton); <£l)tn jo,
bavon gemifchte 4; i£t>tn von Katholifen ohne fatholifd)e Crauung 2;
Kommunionen 14,700; Beerbigungen Unterrichtsfinber js0; Hus»

wärtige Unterrid)ts»Stationen: Wagben unb ©Isberg.
5?er Sonntag in ber (Df tav bes vfronleichnamsfeftes war für bie

Katholifen von KheinfelbewWagbett ber grojje Cag bes vergangenen
Lahres, ba zum erften Wal wieber feit 6z Pahren ber cucharijiifche
ï^eilanb in feierlid;er prozeffton bie Heine Kird;e verlief;. 3m pfarr»
garten hielt 53efan Schmib von Äaufettburg, ber unvergeßliche
ehemalige Pfarrer von Xheinfelben, ben vfejfgottesbienji unb anfdjlie»
jzenb bie prozeffton, bie von fafi allen pfarrangehörigen unb auch

von etlichen ©äfien uttb ^reunben aus ben Wachbarpfarreien mit»
gemacht würbe. iDaß biefer prozeffton ein Heiner „Kampf" voraus»
ging, möchten wir nur furz erwähnen. ifs war ein Heines Kulturfampf*
geplânfel, bas um 60 Paßre zu fpät auf ber Bühne bes 3eitgefd)ebens
auftrat unb barum eher fomifd) als tragifch wirfte. 3ur ®hre unferer
Behörben fei es aber gefagt, baß fowohl ber ©emeinberat von Khein»
felben wie aud) bie tyfyt Kantonsregierung ftd) alle Wüße gaben,
einen neutralen, rechtlich funbierten Stanbpunït einzunehmen.

litten ©etreuen, bie in jenen Cagen bes Kampfes unentwegt zum
Pfarrer geßanben, fei audh an biefer Stelle nochmals 5)anf gefagt.
Speziell bem inbeffen als pfarrhelfer nad) Hllenwinben berufenen
Pifar Stüh, ber burch eine fünfjährige tDirffamfeit in Kheinfelben
ftd) ein banfbares Hnbenfen gefteifert bat. Wöge aud) er in ber ifinfam*
feit bes 3uger Berges feine geliebten ehemaligen Seelforgsfinber am
Kheine nicht vergeffen. 'His neue ^ilfe in ber pafloration hat uns ber
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schule wurde durch das Patronat des Müttervereins ebenfalls finanziell
unterstützt. Aus dem Loogquartier und Umgebung wurde diese soziale
Institution eifrig benützt, und täglich besuchten 50 bis 60 Rinder die
Kleinkinderschule, zum Teil auch aus andersgläubigen Familien.

Herzlicher Dank und inniges Vergelt's Gott allen, die uns so

opferfreudig von auswärts beigestanden haben, besonders der Inländischen
Mission, der väterlichen Fürsorge, die unser hochwst. Herr Bischof uns
angedeihen ließ, und der Marianischen Iungfrauenkongregation in
Sursee, die uns so viele schöne Weihnachtsgaben für arme Rinder
sandte.

c. «RUTOU RRKLRV

I. kkvinkelÄen °

Pfarrer: Felix Schmid; Vikar: Anton Sommaruga
Wohnung: Rreuzmatte, Rheinfelden; postcheck V 7507

Katholiken: zirka 1200.

Taufen zz, wovon 7 auswärtige (einschließlich 1 Konversion); Ehen 10,
davon gemischte 4; Ehen von Katholiken ohne katholische Trauung 2;
Kommunionen 14,700; Beerdigungen 11; Unterrichtskinder iöo;
Auswärtige Unterrichts-Stationen: Magden und Olsberg.

Der Sonntag in der Gktav des Fronleichnamsfestes war für die
Katholiken von Rheinfelden-Magden der große Tag des vergangenen
Iahres, da zum ersten Mal wieder seit 02 Iahren der eucharistische
Heiland in feierlicher Prozession die kleine Kirche verließ. Im Pfarrgarten

hielt H. H. Dekan Schmid von Laufenburg, der unvergeßliche
ehemalige Pfarrer von Rheinfelden, den Festgottesdienst und anschließend

die Prozession, die von fast allen Pfarrangehörigen und auch

von etlichen Gästen und Freunden aus den Nachbarpsarreien mit-
gemacht wurde. Daß dieser Prozession ein kleiner „Kampf" vorausging,

möchten wir nur kurz erwähnen. Es war ein kleines Kulturkampfgeplänkel,

das um So Iahre zu spät auf der Bühne des Zeitgeschehens
auftrat und darum eher komisch als tragisch wirkte. Zur Ehre unserer
Behörden sei es aber gesagt, daß sowohl der Gemeinderat von Rheinfelden

wie auch die hohe Kantonsregierung sich alle Mühe gaben,
einen neutralen, rechtlich fundierten Standpunkt einzunehmen.

Allen Getreuen, die in jenen Tagen des Kampfes unentwegt zum
Pfarrer gestanden, sei auch an dieser Stelle nochmals Dank gesagt.
Speziell dem indessen als Pfarrhelfer nach Allenwinden berufenen H. H.
Vikar Stutz, der durch eine fünfjährige Wirksamkeit in Rheinfelden
sich ein dankbares Andenken gesichert hat. Möge auch er in der Einsamkeit

des Zuger Berges seine geliebten ehemaligen Seelsorgskinder am
Rheine nicht vergessen. Als neue Hilfe in der Pastoration hat uns der
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gocgmg. ^etr Bifcgof bcn Heupriegcr Knton Sommaruga von Surfec
gefcgicft, ber bereits jum ,$elbprebiger bes ©rei^fcgutjregimcntes 47
avanciert ift.

Vie Barmocgenprebigten unb eine «Egevorbereitungs* unb Jamilicm
moege vor bem Chrig^lEönigs^eg bienten ber Vertiefung bes reih
gibfen Wiffens unb ber ^örberung bes Äebens aus bem (Slauben.

Vag mir (helbforgen haben, bürfte Eaunt einem geneigten Äefer
befonberen lEinbrucE machen, bas gehört bocg 31m Viafpora! Wir
motten aber bocg banEbar anerEcnnen, bag tvir im vergangenen 3agr
mieber einen fegönen „KucE" vorangeEommen ftnb. vfr. 2j,?oo für bcit
Uircgenneubau maren bas '-Ergebnis ber verfegiebenen SammelaEtionen.
Vie anfangs 3agr ausgegebene Parole: „Wir brauchen täglich ?o ^r."
hatte Erfolg unb mürbe für )9t9 beibehalten. — Bei uitferer Üircge
gegt ein groger !Salenber (ÜircgenbämÜalenber) in bent attmöchentlich
bie mit >*0 vfr. belegten Cage eingejeiignet merben. — Wann haben
Sie Hamenstag; — Ratten Sie niegt Äug, benfelben am !K. 25. %.
Xgeinfelben 3U „veremigen"; — Wir „verfaufen" aueg galbe Cage!
Begettungen gnb erbeten auf pogcgecE V 7^07.

litten unfern Wohltätern banEen mir von ^erjen, befonbers ber
KungfrauenEongregation Surfee (bie ft'cg mit KücEgigt auf unfern
Surfeer PiEar biesmal mieber befonbers lltüge gegeben hat!), ber
Knlänbifcgen HTiffion, bie uns 24 Cage ant %. 25. 'S. gegriegen hat,
unb ber bifegöfliegen ^Sanjlei, bie uns ägnlieges 31t tun verfprocgcn
gat.

2. Möhlin0
Pfarrer: Ksolf Sang; Wognung: Kefcgengaffc
PogcgecE V 2,767.

SatgoliEen: 3irEa S)o.
Caufen 26; lEgen $, bavon gemifegte j; lEgcn von ÜUtgoIiEcn ogne
Eatgolifcge Crauung y, Kommunionen 3irEa 0200; Becrbigungcn 7;
UnterricgtsEinber j)7.

1958 — biefe 3agres3agl gegt, vom 3eicgett bes Kreu3es überragt,
auf bem ©runbgein unferer merbenben Kircge. lEs mar eine begliicfenbe
Stunbe für bie Pfarrei, als in ber tHorgenfrüge bes 7. Februar naeg

vorausgegangenem Bittgottesbieng ber piatj gefegnet unb hernach
ber erge Spatengicg 3um Kircgenbau getan merben Eonnte. Km 8. UTai
erfolgte unter groger Beteiligung bie feierliche (Srunbgeinlegung bureg
ft,. ft,. VeEan Dofef Scgmib, Pfarrer 3U Äaufenburg, mit marEanter
^egprebigt von ft). ft,. hammerer tgumiler, 3einingen. lEin heimeliger
^amilienabenb, an bem ber IHütterverein fein flottes BacfœerE unb
bie IHarianifcge dungfrauenEongregation ^unberte von (BlücEspäcEli
3ugungen ber KircgenbauEaffe 311 <5elb maegten, befeglog beit benEmürbh
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hochwst. Herr Bischof den Pleupriestcr Anton Sommaruga von Gursec
geschickt, der bereits zum Feldprediger des Grenzschutzregimentes 47
avanciert ist.

Die Karwochenpredigten und eine Ehevorbereitungs- und Familienwoche

vor dem Thrist-Königs-Fest dienten der Vertiefung des
religiösen "Wissens und der Förderung des Lebens aus dem Glauben.

Daß wir Geldsorgen haben, durfte kaum einem geneigten Leser
besonderen Eindruck machen, das gehört doch zur Diaspora! wir
wollen aber doch dankbar anerkennen, daß wir im vergangenen Jahr
wieder einen schönen „Ruck" vorangekommen sind. Fr. : 1,500 fur den

Rirchenneubau waren das Ergebnis der verschiedenen Sammelaktionen.
Die anfangs Jahr ausgegebene Parole: „wir brauchen täglich 50 Fr."
batte Erfolg und wurde für 1959 beibehalten. — Bei unserer Kirche
steht ein großer Aalender (Kirchenbäu-Kalender) in dem allwöchentlich
die mit 50 Fr. belegten Tage eingezeichnet werden. — wann haben
Sie Namenstag? — Hätten Sie nicht Lust, denselben am K. B. K.
Rheinfelden zu „verewigen"? — wir „verkaufen" auch halbe Tage!
Bestellungen sind erbeten auf postcheck V 7507.

Allen unsern Wohltätern danken wir von Herzen, besonders der
Iungfrauenkongregation Sursee (die sich mit Rücksicht aus unsern
Surseer Vikar diesmal wieder besonders Mühe gegeben hat!), der
Inländischen Mission, die uns 24 Tage am K. B. K. gestrichen hat,
und der bischöflichen Kanzlei, die uns ähnliches zu tun versprochen
hat.

2. Möklin"
Pfarrer: Avolf Lang; Wohnung: Aeschcngassc
postcheck V 12,767.

Katholiken: zirka S10.

Taufen 26; Ehen 5, davon gemischte 1; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung 1; Kommunionen zirka 9200; Beerdigungen 7;
Unterrichtskinder 117.

19? S — diese Jahreszahl steht, vom Zeichen des Kreuzes überragt,
auf dem Grundstein unserer werdenden Kirche. Es war eine beglückende
Stunde für die Pfarrei, als in der Morgenfrühe des 7. Februar nach
vorausgegangenem Bittgottesdienst der Platz gesegnet und hernach
der erste Spatenstich zum Kirchenbau getan werden konnte. Am S. Mai
erfolgte unter großer Beteiligung die feierliche Grundsteinlegung durch
H. H. Dekan Josef Schmid, Pfarrer zu Laufenburg, mit markanter
Festpredigt von H. H. Kammerer Huwiler, Zeiningen. Ein heimeliger
Familienabend, an dem der Mütterverein sein flottes Backwerk und
die Marianische Iungfrauenkongregation Hunderte von Glückspäckli
zugunsten der Kirchenbaukasse zu Geld machten, beschloß den denkwürdi-
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gen Cag. Bis jum «herbjî fallen wir aisbann bcn Bau 3ur »höbe

warfen. Km 26. ©ïtober vereinigten fid) Baufommiffion unb Krbeiter»
fcf>aft 311c trauten Kufrid)tefeier. (Beb' nun ©Ott im neuen Kal)r bie
glückliche BoEenbung bes Werkes!

Unfer ttîânnerverein beging am 3. Kuli bie ^eier feines as-jährigen
Bejtanbes mit ftnnvoller Ehrung ber nocl) lebenben Pereinsgrünber.
Km September hielt »h- Dr. Kof. Weier, ©eneralfekretär bes

S. K. K. P., in unferer Kircfje feine von vielen Kungmännern aus
verfd)iebenen Pfarreien befugten Porträge über bas Cbema: „Keine
Kugenb — Starïes Polï." Wögen feine Pforte ben jungen KeutenWeg«
meifer 3um magren ßebensglücf »»erben!

3um Schluß nod) all unfern gütigen Wohltätern aus nah fern
reiht her3lichen Bank für ihre Kircßbaufpenben unb für alle anbern
©uttaten 3unt Wohle ber Pfarrei. ©Ott vergelt's!

3. Wallbach 0

Pfarrer: Kftbor »heneka; Wohnung: Wattbad)

Katholiken: 445.
Caufen 7; Ehen j; Kommunionen 7?eo; Beerbigungen S; Unterrichts»
kinber 68.

Was gegen Enbe bes letjten Kahres unfer Bolk überaus erfreute,
mar ber Bericht, baß ber ©roße Kat bes Kantons Kargau, geftûçt auf
Krt. 68 ber Staatsverfaffung, bie Errichtung ber römifd>katbolifd)en
Kirchgenteinbe WaHbad) ausgefprodjen h<*t. ©ie umfaßt, mie es im §

heißt, bie römifd)Eatbolifd)en Kngehörigen ber Einmobnergemeinbe
WaHbad), beren ©ebiet von ber römifd)»katbolifd)en Kirdigemeinbe
Wumpf losgelöfi roirb.

Kn Knbetrad)t biefes großrät!id)en Bekrctes erließ auch ber t>od)mfk.
t^err Bifcfjof ^ransiekus von Streng bas Errid)tungsbekret ber Pfarrei
Wallbad), „©ottes Segen ruhe auf Wuttcr» unb Cod)terpfarrei, 3um
Wohle unb 3ur Ehre von tTTutter unb !Tod)ter." Es mar ein meiter
Weg. lit it ©ottes »gilfe t> aben »vir bas 3iel erreicht. Deo gratias!

Unvergeßlidj finb uns bie Wohltaten ber Knlänbifchen Wiffioit.
©h"E *6ilfe biefer gefegneten Knftitution mären mir nie fo meit gekom»
men. Wir verftchern unfere Wohltäter, baß mir ihrer fiets banfbar
gebenfen am Kitare.

4. Lenzburg 0

Pfarrer: Kbolf Kuhn; Pifar: Klois Boog
Wohnung: Bahnhofßraße; tCelefon tgz-, pofid)ecF VI 303?

Katholiken: j7co.
kaufen 40, bavon 4 Konvertiten; Ehen )7, bavon gemifchte jj (3 reva»
libiert); Ehen von Katholiken ohne katholifdje Crauung ?—7; Kom*
munionen jsvjj-o; Beerbigungen 14; Unterrid)tskinber 2)0; Kusmärtige
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gen Tag. Bis zum Herbst sahen wir alsdann den Bau zur Höhe
wachsen. Am ad. Oktober vereinigten sich Baukommisston und Arbeiterschaft

zur trauten Aufrichtefeier. Geb' nun Gott im neuen Jahr die
glückliche Vollendung des Merkes!

Unser Männerverein beging am 3. Iuli die Feier seines 25jährigen
Bestandes mit sinnvoller Ehrung der noch lebenden Vereinsgründer.
Im September hielt H. H. Dr. Ios. Meier, Generalsekretär des

S. K. I. V., in unserer Kirche seine von vielen Iungmännern aus
verschiedenen Pfarreien besuchten Vorträge über das Thema: „Reine
Jugend — Starkes Volk." Mögen seine Morte den jungen LeutenMeg-
weiser zum wahren Lebensglück werden!

Zum Schluß noch all unsern gütigen Mohltätern aus nah und fern
recht herzlichen Dank für ihre Rirchbauspenden und für alle andern
Guttaten zum Mohle der Pfarrei. Gott vergelt's!

3. WsIIbà °

Pfarrer: Isidor Heneka; Wohnung: Wallbach

Katholiken: 443.

Taufen 7; Ehen 1; Kommunionen 7550; Beerdigungen S; Unterrichtskinder

SS.

Mas gegen Ende des letzten Jahres unser Volk überaus erfreute,
war der Bericht, daß der Große Rat des Kantons Aargau, gestützt auf
Art. öS der Staatsverfassung, die Errichtung der römisch-katholischen
Kirchgemeinde Mallbach ausgesprochen hat. Sie umsaßt, wie es im § 1

heißt, die römisch-katholischen Angehörigen der Einwohnergemeinde
Mallbach, deren Gebiet von der römisch-katholischen Kirchgemeinde
Mumpf losgelöst wird.

In Anbetracht dieses großrätlichen Dekretes erließ auch der hochwst.
Herr Bischof Franziskus von Streng das Errichtungsdekret der Pfarrei
Mallbach. „Gottes Segen ruhe auf Mutter- und Tochterpfarrei, zum
Mohle und zur Ehre von Mutter und Tochter." Es war ein weiter
Meg. Mit Gottes Hilfe haben wir das Ziel erreicht, veo gratis«!

Unvergeßlich sind uns die Mohltaten der Inländischen Mission.
Ohne Hilfe dieser gesegneten Institution wären wir nie so weit gekommen.

Mir versichern unsere Mohltäter, daß wir ihrer stets dankbar
gedenken am Altare.

1.en?burg ->

Pfarrer: Adolf Ruhn; Vikar: Alois Boog
Wohnung: Bahnhofstraße; Telefon 202; postcheck VI 3035

Katholiken: 1700.

Taufen 40, davon 4 Konvertiten; Ehen 17, davon gemischte 11 (z reva-
lidiert); Ehen von Katholiken ohne katholische Trauung 5—7;
Kommunionen 15,150; Beerdigungen 14; Unterrichtskinder 210; Auswärtige
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©ottesbienfi«Station : ©trafanmalt £enzburg; Auswärtige Unterrichts«
Stationen: ïgolberbanF, UîôriFen, (Dthmarfingen, Scon, NieberhaUwil,
Xupperswil, 23runegg.

Vas verfloffene Oabr bat vcrfd)iebene Neuerungen gebracht: Vie
monatliche Kommunionmeffe für bie Kinbcr, bie Sonntagschriftenlehre
für bie Schulcntlaffenen unb bie «Erhöhung bcr Kird)enfteuer. An
brei bis nier monatlichen Abftänben würben im Vereinsfaal ^ilme vor«
geführt. Vie Kirche erhielt bie neuen Stationen, ferner Fonnte ber
ÎTÎarienaltar mit bem 23ilb ber Uîutter von ber Ammerwährenben ^ilfe
gefchmücFt werben. «Erfreulich ift bie große 3ahl ber taufen, lobens«

wert ber (Dpferftnn vieler Pfarrangehöriger, eifrig bie tätigFeit ber
verfdjiebenen Vereine. «Etwas jurücFgeblieben ift ber «Empfang ber
hl. SaFramente, beFlagensmert ber unregelmäßige Kird)enbefud), be«

benFlid) bie große 3abl ber gemifchten «Ehen unb berjenigen, bie ohne
ben Segen ber Kirdjc bie «Ehe fchließen.

Vor torfcßluß bes Lahres mürbe *=$. ViFar 23oog nach 3*'"
jähriger, eifriger tätigFeit als Kaplan nad) 23einrcil gewählt. VanF
ihm unb Segenswunfd) für ein gebeihliches WirFen am (hrabe bes

hl. LSurFarbus! VanF ber löblichen AungfrauenFongregation £ujern
für ihre fd)önen Weihnad)tsgaben. VanF ben fielen Aushilfen, bem

KapujinerFlofter Arth unb bem ^ilfsprieflerheim Ulariamil 23aben

fomie allen lieben Wohltätern unferer Kirche von nah ""ö fern, ju
benen aud) bie Anlänbifd)e ÎTtiffton gehört, (hottes Segen allen! Vie
weitverzweigte Viafporapfarrei Äenzburg bebarf aud) weiterhin ber
Unterftütjung großherziger Wohltäter.

5. Turgi
Pfarrer: tfToritj t^ort; ViFar: «Eugen non gelten
Wohnung: ©ebenßorf 0

Katt>oliFen : 700.

taufen 22; «Ehen jj, bavon gemifd)te j; «Ehen von KatholiFen ohne
Fatt>olifd)e trauung y, Kommunionen 5-400; 23eerbigungcn 9; Unter«
richtsFinber 78; Auswärtige ©ottesbienfPStation: AntoniusFapelte in
Wil.

Unfere Uîifftons«Station Fann auf ein reid) gefegnetes 3at>r jurücf«
blicfen. Vas innere religiöfe «Leben hat fich vertieft. Sur Verfd)önerung
bes Sonntagsgottesbienftes in ber Aula bes Schulhaufes würbe unter
bewährter «Leitung ein Kird)enihor gegrünbet. «Einen fcßönen 23auftein
für unfere geplante Cheifi«Königs«Kirche brad)te ein im ^erbft ver«
anjtalteter 23azar. Vurd) bie Sufammenarbeit ber KatholiFen ber
ÏHutterpfarrei (Sebenftorf unb ber ViafporaFatholiFen von turgi war
es möglich, ein für unfere Verhältniffe unerwartet günfiiges Kefultat
Zu erreichen. VanF aud) ber Anlänbifd)en Utiffion, bie uns in väterlicher
Weife fiets beifteht, ebenfo ihrem paramentenbepot unb bem para«
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Gottesdienst-Station: Strafanstalt Lenzburg; Auswärtige Unterrichts-
Stationen: Holderbank, Möriken, Othmarsingen, Scon, Niederhallwil,
Rupperswil, Brunegg.

Das verflossene Jahr hat verschiedene Neuerungen gebracht: Die
monatliche Kommunionmesse für die Rinder, die Sonntagschristenlehre
für die Schulentlassenen und die Erhöhung der Kirchensteuer. In
drei bis vier monatlichen Abständen wurden im Vereinssaal Filme
vorgeführt. Die Kirche erhielt die neuen Stationen, ferner konnte der
Marienaltar mit dem Bild der Mutter von der Immerwährenden Hilfe
geschmückt werden. Erfreulich ist die große Zahl der Taufen, lobenswert

der Opsersinn vieler Pfarrangehöriger, eifrig die Tätigkeit der
verschiedenen Vereine. Etwas zurückgeblieben ist der Empfang der
hl. Sakramente, beklagenswert der unregelmäßige Kirchenbesuch,
bedenklich die große Zahl der gemischten Ehen und derjenigen, die ohne
den Segen der Kirche die Ehe schließen.

Vor Torschluß des Iahres wurde H. H. Vikar Boog nach 3'/--
jähriger, eifriger Tätigkeit als Kaplan nach Beinwil gewählt. Dank
ihm und Segenswunsch für ein gedeihliches "wirken am Grabe des

hl. Burkardus! Dank der löblichen Iungfrauenkongregation Luzern
für ihre schönen Weihnachtsgaben. Dank den vielen Aushilfen, dem

Kapuzinerklofter Arth und dem Hilfspriesterheim Mariawil Baden
sowie allen lieben Wohltätern unserer Kirche von nah und fern, zu
denen auch die Inländische Misston gehört. Gottes Segen allen! Die
weitverzweigte Diasporapfarrei Lenzburg bedarf auch weiterhin der
Unterstützung großherziger Wohltäter.

5.1'urgi
Pfarrer: Moritz Hort; Vikar: Eugen von Felten
Wohnung: Gebenstorf «

Katholiken: 700.

Taufen zz; Ehen 11, davon gemischte 1; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung 1; Kommunionen 5400; Beerdigungen 0;
Unterrichtskinder 7S; Auswärtige Gottesdienst-Station: Antoniuskapelle in
wil.

Unsere Missions-Station kann auf ein reich gesegnetes Iahr
zurückblicken. Das innere religiöse Leben hat sich vertieft. Zur Verschönerung
des Sonntagsgottesdienstes in der Aula des Schulhauses wurde unter
bewährter Leitung ein Kirchenchor gegründet. Einen schönen Baustein
für unsere geplante Thrist-Königs-Kirche brachte ein im Herbst ver-
anstalteter Bazar. Durch die Zusammenarbeit der Katholiken der
Mutterpfarrei Gebenstors und der Diasporakatholiken von Turgi war
es möglich, ein für unsere Verhältnisse unerwartet günstiges Resultat
zu erreichen. Dank auch der Inländischen Mission, die uns in väterlicher
weise stets beisteht, ebenso ihrem Paramentcndepot und dem para-
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mentenrerein Äußern, wie aud) all ben ^freunben unb (Sönnern, bie un-
fere 23ettelbrieflein mit einet* cBabe beantwortet. Pîoge man aud) in ber
3uPunft unferer gebenden unb bei ©elegent>eit ein Sd)erflein bem poft«
d)ecl«Konto VI 4808, Kömifd)«Fatholifd)cr Kirdjenbaurerein, £brift«
König3*Kircf)e Curgi, anrertrauen.

6. Menziken 0

Pfarrer: ©ottfr. Äämmli; Wohnung: tnüblcbül)l

Bat^oliïen: jirFa jtoo.
Caufen 3? (baron )3 ron auswärts) unb Konrerfton; ©hen )j,
baron gemifcf)tc 3; ©ben ron KatholiPen ohne Fatbolifd)e ©rauung 7;
Kommunionen 3*900; 23eerbigungen 7; Unterriditsfinber J33; Kus«
wärtige Unterrict)t8«©tationen: 23einwil a. See, Kulm, jeitweife (Bon*

tenfdjwil unb 23irrwil.
Kus.bem großen Pîa£ ron Kufgaben unb Arbeiten bes rergangenen

Dat>res ragen einige ©reigniffe befonbers Terror. Km Weisen Sonn«
tag fpenbete unfer I)od)wft. t^err 23i|d)of in unferer Kird)e 78 Kinbern
bie t>I. Firmung. Seit ber (Einweihung ror gut 50 Dabren war bies
bie erfie ^irmung in unferem (Botteshaufe, wofür wir unferem ©ber«
flirten ganj befonbers banFen.

Dm Äaufe bes Dahres regten fowoftl bie Dungmänner wie bie
Cöcifter einen 3ufammenfd)Iuh an, unb fo mühen fief) nun Dungmann«
fcfyaft unb Dîarienretein als jarte Pf längen um gutes Wadistum
in übernatürlichem S.iä)t unb Kraft.

Dm Sommer Fonnte bie feit Darren geplante Kenoration unferer
Kirche, ror allem bie Perbefferung bes falfcf) Fonflruierten PadtViublcs,
burchgefiitirt werben. Wenn auch bie eigenen tttittel unferer (Benoffen«
fchaft in ben legten Dahren orbentlid) gewad)fen finb, fo hat,t*l bie

Kbtragung ber baraus entflanbenen neuen 23aufcf)ulb ron weit über
scoo ^raupen 311111 großen ©eile nod) ber Äöfd)ting. ©bne freinbe tjilfe
wirb es nicht gehen.

Pleben biefcr Sorge ift noch mand)e anbere, befonbers jene um bie
rielen gleichgültigen unb gar abgefallenen KatholiPen, geblieben. Umfo
mehr fei allen unfern Wohltätern ber wärmfle ÎDanP unb ein herjlidies
Pergeit's (Bott ausgefprochen!

7. Schöftland °

Pfarrer: <B. Wäfd)le; Wohnung: „Waltyguet"
KatholiPen. jtrPa 430 in )- (Bemeinben.
©aufen n, woron 3. Konrerfionen; (Eben 5, baron gemifditc 3; ©hen
ron KatholiPen ohne Patt)olifd)e ©tauung 3; Kommunionen ttoo;
23eerbigungen 6; UnterrichtsPinber 64; Kuswärtige Untcrrid)ts«Statio-
nen: KölliFen, Uîuhen, ©berentfelben.
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mentenverein Luzern, wie auch all den Freunden und Gönnern, die un-
sere Bettelbrieflein mit einer Gabe beantwortet. Möge man auch in der
Zukunft unserer gedenken und bei Gelegenheit ein Scherflein dem post-
check-Ronto VI 4608, Römisch-katholischer Rirchenbauverein, Thrist-
Rönigs-Rirche Turgi, anvertrauen.

Pfarrer: Gottfr. Lämmli; Mahnung: Mühlebühl

Ratholiken: zirka i 200.

Taufen 35 (davon iz von auswärts) und 1 Ronversion; Ehen 11,
davon gemischte 3; Ehen von Ratholiken ohne katholische Trauung 7;
Rommunionen 5000; Beerdigungen 7; Unterrichtskinder 133;
Auswärtige Unterrichts-Stationen: Beinwil a. See, Rulm, zeitweise Gon-
tenschwil und Birrwil.

.Aus.dem großen Maß von Aufgaben und Arbeiten des vergangenen
Iahres ragen einige Ereignisse besonders hervor. Am Meißen Sonntag

spendete unser hochwst. Herr Bischof in unserer Rirche 7s Rindern
die hl. Firmung. Seit der Einweihung vor gut 30 Jahren war dies
die erste Firmung in unserem Gotteshause, wofür wir unserem Gber-
hirten ganz besonders danken.

Im Laufe des Jahres regten sowohl die Jungmänner wie die

Töchter einen Zusammenschluß an, und so mühen sich nun Jungmannschaft

und Marienverein als zarte pflänzchen um gutes Wachstum
in übernatürlichem Licht und Rraft.

Im Sommer konnte die seit Jahren geplante Renovation unserer
Rirche, vor allem die Verbesserung des falsch konstruierten Dachstuhles,
durchgeführt werden. Wenn auch die eigenen Mittel unserer Genossenschaft

in den letzten Jahren ordentlich gewachsen sind, so harrt die

Abtragung der daraus entstandenen neuen Bauschuld von weit über
3000 Franken zum großen Teile noch der Löschung. Ohne fremde Hilfwird

es nicht gehen.

Neben dieser Sorge ist noch manche andere, besonders jene um die
vielen gleichgültigen und gar abgefallenen Ratholiken, geblieben. Umso
mehr sei allen unsern Wohltätern der wärmste Dank und ein herzliches
Vergelt's Gott ausgesprochen!

7. 8oküttls»6 °

Pfarrer: <v. Wäschle; Wohnung: „Maltyguet"
Ratholiken. zirka 430 in 17 Gemeinden.
Taufen 12. wovon 2 Ronversionen; Ehen 3, davon gemischte 3; Ehen
von Ratholiken obne katholische Trauung 3; Rommunionen 2200;
Beerdigungen 6; Unterrichtskinder 04; Auswärtige Unterrichts-Stationen:

Rölliken, Muhen, Gberentfelden.



Santon Sargau KS

Pas pfarreileben bewegte fiel) im üblichen Kähmen. Pie 3abl
ber bf. Sommunionen bat fid) wieber vermehrt; bas Ergebnis bc.r

vgausbollebte für bie Dnlänbifcbe STÎiffion ebenfalls. 380 ^r. ift eine
beaditenswerte (Btansleifhing für unfere Piafpora. An bie itcne Srippe
leifiete bie Pfarrei runb ?oo $v. tTîit »Enbe )9S8 barf nun enblid)
bie Sird?e als vollenbet betrachtet werben, tllit (Bcnugtuung bann ber
Beelforger fefbfiellen, baß bie Ausfcbmücbung ber Sird)e bei ben pfarr*
angebörigen opferfreubigen Anblang fanb. — Pon ben sj,ooo ,^r.
Sd)ulben bönnte uns ein „reicher (Dnbel" bie binterfïe Hull abnehmen

8. Zofingen
Pfarrer: Aabob tgunïeler
PiFar: Aof. Sifang, feit Sugitfi Pinjenj CErni

Wohnung: tTIül)lethaIfirafe

Satbolifen: J800—jooo.
Caufen 4); »Eben jj, bavon gemifdjte ?; »Eben von Satboliben ohne
Fatbolifcbe Crauung 2; Sommunionen j2,800; 23eerbigungen 9; Unter»
riebtsbinber 204; Auswärtige (BottesbienfbStation: Aarburg; Auswar»
tige Unterrid)ts»Stationen: Aarburg unb (Dftringen.

Pas 3abr jos8 verlief in ruhigen Bahnen. Am so. April bonnte
in Aarburg bas ^aus erworben werben, in welchem wir feit fünf
Dabren (Bottesbienfi gehalten hàben. Purdf gütiges »Entgegenbommen
bes bodiwfr. ^errn 23ifd)ofs unb mit ^ilfe ber 3nlänbifd)en iltiffion
wirb A a r b u r g einen eigenen Seelforger erhalten. Wir febreiben
ben 24. unb legten Aabresbericbt für bie alte, große Uiifftons»Station
àofingen. Pie neue tHiff«ons»Station Aarburg fammelt bie Satboliben
von Aarburg, Aotbrifi unb bem größeen Ceil von (Dftringen. Paburdf
verliert bie Pfarrei Böfingen jirba soo—600 Beelen. Pie (Brünbung
einer neuen Station war nicht mehr ju umgeben. Pie meifien Satbo»
liben ihres 23ejirbes wohnten eine Btunbe unb mehr von ber batbo»
lifeben Sirche in Böfingen entfernt. »Etwas über 60 Sinber befud)ten
in Aarburg unb (Dftringen ben Aeligionsunterridft. »Ein langerfebntcr
Wunfcb ber Satboliben von Aarburg ift nun rafdfer in »Erfüllung
gegangen als viele hofften.

3ur alten Wiffions»0tation Böfingen gehören nod) bie Satbo»
liben aus ben (Beineinben 23rittnau, lltübletbal, Btrengelbach, Porbem»
walb, Böfingen unb bem füblicben Ceil (Kubbanb, Wirtsbüsli unb
Süngolbingen) von (Dftringen.

AHen Wohltätern, befonbers bem bocbwfl. Gerrit 23ifd)of unb ber

3nlänbifcben Wiffton fpreeben wir belieben panb aus. Wöge bas
Wohlwollen, beffen wir uns immer erfreuen burften, auch auf bie
neue Wiffions»Station Aarburg übergeben.

vfür bie Unterfiütjung unferer Weihnachtsfeier jugunfien bebiirf»
tiger Sinber unb Familien fdjulben wir aud) in biefem Aabre großen

Ranton Aargau 15Z

Das pfarreileben bewegte sich im üblichen Rahmen. Die Zahl
der hl. 'Kommunionen hat sich wieder vermehrt; das Ergebnis der
Hauskollekte für die Inländische Mission ebenfalls, zöo Fr. ist eine

beachtenswerte Glanzleistung für unsere Diaspora. An die neue Rrippe
leistete die Pfarrei rund 500 Fr. Mit Ende )03S darf nun endlich
die Kirche als vollendet betrachtet werden. Mit Genugtuung kann der
Seelsorger feststellen, daß die Ausschmückung der Rirche bei den

Pfarrangehörigen opferfreudigen Anklang fand. — Von den 31,000 Fr.
Schulden könnte uns ein „reicher Onkel" die hinterste Null abnehmen!

8. 2otingen
Pfarrer: Jakob Hunkeler
Vikar: Jos. Bisang. seit August Vinzenz Erni
Mahnung: Mühlethalstraße

Katholiken: 1S00—1000.
Taufen 41; Ehen n, davon gemischte 5; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung z; Kommunionen 12,800; Beerdigungen 0; Untcr-
richtskinder 204; Auswärtige Gottesdienst-Station: Aarburg; Auswärtige

Unterrichts-Stationen: Aarburg und Gftringen.
Das Jahr 193S verlief in ruhigen Bahnen. Am 30. April konnte

in Aarburg das Haus erworben werden, in welchem wir seit fünf
Jahren Gottesdienst gehalten haben. Durch gütiges Entgegenkommen
des hochwst. Herrn Bischofs und mit Hilfe der Inländischen Mission
wird Aarburg einen eigenen Seelsorger erhalten. Mir schreiben
den 24. und letzten Jahresbericht für die alte, große Missions-Station
Zofingen. Die neue Missions-Station Aarburg sammelt die Katholiken
von Aarburg, Rothrist und dem größern Teil von Oftringen. Dadurch
verliert die Pfarrei Zofingen zirka 500—600 Seelen. Die Gründung
einer neuen Station war nicht mehr zu umgehen. Die meisten Katholiken

ihres Bezirkes wohnten eine Stunde und mehr von der
katholischen Kirche in Zofingen entfernt. Etwas über do Kinder besuchten
in Aarburg und Gftringen den Religionsunterricht. Ein langersehnter
Wunsch der Katholiken von Aarburg ist nun rascher in Erfüllung
gegangen als viele hofften.

Zur alten Missions-Station Zofingen gehören noch die Katholiken

aus den Gemeinden Brittnau, Mühlethal, Strengelbach, Vordemwald,

Zofingen und dem südlichen Teil (Ruhbank, Wirtshüsli und
Küngoldingen) von Gftringen.

Allen Wohltätern, besonders dem hochwst. Herrn Bischof und der

Inländischen Mission sprechen wir herzlichen Dank aus. Möge das
Wohlwollen, dessen wir uns immer erfreuen durften, auch auf die
neue Missions-Station Aarburg übergehen.

Für die Unterstützung unserer Weihnachtsfeier zugunsten bedürftiger

Kinder und Familien schulden wir auch in diesem Jahre großen



Siöjefe Sa fei

Sait? bent löbl. Dnjlitut ÏTÎenjingen unb ber Srittorbensgemeinbc
non Willisau. Wögen biefe Wohltäter uns aucl) in 3u?unft nid)t rer*
geffen.

Selbständige Pfarreien
j. Baratt0

Pfarrer: Hngfi fiinus; Vifare: Sobmann Dofef, Süblmann Dofcf bis
j. Hugujt, faring Hlfreb ab Hugufi j938
Wohnung: Dgelweib 24; Telefon 2 jj )4
poflcbecf VI )3)3
Katltolifcn: 3879.

Taufen 68, baron 8 Konrerfionen (baju j84 Taufen im Spital); Then 4),
baron gemifebte )9; iCt>en ron Katholifen ot>ne fatholifcbe Trauung
3irfa jo; Kommunionen 4),joo; Seerbigungen 30; Unterriebtsfinber 433.
Huawärtige ffiotteebienfi.Stationen: Suljr, Spital, Sarmelweib, 3wangs.
er;iebung8anflalt Harburg. Huawärtige Unterrirf)t8=Stationen: Kütti«
gen, Hohr, Sul>r, ©ränieben, Unterentfelben, Äanbcnl;of.
Dm ©emeinbefaal ju Suite h«Hen »ic «He )4 Tage Cttrifienlebre unb
©ottesbienfl mit Singmeffe unb prebigt unb jo—40 t)L Kommunionen.
Kircbenneubau in Hanau: Sie Kircbgcmeinbererfammlung rom
9. Sejember )937 h«* baa projeft ron Werner Stuber, Hrcbiteft in Solo»
tlturn, genehmigt: 8)4 Sigplägc im Sct?iff, )64 auf ber lEmpore. Sas
^'ecrtiaus foil umgebaut werben in Pfarr. unb ï>creinal)aua, Sigrijicn»
woltnung unb Klein?inberfd)ule. Koficnroranfd)lag: ßv. 630,000 für
Kirche, ßv. )30,000 fürs ^eerltaua.
Unfet boebtnürbigfie Sifcbof bat feine {Einwilligung jum Sauen erteilt
unb bte ^inanjierung approbiert. Hin 24. Huguß 1938 fieberte ber Sunb
)2 % Subrention ju; baju Kanton unb Stabt je 3 %. Sie alte Kircbe mit
Pfarrhaus, total )6,239 Hren, würbe rerfauft um ßv. )73,ooo. .für bas
alte Sereinabaus erhielten wir .fr. 03,000. Sie ©rabarbeiten für bas
neue ©otteahaua würben am 3. Sejember begonnen. Hm 23. September
rerunglüefte tötlieb unfer bauleitenbe Hreb- Hb. Stuber.fiuffer, unb am
)8. £ïorember flarb ebenfo plötjlicb unfer Sijepräfxbent, ^err Spital,
rerwalter Xobert Küng.tEbrler.
©ottee reiebfien Segen allen, bie uns baa große pfarreiwer? förbern
helfen!

2. Srugg 0

Pfarrer: ©ottfrieb Sinber; Vifar: ttîarin Hnbermatt
Wohnung: Sahnl)offiraße 4
Katholifen: 2300.
Taufen 44; «Ehen )6, baron gemifebte 2; «Elten ron Katholifen ohne ?atl;o«
lifebe Trauung 2; Kommunionen 23,000; Seerbigungen 6; Unterriebts«
Einher 2S3. Huawärtige ©otteabienfbStation: im Sommer Sab Sd)in;<
naeb- Huawärtige Unterriebta.Stationen: Stilli unb Sab Scbinjnacb.

3. Kaiferaugji 0

Pfarrer: Dofef Wehr
Katholifen: 3irf« 460.
Taufen )j, barunter 2 Konrerfionen; «Ehen 8, baron 3 gemifebte; «Ehen
ron Katholifen ohne fatholifebe Trauung ); Kommunionen 2),000; Sc»
erbigungen 6; Unterricbtafinber 70. Huawärtige Unterricbts-Station:
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Dank dem löbl. Institut Menzingen und der Drittordensgemeinde
von Willisau. Mögen diese Wohltäter uns auch in Zukunft nicht
vergessen.

Selbständige pksrreien
1. Aarau°

Pfarrer: Angst Linus; Vikare: Dobmann Iosef, Bühlmann Iosef bis
1. August, Häring Alfred ab z. August isZS
Wohnung: Igelweid 24; Telefon 2 11 14
postcheck VI 1513

Ratholiken: 3S79.

Lausen SS, davon S Konversionen (dazu iö4 Taufen im Spital); Ehen 41,
davon gemischte 19; Ehen von Ratholiken ohne katholische Trauung
zirka 10; Rommunionen 41,100; Beerdigungen zo; Unterrichtskinder 435-
Auswärtige Gottesdienst-Stationen: Suhr, Spital, Barmelweid,
Zwangserziehungsanstalt Aarburg. Auswärtige Unterrichts-Stationen: Rüttigen,

Rohr, Suhr, Gränichen, Unterentfelden, Landenhof.
Im Gemeindesaal zu Suhr halten wir alle 14 Tage Christenlehre und
Gottesdienst mit Singmesse und predigt und 10—40 hl. Rommunionen.
Rirchenneubau in Aarau: Die Rirchgcmeindeversammlung vom
9. Dezember 1937 hat das Projekt von Werner Studer, Architekt in Solo-
thurn, genehmigt: S14 Sitzplätze im Schiff, 104 auf der Empore. Das
Feerhaus soll umgebaut werden in pfarr- und Vereinshaus, Sigristen-
wohnung und Rleinkinderschule. Rostenvoranschlag: Fr. 650,000 für
Rirche, Fr. 150,000 fürs Feerhaus.
Unser hochwllrdigste Bischof hat seine Einwilligung zum Bauen erteilt
und die Finanzierung approbiert. Am 24. August 193s sicherte der Bund
12 °/o Subvention zu; dazu Ranton und Stadt je z °/°. Die alte Rirche mit
Pfarrhaus, total 16,259 Aren, wurde verkauft um Fr. 175,000. Für das
alte Vereinshaus erhielten wir Fr. 105,000. Die Grabarbeiten für das
neue Gotteshaus wurden am 5. Dezember begonnen. Am 25. September
verunglückte tätlich unser bauleitende Arch. Ad. Studer-Lusser, und am
IS. November starb ebenso plötzlich unser Vizepräsident, Herr
Spitalverwalter Robert Rüng-Ehrler.
Gottes reichsten Segen allen, die uns das große pfarreiwerk fördern
helfen!

2. Brugg o

Pfarrer: Gottfried Binder; Vikar: Marin Andermatt
Wohnung: Bahnhofstraße 4
Ratholiken: 2300.
Laufen 44; Ehen 16, davon gemischte 2; Ehen von Ratholiken ohne katholische

Trauung 2; Rommunionen 23,000; Beerdigungen 6; Unterrichtskinder
2S5. Auswärtige Gottesdienst-Station: im Sommer Bad Schinz-

nach. Auswärtige Unterrichts-Stationen: Stilli und Bad Schinznach.
z. Raiseraugst o

Pfarrer: Iosef Mehr
Ratholiken: Zirka 460.
Taufen 11, darunter 2 Ronverstönen; Ehen S, davon 3 gemischte; Ehen
von Ratholiken ohne katholische Trauung 1; Rommunionen 21,000;
Beerdigungen 6; Unterrichtskinder 70. Auswärtige Unterrichts-Station:



Kanton Scbaffbaufen

SafeDAugft.
Dm trtai übernahm l)ocf)m. ^crr Pfarrer £eo Xaft bie Pfarrei Sinningen.
Wir banfen iî>m ijcrjlid) für fein unerinübliches Arbeiten unb Wirten.
3Die 0djn>efler ber Kleintinberfcbule t>at aucf) biefes Dat>r wieber mit fedje
Kleinen bie ^rübtommunion burcbgefül;rt. ©ie Kranïcnfd)tr>efler tjält
bie 0onntag8cf)riftcnlebre ber vier untern Klaffen. Seiben 0<f)t»eflern ein
inniges Pergelt's ©Ott. îsas Pfarreileben ift red)t erfreulich. Sorgen»
fmber gibt es immer.

D. KANTON SCHAFFHAUSEN

1. Neuhausen a. Rheinfall
Pfarrer: Dr. ITïiggli; X>ifare: Xaver Sürgi, £eo ^odfftrafier
Wohnung: Kaffanbra; Kbeinfallfirafje 2

Kathotifen: jirfa 2800.

Caufen 48, bavon 2 Konverftonen; ©1>en 20, bavon gemifd)te ; ©hen
von Katholifen ohne fatt>olifche Crauung jirfa jo; Kommunionen
?î,ooo; Seerbigungen 20; Unterrichtsfinber ?jo; Auswärtige Unter»
ricf)t3»Stationen: SDachfcn (3ürid)); Seringen, Sd)leitheim.

Kommt ber Seelforger aus mehrheitlich fatholifchem ©ebiet, wirb
ihm bie SDiafpora 3U einer neuen Welt. War bie 3unahme ber Arbeits»
gelegenheit in ber gutgehenben Dnbufirie recht erfreulich, fo jeigte
biefer Umftanb bod) recht einbringlid) ben großen Wechfel ber Se»
völferung unb bie Schwierigfeit, viel geifiig ^eimatlofen auch i" ker
„^rembe" eine ^eimat ;u fdiaffen. ©s finb fo viele Verhexte, welche
nur burd) ben perfönlid)=mcnfchlid)en Kontaft bes prieflers wieber
jurucfgewonnen werben tonnen. Ills ausfdflie^liche Dnbufiriepfarrei
müffen wir bas Serufsethos bes fatholifchen Arbeiters vor allem in
feinen Stanbesorganifationen flärfen. — Schulung ber Arbeiter im
Katholifdten Arbeiterverein, wie bie vertiefte Schüler» unb Dugenb»
feelforge gaben bem verlaufenen 3al)r bas ©cpräge. ^ocherfreulich ifl
bie treue tltitarbeit einer anfehnlidfen 3al)l fatboIifcf)er Wänner.

Set beabfichtigte Sau einer Kapelle in Sd)leitl>eim lief; biefes
Dabr noch auf ft'ch warten, würbe aber burch bie neuen Perhältniffe
3u einem Sebürfnis, ba fiets eine geringere 3ahl Katholifen ben ©ot»
tcsbicnft im beutfdfen Stühlingen befucht.

Sefonbern IDanf fchulben wir ber bifcf>öfliehen Kanjlei, ber Dnlän»
bifchen Wiffton unb ben Warienfinbern von Korfchach unb Siberift.

2. Hailau
Pfarrer: 21. Xaas; Wohnung: Sabnhofftrafje )6S
poflchecf VIII a 240

Katholifen: jirta ?oo.

kaufen 6; ©hen $ (baju j von auswärts), bavon gemifchte j; ©he«
von Katholifen ohne fatholifdfe Crauung 2 (in Auffengeineinben);
Kommunionen ?o?o; Seerbigungen 6; Unterrichtsfinber 72—7?; Aus»
wärtige Unterrichts»Stationen: Pïeunfirch, ©fterfingen unb Crafa»
hingen.
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Basel-Angst.
Im Mai übernahm hochw. Herr Pfarrer Leo Rast die Pfarrei Binningen.
Wir danken ihm herzlich für sein unermüdliches Arbeiten und Wirken.
Die Schwester der Kleinkinderschule hat auch dieses Iahr wieder mit sechs
Rleinen die Frühkommunion durchgeführt. Die Krankenschwester hält
die Sonntagschristenlehre der vier untern Klassen. Beiden Schwestern ein
inniges Vergelt's Gott. Das pfarreileben ist recht erfreulich. Sorgenkinder

gibt es immer.

v. KKUTObl
1. dlsuksussn s. lìksinksll
Pfarrer: Or. Fr. Niggli; Vikare: Xaver Bürgi, Leo Hochstraßer
Wohnung: Kassandra; Rheinfallstraße 2

Katholiken: zirka 2S00.

Taufen 4S, davon 2 Konversionen; Ehen 20, davon gemischte 5; Ehen
von Katholiken ohne katholische Trauung zirka 10; Kommunionen
33,000; Beerdigungen 20; Unterrichtskinder 310; Auswärtige Unter-
richts-Stationen: Dachsen (Zürich), Beringen, Schleitheim.

Kommt der Seelsorger aus mehrheitlich katholischem Gebiet, wird
ihm die Diaspora zu einer neuen Welt. War die Zunahme der
Arbeitsgelegenheit in der gutgehenden Industrie recht erfreulich, so zeigte
dieser Umstand doch recht eindringlich den großen Wechsel der
Bevölkerung und die Schwierigkeit, viel geistig Heimatlosen auch in der
„Fremde" eine Heimat zu schaffen. Es sind so viele Verhetzte, welche
nur durch den persönlich-menschlichen Kontakt des Priesters wieder
zurückgewonnen werden können. Als ausschließliche Industriepfarrei
müssen wir das Berufsethos des katholischen Arbeiters vor allem in
seinen Standesorganisationen stärken. — Schulung der Arbeiter im
Katholischen Arbeiterverein, wie die vertiefte Schüler- und Iugend-
seelsorge gaben dem verlaufenen Iahr das Gepräge. Hocherfreulich ist
die treue Mitarbeit einer ansehnlichen Zahl katholischer Männer.

Der beabsichtigte Bau einer Kapelle in Schleitheim ließ dieses

Iahr noch auf sich warten, wurde aber durch die neuen Verhältnisse
zu einem Bedürfnis, da stets eine geringere Zahl Katholiken den
Gottesdienst im deutschen Stühlingen besucht.

Besondern Dank schulden wir der bischöflichen Ranzlei, der Inländischen

Mission und den Marienkindern von Rorschach und Biberist.

2. üaUsu
Pfarrer: A. Raas; Wohnung: Bahnhofstraße lös
postcheck VIII a 240

Katholiken: zirka 500.

Taufen 6; Ehen 5 (dazu 1 von auswärts), davon gemischte 1; Ehen
von Katholiken ohne katholische Trauung 2 (in Außengemeinden);
Kommunionen 3050; Beerdigungen 6; Unterrichtskinder 72—75;
Auswärtige Unterrichts-Stationen: Neunkirch, Gsterfingen und Trasa-
dingen.



Biôîefe Bafel

Bas erfte voEe Pfarreijahr brachte uns bie ^reube ber erfien ^ron»
leid)namspro}effion im Klcttgau. (£s t)ätte uns aber aud) bie erfte Polfs»
miffton bringen foflen. Statt beffen befd)erte es uns inmitten aEer
Porbereitungen mit ber Seud)e. Seit Auguft geifierte ber StaEfeinb
balb aufflacternb, balb verl)eerenb burd) unfer ©ebiet. ©ottesbienft»
verböte unb Unterrid)tseinfteEungen nebft fonftigem öffentlichem Per»
fammlungsverbote hielten int streiten Halbjahr bas religiöfe Pfarrei»
leben barnieber. Uîit einem banfbaren Pergelt's ©Ott fei ber beiben
©emeinben BifchofsjeE unb Äömerswil gebacfyt, bie bem Bettelpfarrer
bas Cor geöffnet haben. Wir fd)lie£en ins tîîemento unferes t»öd)ent»
liehen Wohltätergottesbienftes nid)t minber ein bie Leitung ber 3nlän»
bifchen Ut ifffon unb bas hodfwfï. bifd)öflid)e (Drbinariat als verftänb»
nisvoEe Vïothelfer bes vergangenen Pahres. (Sine fpejieEe Anerfen»
nung gebührt ber Utarignifchen Kongregation Biberift für bie flotten
©aben auf ben Befd)erungstifd) unferer Weihnad)tsjugenb.

(Sble Wohltäter brauten uns in bie £füd)ternheit bes Kird)en»
raumes aus ber bekannten Kunflwerfftättc Chomann in Brienj eine
würbige KrujifipusbarfteEung unb eine tttabonna mit Kinb. (Erwecfe,
fei. Bruber Klaus, beinern Heiligtum an ber XXorbmarf immer neue
Wohltäter!

3. Thayngen
Pfarrer: 'Bernharb XPeber; Wohnung: @d)lattermeg

Katl)oliten: 4)0.
Caufen 34, bavon j Konvertit, (Shen 3; Kommunionen jirta ?ooo;
Beerbigungen 0; Unterrid)tstinber 70; Auswärtige Unterrid)ts»Sta»
tion: Bibern.

Burd) mehrmaligen pfarrwed)fel innerhalb turner 3eit hat bie

jielbewuffte Seelforge in unferer Pfarrei etwas gelitten. Auf Bejent»
ber )037 verlief; ^err Pfarrer Auf bie Pfarrei unb im Auguft joîS
muffte fein SteEvertreter, *£err Pit'ar Sdferrer in Sd)affhaufen,
wegen UnglücfsfaE jurüeftreten. Am j. September fobann ift bie

Pfarrei wieber befinitiv befetjt worben. îîîit v^reube unb ©enugtuung
t'ann ber neue Pfarrer fonflatieren, baf feine Porgänger in ber ©e»
nteinbe zielbewußt gearbeitet haben. XXamentlid) in ber ©rganifation
ber Pugenb unb in ber '.Einführung eines ftreng liturgifdjen ©ottes»
bienftes ift bereits ©roffes geleistet worben.

£ïun muf ber neue Pfarrer energifd) an bie Kird)enbaufrage heran»
treten. Bas alte £Tottird)lein wirb baufäEig unb bie Umgebung bes»

felben ift für ein ©otteshaus unwürbig.

Bant fchöner ©aben unb namentlich ber hochherzigen Spenben ber

tîîarianifd)en Kongregation Äapperswil tonnte aud) biefes Pahr wie»

Diözese Basel

Das erste volle Pfarreijahr brachte uns die Freude der ersten
Fronleichnamsprozesston im Rlettgau. Es hätte uns aber auch die erste
Volksmission bringen sollen. Statt dessen bescherte es uns inmitten aller
Vorbereitungen mit der Seuche. Seit August geisterte der Stallseind
bald aufflackernd, bald verheerend durch unser Gebiet. Gottesdienstverbote

und Unterrichtseinstellungen nebst sonstigem öffentlichem
Versammlungsverbote hielten im zweiten Halbjahr das religiöse Pfarrei-
leben darnieder. Mit einem dankbaren Vergelt's Gott sei der beiden
Gemeinden Bischofszell und Römersrvil gedacht, die dem Bettelpfarrer
das Tor geöffnet haben. ZVir schließen ins Memento unseres wöchentlichen

V?ohltätergottesdienstes nicht minder ein die Leitung der Inländischen

Mission und das hochwst. bischöfliche Ordinariat als verständnisvolle

Nothelfer des vergangenen Jahres. Eine spezielle Anerkennung

gebührt der Marianischen Kongregation Biberist für die flotten
Gaben auf den Bescherungstisch unserer ZVeihnachtsjugend.

Edle IVohltäter brachten uns in die Nüchternheit des Rirchen-
raumcs aus der bekannten Runstwerkstätte Thomann in Brienz eine
würdige Rruzifixusdarstellung und eine Madonna mit Rind. Erwecke,
sel. Bruder Rlaus, deinem Heiligtum an der Nordmark immer neue
tVohltätcr!

3.
Pfarrer: Bernhard Meber; Mahnung: Schlatterweg

Ratholiken: 410.

Taufen 14, davon 1 Ronvertit, Ehen 3; Rommunionen zirka ?ooo;
Beerdigungen 0; Unterrichtskinder 70; Auswärtige Unterrichts-Sta-
tion: Bibern.

Durch mehrmaligen Pfarrwechsel innerhalb kurzer Zeit hat die
zielbewußte Seelsorge in unserer Pfarrei etwas gelitten. Auf 1. Dezember

1937 verließ Herr Pfarrer Ruf die Pfarrei und im August 193S
mußte sein Stellvertreter, Herr Vikar Scherrer in Schaffhausen,
wegen Unglücksfall zurücktreten. Am z. September sodann ist die

Pfarrei wieder definitiv besetzt worden. Mit Freude und Genugtuung
kann der neue Pfarrer konstatieren, daß seine Vorgänger in der
Gemeinde zielbewußt gearbeitet haben. Namentlich in der Organisation
der Jugend und in der Einführung eines streng liturgischen
Gottesdienstes ist bereits Großes geleistet worden.

Nun muß der neue Pfarrer energisch an die Rirchenbaufrage herantreten.

Das alte Notkirchlein wird baufällig und die Umgebung
desselben ist für ein Gotteshaus unwürdig.

Dank schöner Gaben und namentlich der hochherzigen Spenden der
Marianischen Rongregation Rapperswil konnte auch dieses Jahr wie-



fanion Scßaffßaufen

ber eine Weihnachtsfeier mit reichlicher Sefcßerung ber "Einher burd)»
gefuhrt werben, ein En laß, ber alle EatßoliFen 3« einem recht fcßönen
^amilienfefte vereinigte.

EHen Wohltätern unferer Pfarrei, befonbers auch ben ftitten Spen»
bern, bie ihre ©aben burch ben poflißccF übermitteln, ein tyev}lid)ta
Pergelt's ©Ott.

Selbständige Pfarreien

j. Schaffhäufen

Pfarrer: Ht. ^aag
ViFate: Dr.. ©. püntener, Carl Sdßirmer, ©. ©mür
Wohnung: promenabenftraße 23; poftcßedf Villa 3320

EatßoliFen: 6S7Î.
Taufen jo?; ®hen 63, bavon 29 gemifchte; ISpert won Eatholiïen ohne
Fatholifdce Trauung 4; Eommunionen 6j,600; Seerbigungen 45-; Unter»
ricßtsFinber 720. Euswärtige UnterricßtS'Stationen: ^euerthalen, tîleris-
haufen, ^erblingen.
Schaffhaufen ftel>t vor einem Eircßenneubau, ;u bem ber plat? bereits
erworben ift. ISs gibt Pfarreiangehörige, bie eine Stunbe weit jur jetji»
gen pfarrïirche haben. Wögen uns viele Wohltäter erflehen. Ellen ein
herzliches Vcrgelt's ©Ott!

2. Stein am Xhein
Pfarrer: Dof. Tßonta

Eatholiïen: 420.

Taufen 7; ISbtn 4, bavon gemifcf)te 3; Eommunionen 3300; Seerbigun»
gen 6. UnterricßtsEinbet 30.

Had) 22jähriger, mühfamer, barunt aber uinfo verbienjlreicßcr TätigFeit
hat boeßw. ^err Pfarrer 3uber fein: liebes Stein a. Xßein verlaffen, um
fteß in ben woßlvcrbienten Xußeftanb ju begeben. Tie beflen Wünfcße
für Förderliche ©rßolung unb bamit einen langen, forgenfreien Äebens»

abenb, begleiten ihn ins benachbarte ©feßenj, wohin er fich zurüdFgejogen
hat. Wöge er als großer Seter fiets ber großen unb feßweren Enliegen
ber verladenen Tiafporapfarrei eingebenï fein.

Wer von georbneten feelforglicßen Verhaltetijfen weg in bie Tiafpora
gerufen wirb, bem erfeßeint anfangs vieles als „Spanifcße Törfer". Dm»

merbin, itebyt vielen Sorgen unb ScßwierigFeiten in reiigiöfer unb finait»
jieller ^infießt, erlebt man aueß reeßt erfreuließe Tinge, ©in pfarrwecßfel
bebeutet für bie nteiflen Pfarreien Vieubelebung bes religiöfen ©cifles.
So ifl aueß hier bas religiöfe Sarometer um einige ©rabe gefiiegen.
hoffen wir, baß es bei biefein Steigen bleibt unb Fein Falter Winb es
hinuntertreibe.

,für bie ^remben, bie naeß Stein a. Eßein Fommen, barf icß vielleicht
bemerFen, baß fie bie Fatßolifcße Eircße außerhalb ber Stabtmauern auf
bem Weg sut hochgelegenen Surg ^obenFlingen finben.
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der eine Weihnachtsfeier mit reichlicher Bescherung der Rinder
durchgeführt werden, ein Anlaß, der alle Ratholiken zu einem recht schönen

Familienfeste vereinigte.

Allen Wohltätern unserer Pfarrei, besonders auch den stillen Spendern,

die ihre Gaben durch den postchcck übermitteln, ein herzliches
Vergelt's Gott.

Selbständige?isrreien
1. Schaffhausen

Pfarrer: M. Haag
Vikare: Dr.. G. püntener, Tarl Schiriner, E. Gmür
Wohnung: Promenadenstraße 25; postcheck Villa 1320

Ratholiken: 6S73.

Laufen 105; Ehen 03, davon as gemischte; Ehen von Ratholiken ohne
katholische Trauung 4; Rommunionen 61,600; Beerdigungen 43; Unter-
richtskinder 720. Auswärtige Unterrichts-Stationen: Feuerthalen, Meris-
hausen, Herblingen.
Schaffhausen steht vor einem Rirchenneubau, zu dem der Play bereits
erworben ist. Es gibt pfarreiangehörige, die eine Stunde weit zur jetzigen

Pfarrkirche haben. Mögen uns viele Wohltäter erstehen. Allen ein
herzliches Vergelt's Gott!

a. Stein am Rhein
Pfarrer: Ios. Thoma

Ratholiken: 420.

Taufen 7; Ehen 4, davon gemischte z; Rommunionen 5300; Beerdigungen
6. Unterrichtskinder ss.

Nach aajähriger, mühsamer, darum aber umso verdienstreicher Tätigkeit
hat hochw. Herr Pfarrer Zuber sein liebes Stein a. Rhein verlassen, um
sich in den wohlverdienten Ruhestand zu begeben. Die besten Wünsche
für körperliche Erholung und damit einen langen, sorgenfreien Lebensabend,

begleiten ihn ins benachbarte Eschen;, wohin er sich zurückgezogen
hat. Möge er als großer Beter stets der großen und schweren Anliegen
der verlassenen Diasporapfarrei eingedenk sein.

Wer von geordneten seelsorglichen Verhältnissen weg in die Diaspora
gerufen wird, dem erscheint anfangs vieles als „Spanische Dörfer".
Immerhin, nebst vielen Sorgen und Schwierigkeiten in religiöser und
finanzieller Hinsicht, erlebt man auch recht erfreuliche Dinge. Ein Pfarrwechsel
bedeutet für die meisten Pfarreien Neubelebung des religiösen Geistes.
So ist auch hier das religiöse Barometer um einige Grade gestiegen.
Hoffen wir, daß es bei diesem Steigen bleibt und kein kalter Wind es
hinuntertreibe.

Für die Fremden, die nach Stein a. Rhein kommen, darf ich vielleicht
bemerken, daß sie die katholische Rirche außerhalb der Stadtmauern auf
dem Weg zur hochgelegenen Burg Hohenklingen finden.
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E. KANTON SOLOTHURN

1. Derendingen0
Pfarrec: <£>tto ©aßlec

Katt>oliPen*. )2oo.
laufen 52; iEtxen je, baoon gemifdjte jz; (Pfjen wn KatljoliPen ot>ne

Pattjolifcfje Crauung 3irPa 4; Kommunionen j 3,200; Beerbigungen J2;
UnterridjtsPinber j6o.

Dm Ulonat Februar ocganifterte bec löbl. Cäcilienoecein bie Purcp
füt>rung bes pfarrei^amilienabenbs, bec einen redjt fdjönen Perlauf
naljm. Dn bec ©flerœodje ï>ielt bec Xebemptorijïenpater 3«notli aus
Petiebig eine Wîiffton füc unfece italienifcpfprecbenben pfaccgenoffen.

Dn unfecec pfaccei ifl r»oi>I bec tTîangel an Patljolifdjem Sinn am
meiften 51t bePlagen. >£t augect fid) namentlid) in ben Kuffaffungen
iibec (£fye unb îCljesKbfdjlufê. 3ubem feplt bei gac oielen bas 3uget)öcig«
Peitsgefübl juc Patbolifdjen Pfarreifamilie. — ntup bas Ausgaben«
bubget abgebaut werben, bann werben jueeft bie beei vfcant*en füc bas
Pfaccblatt geftridjen. Knbere befdjneiben bas Steuecbubget boct, »0
es allein möglidj ift, bei bec Kird)gemcinbe, unb geben Püljl unb felbfP
oecfiänblid) iljren Kustritt. Sie ftnb abec nid)t 311 beilegen, bie Kus*
gaben füc Kaud^eug, Kino obec piPante Sdjnäpslein 3U cebusiecen.

Dnbeffen fd)ceitcn wie cupig weiter. Dm Äaufe bes ^eebfies Ponnten
wie an bie ^iema 23eat ©affer in Äungecn ben Kuftrag füc bie Kceu»
3igungsgcuppe auf.bem vgodjaltar ecteilen. tîîcge bas VDerP untec bec

Punbigen v^anb bes bePannten ^errgottfdjniçers redjt gut gelingen
unb bec ^ecc mit bec geöffneten Seite vom Kceu3e aus balb ^ict unb
tgeebe bec ^ecj»Defu>pfaccei wiHPommen t>eij;en!

2. Bellach0
Pfarrer: j'clic ©utjwitter
TPotmung: 23clladj

KatljoliPen: 734.
Caufen 20; £t>en 8, baoon gemifdjte 3; Kommunionen 2?oo; 23eerbi*

gungen 8; UnterridjtsPinber 02 (Ijötjere Schulen 2?).
3wei ©reigniffe aus bem 23erid)tsjal>re ragen liodi auf wie ITlünfter«

türme unb laffen alles anbece, ^ceube unb Äeib in bec Pfarrei wer»
geffen. Sie reiben ben 33li<f hinauf suc unenblidjen ©üte unb Socgc
©ottes.

Kird)tt>eil)e! Km jj. Duni PonfePrierte unfer bodjwfi. ^err
23ifdjof unfere enblid) nottenbete Kicdje 3U '-Pieren ber Kllcrbeiligften
PreifaltigPeit unb bes fcligen 23rubec Klaus. Unb tags barauf feierten
trir bas PreifaltigPeitsfefl im neuen ©ottesljaufe wie nod) nie. Pas
»ergibt Pein Patpolifcpec 23ellad)er, wie er sum erflen UTal ins ©ottes»

Diözese Basel

1. vereaâinAen °

Pfarrer: Otto Gaßler

Katholiken: 1200.

Taufen 32; Ehen 15, davon gemischte 12; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung zirka 4; Kommunionen 13,200; Beerdigungen 12;
Unterrichtskinder 160.

Im Monat Februar organisierte der löbl. Täcilienverein die
Durchführung des Pfarrei-Familienabends, der einen recht schönen Verlauf
nahm. In der Gsterwoche hielt der Redemptoristenpater Zanolli aus
Venedig eine Mission für unsere italienisch-sprechenden psarrgenossen.

In unserer Pfarrei ist wohl der Mangel an katholischem Sinn am
meisten zu beklagen. Er äußert sich namentlich in den Auffassungen
über Ehe und Ehe-Abschluß. Zudem fehlt bei gar vielen das
Zugehörigkeitsgefühl zur katholischen Pfarreifamilie. — Muß das Ausgaben-
budget abgebaut werden, dann werden zuerst die drei Franken für das
Pfarrblatt gestrichen. Andere beschneiden das Steuerbudget dort, wo
es allein möglich ist, bei der Kirchgemeinde, und geben kühl und
selbstverständlich ihren Austritt. Sie sind aber nicht zu bewegen, die
Ausgaben für Rauchzeug, Kino oder pikante Schnäpslein zu reduzieren.

Indessen schreiten wir ruhig weiter. Im Laufe des Herbstes konnten
wir an die Firma Beat Gasser in Lungern den Auftrag für die
Kreuzigungsgruppe auf dem Hochaltar erteilen. Möge das ZVerk unter der
kundigen Hand des bekannten Herrgottschnitzers recht gut gelingen
und der Herr mit der geöffneten Seite vom Kreuze aus bald Hirt und
Herde der Herz-Iesu-Pfarrei willkommen heißen!

2. LeIIack
Pfarrer: Felix Gutzwiller
Mahnung: Bellach

Katholiken: 734.

Taufen 20; Ehen s, davon gemischte 3; Kommunionen 2300; Beerdigungen

S; Unterrichtskinder 02 (höhere Schulen 25).
Zwei Ereignisse aus dem Berichtsjahre ragen hoch auf wie Münstertürme

und lassen alles andere, Freude und Leid in der Pfarrei
vergessen. Sie reißen den Blick hinauf zur unendlichen Güte und Sorge
Gottes.

Kirchweihe! Am 11. Iuni konsekrierte unser hochwst. Herr
Bischof unsere endlich vollendete Kirche zu Ehren der Allerheiligsten
Dreifaltigkeit und des seligen Bruder Klaus. Und tags darauf feierten
wir das Dreifaltigkeitsfest im neuen Gotteshause wie noch nie. Das
vergißt kein katholischer Bellacher, wie er zum ersten Mal ins Gottes-
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baus eintrat, unb wie ihm wobl unb rocit würbe unb er fid) empor»
gehoben unb babcint füllte in feiner eigenen, lieben unb geweihten
Sird)e.

damals fyättc faum einer geglaubt, baf; nod) im glcidjcn 0al)re
vier ©lodren vom Curm ber 2\ird)e fd)allen folltcn. Unb bod) weilte
am jS. Sc3ember ber *ocrr Sifd)of wieber unter uns unb meiste
aud) unfere ©lodren. 3u?ci finb gefd)ent't von unferem treueften unb

Dnnenanft'd)t ber Sirdje von ScHad).

beften ^rcunbe, 3wci fonnten angefd)afft werben burd) eine Sammlung
unter ber ©efamtbevölferung von Seilad).

Unb nun rufen bie ©locfcn jum ©ottesbienfi, 31t ©ebet unb Srbeit.
Sie rufen aber aud) unferen lieben ^reunben unb geifern ©ruf) unb
Sanï unb Sitte 3U! Slcibt uns treu! Äafft uns feçt nid)t im Stid)e,
benn wenn aud) mit größter Sorforge 31t Werfe gegangen ttwrbe unb
alles Unternommene wobl verantwortet werben t'ann, fo bleibt bod)
eine für unfere Scrbältniffc febr brücfenbe Saufdfulb. Unb fo muffen
wir wobl noeb lange ein Sorgcnfinb unferer guten Ulutter, ber ©nlän»
bifd)en tîliffion, bleiben.
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Haus eintrat, und wie ilim wohl und weit wurde und er sich

emporgehoben und daheim fühlte in seiner eigenen, lieben und geweihten
Rirche.

Damals hätte kaum einer geglaubt, daß noch im gleichen Iahre
vier Glocken vom Turm der Airche schallen sollten. Und doch weilte
am 16. Dezember der hochwft. Herr Bischof wieder unter uns und weihte
auch unsere Glocken. Zwei sind geschenkt von unserem treuestcn und

Innenansicht der Rirche von Dellach.

besten Freunde, zwei konnten angeschafft werden durch eine Sammlung
unter der Gesamtbevölkerung von Bellach.

Und nun rufen die Glocken zum Gottesdienst, zu Gebet und Arbeit.
Sie rufen aber auch unseren lieben Freunden und Helfern Gruß und
Dank und Bitte zu! Bleibt uns treu! Laßt uns jetzt nicht im Stiche,
denn wenn auch mit größter Vorsorge zu V?erke gegangen wurde und
alles Unternommene wohl verantwortet werden kann, so bleibt doch
eine für unsere Verhältnisse sehr drückende Bauschuld. Und so müssen
wir wohl noch lange ein Sorgenkind unserer guten Mutter, der Inländischen

Mission, bleiben.
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F. KANTON BERN

1. Bern-Dreifaltigkeitskirche
Pfarrer: ITtfgr. 3. (£. KTünliß, Seïan
Sifare: A. Amgwerb, >£. Äubwig, 3. Aüttimann, 3. Tropler
Wotmung: Taubenßraßc 4; Telefon 2 j?S4; Poßcßecf III >206

Qtubentenfcelforgcr: l)r. (£. Weier, Jalïenplat; 9; Telefon 2 )- 70

3taIienifd)CE tTtiffionär: 3. Aijji, Plattenßofßraße 4).

Katlfolifen : jirïa 9000.

Taufen 2oy, (Efyen jag, bavon gemifcf)te 64; Kommunionen 9),goo;
Seerbigungen 07; Unterridßsfinber ggs; Auswärtige QSottesbienß*
Station: Anfelfpital; Auswärtige Unterrid)ts»Stationen: tîîuri, ÏPa*
bertt unb tPorb.

Sas religiöfe ^auptereignis bes 3at>res war bie Polïsmiffton, bie
in ben brei ßäbtifcfjen Pfarreien vor (Djtern abgehalten würbe. Wir
entbieten ben •<£. Wifffonären auch an biefer Stelle unfern tief»
gefühlten SanF.

Am 3. 3uli feierte *£. Walter Krebs, Konvertit aus ttîuri
(Sern), fein erßes hl- Weßopfer in ber Sreifaltigt'eitsFirdhe; ebenfo
am folgenben Sonntag Stamminger aus Sern. — ifine fchöne
Anîahl Planner unb Aungntänner nahm am IEu<harißif<hcn Kongreß
in ICinftebeln teil.

«Ein wichtiger Schritt für bie WeiterentwicFlung unferer Seelforge
iß biefes 3ahr gefchehen burd) bie Erwerbung eines gutgelegenen unb
genügenb großen Sauplatges im äußern Kird>enfelb. Safelbß foil
einmal bie geplante Sruber»Klaufen»Kird)e erßehen, unb bamit bie
vierte Pfarrei in Sern gegrünbet werben. Surd) bie teure Terrain»
Erwerbung ft'nb unfere Wittel gegenwärtig allerbings erfcßöpft. Itlit
bent neuen Seelforgegentrum foH gugleid) bas problem eines neuen
Reimes für aüeinßehenbe grauen unb Sienßboten gelöft werben.

Sas Aungntännerheim bei ber SreifaltigFeitsFircße, bas immer
befetß iß, tyat eine glücFliche iErweiterung erfahren burd) bie tfrwer»
bung einer anßoßenben Seßlgung.

2. Bern-Marienkirche
Pfarrer: CErnß Simonett
Siïare: 3oh- Sreitenßein, Paul fiacßat
Wohnung: Wvlerßraßc 14; Telefon 1 S) J7

poßcßcd? III 4807

KatholiFen: über 3000.
Taufen 76 (bavon 7 Konvertiten), aus ber Pfarrei 49; !£l>cn 32 (aus
ber Pfarrei jg), bavon gemifcßte 22 (aus ber Pfarrei 14); Kommu»
nionen ungefähr 35,000; Seerbigungen 2); UnterrichtsFinber runb 430

Diözese Basel

r. AK!4T0bl »Mb,
1. Lern-Vreilsltigkeitskirestie
Pfarrer: Msgr. I. E. VZünlist, Dekan
Vikare: A. Amgwcrd, E. Ludwig, I. Rüttimann, I, Tropler
Wohnung: Taubenstraße 4; Telefon 2 15 S4; Postcheck III 1200
Gtudentenseelsorger: Dr. E. Meier, Falkenplatz 9; Telefon 2 17 7c>

Italienischer Missionär: I. Rizzi, Mattenhofstraße 41.

Katholiken : zirka 9000.

Taufen 201; Ehen 126, davon gemischte 64; Kommunionen 91,Soo;
Beerdigungen 57; Unterrichtskinder SSZ; Auswärtige Gottesdienst-
Station: Inselspital; Auswärtige Unterrichts-Stationen: Muri, Wabern

und Word.
Das religiöse Hauptereignis des Iahres war die Volksmission, die

in den drei städtischen Pfarreien vor Ostern abgehalten wurde. Wir
entbieten den H. H. Missionären auch an dieser Stelle unsern
tiefgefühlten Dank.

Am z. Iuli feierte H. H. Walter Krebs, Konvertit aus Muri
(Bern), sein erstes hl. Meßopfer in der Dreifaltigkeitskirche; ebenso
am folgenden Sonntag H. H. Stamminger aus Bern. — Eine schöne
Anzahl Männer und Jungmänner nahm am Eucharistischcn Kongreß
in Einsiedeln teil.

Ein wichtiger Schritt für die Weiterentwicklung unserer Seelsorge
ist dieses Iahr geschehen durch die Erwerbung eines gutgelegenen und
genügend großen Bauplatzes im äußern Airchenfeld. Daselbst soll
einmal die geplante Bruder-Rlausen-Airche erstehen, und damit die
vierte Pfarrei in Bern gegründet werden. Durch die teure Terrain-
erwerbung sind unsere Mittel gegenwärtig allerdings erschöpft. Mit
dem neuen Seelsorgezentrum soll zugleich das Problem eines neuen
Heimes für alleinstehende Frauen und Dienstboten gelöst werden.

Das Iungmännerheim bei der Dreifaltigkeitskirche, das immer
besetzt ist, hat eine glückliche Erweiterung erfahren durch die Erwerbung

einer anstoßenden Besitzung.

2. Lern-I^lsrienkirâe
Pfarrer: Ernst Simonett
Vikare: Ioh. Breitenstein, Paul Lachat
Wohnung: Wz-lerstraße 24; Telefon 2 Sl 17

postcheck III 4S07

Aatholiken: über zooo.
Taufen 70 (davon 7 Konvertiten), aus der Pfarrei 49; Ehen ?2 (aus
der Pfarrei is), davon gemischte 22 (aus der Pfarrei 14); Kommunionen

ungefähr zz,ooo; Beerdigungen 21; Unterrichtskinder rund 450
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(mit (Broker Ct>riftenlet)re); Auswärtige ©ottesbienß«Station : ©(1er«

ntunbigen; Auswärtige Unterrid)ts»Stationen: ©ßermunbigen, Scßüp»
fen, Stettlen, 3oïïiïofen.

"Dom pafß'onsfonntag bis ©ßern Ratten mir bie erße Polïsmiffion.
Pfarrer unb Piïare befugten vorder alle pfarrïinber, bereu Abreffe
uns beïannt mar. 25a viele Abreffen uns unbcïannt finb unb mir ferner
viele vfranjöftfd)» ober Dtalienifcf)fpred)enbe in ber Pfarrei haben,
befucßten viele bie MTiffton nid)t. Wenn man nod> an bie ganj bem
©lauben ©ntfrembeten benït, fo mirb einem bas fehlen eines „burcß*
fcßlagenben ©rfolges" verßänblid). Steiniges ©rbreicß!

tTod) vor ber MTiffion erhielt unfere Kirdfe einen l>ervorragenben
Sd)mu«f: bas ÎTtofaiïbilb über bem ^auptaltar. ©s ßeHt bie Rimmel»
fahrt unb Krönung tttariens bar. 25er Karton mürbe von unferm
Pfarrgenoffen, Kunßntaler Albin Scßweri, gefdjaffen. Wer nad) Sern
ïommt, verfäume nid)t, biefes einjigartige Kunflwerï ju fehen. 3Der

Sanb Sern bes Werïes „Katholifcße Kird)en bes Sistums 23afel",
enthält eine fehr gute Xeprobuïtion bes Silbes. 25ie Kirdfe tyat einen

ganj neuen Stimmungsgehalt bekommen. Aud) biet banfen mir ber
Stifterin für ihr ©efchenï, bas dahrhuitberte Überbauern möge.

©in anberes Silb aus ber Piafpora iß weniger erfreulid): Pie
Statiftiï über bie gemifeßten (£hen. Dn unferer Kirche mürben 52

Paare getraut, bavon 22 gemifd)t unb jo ïatholifd). Pon biefen 52
rnaren j8 aus unferer Pfarrei, 14 von auswärts. 4 in ber Pfarrei
jußänbige paare ließen ftd) anbersmo trauen. Pon ben alfo 22 uns
jufiänbigen iE hen waren )6 gemifd)t unb 6 ïatholifd). ©ine anbere
Aufjäblung: 3? Pfarrïinber ließen ftd) ïatholifd) trauen. 25avon leben
)6 in ïatholifcher unb )7 in gentifdßter ©be. — Wir ftnb )o projent
ber Sevolïerung. Aicßtige Piafpora. ©laubensïraft tut not!

Dm Spital „Piïtoria" ber Dngenbohler Sdfweßern mürbe eine
©ebärabteilung errichtet O937). 25aburd) flieg bie 3al)l ber ©aufen.
^ür unfere IHütter iß bie neue Abteilung eine große Wohltat, bie
fie fehr 311 fcbäijctt roiffen.

3. Bern-Bümpliz, Antoniuskirche
Pfarrer: Aoittan tltagne
Wohnung: Surgunberßraße J24; ©elefon 4 62 2)
poßcßed III 700 j

Katboliïen: jirïa jjoo.
©aufen js; ©ben jo, bavon gemifeßte 7; Kommunionen 4400; Seerbi»
gungen 2; Unterrid)tsïinber jeö; Auswärtige Unterricßts-Stationen:
Könij, Selp unb ©hörishaus.

©ottesßaus unb Pfarrroohnung ßeßen nun bereits jeßn Daßre. 25«s
©ottesßaus iß jwar ïeine Kirche, fonbern ein Saalbau, ber, wenn

11
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(mit Großer Christenlehre); Auswärtige Gottesdienst-Station: Oster-
mundigen; Auswärtige Unterrichts-Stationcn: Gstermundigen, Schupfen,

Stettlen, Zollikofen.
Vom Passionssonntag bis Ostern hatten wir die erste Volksmission.

Pfarrer und Vikare besuchten vorher alle Pfarrkinder, deren Adresse
uns bekannt war. Da viele Adressen uns unbekannt sind und wir ferner
viele Französisch- oder Italienischsprechende in der Pfarrei haben,
besuchten viele die Mission nicht. Menn man noch an die ganz dem
Glauben Entfremdeten denkt, so wird einem das Fehlen eines
„durchschlagenden Erfolges" verständlich. Steiniges Erdreich!

Noch vor der Mission erhielt unsere Rirche einen hervorragenden
Schmuck: das Mosaikhild über dem Hauptaltar. Es stellt die Himmelfahrt

und Rrönung Mariens dar. Der Rarton wurde von unserm
psarrgenossen, Kunstmaler Albin Schweri, geschaffen. Mer nach Bern
kommt, versäume nicht, dieses einzigartige Kunstwerk zu sehen. Der
Band Bern des Merkes „Katholische Kirchen des Bistums Basel",
enthält eine sehr gute Reproduktion des Bildes. Die Kirche hat einen

ganz neuen Stimmungsgehalt bekommen. Auch hier danken wir der
Stifterin für ihr Geschenk, das Jahrhunderte überdauern möge.

Ein anderes Bild aus der Diaspora ist weniger erfreulich: Die
Statistik über die gemischten Ehen. In unserer Kirche wurden 32

paare getraut, davon 22 gemischt und 10 katholisch. Von diesen 32
waren is aus unserer Pfarrei, 14 von auswärts. 4 in der Pfarrei
zuständige paare ließen sich anderswo trauen. Von den also 22 uns
zuständigen Ehen waren 16 gemischt und 0 katholisch. Eine andere
Aufzählung: 33 Pfarrkinder ließen sich katholisch trauen. Davon leben
16 in katholischer und 17 in gemischter Ehe. — Mir sind 10 Prozent
der Bevölkerung. Richtige Diaspora. Glaubenskraft tut not!

Im Spital „Viktoria" der Jngenbohler Schwestern wurde eine
Gebärabteilung errichtet (1937). Dadurch stieg die Zahl der Taufen.
Für unsere Mütter ist die neue Abteilung eine große Mohltat, die
sie sehr zu schätzen wissen.

2. Lern-Lüinplii, Antoniuskiräv
Pfarrer: Roman Magne
Mohnung: Burgunderstraße 124; Telefon 46221
postcheck III 7001

Katkoliken: zirka 1300.

Taufen is; Ehen 10, davon gemischte 7; Kommunionen 4400; Beerdigungen

2; Unterrichtskinder 156; Auswärtige Unterrichts-Stationen:
Röniz, Belp und Thörishaus.

Gotteshaus und Pfarrwohnung stehen nun bereits zehn Iahre. Das
Gotteshaus ist zwar keine Kirche, sondern ein Saalbau, der, wenn

II
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einmal bie eigentliche Kirche (lebt, als Pfarrei« unb Pereinsfaal bienen
mirb. £ïad) einem Blicf auf unfere finanjiette Äage tonnen mir uns
biefe fpätere pfarrfircbe nur als fernen Sufunftstraum benfen. Bennod)
bat bie funge Pfarrei für angebracht gehalten, in einem jfcftgottcs«
bienfl ©Ott ju bauten für aEes, tuas in biefen erflen sehn Dabren
erreicht mürbe. (Eine aufjerfircblicbe ^eier brachte bie ganje Pfarrei«
familie jufammen, ju ber auch 3ablreid)e ©äfte aus ben Machbar«
Pfarreien erfchienen maren.

3n ber Karmodje mar Polfsmiffton. Äange vorher mürbe baraufbin
gearbeitet. <Es mar bem Pfarrer nicht möglich, felbfl aEe notmenbxgen
Befudje 3u machen, mestjalb er bie mertvoEe ^ilfe aus Kreifen ber
Pfarreivereine febr begrüßte. 23ie prebigten mürben gehalten von

*3. pater ^ranj Äütticfe, Keftor, ^reiburg. 23er Befud) mar febr
befriebigenb; namentlich We 0tanbesvorträge maren über ©rmarten
gut befucht.

4. Burgdorf
Pfarrer: 3o[). Cgnaj Senn; X3iïar: ©ermatn Broffarb
Wohnung: ^riebeggfirafje ja

Katboliten: jjoo.
Caufen aj; (Etyen jo, bavon gemifchte e; Kommunionen 5-400; Beer«
bigungen 4; Unterridjtsfinber J04; Kusmärtige ©ottesbienfl«0tationen:
Langnau, Omrberg, ^tnbelbanf; llusmärtige Unterrid)ts«0tationen:
Äangnau, *gasle«Küegsau, Äü^elflüb, Kirdjberg.

23as midjtigfle ©rcignis im Beridjtsjabre mar ber Wegjug be3

langjährigen, vielverbienten unb aEbeliebten Pfarrers £. Unternäbrer.
VDäbrenb jo fahren l>at er bie meitausgebebnte 23iafporapfarrei mit
Hiebe unb viel ©rfolg betreut. (Ein bleibenbes 23enfmal feiner fegens«
reicheit Wirffamteit b<*t er ftd) gefegt burdj ben Bau ber neuen Kirche
in Hangnau, beren Innenausbau infolge mangelnber ^finanjen jeboch
nod) nicf)t ganj voEenbet merben tonnte. 23ie ganje Pfarrei, ja bie

ganje Bevölferung wn Burgborf unb Umgebung, bei ber feine Hoyali«
tat beinahe fpricbmörtlidj gemorben ijl, b<*t ben Weggang bes ge«

(chartert Beelforgers febr bebauert, unb bie märmjlen unb aufrichtig«
(len Wünfche ju einer balbigen ©enefung b<*hen ib" i« fein geliebtes,
fonniges Hötfdjental begleitet.

23er ^amilienabenb vereinigte 3x1m legten ÏHal bie ganje Pfarrei
außerhalb ber Kirche 11m ben bisherigen Seelforger. 23er erfreulich
(larfe Befud) tyat ber Peranjlaltung troç aEem eine familiär«frobe
£ïote gegeben.

23ie DnjlaEation bes neuen Pfarrers gemattete ftch 31t einer fd)önen,
erbebenben, einbringlichen ^eier für Katbolifch«Burgborf. XXiht 3u[ctçt
maren es bie uaterlid)«freunblid)en Kanselmorte bes OnfiaEators, Ulgr.
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einmal die eigentliche Rieche steht, als Pfarrei- und Vereinssaal dienen
wird. Nach einem Blick auf unsere finanzielle Lage können wir uns
diese spätere Pfarrkirche nur als fernen Zukunftstraum denken. Dennoch
hat die junge Pfarrei für angebracht gehalten, in einem Fcstgottes-
dienst Gott zu danken für alles, was in diesen ersten zehn Jahren
erreicht wurde. Eine außerkirchliche Feier brachte die ganze Pfarreifamilie

zusammen, zu der auch zahlreiche Gäste aus den Nachbar-
pfarreien erschienen waren.

In der Rarwoche war Volksmisston. Lange vorher wurde daraufhin
gearbeitet. Es war dem Pfarrer nicht möglich, selbst alle notwendigen
Besuche zu machen, weshalb er die wertvolle Hilfe aus Rreisen der
pfarreivereine sehr begrüßte. Die predigten wurden gehalten von
H. H. Pater Franz Lütticke, Rektor, Freiburg. Der Besuch war sehr
befriedigend; namentlich die Standesvorträge waren über Erwarten
gut besucht.

Lurgâorl
Pfarrer: Ioh. Jgna; Senn; Vikar: Germain Brossard
Wohnung: Friedeggstraße 12

Ratholiken: 1200.

Taufen 21; Ehen 10, davon gemischte 5; Rommunionen §-400;
Beerdigungen 4; Unterrichtskinder 104; Auswärtige Gottesdienst-Stationen:
Langnau, Thorberg, Hindelbank; Auswärtige Unterrichts-Stationen:
Langnau, Hasle-Rüegsau, Lützelflüh, Rirchberg.

Das wichtigste Ereignis im Berichtsjahre war der Wegzug des

langjährigen, vielverdienten und allbeliebten Pfarrers L. Unternährer.
während zo Jahren hat er die weitausgedehnte Diasporapfarrei mit
Liebe und viel Erfolg betreut. Ein bleibendes Denkmal seiner
segensreichen "Wirksamkeit hat er sich gesetzt durch den Bau der neuen Rirche
in Langnau, deren Innenausbau infolge mangelnder Finanzen jedoch
noch nicht ganz vollendet werden konnte. Die ganze Pfarrei, ja die

ganze Bevölkerung von Burgdorf und Umgebung, bei der seine Loyalität
beinahe sprichwörtlich geworden ist, hat den Weggang des

geschätzten Seelsorgers sehr bedauert, und die wärmsten und aufrichtigsten

wünsche zu einer baldigen Genesung haben ihn in sein geliebtes,
sonniges Lötschental begleitet.

Der Familienabend vereinigte zum letzten Mal die ganze Pfarrei
außerhalb der Rirche um den bisherigen Seelsorger. Der erfreulich
starke Besuch hat der Veranstaltung trotz allem eine familiär-frohe
Note gegeben.

Die Installation des neuen Pfarrers gestaltete sich zu einer schönen,
erhebenden, eindringlichen Feier für Ratholisch-Burgdorf. Nicht zuletzt
waren es die väterlich-freundlichen Ranzelworte des Installators, Mgr.
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Winlijt aus Bern, welche bei ben ©läubigen banFbaren \Piberh«H
fanben.

Bas religiöfe Heben ber Pfarrei geht langfam, aber fletig aufwärts.
Troç ber großen SdywierigFeiten, weldfe bie YPeitläufigFeit ber Pfarrei
für Birten unb Scßäflein mit fid) bringt, wirb in Pereinen unb anbers»
wie frob unb 3ux>erfid)tlid) gearbeitet. PTebfb ben bisherigen Pereinen
bat ein rühriger paramentemoerein feine regelmäßige TätigFeit auf»

genommen, unb aud) bie neue Pfarrbüd)erei erfreut ftd) eines uiel»
feitigen 3ufprud)es. Bie ©pferfreubigFeit ber ©laubensgenoffen l)at
biefe Werfe ermöglicht, llud) für anbere Pleugrünbungen ftnb bereits
t>ielt>crfprecf)enbe Unfätje wrbanben.

Bie eigentliche ©rganifation ber Pfarrei auf ftaatlidj anerFannter
©runblage wirb aber erjt nod) gefeßaffen werben muffen. Bod) tyat
jahrzehntelange, treue Seelforgsarbeit Fojtbare Pionierarbeit hie?«
geleitet. Ber UppeH für bie 3uFunft gilt bem gcifligcn unb materiellen
©pferftnne ber jablrid)en BiafporaFatholiFen. 3hnctt ßilt aud) ber
aufrichtige BanF für alles bis anbin in biefer Bejiel)ung ©eleijiete!

5. Utzenstorf
Pfarrer: 11. tDeingartner; PiFar: 11. Heu

tDobnung: Bibcriß " (Kt. Solothurn); Telefon 4726)
Bie Perbältniffe ber ©ottesbienjl» unb Unterrid)ts»Station bleiben

fid) immer gleid). iErwacßfene unb Kinber ftnb treu unb fd)ä^en ©ottes»
bienfi unb Chrijlenlehre. Bas HoFal wirb mufiergültig in ©rbnung
gehalten. Unter ber Funbigen Leitung bes **,. PiFars haben bie
Heute recht gut fingen gelernt. Ber ©efang ber Hieber aus bem Hau»
bate, bie Speyrer Bomfefinteffe unb fogar bie missa de angelis trägt
œefentlid) jur ^reube am ©ottesbienjl bei. — ©rflmals würbe eine
befd)eibene aber berjlid)e Weihnachtsfeier gehalten, wobei fid) bie
"RatboliFen aud) einmal außerhalb ber Kird)e trafen. Bas ß<*t allen
fo gut gefallen, baß es in juFunft fo bleiben wirb.

6. Langenthal
Pfarrer: 2tbolf Böfcß; Wohnung: Balmbofflraßc 4S

K a t h o l i F e n : in Hangenthal jirFa 4?o, in ber Umgebung jirFa 2?o.
Taufen j? plus a Konuerfionen; ®ben bawn gemifeßte 4; Sommu-
nionen 700c; UnterricßtsFinber 70; Itnswärtige ©ottesbienfl» unb Un»
terrichts»@tation: ^erjogcnbuchfee (tton Itefcßi beforgt).

Bas Berichtsjahr Im* Feine großen Wellen geworfen. tHrfreulid)
trar, baß ber SaFramentenempfang wieberum zugenommen t)at unb
eine fd)öne Unzahl ©laubige bie ^erj»Defu»j;reitage galten. Unfere
biesjäbrige pfarreiwallfahrt nad) Xigi»Klöflerli war ein Hid)tblicF unb
ein Segenstag für alle Teilnehmer unb, wie bie frühern Wallfahrten,
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Nünlist aus Lern, welche bei den Gläubigen dankbaren Widerhall
fanden.

Das religiöse Leben der Pfarrei geht langsam, aber stetig aufwärts.
Trotz der großen Schwierigkeiten, welche die Weitläufigkeit der Pfarrei
für Hirten und Schäflein mit sich bringt, wird in Vereinen und anderswie

froh und zuversichtlich gearbeitet. Nebst den bisherigen Vereinen
hat ein rühriger paramentenverein seine regelmäßige Tätigkeit
aufgenommen, und auch die neue Pfarrbücherei erfreut sich eines
vielseitigen Zuspruches. Die Opferfreudigkeit der Glaubensgenossen hat
diese Werke ermöglicht. Auch für andere Neugründungen sind bereits
vielversprechende Ansätze vorhanden.

Die eigentliche Organisation der Pfarrei aus staatlich anerkannter
Grundlage wird aber erst noch geschaffen werden müssen. Doch hat
jahrzehntelange, treue Seelsorgsarbeit kostbare Pionierarbeit hiezu
geleistet. Der Appell für die Zukunft gilt dem geistigen und materiellen
Opfersinne der zahlrichen Diasporakatholiken. Ihnen gilt auch der
aufrichtige Dank für alles bis anhin in dieser Beziehung Geleistete!

Pfarrer: A. Weingartner; Vikar: A. Leu
Wohnung: Liberist " (Rt. Solothurn); Telefon 47261

Die Verhältnisse der Gottesdienst- und Unterrichts-Station bleiben
sich immer gleich. Erwachsene und Rinder sind treu und schätzen Gottesdienst

und Christenlehre. Das Lokal wird mustergültig in Ordnung
gehalten. Unter der kundigen Leitung des H. H. Vikars haben die
Leute recht gut singen gelernt. Der Gesang der Lieder aus dem Lau-
date, die Speyrer Domfestmesse und sogar die màu île ungelis trägt
wesentlich zur Freude am Gottesdienst bei. — Erstmals wurde eine
bescheidene aber herzliche Weihnachtsfeier gehalten, wobei sich die
Katholiken auch einmal außerhalb der Kirche trafen. Das hat allen
so gut gefallen, daß es in Zukunft so bleiben wird.

6. I-sngsntksI
Pfarrer: Adolf Lösch: Wohnung: Lahnhofstraße 43

Katholiken: in Langenthal zirka 450, in der Umgebung zirka 250.
Taufen 15 plus 2 Konversionen; Ehen 5, davon gemischte 4: Kommunionen

7000; Unterrichtskinder 70; Auswärtige Gottesdienst- und
Unterrichts-Station: Herzogenbuchsee (von Aeschi besorgt).

Das Berichtsjahr hat keine großen Wellen geworfen. Erfreulich
war, daß der Sakramentenempfang wiederum zugenommen hat und
eine schöne Anzahl Gläubige die Herz-Iesu-Freitage halten. Unsere
diesjährige pfarreiwallfahrt nach Rigi-Klösterli war ein Lichtblick und
ein Segenstag für alle Teilnehmer und, wie die frühern Wallfahrten,
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3at)lreid) befud)t. Was uns befonbers nottut, tudre ein ÄoFal für
Fleinere, gefcHfcfjaftticfje Kniaffe. Wie hoffen gerne, baß im neuen
3at>r wenigflens biefer Wunfd) in {Erfüllung gel)e.

7. Herzogenbuchsee
Pfarrer: (DsFar Stampf Ii; Wohnung: Kefcfji 0 ("Rt. Solotburn)

K a 11) o l i F e n : jirFa aoo.

laufen 3; t£t)en z; Unterrid)tsFinber z$.

PTad)bem am Cl)rijt»Königs»^ejt 5937 burd) bas lebhafte Ontereffe
einer Knjahl treuer KatholiFen bie {Eröffnung eines eigenen ©ottes»
bienjies möglich geworben war, verlief bas Oal>r J03S in ftiUer Weiter»
arbeit. Ber anhaltenbe Befud) bewies bas wirFIidje Bebürfnis nad)
einem eigenen ©ottesbienfl. — {Ein Cag befonbercr ^reube für ben

Seelforger unb bie ©laubigen war ber ©utl)irt»Sonntag, an bem 311m

erflen Itîale in ber Kapelle bie {ErftFommunionfeier von fed)s Kinbern
ftattfanb.

3u befonberem BanFe verpflichtet füllen fi'dj bie KatholiFen von
*3erjogenbucf>fee bem hoc^wfi. ^errn 23ifd>of, ber mit einem namhaften
Beitrag bie ©rünbung unterflütjte, ber Pfarrei Sd)önenwerb, bie uns
aus ber ehemaligen Kirche bie BänFe überlieft, unb ber 3nlänbifd)en
tniffton für ihre jährliche Beihilfe. Uber audj «He übrigen Wohltäter
ber Station feien bes aufrichtigen BanFes verfichert.

8. Huttwil
Pfarrer: -«gunFeler tîîartcn; BiFar: Wrß Klois
Wohnung: Ufhufen0 (Kt. fiujern); pofiched? VII 607)

KatholiFen: jirFa 300.

kaufen 6; {Ehen 2, bavon gemifd)te ); Kommunionen 400; Unterrichts»
Finber j8.

^uttwil rnadjt fed)! Bor brei fahren nod) Fein ^onbs, Fein Kappen
©elb als gerabe jur Begleichung ber laufenben Kechnungen!
Unb heute fleht bereits ein Kirchlein im Kohbau mit noch etwas
Sd)ulben! Wie gemacht? UTit Berner ©rünblid)Feit unb Äujerner
WohltätigFeit! Burd) bie Seelforger von Ufhufen^uttwil würben
viele Pfarreien Äujerns auf Bettelreifen befud)t unb mand)es Scherf»
lein l)eintgebrad)t. Ben verehrten Pfarrern unb Pfarreien, allen Wohl»
tätern nochmals red)t herjlichen BanF. BanF auch «" biefer Stelle ben
ï^uttwilern unb insbefonbere ber tit. Stabtgemeinbe von ^uttmil, bie
einen namhaften Beitrag an unfern Kirchenbau geleiflet f>«t. ^erjlichft
verbanFt feien auch bie Beiträge von ber 3nlänbifd)en tîîiffïon unb
vom bifchöflichen ©rbinariat. BanF folci)er großherziger Unterfiütjun»
gen ifl ber Kirdjenbau flarF geförbert worben. Km erfien ©Ftober»
Sonntag nahm ber hodjwfl. ^err Bifchof Dr. ^ranjisFus von Streng
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zahlreich besucht. Was uns besonders nottut, wäre ein Lokal für
kleinere, gesellschaftliche Anlässe. Wir hoffen gerne, daß im neuen
Jahr wenigstens dieser Wunsch in Erfüllung gehe.

7. UeriogenbuàLee
Pfarrer: Oskar Stampfli; Wohnung: Aeschi ° (Rt. Solothurn)

Katholiken: zirka zoo.

Taufen 3; Ehen z; Unterrichtskinder ZS.

Nachdem am Thrist-Königs-Fest 1937 durch das lebhafte Interesse
einer Anzahl treuer Katholiken die Eröffnung eines eigenen
Gottesdienstes möglich geworden war, verlief das Iahr 193S in stiller Weiterarbeit.

Der anhaltende Besuch bewies das wirkliche Bedürfnis nach
einem eigenen Gottesdienst. — Ein Tag besonderer Freude für den
Seelsorger und die Gläubigen war der Guthirt-Sonntag, an dem zum
ersten Male in der Kapelle die Erstkommunionfeier von sechs Kindern
stattfand.

Zu besonderem Danke verpflichtet fühlen sich die Katholiken von
Herzogenbuchsee dem hochwst. Herrn Bischof, der mit einem namhaften
Beitrag die Gründung unterstützte, der Pfarrei Schönenwerd, die uns
aus der ehemaligen Kirche die Bänke überließ, und der Inländischen
Misston für ihre jährliche Beihilfe. Aber auch alle übrigen Wohltäter
der Station seien des aufrichtigen Dankes versichert.

s. Uuttvkil
Pfarrer: Hunkeler Martin; Vikar: Wyß Alois
Wohnung: Ufhusen» (Rt. Luzern); postcheck VII 6971

Katholiken: zirka 300.

Taufen 0; Ehen 2, davon gemischte 1; Kommunionen 400; Unterrichtskinder

IS.

Huttwil macht sich! Vor drei Iahren noch kein Fonds, kein Rappen
Geld als gerade zur Begleichung der laufenden Rechnungen!
Und heute steht bereits ein Kirchlein im Rohbau mit noch etwas
Schulden! Wie gemacht; Mit Berner Gründlichkeit und Luzerner
Wohltätigkeit! Durch die Seelsorger von Ufhusen-Huttwil wurden
viele Pfarreien Luzerns auf Bettelreisen besucht und manches Scherslein

heimgebracht. Den verehrten Pfarrern und Pfarreien, allen Wohltätern

nochmals recht herzlichen Dank. Dank auch an dieser Stelle den
Huttwilern und insbesondere der tit. Stadtgemeinde von Huttwil, die
einen namhaften Beitrag an unsern Kirchenbau geleistet hat. Herzlichst
verdankt seien auch die Beiträge von der Inländischen Mission und
vom bischöflichen Ordinariat. Dank solcher großherziger Unterstützungen

ist der Rirchenbau stark gefördert worden. Am ersten Oktober-
Sonntag nahm der hochwst. Herr Bischof Or. Franziskus von Streng
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felber bie ©runbßeinlegung vor. fllit biefer ,$eier, ber ptebigt von
»Bbrenïatroniïus ffirni, Sempad), unb ber herrlid^en, an BatholiFen wie
proteßanten gerichteten Anfpradhe bes hochtriß- »oerrn Sifdjofs, tyat
ftcb BathoIifch"oUtttvil alle Sympathie ber Anbersgläubigen erobert,
^öffentlich wirb bas gute '.Einvernehmen jmifchen BatholiFen unb pro»
teßanten immer erhalten bleiben.

9. Interlaken
Pfarrer: Barl ÎTÎerFe; PiFar: $v. X. Stuber
Wohnung: Schloß 4

BatboliFen: 1400.

Caufen ;j; ®hen 8, bawn gemifchte ?; Bommunionen )6,?oo; Beer»
bigungen 4; UnterricßtsFinber: 3nterlaFen jo?, Jweilütfdfinen jo,
©rinbelmalb 4, Wengen 4, ©berrieb 5; Auswärtige ©ottesbienß»
Stationen: Seatenberg, «^ohfluh, Wengen, ©rinbelwalb, ittürren;
Auswärtige Unterrichts»Stationen: 3roeilütfchinen, (Brittbelwalb, Wen»
gen, ©berrieb.

Pie räumlich ausgebehnteße Pfarrei ber ganjen Safler Piöjefe h<*t
baburd) eine wichtige unb ermünfehte Peränberung erfahren, baß ber
bodimß. *£err Sifchof für bas über eine Stunbe teifenbabnfahrt von
3nterlaFen entfernte Pteiringen in «3. *?,. PominiF pausier einen
Seelforger ernannt bat, ber als pfarr»BeFtor bas ©ebiet won tTC e i »

ringen unb Srienj betreut. Pie kirchliche Perfelbßänbigung einer
Pfarrei ttteiringen muß erß abgewartet werben, ba vorläufig bie be»

ßebenben Pfarreien bes alten Serner Bantonsteils bie ßaatliche Aner»
Fennung erßrebeit.

Am meißen aber blieb bie Pertiefung bes religiöfen Gebens erßre»
benswert. <Ss fcheint, baß fte boeb einige ^ortfehritte erfahren habe.
Parum fei auch ber bccjlidlße PattF wieberum ben «3. patres
SenebiFtinern in Sarnen ausgefprodjen, bie monatlidf einmal — bis
$ur AnFunft bes neuen Seelforgers — in ttteiringen ben ©ottesbienß
beforgten, wäbrenb er an ben übrigen Sonntagen von 3nterlaFen aus
beforgt würbe.

Aufrichtiger Pan F gebührt bem vfrauenbilf8werein in 3ug, ber feine
gefd>äQten Weihnachtsgaben ben Binbern aud) biefes Dahr mieber
juieitete.

Per beabfichtigte Sau einer BapeHe in Srien? geriet vorläufig ins
StocFen, ba auch bie '.Erwerbung eines paffenben ©runbßücFes Schmie»
rigFeiten bereitete.

Pn ©rinbelwalb, wo ftch für ben — jugttnßen ber Fatholifcfjen
^rentben abgehaltenen — Saifongottesbicnß ein PïotloFal befinbet, bas
bem Sufammenßurj nahe iß, haben leiber bie Hoteliers, bie bas ^aupt»
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selber die Grundsteinlegung vor. Mit dieser Feier, der predigt von
Ehrenkanonikus Erni, Sempach, und der herrlichen, an Ratholiken wie
Protestanten gerichteten Ansprache des hochwst. Herrn Bischofs, hat
sich Ratholisch-Huttwil alle Sympathie der Andersgläubigen erobert.
Hoffentlich wird das gute Einvernehmen zwischen Ratholiken und
Protestanten immer erhalten bleiben.

9. IntsrlsUcs»
Pfarrer: Rarl Merke; Vikar: Fr. X. Studer
Mahnung: Schloß 4

Ratholiken: 1400.

Taufen 31; Ehen s. davon gemischte 5; Rommunionen 10,300;
Beerdigungen 4; Unterrichtskinder: Interlaken 105, Zweilütschinen 10,
Grindelwald 4, Mengen 4, Gberried 3; Auswärtige Gottesdienst-
Stationen: Beatenberg, Hohfluh, Mengen, Grindelwald, Murren;
Auswärtige Unterrichts-Stationen: Zweilütschinen, Grindelwald, Mengen.

Gberried.
Die räumlich ausgedehnteste Pfarrei der ganzen Basler Diözese hat

dadurch eine wichtige und erwünschte Veränderung erfahren, daß der
hochwst. Herr Bischof für das über eine Stunde Eisenbahnsahrt von
Interlaken entfernte Meiringen in H. H. Dominik Häusler einen
Seelsorger ernannt hat, der als Psarr-Rektor das Gebiet von
Meiringen und Brienz betreut. Die kirchliche Verselbständigung einer
Pfarrei Meiringen muß erst abgewartet werden, da vorläufig die
bestehenden Pfarreien des alten Berner Rantonsteils die staatliche
Anerkennung erstreben.

Am meisten aber blieb die Vertiefung des religiösen Lebens
erstrebenswert. Es scheint, daß sie doch einige Fortschritte erfahren habe.
Darum sei auch der herzlichste Dank wiederum den H. H. patres
Benediktinern in Sarnen ausgesprochen, die monatlich einmal — bis
zur Ankunft des neuen Seelsorgers — in Meiringen den Gottesdienst
besorgten, während er an den übrigen Sonntagen von Interlaken aus
besorgt wurde.

Aufrichtiger Dank gebührt dem Frauenhilfsverein in Zug, der seine
geschätzten Meihnachtsgaben den Rindern auch dieses Iahr wieder
zuleitete.

Der beabsichtigte Bau einer Rapelle in Brienz geriet vorläufig ins
Stocken, da auch die Erwerbung eines passenden Grundstückes
Schwierigkeiten bereitete.

In Grindelwald, wo sich für den — zugunsten der katholischen
Fremden abgehaltenen — Saisongottesdicnst ein Notlokal befindet, das
dem Zusammensturz nahe ist, haben leider die Hoteliers, die das Haupt-
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intereffe an ber f£rrid)tung einer neuen tapette heftigen, es an ber
erforberlicben finanziellen Ünterfiütgung fehlen laffen. ©ie Capelle ifi
wol;>l erwünfd)t, aber fie foHte, fo meinen bie v^auptintereffenten, bem
"Kurort nom Rimmel t>er ober aud) burd) einen reichen ©nfel aus
Kmerifa befeuert werben

10. Meiringen
Pfarr.Xeftor: ©om. tgäusler; XDot)nung: Kitcf)gaffc
Telefon J74; pofirf)ecf VII $3S9

Katljolifen : 500.

kaufen (feit Kuguft); ®i>en 2; Kommunionen 4^0; Unterridjtsfinber:
tîîeiringen )5, Brien? 9, 3nnertfird)en jo; Kuswärtige ©ottesbienft»
Station: Brienz; Kuswärtige tlnterrid)ts*Stationen: Brienz, Ennert*
fircben.

Cnbe 3uli erhielt ÎTÎeiringen»Brienz ben erfien bejianbigen Seeb
forger. Seit ber unglücffeligen ©laubensfpaltung, wo bier bas fatbo*
üfdje Äeben mit Waffengewalt unterbrüeft würbe, batte l)uv fein
tatbolifdjer ©etfilidier mebr beftänbigen Wobnfttg. ©ie Betreuung ber
eingewanberten Katbolifen lag bis je$t in ben ^änben bes fatbolifd)en
Pfarrers in 3nterlafen. KUein bie gewaltige Kusbebnung biefer
Pfarrei legte ben ©ebanfen nahe, bem ©berbasli einen eigenen Seeb
forger zu geben. 3n biefem abgetrennten ©ebiet, bas non Brienz bis
Zum ^anbeggwerf reid)t, lebt bie fleine 3abl non zoo Katbolifen.
©röfer als bie 3abl ber Katbolifen ifi bie 3abl jener, bie abgefallen
finb. hoffen wir, ba£ mit ^ilfe ber ©nabe ©ottes manche ben Weg
wieber zurüeffinben. — ©rof? wie bie feelifd)e X3ot ifi aud) bie Jinaw
ZieHe. 3n B r i e n z foHte unbebingt ein befd>eibenes Kird)lein erfiellt
werben, ©er jelgige 3ufianb ifi unhaltbar. 3n tîîeiringen felber würbe
nor einigen Bahren buref) bie 3nlänbifd)e ÎTÎiffton ein Kird)lein gebaut,
llllein bie Baufd)ulb mit ber Perzinfung lafiet nod) fd)wer auf unferer
ÎTÎifftons*Station. Kud) fehlt bie Bnnenausflattung uns noch f«fi 9«uz»
lid). *£ier finben freubegebige Spenber ©elegenbeit zu Werfen ebrifb
lieber Caritas.

3d) möchte ben Berid)t niebt fd)liejjen, ohne auch ber nielen
gröberen unb fleineren Spenber gebad)t zu b«ben. Befonbers banfe
id) tiy. £. prof, unb Can. 3. Herrmann für feine ^ilfe. 3n Äiebe unb
©anfbarfeit gébenfe icb aueb bes ^rauenbilfsnereins 3ug, bes Krbei»
terinnennereins Cham unb bes Klofiers vfrauentbal, bie burdj ihre
lieben, praftifeben ©aben uns bie erfie Weibnad)t8befd)erung erleichtert
haben, llnfer größter ©anf aber gebührt ber 3nlänbifd)en ÎTÎiffton, bie
bas 3ufianbefommen unferer ÎTÎifftons*Station ermöglicht i)at.

Diözese Basel

intéresse an der Errichtung einer neuen Aapelle besitzen, es an der
erforderlichen finanziellen Unterstützung fehlen lassen. Die Aapelle ist
wohl erwünscht, aber sie sollte, so meinen die Hauptinteressenten, dem
Aurort vom Himmel her oder auch durch einen reichen Gnkel aus
Amerika beschert werden

Iv. ^«»ringen
Pfarr-Rektor: Dom. Häusler; 'Mahnung: Rirchgasse
Telefon 174; Postcheck VII zzss

Aatholiken: zoo.

Taufen z (seit August); Ehen 2; Aommunionen 450; Unterrichtskinder:
Meiringen iz, Brienz 9, Innertkirchen 10; Auswärtige Gottesdienst-
Station: Brienz; Auswärtige Unterrichts-Stationen: Brienz, Innertkirchen.

Ende Iuli erhielt Meiringen-Brienz den ersten beständigen
Seelsorger. Seit der unglückseligen Glaubensspaltung, wo hier das katholische

Leben mit Maffengewalt unterdrückt wurde, hatte hier kein
katholischer Geistlicher mehr beständigen Mohnsitz. Die Betreuung der
eingewanderten Aatholiken lag bis jetzt in den Händen des katholischen
Pfarrers in Interlaken. Allein die gewaltige Ausdehnung dieser
Pfarrei legte den Gedanken nahe, dem Gberhasli einen eigenen
Seelsorger zu geben. In diesem abgetrennten Gebiet, das von Brienz bis
zum Handeggwerk reicht, lebt die kleine Zahl von zoo Aatholiken.
Größer als die Zahl der Aatholiken ist die Zahl jener, die abgefallen
sind. Hoffen wir. daß mit Hilfe der Gnade Gottes manche den Meg
wieder zurückfinden. — Groß wie die seelische Not ist auch die Finanzielle.

In Brienz sollte unbedingt ein bescheidenes Airchlein erstellt
werden. Der jetzige Zustand ist unhaltbar. In Meiringen selber wurde
vor einigen Iahren durch die Inländische Mission ein Airchlein gebaut.
Allein die Bauschuld mit der Verzinsung lastet noch schwer auf unserer
Missions-Station. Auch fehlt die Innenausstattung uns noch fast gänzlich.

Hier finden freudegebige Spender Gelegenheit zu Merken christ-
licher Caritas.

Ich möchte den Bericht nicht schließen, ohne auch der vielen
größeren und kleineren Spender gedacht zu haben. Besonders danke
ich H H Prof. und c»n. I. Herrmann für seine Hilfe. In Liebe und
Dankbarkeit gedenke ich auch des Frauenhilfsvereins Zug, des Arbei-
terinnenvereins Tham und des Alosters Frauenthal, die durch ihre
lieben, praktischen Gaben uns die erste Meihnachtsbescherung erleichtert
haben. Unser größter Dank aber gebührt der Inländischen Mission, die
das Zustandekommen unserer Missions-Station ermöglicht hat.
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11. Thun
Pfarrer: Kené 3Duruz; Pifar: ifimil ^änggi
tPoBnung: ^offtetten j7

KatB^liEen : 2400.
kaufen 4S; (£i)tn 26, baron gemifd)te )?; Kommunionen 1,400;
Beerbigungen 7; UnterricBtsfinber 2jj; Kustnärtige ©ottesbienji»
Stationen: ^ciligenfcbroenbi (Sanatorium), ttîünfingen (*£eil« unb
Pflegeanftalt), ©urnigelbab (Saifon); Kusnoärtige Unterrid)ts«Statio*
nen: PTünftngen, Oberhofen, Konolfingen, tPattennoil.

£>ie gefpannte politifcfye £age mit iBrer ^orberung t>ermel)rter
\Pebrbereitfcf)aft blieb nid)t ganz obne '.Einfluß auf unfere Pfarrei.
Ommer noeß tnad)t fid) ber 3u?ug neuer ffilaubensgenoffen aus allen
leiten ber Scßtueiz bemert'bar. bie bei ben militärifd)en Konflruftions«
tPerfftätten ober in ber HTunitionsfabri? eine Knfiellung gefunben
f>aben. So noäcßfi bie Pfarrei ftänbig, nur unfer Kircßlein mit feinen
bloß 200 Sitzplätzen bleibt basfelbe unb jeigt jeben Sonntag beutlicßer,
baß es ben heutigen PerBältniffen in feiner tPeife met>r entfprid)t;
unb bies umfo noeniger, als bas religiöfe üeben eine erfreulicße Ontenfität
auftneifi, t»ie unter anberm audj bie neuerlidje Bunabme ber ^eiligen
Kommunionen um 1400 benoeifi. 3u ben einBeimifcßen ©laubigen gefel*
ten fieß bie toielen fatßolifcßen Solbaten, bie auf unferm eibgenöfftfeßen
tPaffenptaç ißre JTtilitärfcßulen abfoltoieren unb in unferm Kircßlein
ibre Sonntagspfticßt erfüllen. So fommt es in tester Seit nor, baff
©laubige umfeßren unb tnieber nad) ^aufe geßen, weil fie ftd) aueß
niebt einmal einen Steßplatz erobern fönnen. ÎDarum ifl bas ^eran*
treten an bie Baufrage für uns eine jtningcnbe Pïotroenbigïeit. Ont
^erbfl fonnten noir buret) Caufd)nertrag mit ber iEinnooßnergemeinbe
Cßun eine parzeüe neben ber Kircße ernoerben, bie nun zufamnten mit
bem bereits nort>anbenen tCerrain genügenb Kaum bietet für ben Bau
einer neuen, ben Beutigen ifirforberniffen entfpredjenben Kircße. Uber
teiber ©ottes feßlen uns immer nod) bie ßiezu notnoenbigen finanziellen
tîîittel, ja mir feufjen noef) unter ber -Saft früherer Scßulben. kalter
ßerzlicßen ÎDanï ber gütigen tttutter ber tDiafpora, ber Onlänbifcßen
tltiffion, meiere in ber Perteilung ihrer tEptragaben aud) unferes
großen Kntiegens gebad)t, unb bie innige Bitte an alte ^reunbe ber
Piafpora: ^elft uns red)t batb bas bringenb notnoenbige neue ©ottes«
Baus erbauen!

12. Spiez
Pfarrer: Ooßann Cologna; tPoßnung: Deimern

Caufen 7; ®Ben 2 (gemifd)t); Beerbigungen ); tlnterridjtsfinber:
Spiez 20, tDimmis 7, vfrutigen 0, Kanberfieg 0, Kbelboben ?;
Kusnoärtige ©ottesbienfhStationen: vfrutigen, Kanberfieg, Kbetboben;
Itusnoärtige Unterricßts.Stationen: iPimmis, ^rutigen, Kanberfieg,
Kbetboben.
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11. I'kun
Pfarrer: René Duruz; Vikar: Emil Hänggi
Wohnung: Hofstetten 17

Katholiken: 2400.
Taufen 4S; Ehen 26, davon gemischte 15; Kommunionen 11,400;
Beerdigungen 7; Unterrichtskinder 211; Auswärtige Gottesdienst-
Stationen: Heiligenschwendi (Sanatorium), Münsingen (Heil- und
Pflegeanstalt), Gurnigelbad (Saison); Auswärtige Unterrichts-Statio-
nen: Münsingen, Gberhofen, Konolfingen, Wattenwil.

Die gespannte politische Lage mit ihrer Forderung vermehrter
Wehrbereitschaft blieb nicht ganz ohne Einfluß auf unsere Pfarrei.
Immer noch macht sich der Zuzug neuer Glaubensgenossen aus allen
Teilen der Schweiz bemerkbar, die bei den militärischen Konstruktions-
Werkstätten oder in der Munitionsfabrik eine Anstellung gefunden
haben. So wächst die Pfarrei ständig, nur unser Rirchlein mit seinen
bloß 2oa Sitzplätzen bleibt dasselbe und zeigt jeden Sonntag deutlicher,
daß es den heutigen Verhältnissen in keiner Weise mehr entspricht;
und dies umso weniger, als das religiöse Leben eine erfreuliche Intensität
aufweist, wie unter anderm auch die neuerliche Zunahme der heiligen
Kommunionen um 1400 beweist. Zu den einheimischen Gläubigen gesellen

sich die vielen katholischen Soldaten, die aus unserm eidgenössischen
Waffenplay ihre Militärschulen absolvieren und in unserm Kirchlein
ihre Sonntagspflicht erfüllen. So kommt es in letzter Zeit vor, daß
Gläubige umkehren und wieder nach Hause gehen, weil sie sich auch
nicht einmal einen Stehplay erobern können. Darum ist das Herantreten

an die Baufrage für uns eine zwingende Notwendigkeit. Im
Herbst konnten wir durch Tauschvertrag mit der Einwohnergemeinde
Thun eine Parzelle neben der Kirche erwerben, die nun zusammen mit
dem bereits vorhandenen Terrain genügend Raum bietet für den Bau
einer neuen, den heutigen Erfordernissen entsprechenden Kirche. Aber
leider Gottes fehlen uns immer noch die hiezu notwendigen finanziellen
Mittel, ja wir seufzen noch unter der Last früherer Schulden. Daher
herzlichen Dank der gütigen Mutter der Diaspora, der Inländischen
Mission, welche in der Verteilung ihrer Extragaben auch unseres
großen Anliegens gedacht, und die innige Bitte an alle Freunde der
Diaspora: Helft uns recht bald das dringend notwendige neue Gotteshaus

erbauen!

12. Spie-
Pfarrer: Iohann Tologna; Wohnung: Leimern

Taufen 7; Ehen 2 (gemischt); Beerdigungen 1; Unterrichtskinder:
Spie; 20, Wimmis 7, Frutigen 9, Randersteg 9, Adelboden 5;
Auswärtige Gottesdienst-Stationen: Frutigen, Kandersteg, Adelboden;
Auswärtige Unterrichts-Stationen: Wimmis, Frutigen, Kandersteg,
Adelboden.
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£>as 0al?r joîS unferer katlrxjlifcfyen ©emeinbe begann mit ber
Weiitnacfytöfeier ber !Hinbee. &er finanjieEe »-Erfolg bes jfamilicnabcnbs

2\apeEe an bee ÄenF.

trat für bie Unfcfyaffung ber ©locken entfefyeibenb. Itn (Dflern mürbe
bie ©emeinbe mit einer non einem unbekannten XDof>ltätcr gegifteten
tüanbmalerei in ber Ultarnifcfye überrafcf)t. tEin tyobes ^efl trar ber

Diözese Dasei

Das Jahr 193s unserer katholischen Gemeinde begann mit der
Weihnachtsfeier der Rinder. Der finanzielle Erfolg des Familienabcnds

Rapelle an der Lenk.

war für die Anschaffung der Glocken entscheidend. An Ostern wurde
die Gemeinde mit einer von einem unbekannten Wohltäter gestifteten
Wandmalerei in der Altarnische überrascht. Ein hohes Fest war der
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Cag ber ©locfenweihe, bie won *3. Pomf>err ©. Äifibach, bifchöflidfer
Kaller, vorgenommen würbe. Pas Pfarrhaus erhielt ein neues ©e»

rranb. Wohltäter ermöglichten biefe notroenbige Außenrenovation. —
©ebanft fei in befonberer Weife ber bifchöflid)en Kanslei unb ber
Dnlänbifd)en Uîiffton, nicf>t suletjt für bie feelifdjen ©aben, bem
tgayler, ber burch feine felbfllofe unb gebiegene Aushilfe uns große
Pienße leißet.

13. Gstaad
Pfarrer: ©tienne Permcillc; Wohnung: Chalet Ginette

Katbolifen: 330.

Caufen 3; ©hen ~ (gcmifdjt); Kommunionen 3230; Unterridftsfinber
8) (Porf unb Kinbcrbctm); Auswärtige ©ottcsbicnß=Stationen: 3web
fimmen unb £enï; Auswärtige Unterrichts*Station: 3weifimmen.

Pie junge Pfarrei verlebte ein 3ahr ßeter MTühen unb großer
^reuben. Pie itttibett fudbten vorerß bie weitjerflreuten Katholifen 311

fammeln unb bie 23anbe ber ^reunbfehaft unter ben ©laubensbrübern
enger ju fnüpfen. Unfer Kurort fpürte in ben beiben Saifonseiten ben
bebeutenben «Einfluß ber vfremben, bie bie Kirche oft bis 3um legten
plat; befeijtcn. — Croçbem machen bie ©elbforgen u»s nicht geringe
Ittühe. Pie Pfarrei ßccft noch tief in Schulben; bod) .fyaben manche
hod)ber3igc ©öniter uns wieber geholfen, Ulöge ©Ott ihr £obn fein!

•fine ^freube erlebten wir am 3j. Ouli, als tlîfgr. ©eneralviïar
vfolletête in < c n f bie neue Kapelle einweihte, bie ben ©äßen biefes
weitentfernten 23abehn*ortes ©ottesbienßgelegenheit bietet. Unter ber
umfichtigcn Leitung ber KirchenVerwaltung von Chun erbaut unb
3ttm größten Ceil aus ben ©aben eines eblcn Kurgaßes geßiftet,
gereicht bie Kapelle nach allgemeinem Urteil ber ©rtfdjaft sur 3ierbe.
Dtöge fie auch bie Seelen mit vertieftem ©tauben unb vermehrter
©nabe fcf)mücfen!

14. Biel-Bienne0 (mit Filiale Péry-Reuchenette)
Pfarrer: 3. Äötfchcr; Pifare: ©eorges ©uenat, (Dtto Sprecher
Wohnung: 3uravorßabt 47; Cclcfon 4066; poßchecf IVa 3 444

K at ho lit' en: 3300 in 23iel, sirfa >3°° serßreut in So ; ©rtfdjaften.
Caufen Sr; «Eben 6p, bavoit gemifchte 40; Kommunionen 34,000; iöeer*
bigungen 3); Unterridßsfinber 3)0; Auswärtige ©ottesbicnfbStatio=
nen: Aeud)cnettc, Worben, Cfdfugg, prêles; Auswärtige Unterrichts«
Stationen: péry, «Evilarb, Ptibau, 2>ußwil, Aarberg.

tllit Ausnahme einer fursen vorübergef>enben Störung ber Dugenb«
vereine burch unfluge unb unbefugte «Einmifchung von auswärts nahm
bas pfarreileben feinen frieblidjen Perlauf. Pie ^erienïolonie, unter
Rührung von ri,. Pifar Sprecher, ging mit joo Knaben unb Utäbd)en
für brei Wochen ins £ötfd)ental nach gerben. Pie große 3alß ber ge«
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Tag der Glockenweihe, die von H. H. Domherr G. Lisibach, bischöflicher
Kanzler, vorgenommen wurde. Das Pfarrhaus erhielt ein neues
Gewand. Wohltäter ermöglichten diese notwendige Außcnrenovation. —
Gedankt sei in besonderer Weise der bischöflichen Ranzlei und der
Inländischen Mission, nicht zuletzt für die seelischen Gaben, dem H. H.
Hayler, der durch seine selbstlose und gediegene Aushilfe uns große
Dienste leistet.

13. Qstsscl
Pfarrer: Etienne Vermeille; Wohnung: Llmlct tzinotte

Katholiken: 350.

Taufen 3; Ehen 2 (gemischt); Kommunionen 3250; Unterrichtskinder
Si (Dorf und Rinderheim); Auswärtige Gottesdienst-Stationen: Zwci-
simmen und Lenk; Auswärtige Unterrichts-Station: Zweisimmen.

Die junge Pfarrei verlebte ein Iahr steter Mühen und großer
Freuden. Die Mühen suchten vorerst die weitzerstreuten Katholiken zu
sammeln und die Bande der Freundschaft unter den Glaubensbrüdern
enger zu knüpfen. Unser Rurort spürte in den beiden Saisonzeiten den
bedeutenden Einfluß der Fremden, die die Kirche oft bis zum letzten
Platz besetzten. — Trotzdem machen die Geldsorgen uns nicht geringe
Mühe. Die Pfarrei steckt noch tief in Schulden; doch haben manche
hochherzige Gönner uns wieder geholfen. Möge Gott ihr Lohn sein!

Eine Freude erlebten wir am 3). Iuli, als Ulsgr. Generalvikar
Folletête in Lenk die neue Kapelle einweihte, die den Gästen dieses
weitentfernten Badekurortes Gottesdienstgelegenheit bietet. Unter der
umsichtigen Leitung der Kirchenverwaltung von Thun erbaut und
zum größten Teil aus den Gaben eines edlen Kurgastes gestiftet,
gereicht die Kapelle nach allgemeinem Urteil der Ortschaft zur Zierde.
Möge sie auch die Seelen mit vertieftem Glauben und vermehrter
Gnade schmücken!

14. Lie1-Lienne° (mit?i1is,1s?sr^-ksucksnstts)
Pfarrer: I. Lötscher; Vikare: Georges Guenat, Otto Sprecher
Wohnung: Iuravorstadt 47; Telefon 40öS; postcheck IVs, 1144

Katholiken: 5500 in Biel, zirka 1500 zerstreut in So Ortschaften.
Taufen S7; Eben 00, davon gemischte 40; Kommunionen 34,000;
Beerdigungen 51; Unterrichtskinder 510; Auswärtige Gottesdienst-Stationen:

Reuchcnettc, Worden, Tschugg, prêles; Auswärtige Unterrichts-
Stationen: pêry, Evilard, Nidau, Bußwil, Aarberg.

Mit Ausnahme einer kurzen vorübergehenden Störung der Iugend-
vereine durch unkluge und unbefugte Einmischung von auswärts nahm
das pfarreileben seinen friedlichen Verlauf. Die Ferienkolonie, unter
Führung von H. H. Vikar Sprecher, ging mit 100 Knaben und Mädchen
für drei Wochen ins Lötschental nach Ferden. Die große Zahl der ge-
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mifcfyten *£l)tn roeift auf ben fojialen Staub unferer BewöIEerung
bin. daneben gibt es gemifebte l£ben, bie »on fircblid)er Crauung
nichts miffen mollten ober weil „gefdfieben", barauf verjicbten mufften.
Binsentius- unb lEHfabetl)ent>erein litten an UeberfüIIe non Hufgaben
unb an ©elbmangel, benn mit uerfdjminbenben Husnabnten finb unfere
Pfarrgenoffen edjte Proletarier.

15. Tavannes0
Pfarrer: 3ofcf vflcury; T>ifar: François ,$roibeuauy
XDobnung: Rue de Tramelan 22

Katbolifen: J400.
Caufen jS; f£l)tn 7, bauon gemifebte î; <£t)tn uon Katbolifen obne
fatbolifdfe Crauung s; Kommunionen ofoo; Beerbigungen jj; Unter-
riebtsfinber )6o; Husmärtige ©ottesbienfl-Stationen: Xeconuilier,
UTalleray, Bellelay; Husmärtige Unterricbts-Stationen: Xeconuilier,
Äouereffe, tTtaEeray, BeHelay, Ce ^uet.

Unfere Pfarrei erlebte 3mei große j'reubentage. Hm j. ©f tober
famen jmei ebrm. Scbmefiern non Balbegg, bie eine für bie Krankenpflege,

bie anbere für bie Kleinfinberfcbule, bie uon unfercr großen
Wohltäterin ^rl. Sanboj gegrünbet mürbe. UTöge ©ottes Corfebung
biefen überaus mobltätigcn Werfen bie Utittel jum Unterhalt unb ben

Segen bes Erfolges geben.

3n Vil a 11 e r a y fonnten mir ben Bauplan für eine Kapelle faufen.
3n Cauannes gibt es über *oo perfonen, bie bem fatbolifdben ©lauben
uerloren gingen, tncil hier aHju lange feine Kird)e mar; mill man in
ben Hußengemeinben biefe bittere Erfahrung nid)t auch nod) machen,

iff es bödffle 3eit, in UlaHeray bie Kapelle ju bauen. £>er piaç bafür
iff nun uorbanben unb bereits ein fd)öner Baufonb geäufnet.

16. St. Immer0
Pfarrer: ifmil ^äbnbrtd); X>ifar: Hlfons 3uillar&
Wohnung: Beau-Site 6; ©clefon jjo

Katbolifen: jirfa j<>oo.

Caufen )S; !£t>en 9, bauon gemifebte 4; <£tytn uon Katbolifcn obne
fatbolifd)e Crauung a; Kommunionen jj,ooo; Beerbigungen jj; Un-
terrid)tsfinbcr J80; Husmärtige ©ottesbienfl-Stationen: Xenan (3nfli-
tut), pré-auy-Boeufs, Corgémont; Husmärtige Unterricbts-Stationen:
Corgémont, Courtelary, Xenan.

Seit 3abren madden mir bie größten Hnfirengungen für ben Bau
einer Kapelle in Corgémont ?u <£bren bes fei. Bruber Klaus. ÏJodf
mäd)ft unfer Baufonb nur febr langfam. Wir haben erft ben Bauplaç
unb einen ^onb uon $t. booo.—.

3Die ©ottesbienfl-Station uon Xenan macht uns große ^reube. 5Die

©laubigen fommen febr jablreid) 31m tyl. tlîeffe, bie aHerbings nur
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mischten Ehen weist aus den sozialen Stand unserer Bevölkerung
hin. Daneben gibt es gemischte Ehen, die von kirchlicher Trauung
nichts wissen wollten oder weil „geschieden", darauf verzichten mußten.
Vinzentius- und Elisabethenverein litten an Ueberfülle von Aufgaben
und an Geldmangel, denn mit verschwindenden Ausnahmen sind unsere
psarrgenossen echte Proletarier.

15. I'svsnnss °

Pfarrer: Josef Fleury; Vikar: François Froidevaux
Wohnung: àue üs 22

Katholiken: 1400.

Taufen iS; Ehen 7, davon gemischte z; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung S; Kommunionen 9500; Beerdigungen 1?;
Unterrichtskinder ibo; Auswärtige Gottesdienst-Stationen: Reconvilicr,
Malleray, Bellelay; Auswärtige Unterrichts-Stationen: Reconvilicr,
Loveresse, Malleray, Bellelay, Le Fuet.

Unsere Pfarrei erlebte zwei große Freudentage. Am 1. Oktober
kamen zwei ehrw. Schwestern von Baldegg, die eine für die Krankenpflege,

die andere für die Kleinkinderschule, die von unserer großen
Wohltäterin Frl. Sandoz gegründet wurde. Möge Gottes Vorsehung
diesen überaus wohltätigen Werken die Mittel zum Unterhalt und den

Segen des Erfolges geben.

In M aller a y konnten wir den Bauplatz für eine Kapelle kaufen.
In Tavannes gibt es über 700 Personen, die dem katholischen Glauben
verloren gingen, weil hier allzu lange keine Kirche war; will man in
den Außengemeinden diese bittere Erfahrung nicht auch noch machen,
ist es höchste Zeit, in Malleray die Kapelle zu bauen. Der Play dafür
ist nun vorhanden und bereits ein schöner Baufond geäufnet.

16. 8t. Iauner°
Pfarrer: Emil Fähndrich; Vikar: Alfons Iuillard
Wohnung: Reau-öite K; Telefon 1Z9

Katholiken: zirka 1900.

Taufen )S; Ehen 9, davon gemischte 4; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung a; Kommunionen 11,000; Beerdigungen n;
Unterrichtskinder 1S0; Auswärtige Gottesdienst-Stationen: Renan (Institut),

prê-aux-Boeufs, Torgömont; Auswärtige Unterrichts-Stationen:
Torgêmont, Tourtelary, Renan.

Seit Iahren machen wir die größten Anstrengungen für den Bau
einer Kapelle in Torgömont zu Ehren des sel. Bruder Klaus. Doch
wächst unser Baufond nur sehr langsam. Wir haben erst den Bauplatz
und einen Fond von Fr. 6000.—.

Die Gottesdienst-Station von Renan macht uns große Freude. Die
Gläubigen kommen sehr zahlreich zur hl. Messe, die allerdings nur
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einmal im tîîonat gefeiert werben t'ann. iCifrige üaienßelfer erinnern
jeweils am Poraßcnb bie ©laubigen von r£aus ju ^aus an bie ©ottes*
bienjigelegenßeit. So fommt es, baß am näd)fien ittorgen faft alle
Katbolifen am ©ottesbienjt teilnehmen. ©lücflid)erweife tonnten wir
ein fcßönes Kreujbilb erwerben, bas nun über bem Altare ßängt, fo baß
wir bas ßl. <Dpfcr nid)t mehr vor ber mit einer Curnerntatte ßeßan«
genen VDanb feiern muffen.

Am )7- 3uli feierte X^eupriefier 3acob Scßneiber feine 1)1.

Primi}. Jubem traten im Sericßtsjaßre jwei Cöd)ter aus unferer
Pfarrei ins Hovijiat unb jwei anbere legten bie erften ©elübbe ab.

17. Moutier0
Pfarrer: ©abriel Cuenin, Seîan; Ciîar: ©eorges ITtatßcj

Katboliten: 2000, wovon yoo in 9 Außengcmeinben.

Caufen 52 (6 in ben Außcnjtationen); itßen j8 in ben Außengemein»
ben), bavon gemifd)te 7; ifßett von Katßolifen oßne fatßolifdje
Crauung 4; Kommunionen 0,300; Seerbigungen )7 (4 in ben Außen*
gemeinben); Unterridßtsfinber 290; Auswärtige ©ottesbienfi*Stationen:
Crémines unb Court; Auswärtige Unterrid)ts»Stationen: Crémines,
Court, perrefitte unb Aod)es.

Sas Pereinsßaus mit ber St.»Cßereftenfapclle mitten im Sorfc
tlîoutier iji nun jur Catfacße geworben. Seit £feujaßr ftnb bereits
einige Säle befeçt, unb im ,jjrüßjaßr wirb bie Kapelle il)re fireßließe
Segnung erhalten, ^ür bie ©läubigen, bie ben ©ottesbienjt in ber ent*

fernten, ganj am Kanbe ber <Drtfd)aft liegenben pfarrtirdje nießt reget*
mäßig ßefueßen tonnten, wirb bie Kapelle mit ißren joo Siljplâçen,
}u benen nod) bie 200 bes großen Saales buref) eine Scßießwanb gewon»
r;en werben tonnen, ßöd)jt willfommen fein. tDenn aud) burd) biefe
Heugrünbung bie pflid)ten unb tttüßen ber Seelforger vermehrt
werben, wirb bie 3ufunft }eigcn, wie feßr baburd) bas religiöfe Äeben

gewinnen wirb.

Sebständige Diasporapfarrei
Cramelan.0

Pfarrer: A. Cßappatte; tPoßnung: Rue de la gare 19

Ratbolifcn: 700.
Caufen jj; iEßcn 9, bavon gemifeßte j; äßen oßne firdßicße Crauung 5;
Kommunionen yooo; Secrbigungen 6; Unterricßtstinber S7.
Am Auli faß unfere pfarrfirdje bie ^eier von jroei ßl. primijen. Am
^erbjt tonnten wir jum erßen îîîale eine ßl. Volfsmijfion ßalten. tttöge
©ottes ©nabe burd) biefe iEreignijfe bas religiöfe £eben ju neuer Slüte
erwecten.
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einmal im Monat gefeiert werden kann. Eifrige Laienhelfer erinnern
jeweils am Vorabend die Gläubigen von Haus zu Haus an die Gottes-
dienstgelegenheit. So kommt es, daß am nächsten Morgen fast alle
Katholiken am Gottesdienst teilnehmen. Glücklicherweise konnten wir
ein schönes Rreuzbild erwerben, das nun über dem Altare hängt, so daß
wir das hl. Opfer nicht mehr vor der mit einer Turnermatte behan-
genen Wand feiern müssen.

Am 17- Juli feierte H. H. Neupriester Jacob Schneider seine hl.
Primi;. Zudem traten im Berichtsjahre zwei Töchter aus unserer
Pfarrei ins Noviziat und zwei andere legten die ersten Gelübde ab.

I?. ^loutisr°
Pfarrer: Gabriel Tuenin, Dekan; Vikar: Georges Mathcz

Katholiken: 2000, wovon 500 in 9 Außengcmeinden.

Taufen 32 (6 in den Außenstationen); Ehen is (5 in den Außengemeinden),

davon gemischte 7; Ehen von Katholiken ohne katholische
Trauung 4; Kommunionen 15,300; Beerdigungen 17 (4 in den Außcn-
gemeinden); Unterrichtskinder 290; Auswärtige Gottesdienst-Stationen:
Trêmines und Tourt; Auswärtige Unterrichts-Stationen: Trêmines,
Court, perrefitte und Roches.

Das Vereinshaus mit der St.-Theresienkapclle mitten im Dorfe
Moutier ist nun zur Tatsache geworden. Seit Neujahr sind bereits
einige Säle besetzt, und im Frühjahr wird die Kapelle ihre kirchliche
Segnung erhalten. Für die Gläubigen, die den Gottesdienst in der
entfernten, ganz am Rande der Ortschaft liegenden Pfarrkirche nicht
regelmäßig besuchen konnten, wird die Kapelle mit ihren 100 Sitzplätzen,
zu denen noch die 200 des großen Saales durch eine Schiebwand gewonnen

werden können, höchst willkommen sein. Wenn auch durch diese

Vleugcündung die Pflichten und Mühen der Seelsorger vermehrt
werden, wird die Zukunft zeigen, wie sehr dadurch das religiöse Leben

gewinnen wird.

Lsbstsnâige vissporsptsrre»
Tramelan. »

Pfarrer: R. Thappatte; ZVohnung: llue <le In gare 19

Katholiken: 700.
Taufen 11; Ehen 9, davon gemischte 1; Ehen ohne kirchliche Trauung z;
Kommunionen 5000; Beerdigungen 6; Unterrichtskinder S?.
Im Iuli sah unsere Pfarrkirche die Feier von zwei hl. primizen. Im
Herbst konnten wir zum ersten Male eine hl. Volksmission halten. Möge
Gottes Gnade durch diese Ereignisse das religiöse Leben zu neuer Blüte
erwecken.
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IV. 23t6tum Bitten

A. KANTON WALLIS

Montana-Vermala 0

Pfartcc: Knbré paillotin; Pifar: ïtlaf Biberboft
Wotmung: tttontana, Rue du Rawayl

Xatt)oliïen: 2?oo.

Caufen îo; £ï)cn jj, bavon gemifdhte 3; Kommunionen 46,000; Beer»
bigungen aj; Unterrichtstinber jSo; Auswärtige ©ottesbienfî-Stationen:
in ben penfionen unb Sanatorien Pïotre dame, Bettjania, £umière
et Pie, Cécile, Clairmont, Solréal; Auswärtige Unterrichts»Stationen:
Crans unb bie ^eime: Breffottb, Clairmont, Coccinelles, £umière et

Pie, Solréal.

die Pertiefung bes religiöfen Äebeits jcigt, trie reid) ber Segen
©ottes in biefem 3al)re uns jugebadft war. der ©ebanïc ber Katho»
Iifd)en Aïtion gewinnt immer größeren iïinfluj; auf unfere 3ugenb;
ber ©ottesbienft ift überaus erfreulich bcfud)t, fo baf unfere Kird>e,
trotj ben vier unb mitunter fogar ad)t hl- ttîeffen an Sonntagen, oft
ju Hein ifl; auch ber Saframentenentpfang hat bebeutenb jugenommen.
(freilid), ber Kampf gegen bie Sittenlofigïeit, bie in einem Kurort,
wie wir ihn h<rt>e"/ fehr gt*oh ift, tnnn immer noch nicht nachlaffen.
Aud) bie finanjielle £age bleibt ftetsfort ïritifcf). Umfo mehr finb wir
unferer fürforglichen tTTuttcr, ber 3nlänbifcf)en Plijfion, 31t dant ver»
pflidftet für ihre hodjherjige Unterjtütjung, wie für bie ermutigenben,
apojtolifdfen Briefe ihres direttors.

der hochwft. ^err diöjefanbifchof gab uns zweimal bie Chre feines
Befuches. das eine tttal tarn er, um in ber Kapelle von t^otre dame
einem ©rbiitanben bie hl- priefterweihe ju erteilen, bas anbere ITtal
hielt er ben el>rw. Schwefiern wn Salbegg bie hl- ®perjitien. 3ubem
betauten wir noch ben Befud) bes apoftolifchen delegierten von Draï,
ttîfgr. be Chonge. Solche ^reubem unb îEtjrentage ftnb für bie Katlio»
Ii ten unferer diafporainfel überaus wertvoll unb beflärfen fie im
©lauben.
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^lontsns-VermsIs °

Pfarrer: Andre paillotin; Vikar: Map Biderbost
V?oh>mng: Montana, kue üu Kavvsz-I

Katholiken: 2500.

Laufen20; Ehen n, davon gemischte 3; Kommunionen 46,000;
Beerdigungen 21; Untcrrichtskinder 1S0; Auswärtige Gottesdienst-Stationen:
in den Pensionen und Sanatorien Notre Dame, Bethania, Lumière
et Vie, Cécile, Clairmont, Solrèal; Auswärtige Unterrichts-Stationen:
Crans und die Heime: Bressoud, Clairmont, Coccinelles, Lumière et

Vie, Solrèal.

Die Vertiefung des religiösen Lebens zeigt, wie reich der Segen
Gottes in diesem Iahre uns zugedacht war. Der Gedanke der Katholischen

Aktion gewinnt immer größeren Einfluß auf unsere Jugend;
der Gottesdienst ist überaus erfreulich besucht, so daß unsere Kirche,
trotz den vier und mitunter sogar acht hl. Messen an Sonntagen, oft
zu klein ist; auch der Sakramentenempfang hat bedeutend zugenommen.
Freilich, der Kampf gegen die Sittenlosigkeit, die in einem Kurort,
wie wir ihn haben, sehr groß ist, kann immer noch nicht nachlassen.
Auch die finanzielle Lage bleibt stetsfort kritisch. Umso mehr sind wir
unserer fürsorglichen Mutter, der Inländischen Mission, zu Dank
verpflichtet für ihre hochherzige Unterstützung, wie für die ermutigenden,
apostolischen Briefe ihres Direktors.

Der hochwst. Herr Diözesanbischof gab uns zweimal die Ehre seines
Besuches. Das eine Mal kam er, um in der Kapelle von Notre Dame
einem Grdinanden die hl. Priesterweihe zu erteilen, das andere Mal
hielt er den ehrw. Schwestern von Baldegg die hl. Exerzitien. Zudem
bekamen wir noch den Besuch des apostolischen Delegierten von Irak,
Msgr. de Thonge. Solche Freuden- und Ehrentage sind für die Katholiken

unserer Diasporainfel überaus wertvoll und bestärken sie im
Glauben.
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B. KANTON WAADT

1. Aigle0
Pfarrer: p. ^Icury; Wohnung: Rue du Rhône

KatboliEen: 2029.

laufen 20; t£l)tn )0, bavon gemifchtc jo; i£\)in ron KatholiEen ohne
EatI)olifd)c Crauung 3; Kommunionen 20,000; Seerbigtmgen j); Un»
terrichtsEinber 23p; Auswärtige ©ottesbienfi»Stationen: Pillars, Pia»
blercts, Corbeyricr; Auswärtige Unterrid)ts»Stationen: Pillars, (Mon,
St. Criphon, Chefières, Sépey.

Cm mer nod) leiben viele pfarrgenoffen unter ber ArbeitslofigEeit,
tvoburd) bas Subnet unferer Pfarrei ftarE belajtet wirb. Pas religiöfe
£eben hi"Sr3m ift red)t erfreulid).

2. Leysin
Pfarr»XeFtor: <£l)orl)crr 0. Pyttjoub; PiFar: Dofepl) Prieur
YDobnung: fieyftm^eybcy

K a 11) 0 I i E e n : 2000.

Caufen 7; !£be" 7, bavon gemifd)te y; Kommunionen j0,800; Seerbi»
gungen )3; Unterricf)tsEinber 540, 3. £. in ben Kinberheilfiätten.

Selbjl bas Subnet unferer Pfarrei mug bie folgen ber Krife
bebenElid) fpüren, obwohl bie Sorgen unb îîîûhen bes Pfarrers unb
feines eifrigen PiEars nid)t geringer geworben ftnb. Pie Unterrichts»
Elaffen wie bie Pugenbgruppen belohnen bie Arbeit ber Seelforger
burd) ihren vorbilblid)en tEifcr. — Per 3nlänbifd)en MTiffioit banEen
wir für bie gewährte ^ilfe.

3. Roche
Pfarrer: Sobcrt Dacgcr

KatholiEen: 260.

kaufen y; <£t>en gemifd)t; Seerbigungen 3; Unterrid)tsEinber 3);
Auswärtige Unterrid)ts»Stationen: PTovillc, £heffel, Kennaj.

«Dbwobl bas religiöfe Äeben ermutigenbe ^ortfd)ritte mad)t, bleibt
bod) noef) viel 3U tun, bis aU bie £auen unb ©leichgültigen ihre
Chriftenpflid)t wieber erfüllen. Um fte beffer 311 erreichen, verlegten
wir unfere ganse Sorge auf bie ©rünbung eines Pfarrblattes, bas bis
3u ben legten ©laubensgenoffen Eommen foH.

Um bie ©läubigen vor fd)Iechten Sd)augiicEen 3U bewahren, unb
rugletd), um unfere jungen Pereine 3U beleben, führten wir bie AEtion
,,^ür ben guten ^ilm" ins pfarreileben ein, bie allgemein begrügt
wirb. Pa wir immer noch Eeinen pfarrfaal haben, würbe uns gütigft
ein tPirtsloEal für unfere Anläffe referviert. Poch bleibt bas nur ein
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s. r/UOron vkkvr
1. ^»Ale°
Pfarrer: p. Flcury; Mohnung: Rue 6u Rkône

A ath olikcn: 10:9.
Taufen 29; Ehen )S, davon gemischte 10; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung z; Kommunionen 20,000; Beerdigungen 11;
Unterrichtskinder 239; Auswärtige Gottesdienst-Stationen: Villars, Dia-
blerets, Corbeyrier; Auswärtige Unterrichts-Stationen: Villars, Ollon,
St. Triphon, Chesiöres, Sopey.

Immer noch leiden viele Pfarrgenossen unter der Arbeitslosigkeit,
wodurch das Budget unserer Pfarrei stark belastet wird. Das religiöse
Leben hingegen ist recht erfreulich.

2. I-s^sin
Pfarr-Rcktor: Thorherr I. pythoud; Vikar: Ioseph prieur
Mohnung: Lcysin-Fcydcy

Katholiken: 2000.

Laufen 7; Ehen 7, davon gemischte 5; Kommunionen i9,Soo; Beerdigungen

1?; Unterrichtskinder 140, z. T. in den Rinderheilstätten.
Selbst das Budget unserer Pfarrei muß die Folgen der Krise

bedenklich spüren, obwohl die Sorgen und Mühen des Pfarrers und
seines eifrigen Vikars nicht geringer geworden sind. Die Unterrichtsklassen

wie die Iugendgruppen belohnen die Arbeit der Seelsorger
durch ihren vorbildlichen Eifer. — Der Inländischen Mission danken
wir für die gewährte Hilfe.

3. kocà«
Pfarrer: Robert Iacgcr

Katholiken: 260.

Taufen 5; Ehen 1, gemischt; Beerdigungen z; Unterrichtskinder 31;
Auswärtige Unterrichts-Stationen: Ploville, Thessel, Rennaz.

Obwohl das religiöse Leben ermutigende Fortschritte macht, bleibt
doch noch viel zu tun, bis all die Lauen und Gleichgültigen ihre
Christenpflicht wieder erfüllen. Um sie besser zu erreichen, verlegten
wir unsere ganze Sorge auf die Gründung eines Pfarrblattes, das bis
zu den letzten Glaubensgenossen kommen soll.

Um die Gläubigen vor schlechten Schaustücken zu bewahren, und
zugleich, um unsere jungen Vereine zu beleben, führten wir die Aktion
„Für den guten Film" ins pfarreileben ein, die allgemein begrüßt
wird. Da wir immer noch keinen Pfarrsaal haben, wurde uns gütigst
ein Tvirtslokal für unsere Anlässe reserviert. Doch bleibt das nur ein
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UTotbehelf bis wir ben bringenb nötigen Saalbau ausführen können.
Vod) roofer follen mir bas ©elb nehmen? Vielleicht finben mir auf
biefem Wege ^od^l^crjige ©önner, bie uns bem Siele näher führen.
Wir bitten all bie ^reunbe ber 3nlänbtfd)en DTiffton, uns bod) nicht
}u vergeffen.

k. Bex°
Pfarrer: 3. ^eimgartner; Wohnung: du Stand

Katholiken : zirka 900.
©aufen jo; ©hen jj, bawn gemifchte 6 (3 reïonjiliert); ©ben wn
Katholiken ohne katt>olifd)e ©rauung j; Kommunionen so00; 23eerbi»

gungen ?; Unterrid)tskinber jjo; Kusmärtige ©ottesbienft» unb Unter»
ridits»Stationen: ©rvon unb fies pians.

Unfer pfarreileben nimmt ohne befonbere ©reigniffe feinen ruhigen
Verlauf, in fletem Wechfel von ^reub unb fieib, trie es fie überall
gibt. Vie Ougenbgruppen entfalten eine eifrige Wirkfamkcit. 11n Stelle
bes Sängerbunbes, ber bisher uns feine Kräfte mohlmoHenb jur Ver»
fügung fiellte, beforgt nun ein kirchlich gcgrünbeter ©äcilienverein bie
gottesbienfilidhen ©efänge.

beinahe 90 Kinber befudjen bie Pfarrfcf)ule, bie mit viel ©efd)id?
von ben ehrm. Sdfmefiern non Kod)e geleitet wirb. Vie Pfarrei bringt
bie größten ©pfer für ben Unterhalt biefer Schule, bie keinerlei flaat»
liehe Beiträge erhält unb fafl unfer ganzes 23ubget in Knfpruch nimmt.
23is jeçt gemährte bie göttliche Vorfefmng mitfamt ber 3nlänbifd)en
WTiffion uns mertvoUe *oilfe, unb mir h°ffcn/ ^efe Wohltat uns
jeberjeit erhalten bleibe, mie es unferen 23ebürfniffen fo bringenb ent»

fprid)t.
5. Lavey-Morcles
(Unter 3urisbiction fees bochmfi. Ilbtes von St. ütauricc.)
Pfarrer: Chorherr Ch- (follontcr
Wohnung: Hbtei St. Uîaurice; pofld)ecf II c ))7o

Katholiken: 270.
©aufen 2; ©hen j; Kommunionen 6000; 2kerbigungen 3; Unterrichts»
t'inber 4?; Kusmärtige ©ottesbienfl» unb Unterrid)ts»Stationen: fiavep
unb in ITÎorcles.

Ver ©ottesbienfl mirb immer fet>r gut befucht, unb mandée ©läu»
bige, bie früher ihre ©fierpflicht nid)t erfüEten, kommen nun mieber
Zu ben hl- Sakramenten. fieiber h"ben mir aber viele unkirchlich ge»

fchloffenen ©hen, nteifi von 3ugemanberten, bie eben bas religiöfe
fieben einer Pfarrei nid)t heben.

3m neuen 3al)r merben mir jum erflen Utale eine hl- Volksmiffion
halten, ©ebe ©Ott, baj? fie vielen bie ©elegenheit biete, ihr fieben mit
bem ©lauben unb ber ©nabe ihrer ©aufe in ©inklang ju bringen.

Ver ©nlänbifchen Uliffton unb ihrem verehrten ^errn Virektor
herzlichen Vank für bie mertvoHe Unterftûçung, bie fie uns fietsfort
gemährt.
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Notbehelf bis wir den dringend nötigen Saalbau ausführen können.
Doch woher sollen wir das Geld nehmen; Vielleicht finden wir auf
diesem Wege hochherzige Gönner, die uns dem Ziele näher führen.
Wir bitten all die Freunde der Inländischen Mission, uns doch nicht
zu vergessen.

4. vex°
Pfarrer: I. Heimgartner; Mahnung: à Stanâ

Katholiken: zirka 900.
Taufen 10; Ehen 1?, davon gemischte S (3 rekonziliert); Ehen von
Katholiken ohne katholische Trauung 1; Kommunionen sooo; Beerdigungen

5; Unterrichtskinder 130; Auswärtige Gottesdienst- und Unter-
richts-Stationen: Gryon und Les Plans.

Unser pfarreilcben nimmt ohne besondere Ereignisse seinen ruhigen
Verlauf, in stetem Wechsel von Freud und Leid, wie es sie überall
gibt. Die Iugendgruppen entfalten eine eifrige Wirksamkeit. An Stelle
des Sängerbundes, der bisher uns seine Kräfte wohlwollend zur
Verfügung stellte, besorgt nun ein kirchlich gegründeter Täcilienverein die
gottesdienstlichen Gesänge.

Beinahe 90 Kinder besuchen die Pfarrschule, die mit viel Geschick
von den ehrw. Schwestern von Roche geleitet wird. Die Pfarrei bringt
die größten Gpfer für den Unterhalt dieser Schule, die keinerlei staatliche

Beiträge erhält und fast unser ganzes Budget in Anspruch nimmt.
Bis jetzt gewährte die göttliche Vorsehung mitsamt der Inländischen
Mission uns wertvolle Hilfe, und wir hoffen, daß diese Wohltat uns
jederzeit erhalten bleibe, wie es unseren Bedürfnissen so dringend
entspricht.

Z. I>svs^-^lt»reles
(Unter ^Jurisdiction des kochwst. Abtes von St. Maurice.)
Pfarrer: Thorherr Th. Follonicr
Wohnung: Abtei St. Maurice; postcheck II c 1170

Katholiken: 270.
Taufen 2; Ehen 1; Kommunionen 6000; Beerdigungen z; Unterrichtskinder

45; Auswärtige Gottesdienst- und Unterrichts-Stationen: Lavey
und in Morcles.

Der Gottesdienst wird immer sehr gut besucht, und manche Gläubige,

die früher ihre Gsterpflicht nicht erfüllten, kommen nun wieder
zu den hl. Sakramenten. Leider haben wir aber viele unkirchlich
geschlossenen Ehen, meist von Zugewanderten, die eben das religiöse
Leben einer Pfarrei nicht heben.

Im neuen Iahr werden wir zum ersten Male eine hl. Volksmission
halten. Gebe Gott, daß sie vielen die Gelegenheit biete, ihr Leben mit
dem Glauben und der Gnade ihrer Taufe in Einklang zu bringen.

Der Inländischen Mission und ihrem verehrten Herrn Direktor
herzlichen Dank für die wertvolle Unterstützung, die sie uns stetsfort
gewährt.
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V. 23tetum
Iaufanne=(0enf=Sretbttrg

A. KANTON FREIBURG

Flamatt-Sensebriick-Neuenegg
(Pfarrei Wünnewil) 0

Pfarrer: 31. Xicfeo: fiFat: Ml. Denny
Wohnung: TDünneroil

K a t t) o I i F e n: 230.

Caufen 4; Kommunionen jyoo; Unterrid)tsFinber 28; Kusmartige Um
terrid)ts*Station: Pïeuenegg.

VDir banFen ber 3nlänbifd)en ttîiffion für bie finanzielle ^ilfe.
TDenn bie Seelforge in ,fIamatt*Pïeuencgg aud) eine normale ift uitb
alle Familien betreut mcrben Fönnen, fo bleibt bod), mas Kird)e unb
SoFale anbetrifft, nod) alles ju tun.

B. KANTON WAADT

1. Lausanne-Liebfrauenpfarrei0
Pfarrer: D. UTauvais
\">iFare: 23orcarb, Cantinaba, Peter unb fonlanttjcn
TDofmung: Rué du Valentin 3

KattjoHFen: $o00—0000.

laufen j2.j (bavon )8 im ,frauenfpital); JEljen 88, bavon gemifcgte 44
(baju 3 im Spital); Kommunionen 77/?°°; 23eerbigungen 73 (bauon
16 im Spital); UnterricfytsFinber 050; Kusmärtige Untetrid)ts«Statio«
nen: £e Mîont, £es Croifettes.

î>ie finanziellen Äagen finb erbrücFenb grog, mäbrenb bie ©aben
infolge ber fd)mierigen 3eitverf)ältniffe bebeutenb jurücFgetien. Unfere
Pfarrei mug bie fteben magern Datjre burd)mad)en, mas insbefonbere
für ii>r mid)tigges TPcrF, bie Sdiulen, fel>r bebrüdfenb ifl. Uinfo banF*

barer finb mir für bie ^ilfe von Seiten ber Dnlänbifdjen Ùîiffion.
TPir mürben uns glüd'Iid) fdjätzen, menn bie SDiafporamutter nod) mci)r
unb nod) l)od)l)erzigere Wohltäter finben mürbe, bamit fie ebenfalls
nod) met)r Reifen Fönnte.
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V. Bistum
Lausanne-Genf-Hreiburg

risinstt 8«nsebrüvk I4sue»SAg
(?tsrrsi V/üniiSV/il) "

Pfarrer: A. Riedo; Vikar: M. Jenny
Wohnung: Wünnewil

Rath oliken: Tzo.

Laufen 4; Rommunionen 1500; Unterrichtskinder :S; Auswärtige Un-
terrichts-Station: Pleuenegg.

Wir danken der Inländischen Mission für die finanzielle Hilfe.
Wenn die Seelsorge in Flamatt-Neuencgg auch eine normale ist und
alle Familien betreut werden können, so bleibt doch, was Rirche und
Lokale anbetrifft, noch alles zu tun.

S. RRNLobl WRRIZ1'

1.1-sussnne-I.iebtrsuenpksrrsi °

Pfarrer: I. Mauvais
Vikare: Borcard, Laminada, Peter und Vonlanthcn
Wohnung: kuè à Valentin 3

Katholiken: Sooo—<1000.

Laufen 121 (davon is im Frauenspital); Ehen SS, davon gemischte 44
(dazu 3 im Spital); Rommunionen 77/5oo; Beerdigungen 73 (davon
10 im Spital); Unterrichtskinder 930; Auswärtige Unterrichts-Statio-
nen: Le Mont, Les Lroisettes.

Die finanziellen Lasten sind erdrückend groß, während die Gaben
infolge der schwierigen Zeitverhältnisse bedeutend zurückgehen. Unsere
Pfarrei muß die sieben magern Iahre durchmachen, was insbesondere
für ihr wichtigstes Werk, die Schulen, sehr bedrückend ist. Umso
dankbarer sind wir für die Hilfe von Seiten der Inländischen Mission.
Wir würden uns glücklich schätzen, wenn die Diasporamutter noch mehr
und noch hochherzigere Wohltäter finden würde, damit sie ebenfalls
noch mehr helfen könnte.
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Spitalseelsorge von Lausanne
Spitalfcelforger: l£. XOaebev.

Wohnung: Avenue de Beaumont 52; Celcfon z 8z 70

Per Spitalfeelforger betreute über 2000 ¥att?o!ifcf>e Patienten. "Mus

fämtlicfyen Pfarreien bes Kantons waren Kranfe l)ier; aucf) bie Pfad)»
barfantonc tPattis unb ^reiburg fanbten eine fd)öne 7ln$al)l, mdlfrcnb
austänbifcf)e Patienten aus begreiflid)en ©rünben nur mehr fetten
fommen. Pon ben J04 geworbenen Katl)olifen mürben 30 l>ier beerbigt;
bie anbern tarnen in bie ,$riebt)Öfe bes v^eimatborfes. ^faft alle Stcr*
benben tonnten bie 1)1. Saframentc empfangen, Kein einziger l)at fie
vermeigert; bagegen gibt es immer mieber fold)e, bie jumarten motten
bis jur legten UTinute unb biefe bann eben verpaffen. — Dmmer audi
fommen Kranfc, bie if>re £t)e ot>ne ben Segen ber Kird)e eingegangen
Ijaben. tPas benfen benn cigentlid) Katt)olifcn, bie einer !£t>e megen
itjren t)l. ©tauben verleugnen? iEin paar fold)er J£t>en tonnten in ben

lagen ber Kranfl)eit unb ©efal)r nod) fird>lid> georbnet merben.

Dni Perlaufe biefes Datjres t>aben jtim erfien ÜTate fämtlidfe
Pfarreien bes Kantons itjren Seitrag an bie Sefolbung bes Spital»
geiftticfycn geteiftet. Panf alten, bie bies fteine (Dpfer auf fief) genommen
fjaben.

2. Lausanne-Erlöserkirche 0

Pfarrer: ^enri Sarras
Pifarc: ittarius Vf«vre, Dean petrei, Paul Ct>eurillat, Xebattor
bes >£d)0, Dob. Scfpnucfli, Stubentenfcelforger
PDotmung: Avenue de Rumine 44

K a t b o I i f e n : jirta 3?oo.

Caufen $7 (movon 0 im ^rauenfpital unb 2 von ausmärts); t£I>en 5-4,

bavon gemifd)te 3?; Kommunionen 37,000; Seerbigungen 36 (movon
jo im Spital); Unterrid)tsfinber 2?o; Kusmärtige <5ottesbienft»Statio*
nen: paubep»£utry unb Cutty; Kusmärtige Unterricf)ts»Stationen: Set»
mont, ©t)ailty, Cutty, £utry, ^oret, ittonts*be«puIIy, (La paubèje.

Dmmet nod) leben fo viel Katt)oIifen of)ne ©Ott unb ot>ne Kircfye,
jum Ceil megen ber ganj und)riftlicf)en tttmofpbärc, bie fie umgibt,
jum Ceit aber megen itérer unfird)lid) gefcf)Ioffenen >£t)e. Pod) tonnten
mir )2 fotd)en i£l)epaaren ben Segen ber Kird)e bringen, eine 3at>l,
bie feit Sefietjen ber Pfarrei nod) nie erreicht mürbe.

Pie Dugenbvereine fd)affen treu mit für bie Kirdie unb bie IPie»
berverd)rifllid)ung bes £ebens. Unfer pfarreiabenb legte ein fpred)enbes
Seugnis ab von ber gegenfeitigen ^itfe unb 3ufammenarbeit unferer
Pfarrvereine.

<$. Itbbé Sd)ntucfli, ber jelfn Dat)re lang als treuer unb eifriger
Pifar an ber itrlöferfirdje mirfte, mürbe junt Stubentenfeelforger für
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8p»tslseelsorge von I.sussnns
Spitalseelsorger: E. Waeber.
Wohnung: Avenus cle Loanmont 52; Telefon 2 S2 70

Der Spitalseelsorger betreute über 2000 katholische Patienten. Aus
sämtlichen Pfarreien des Rantons waren Rranke hier; auch die Vkach-
barkantone Wallis und Freiburg sandten eine schöne Anzahl, während
ausländische Patienten aus begreiflichen Gründen nur mehr selten
kommen. Von den 104 gestorbenen Ratholikcn wurden 39 hier beerdigt;
die andern kamen in die Friedhöfe des Heimatdorfes. Fast alle
Sterbenden konnten die hl. Sakramente empfangen. Rein einziger hat sie

verweigert; dagegen gibt es immer wieder solche, die zuwarten wollen
bis zur letzten Minute und diese dann eben verpassen. — Immer auch
kommen Rranke, die ihre Ehe ohne den Segen der Rirche eingegangen
haben. Was denken denn eigentlich Ratholikcn, die einer Ehe wegen
ihren hl. Glauben verleugnen? Ein paar solcher Ehen konnten in den

Tagen der Rrankheit und Gefahr noch kirchlich geordnet werden.

Im Verlaufe dieses Iahres haben zum ersten Male sämtliche
Pfarreien des Rantons ihren Beitrag an die Besoldung des Spital-
geistlichen geleistet. Dank allen, die dies kleine Opfer auf sich genommen
haben.

2. I-susanne Lrlôserkiràs °

Pfarrer: Henri Barras
Vikare: Marius Favre, Iean petrei, Paul Theurillat, Redaktor
des Echo, Ioh. Schmuckli, Studentenseelsorger
Wohnung: Rveuue à Iluiuiue 44

Ratholikcn: zirka 3500.

Taufen S7 (wovon 9 im Frauenspital und 2 von auswärts); Ehen 54,
davon gemischte 35; Rommunionen 37,000; Beerdigungen 36 (wovon
10 im Spital); Unterrichtskinder 250; Auswärtige Gottesdienst-Stationen:

Paudep-Lutry und Tully; Auswärtige Unterrichts-Stationen: Bel-
mont, Thailly, Tully, Lutry, Forel, Monts-de-pully, La paudèze.

Immer noch leben so viel Ratholikcn ohne Gott und ohne Rirche,
zum Teil wegen der ganz unchristlichen Atmosphäre, die sie umgibt,
zum Teil aber wegen ihrer unkirchlich geschlossenen Ehe. Doch konnten
wir 12 solchen Ehepaaren den Segen der Rirche bringen, eine Zahl,
die seit Bestehen der Pfarrei noch nie erreicht wurde.

Die Iugendvereine schaffen treu mit für die Rirche und die Wie-
derverchristlichung des Lebens. Unser Pfarreiabend legte ein sprechendes
Zeugnis ab von der gegenseitigen Hilfe und Zusammenarbeit unserer
Pfarrvereine.

H. H. Abbe Schmuckli, der zehn Jahre lang als treuer und eifriger
Vikar an der Erlöserkirche wirkte, wurde zum Studentenseelsorger für
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Haufanne unb ben ganjen Santon ernannt, ©lücflid)erweife bleibt er,
wenigstens für bie Sonntage, ber pfarreifeelforge nod) erhalten. Dm
Pifariat würbe er erfeçt burd) *£. £. Pleupriefber Dean petrei.

Per Dnlänbifcben ftîiffton fagen wir für all itjre *£ilfe ein tyevy
liebes Pergelt's (Bott. Ilm bie immer gröjier werbenben Haften tragen
311 tonnen, wählen wir and) weiterbin auf bie t1îif)"ionsmutter, bie
unferc Arbeiterpfarrei itocb fo bringenb nötig h<d-

3. Lausanne-Ouchy : Herz-Jesu-Pfarrei0
Pfarrer: ©corg 23orcI; Piïar: £éon Äouvet
Wofmung: Chemin de Beau Rivage; Telefon 2 9) 4Î

Satboliïen : jirfa j?oo.
Taufen 76; îCbcn 2?, baron gemifd)te 54; Sommunioiten 2$,2eo;
23eerbigungen 22; Unterrid)ts?inber 420; Auswärtige ©ottcsbienfl* unb
Unterrid)ts«Station: ttîontoie.

Pie Dugenbvereine bringen erfreuliebe Beweife einer febönen Su»

fammenarbeit. Aud) ber IHännerverein arbeitet vorjüglid). — Am
legten Plovemberfonntag erteilte unfer b">d)wfi. <$err 23ifd)of 507
Dugeitblid)en bie tyl. Firmung. 3u unfercr grofjen ^reube erhielt babei
unfere pfarrfirdje bie t)l. \Peif)e.

Pie Sapelle v»on 11Î 0 n 10 i e ifl jeben Sonntag überfüllt. VPir
follten bort notwenbig einen jweiten ©ottesbienft einführen; leiber
aber ift bies vorläufig nod) nid)t möglid).

4. Lausanne-Prélaz: St. Josephspfarrei0
Pfarrer: Daques ^aas; Pifar: D. 23. UTatthey
Wohnung: Avenue de Morges; Telefon 2 $4 34

SathdliEert : gut 4000.
Taufen 88 (3 int vfrauenfpital); f£t)tn 38, bawn gcmifd)te 20 unb
4 faniert; Sontmunionen )0,Soo; 23ecrbigungen 28 (wovon )o im Spi»
tal); Unterrid)tsfinber 256, von benen 70 in ben fatt)olifd)en Stabt»
fdbulen ben Unterricht befud)en; Auswärtige Unterrid)ts-Station: prilly.

Pas pfarreilcben hrtt f'd) in biefem Dabre vertieft. Pie vielen
Säle unferes PTeubaues begünftigen unfere Arbeit, unb bie geräumige

Sapelle füllt ftd) jeben Sonntag bei allen brei ©ottesbienften bis
juin legten piaQ. Dm neuen Dabrc fud)cn wir bas eud)ariftifd)e Heben

ju mehren, um fo bie ganje Pfarrei an ber priefterlid)en Auserwä'hlung
unferes erften primijianten teilnehmen 31t laffen.

draußen in prilly, wo inmitten einer anbersgläubigen tttehrheit
viele Satholiten wohnen, haften wir feit PTovember für bie Sinber
eine befonbere Unterrid)tsfiunbe. Dn anerfennenswertem Suvorfommen
fteEten bie 23ehörben uns h*ef"r ein Scbul3imnier 3ur Perfügung.

12

Ramon IVaadt 177

Lausanne und den ganzen Ranton ernannt. Glücklicherweise bleibt er,
wenigstens sür die Sonntage, der Pfarreiseelsorge noch erhalten. Im
Vikariat wurde er ersetzt durch H. H. Neupriester Iean petrei.

Der Inländischen Mission sagen wir für all ihre Hilfe ein
herzliches Vergelt's Gott. Um die immer großer werdenden Lasten tragen
zu können, zählen wir auch weiterhin auf die Misstonsmuttcr, die
unsere Arbeiterpfarrei noch so dringend nötig hat.

3. l.sussaae °

Pfarrer: Georg Borcl; Vikar: Léon Rouyet
IVohnung: Lüeinin üe Lesu lìivage; Telefon 2 SI 43

Katholiken: zirka 3500.

Taufen 76; Ehen 23, davon gemischte 14; Kommunionen 26,250;
Beerdigungen 22; Unterrichtskinder 420; Auswärtige Gottesdienst- und
Unterrichts-Station: Montoie.

Die Iugendvereine bringen erfreuliche Beweise einer schönen
Zusammenarbeit. Auch der Männerverein arbeitet vorzüglich. — Am
letzten Novembersonntag erteilte unser hochwst. Herr Bischof 307
Iugendlichen die hl. Firmung. Zu unserer großen Freude erhielt dabei
unsere Pfarrkirche die hl. ZVeihe.

Die Kapelle von Montoie ist jeden Sonntag überfüllt. VZir
sollten dort notwendig einen zweiten Gottesdienst einführen; leider
aber ist dies vorläufig noch nicht möglich.

4. l.»usanne-?rêlsi - 8t. Fosepksptsrrei °

Pfarrer: Iaques Haas; Vikar: I. B. Matthey
MohnUNA: Avenue à Morgos; Telefon 2 54 34

Katholiken: gut 4000.
Taufen 55 (3 im Frauenspital); Ehen 3S, davon gemischte 20 und
4 saniert; Kommunionen is,Soo; Beerdigungen 2S (wovon 10 im Spital);

Unterrichtskinder 23d, von denen 70 in den katholischen
Stadtschulen den Unterricht besuchen; Auswärtige Unterrichts-Station: prilly.

Das pfarreilcben hat sich in diesem Iahre vertieft. Die vielen
Säle unseres Neubaues begünstigen unsere Arbeit, und die geräumige

Kapelle füllt sich jeden Sonntag bei allen drei Gottesdiensten bis
zum letzten Platz. Im neuen Iahre suchen wir das eucharistische Leben
zu mehren, um so die ganze Pfarrei an der priefterlichen Auserwählung
unseres ersten primizianten teilnehmen zu lassen.

Draußen in Prilly, wo inmitten einer andersgläubigen Mehrheit
viele Katholiken wohnen, halten wir seit November für die Kinder
eine besondere Unterrichtsstunde. In anerkennenswertem Zuvorkommen
stellten die Behörden uns hiefür ein Schulzimnier zur Verfügung.

12
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Um unfer begonnenes WerF meiterfüf)ten ju Fönnen, foUten trie
notmenbig ein jroeites "PiFariat grünben. £ciber Faim unfere TIrbeiter»
pfarrei bas nicfyt aus eigenen Kräften magen. Wir rertrauen aber aucf)

hierin auf bie Dnlänbifd)e Uîiffton, bee mir füc alle ©üte tjerjïicï)
banFen.

5. Montreux0
Pfarrer: llug. paljub
X>i¥are: 5. 23aubois, p. (Lfyollet, 3. Kciby
Wotjnung: Avenue des Planches 27

KatboliFen : 4?oo.

laufen 7? (morion jo Konrierftonen); <£i)tn 45, baron gentifcffte 24
(7 reFonjiliert); Kommunionen 77/0°°; 23eerbigungen 44; Unterrichts»
Finber 420; Tlusmärtige ©ottesbienjFStationen: Catiel, £es Tirants,
©lion, Caup, Cornaui>£I>amby; Tlusmärtige Unterrid)ts»Stationen:
Caret, £es Tirants, ©lion, ©otlonge.

Tins bem pfarreilebcn ftnb ror aHem bie ^afïenprebigten ron P.
Columban 0. F. M. 311 ermähnen unb bie fünf Eperjitienturfe für bie
einzelnen ©tänbe, bie alle febr gut befud)t traren. — ÎDie ^eier bec

erfien I>I. ttîeffe ron *3. Tlbbé petrei, ein Kinb unferer Fatbolifchen
©d)ulen, unb ber 23efud) unferes t)od)trft. s^errn 23ifd)ofs, ber 200
3ugenbtid)en bie t>I. ^irmung fpenbete, ftnb bie jmei mid)tigftcn Ereig»
niffe, bie auf bie ganje Pfarrei einen tiefen unb I?offentlid) aucf) nadp
baltigen EinbrucF mad)tcn.

6. Moudon
Pfarrer: 16. 23utlinger; Wohnung: Avenue de l'Arsenal

KatboliFen: fço (in s? ©emeinben jerfîreut).
Cattfen )); Eben 4, baron gemifd)te 3; Eben ron KatboliFen ol)ne
¥atl?olifdfe Crauuttg j; 23ecrbigungen 4; Kommunionen 2200; Unter»
rid)tsFinber 77; Tlusmärtige ©ottcsbienfî» unb Untcrrid)ts»@tation-.
£ucens.

Tlls erfreulidie Catfacf)e Fönnen mir einen febr guten 2kfud) bes

©ottesbienfies unb einen eifrigen SaFramentenempfang berid)ten. 3Da»

gegen leiben bie Vereine unter ber treiten Entfernung unb ber fleten
3u» unb TIbmanberung unferer KatboliFen.

Pïacf)bem ait bie ?o 3al)re ant Pfarrbaus immer nur bie aller»
nötigflen Keparaturen rorgenomnten trurben, mufften mir nun ju
einer burd)greifenben Kenoration fdfyreiten, bie aud) im neuen 3al>re
uns nod) fd)mere Koften rerurfad)en trieb, da uns bie Ttîittel t>ie3U

fehlen, fd)auen mir rertrauensroH jur 3nlänbifd)en UÎiffton auf. 3n
danFbarFeit trünfd)en mir bem UTifftonsbireFtor unb allen unfern
Wohltätern ©ottes reidffien £oI>n.
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Um unser begonnenes Werk weiterführen zu können, sollten wir
notwendig ein zweites Vikariat gründen. Leider kann unsere Arbeiterpfarrei

das nicht aus eigenen Kräften wagen. Wir vertrauen aber auch

hierin aus die Inländische Mission, der wir für alle Güte herzlich
danken.

Z. Montreux °

Pfarrer: Aug. pahud
Vikare: L. Daudois, p. Lhollet, I. Rcidy
Wohnung: Avenus llss ?Iauellss 27

Katholiken: 4500.
Laufen 7? (wovon 10 Konversionen); Ehen 4z, davon gemischte 24
(7 rekonziliert); Kommunionen 77,000; Beerdigungen 44; Unterrichtskinder

4:0; Auswärtige Gottesdienst-Stationen: Tavel, Les Avants,
Glion, Taux, Lornaux-Lhamby; Auswärtige Unterrichts-Stationen:
Tavel, Les Avants, Glion, Tollonge.

Aus dem pfarreilebcn sind vor allem die Fastenpredigten von
Tolumban 0. P. lel. zu erwähnen und die fünf Exerzitienkurse für die
einzelnen Stände, die alle sehr gut besucht waren. — Die Feier der
ersten hl. Messe von H. H. Abbê petrei, ein Kind unserer katholischen
Schulen, und der Besuch unseres hochwst. Herrn Bischofs, der 200
Jugendlichen die hl. Firmung spendete, sind die zwei wichtigsten Ereignisse,

die auf die ganze Pfarrei einen tiefen und hoffentlich auch
nachhaltigen Eindruck machten.

6.
Pfarrer: E. Butlinger; Wohnung: Avenue cl<>

Katholiken: 550 (in ?5 Gemeinden zerstreut).
Laufen n; Ehen 4, davon gemischte 3; Ehen von Katholiken ohne
katholische Lrauung 1; Beerdigungen 4; Kommunionen 2200;
Unterrichtskinder 77; Auswärtige Gottesdienst- und Untcrrichts-Station:
Lucens.

Als erfreuliche Tatsache können wir einen sehr guten Besuch des

Gottesdienstes und einen eifrigen Sakramentenempfang berichten.
Dagegen leiden die Vereine unter der weiten Entfernung und der steten
Zu- und Abwanderung unserer Katholiken.

Nachdem an die 50 Iahre am Pfarrhaus immer nur die aller-
nötigsten Reparaturen vorgenommen wurden, mußten wir nun zu
einer durchgreifenden Renovation schreiten, die auch im neuen Iahre
uns noch schwere Kosten verursachen wird. Da uns die Mittel hiezu
fehlen, schauen wir vertrauensvoll zur Inländischen Mission auf. In
Dankbarkeit wünschen wir dem H. H. Missionsdirektor und allen unsern
Wohltätern Gottes reichsten Lohn.
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7. Rolle0
Pfarrer: D. Corminboeuf; Wohnung: Grand'Rue 18

KatfioliHen : 7?o.

Caufen )4; >£t}cn s, toon gemifcfyte 2; (Etycn »on Katf>oliîen ohne
fatholifcfje SErauung j; Kommunionen 6800; Seerbigungen J3; Unter«
richtsïinber 73; Kusträrtige <Bottesbienft«Station: Kubonne; Kustvär«
tige Unterrichts«Stationen: llubonne, ©illy, Sugnauy, (Bimel, Sous«
girob.

Per Sefucf) bes t>ocf)t»(î. ^errn 23ifcl)ofs unb bie ^irmung non
60 Kinbern unb (Erwachfenen mar bas grojje (Ereignis bes Dat)res.
Ptefer Cag mit feiner einsig fcfyönen (Bemeinfd^aftsïommunion ber
ganjcn Pfarrei, ber Ceilnaljme ber 3ifilbei>örben an unferem (Bottes«
bienfie, bem feinen Cljorgefang in ber pfarrïirche unb bem mächtigen
Polîsgefang in Kubonne tuirb unvergeßlich bleiben.

Kirchenchor, Ulan nerverein unb Dugenbgruppen entfalten ein erfreu«
licfjes unb roohltätiges IPirfen. Pie vielen Krant'heiten unb auffallenb
vielen CobesfäHe finb ber einsig bunïle punît im vergangenen Dahre.

Pie gan^e Pfarrei fpridjt ber Dnlänbifchen ttîiffion unb il;rem
geliebten ^errn Pireïtor ben tiefgefühlten Panï aus.

8. Villneuve-Veytaux 0

Pfarrer: Drénée Sorb; TDohnung: Avenue Bryon

Kathölifen : 700.

laufen j?; Kommunionen 6?oo; Seerbigungen 8; llnterricl)tsfinber 7?;
Kusmärtige Unterri<hts«Station: Peytauy.

tPir verlebten ein gefegnetes 3at>r. Per Saîramentenempfang mie
ber (Bottesbienjibefuch ftnb fet?r erfreulief). Pie Percine betätigten fiel)
im tvafiren Sinne als Kufbausellen bes Pfarreilebens. Dl?r ausgejeief)«
neter (Beiji unb ihr unermüblicbes Schaffen eröffnen bie f^Uften £icf)t«
bliefe in bie 3u¥unft.

Pie fojialen Pcrhältniffe aber tuerben immer bunïler. — Pie
Itrbeitsbebingungen reichen nicht mehr für einen georbneten Äebens«

unterhalt aus. Kuslänber, bie feit vielen fahren h'ei' «nfäfftg tvaren,
mußten in ihr »^eimatlanb jurûcfïehren, unb viele junge £eute finb
genötigt, in bie ^rembe ju sieben, um ihr 23rot su verbienen.

CroQ biefer fchmicrigen Äage halfen bie (Bläubigen benwnbernstvcrt
mit, bie Âafien unferer Perpflirf)tungen s" tragen. Dirne" unb ber

Dnlänbifchen Uliffton für alles Dntereffe unb alle ^ilfe innigen Panf
unb bie Perftcherung unferes (Bebetes.
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7. Nolle °

Pfarrer: I. Torminboeuf; Mahnung: LrunüRur: 18

Katholiken: 750.

Taufen 14; Ehen 3, davon gemischte 2; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung 1; Kommunionen 6S00; Beerdigungen 13; Unter-
richtskinder 73; Auswärtige Gottesdienst-Station: Aubonne; Auswärtige

Unterrichts-Stationen: Aubonne, Gilly, Bugnaup, Gimel, Sous-
girod.

Der Besuch des hochwst. Herrn Bischofs und die Firmung von
do Kindern und 5 Erwachsenen war das große Ereignis des Jahres.
Dieser Tag mit seiner einzig schönen Gemeinschaftskommunion der
ganzen Pfarrei, der Teilnahme der Zivilbehörden an unserem Gottesdienste,

dem seinen Thorgesang in der Pfarrkirche und dem mächtigen
Volksgesang in Aubonne wird unvergeßlich bleiben.

Kirchenchor, Männerverein und Jugendgruppen entfalten ein erfreuliches

und wohltätiges Mirken. Die vielen Krankheiten und auffallend
vielen Todesfälle sind der einzig dunkle Punkt im vergangenen Jahre.

Die ganze Pfarrei spricht der Inländischen Mission und ihrem
geliebten Herrn Direktor den tiefgefühlten Dank aus.

3. Villnoiivs-Vo^tsux °

Pfarrer: Irénée Bord; Mahnung: Avenue tîi-von

Katholiken: 700.

Taufen 15; Kommunionen 0300; Beerdigungen S; Unterrichtskinder 75;
Auswärtige Unterrichts-Station: Veytaup.

Mir verlebten ein gesegnetes Jahr. Der Sakramentenempfang wie
der Gottesdienstbesuch sind sehr erfreulich. Die Vereine betätigten sich

im wahren Sinne als Aufbauzellen des Pfarreilebens. Ihr ausgezeichneter

Geist und ihr unermüdliches Schaffen eröffnen die hellsten Lichtblicke

in die Zukunft.

Die sozialen Verhältnisse aber werden immer dunkler. — Die
Arbeitsbedingungen reichen nicht mehr für einen geordneten
Lebensunterhalt aus. Ausländer, die seit vielen Jahren hier ansässig waren,
mußten in ihr Heimatland zurückkehren, und viele junge Leute sind
genötigt, in die Fremde zu ziehen, um ihr Brot zu verdienen.

Troy dieser schwierigen Lage halfen die Gläubigen bewundernswert
mit, die Lasten unserer Verpflichtungen zu tragen. Ihnen und der

Inländischen Mission für alles Interesse und alle Hilfe innigen Dank
und die Versicherung unseres Gebetes.
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9. Yverdon0
Pfarrer: îtî. Xoulin; Piïar: A. pollicn
Wohnung: Maison rouge

Rätfpoltfeit: 2800 unb 2fo in Ste. £roiy.
Caufen i£ben j6, feawn gemifchte jj; Kommunionen 14,000; 23eer*

bigungen )6; Unterrichtstinber 300; "Auswärtige ©ottesbienfbStatio»
nen: Ranimes unb Sie. Croiy; "Auswärtige Untcrricht8»Stationem
itpenbes, ttîatbob, ©ranbfon, 23aulmes, Champagne, Pugelles, PiDars=
ISurquin, Concifc.

Anläßlich ber Pifitation erhielt ber l;ocf)iufi. ^err 23ifd)of einen
guten iCinblid? in bie Perbältniffe aller brei ©emeinben, bie 3U unfercr
Pfarrei gehören.

3n Srerbon fiel beim Keligionseyamen bie grojje Ueberlegcm
I?eit ber Kinber aus ber pfarreifdfule auf. tPir möchten biefen lErfolg
befonbers l>erv»orl>ebcn aus 3Dan¥bar¥eit für bie Unterflütjung, bie bie
Dnlänbifd)e tltiffion unferer Schule gewahrt.

0n Saulmes muffte ber 23ifd)of bie ©laubigen niefit mehr im
©emeinbefaal begrüben, wie wr Oatjrcn. SDiesntal fal> er fie in einer
fd>önen Kapelle uerfammclt, bie wir vor jwei Darren mit ^ilfe ber
tftiffionsmutter erbaut l>aben.

3n Ste. £ r o t y gab ber bifcf>öflid>e 23efucf) ©elegenbeit jur
23efprcd)iing bes pfarrbausbaues unb ber pfarreigriinbung. — SDer

bocbwfi. (Dberbirte gab uns wertvolle Katfd^läge für unfer ganjes
Porgeben unb vetfprad), nad) Pollenbung bes pfarrbaufes bie ©e»
meinbe jur eigenen Pfarrei ju erbeben. ©lü<flid)erweife tonnten wir
ibm in einem Schreiben von ITlfgr. ^ausbeer bie 3uficberung geben,
bag bie 0nlänbifd)e tltiffion für ben neuen Pfarrer ben üblichen
©ebaltsbeitrag leiden wirb. So wirb burch bie aHjeit bdfsbereite
3Diafporamutter mitten im bid)tcflen £>iafporagebiet ber \Peflfd)wei3,
über 20 [Kilometer non ber t1îutterfird)e entfernt, wieber eine Pfarrei
erflehen, ©erabe wir Seelforger in ber weifchen $>iafpora tonnen gar
nid)t fagen, wie viel wir ber Dnlänbifcben tlîiffion verbanten unb
wie fel>r biefes Werf ber Hiebe bes tatbolifchen Poltes würbig ifl.

10. Orbe0
Pfarrer ©. Weibcl; Pitar: C. 23aoaub
Wohnung: Chemin de la Dame

Katboliten : Soo.

Caufen js; îEben 7, baron gemifebte 4; Kommunionen ysoo; 23eerbi«

gungen )); Unterrid)tsfinber jjo; "Auswärtige ©ottesbienfl»Stationen:
Sa Sarraj, £b«wotnay, £offonay, pénitencier be 23od)U3; Auswärtige
Unterrid)ts«Stationen: Sa Sarraj, £bauornay, Coffonay, Arney, Agiej,
£roy, pentbalaj, Äes Clées, Pavois unb Sa praj.
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9. Vvvrâc>a°
Pfarrer: M. Roulin; Vikar: A. pollicn
Wohnung: Saison rouge

Katholiken: 2S00 und 250 in Ste. Croix.
Taufen 36; Ehen 16, davon gemischte 11; Kommunionen 14,000;
Beerdigungen 10; Unterrichtskinder 200; Auswärtige Gottesdienst-Stationen:

Baulmes und Ste. Troix; Auswärtige Untcrrichts-Stationen:
Ependes, Mathod, Grandson, Baulmes, Champagne, Vugelles, Villars-
Burquin, Concise.

Anläßlich der Visitation erhielt der hochwst. Herr Bischof einen
guten Einblick in die Verhältnisse aller drei Gemeinden, die zu unserer
Pfarrei gehören.

In ZZverdon fiel beim Religionsexamen die große Überlegenheit
der Rinder aus der pfarreischule auf. Wir möchten diesen Erfolg

besonders hervorheben aus Dankbarkeit fur die Unterstützung, die die
Inländische Mission unserer Schule gewährt.

In Baulmes mußte der Bischof die Gläubigen nicht mehr im
Gemeindesaal begrüßen, wie vor Jahren. Diesmal sah er sie in einer
schönen Kapelle versammelt, die wir vor zwei Jahren mit Hilfe der
Missionsmutter erbaut haben.

In Ste. Crorx gab der bischöfliche Besuch Gelegenheit zur
Besprechung des Pfarrhausbaues und der Pfarreigründung. — Der
hochwst. Gberhirte gab uns wertvolle Ratschläge für unser ganzes
Vorgehen und versprach, nach Vollendung des Pfarrhauses die
Gemeinde zur eigenen Pfarrei zu erheben. Glücklicherweise konnten wir
ihm in einem Schreiben von Msgr. Hausheer die Zusicherung geben,
daß die Inländische Mission für den neuen Pfarrer den üblichen
Gehaltsbeitrag leisten wird. So wird durch die allzeit hilfsbereite
Diasporamutter mitten im dichtesten Diasporagebiet der Westschweiz,
über 20 Kilometer von der Mutterkirche entfernt, wieder eine Pfarrei
erstehen. Gerade wir Seelsorger in der welschen Diaspora können gar
nicht sagen, wie viel wir der Inländischen Mission verdanken und
wie sehr dieses Werk der Liebe des katholischen Volkes würdig ist.

10. Vrbv°
Pfarrer G. Weibel; Vikar: C. Bavaud
Wohnung: Okemiu à Is Ilsms

Katholiken: Soo.

Taufen 13; Ehen 7, davon gemischte 4; Kommunionen 5300; Beerdigungen

11; Unterrichtskinder 130; Auswärtige Gottesdienst-Stationen:
La Sarraz, Chavornay, Cossonay, pénitencier de Bochuz; Auswärtige
Unterrichts-Stationen: La Sarraz, Chavornäy, Cossonay, Arnex, Agiez,
Croy, penthalaz, Les Clêes, Bavois und La Praz.
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tlnfere Pfarrei umfajjt jirfa jyo Haushaltungen in 4s verfd)ie»
benen Dörfern. Dn (Drbc felber finb etwa 400 Satholifen anfäffig, bie
übrigen verteilen fui) auf bie Sujjengemeinben. Hod) nie litt unfere
23evölferung fo fcf)wer unter ber Srife wie gerabe )038. Pielc mußten
fid) von ber ©emeinbe bie tHicte befahlen laffcn, anbere wieber sogen
in ii)re f£cimat jurücf.

Wegen ber berrfd)enbcn X>iel)feud)e tonnten "Diele ben ©ottesbienjt
wochenlang nid)t befud)en; ebenfo war es faft unmöglich, ben Unter»
rid)t 311 halten. 3Der tîîild)mangel allerbings brachte iriebcr für manche
llrbeitslofe X>erbienftmöglid)feit in ber Sieberei.

Crotj aller bebrücfenben X>erbäitniffc hatten wir bod) auch ein paar
vfreubentage. ©0 vor allem bie Firmung mit bem Befud) bes hod)wjt.
Herrn 25ifd)ofs, ber es fid) nid)t nehmen lief, bie Sufenfiationen von
S.a. Sarras unb Coffonay unb felbfi bie Dnfaffen bes ©efängniffes von
23od)us ju befud)en,

23alb wirb fid) ber ©rünbungstag unferer Pfarrei sunt zf. ttîale
jähren. Dm (Dftober werben wir einen Dubiläumstag veranftalten, an
bem ber Harne ber Dnlanbifd)en Itîiffion in golbenen Oettern vor
unfern Sugen leuchten tvirb. Wir hoffen, ber erjte Pfarrer von ©rbe,
H- H- Segens iEmmenegger, werbe perfönlid) an biefer ^eier teil»

nehmen; beffer wie jeber anbere wirb er ber tîîiffionsmutter unb ihrem
verehrten Hercn $>ireftor UTfgr. Hausheer unfern 2?anf ausfpred)en
tonnen.

11. Vallorbe
Pfarrer: Äouis Battifiolo; Wohnung: Signal 4

Satholifen: 900.

Caufen 0; ®hen 6 (alle gemifcht); *£t)en von Satholifen ohne fatbolifcf)e
Crauung 5; Sommunionen 3400; 23eerbigungen 8; llnterrichtsfinber
j )o; "Kuswärtige Unterrid)t8»Station: Äe Î5ay.

îOie pfarreivereine befleißen fief) einer eifrigen Eatigfeit. its bleibt
nur ju wünfdjen übrig, bafj fie fid) in 3af)l unb Cüd)tigfeit ihrer Ulit»
glieber immer weiter entfalten, iöeflagenswert ijt vor allem bie grofjc
Had)läfftgfeit im religiöfen Äeben. freilich, im ©ottesbienjlbefud)
wenigftens hat fid) in biefem Dal)re vieles gebeffert, wenn aud) ein
übertriebener Sport vor allem bie Dugenb vielfach von ihrer Sonn»
tagspflicf)t abhält. Heben vielen ©leichgültigen haben wir aber bod)
eine erfreuliche llnjahl treuer Satholifen, bie für ben ^ortfd)ritt ber
Pfarrei vorjüglid) mitarbeiten.
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Unsere Pfarrei umfaßt zirka 150 Haushaltungen in 4; verschiedenen

Dörfern. In Orbe selber sind etwa 400 Katholiken ansässig, die
übrigen verteilen sich auf die Außengemeinden. Noch nie litt unsere
Bevölkerung so schwer unter der Arise wie gerade 193S. viele mußten
sich von der Gemeinde die Miete bezahlen lassen, andere wieder zogen
in ihre Heimat zurück.

Megen der herrschenden Viehseuche konnten Viele den Gottesdienst
wochenlang nicht besuchen; ebenso war es fast unmöglich, den Unterricht

zu halten. Der Milchmangel allerdings brachte wieder für manche
Arbeitslose Verdienstmöglichkeit in der Siederei.

Trotz aller bedrückenden Verhältnisse hatten wir doch auch ein paar
Freudentage. So vor allem die Firmung mit dem Besuch des hochwst.
Herrn Bischofs, der es sich nicht nehmen ließ, die Außenstationen von
La Sarraz und Tossonay und selbst die Insassen des Gefängnisses von
Bochu; zu besuchen.

Bald wird sich der Gründungstag unserer Pfarrei zum 25. Male
jähren. Im Oktober werden wir einen Iubiläumstag veranstalten, an
dem der Name der Inländischen Mission in goldenen Lettern vor
unsern Augen leuchten wird. Mir hoffen, der erste Pfarrer von Orbe,
H. H. Regens Emmenegger, werde persönlich an dieser Feier
teilnehmen; besser wie jeder andere wird er der Missionsmutter und ihrem
verehrten Herrn Direktor Msgr. Hausheer unsern Dank aussprechen
können.

I I. Vsllorbe
Pfarrer: Louis Battistolo; Mahnung: Signal 4

Katholiken: 900.

Taufen 9; Ehen 0 (alle gemischt); Ehen von Katholiken ohne katholische
Trauung 3; Kommunionen 3400; Beerdigungen S; Unterrichtskinder
1)o; Auswärtige Unterrichts-Station: Le Day.

Die pfarreivereine befleißen sich einer eifrigen Tätigkeit. Es bleibt
nur zu wünschen übrig, daß sie sich in Zahl und Tüchtigkeit ihrer
Mitglieder immer weiter entfalten. Beklagenswert ist vor allem die große
Nachlässigkeit im religiösen Leben. Freilich, im Gottesdicnstbesuch
wenigstens hat sich in diesem Iahre vieles gebessert, wenn auch ein
übertriebener Sport vor allem die Iugend vielfach von ihrer
Sonntagspflicht abhält. Neben vielen Gleichgültigen haben wir aber doch
eine erfreuliche Anzahl treuer Katholiken, die für den Fortschritt der
Pfarrei vorzüglich mitarbeiten.
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12. Payerne
Pfarrer: iît. tTTeignic)
Wohnung: Rue de la Reine Berlhe 13

Katholiken: jîoo.
laufen ai; i£i)m jo, bawtt geinifd)te a; Kommunionen )9,?oo; 2kcr*
biguitgen 3; Unterrid)takinber )<n; Xuamärtige Unterricbta*Station:
Chapelle be Cour prèa CorceEea.

Ver mid)tigfle unb jugleid) fd)merjlid)fie Cag bea Dabrea mac bie
23eerbigung unferea *£. Pfarrera 25ernarb Serra, ber im llltcr
von Kaum so Darren bal)ingcrafft mürbe. Keine brei 3abre Konnte
er l>ier mirten; aber gleich vom erflen Cag an ermarb er fid) bie i^od)*
ad)tung unb Sympathie aller Kreife, tuas ibm ermöglid)te, in Kurjer
Seit bod) viel (Brofjea su leiflen. Ver ©ute ^irt lot>ne il)tn feine Creue
unb feinen '.Eifer.

Vie Sd)meftern von ber Unbefleckten iEmpfängnia tyabtn baa im
legten Oatyt getaufte ^aua in ein ^eint für anormale unb epileptifd)e
Kinber auagebaut unb fo ein WerK gefd)affen, baa aud) ber Pfarrei 31111t

Segen gereichen tvirb.
Vie beiben aEerbinga blühenben Schulen, beren Unterhalt auf una

laflet, fotvie nod) manche anbere Verpflichtungen bringen une finansieEe
Sorgen. Umfo mehr banten mir ber Dnlänbifd)en Uîiffion für ibre
UnterflüQung, auf bie bie Pfarrei mehr beim je ^älylm mujf.

13. Le Brassus
Pfarrer: Xené Clentmer

KattioliKen : sirta ?oo.

Caufen 7; <£l)en a; Kommunionen aooo; Unterridjtatinber 62; Xua*
märtige ©otteabicnfl^Station: £e pont; Xuamärtige Unterrid)ta»Sta*
tionem Äe Sentier, £e £ieu, Verrière4a»©ôte, Ce Séd)ep, £e pont,
4 es 23ioup.

Crob ber tveiten '.Entfernung ifl unfere Kird)e felbfl bei fd)led)tem
Wetter gebrängt voïï. Unfere ©laubigen tviffen ben Sonntagagottea-
bienfl 3U fd)ä'ben.

Vie tDeibnad)tafeier ber Kinber ifl immer unfec eigentlicher Pfarrei*
abenb. iEa ifl biea bie ein3ige ©elegenl)eit, bei ber bie Katholiken bea

gansen Calea fid) einmal aujfer ber Kirche treffen Können. So bringt
biefer Cag ben ©rmad)fenen fafl ebenfo viel ^reube wie ben Kinbern.

Ver 3nlänbifd)en Uliffion banKen mir für ihre bochbersige ^ilfe.
Va unfere Äeute fafl obne Kuanabme Arbeiter finb, Könnten mir troç
all ihrer ©pfermilligKeit bie Äaflen ber Pfarrei unmöglid) allein tragen.
Unfere VanKbarKeit ifl umfo gröffer, ba mir unfer Xpoflolat im rneit*
läufigen Cal von £a Doup ohne ihre ^ilfe nid)t erfüllen Könnten.
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12.

Pfarrer: M. Meignicz
Wohnung: kue à keine kerldo 13

Ratholiken: 1200.

Laufen 23; Ehen 10, davon gemischte 2; Rommunionen 19,500;
Beerdigungen 3; Unterrichtskinder 192; Auswärtige Unterrichts-Station:
Chapelle de Cour près Corcelles.

Der wichtigste und zugleich schmerzlichste Lag des Jahres war die
Beerdigung unseres H. H. Pfarrers Bernard Serra, der im Alter
von kaum 30 Jahren dahingerafft wurde. Reine drei Jahre konnte
er hier wirken; aber gleich vom ersten Tag an erwarb er sich die
Hochachtung und Sympathie aller Rreise, was ihm ermöglichte, in kurzer
Zeit doch viel Großes zu leisten. Der Gute Hirt lohne ihm seine Treue
und seinen Eifer.

Die Schwestern von der Unbefleckten Empfängnis haben das im
letzten Jahr gekaufte Haus in ein Heim für anormale und epileptische
Rinder ausgebaut und so ein Werk geschaffen, das auch der Pfarrei zum
Segen gereichen wird.

Die beiden allerdings blühenden Schulen, deren Unterhalt auf uns
lastet, sowie noch manche andere Verpflichtungen bringen uns finanzielle
Sorgen. Umso mehr danken wir der Inländischen Mission für ihre
Unterstützung, auf die die Pfarrei mehr denn je zählen muß.

1Z. I.S Lrsssus
Pfarrer: René Clemmer

Ratholiken: zirka 500.

Taufen 7; Ehen 2; Rommunionen 2000; Unterrichtskinder 02;
Auswärtige Gottesdienst-Station: Le Pont; Auswärtige Unterrichts-Sta-
tionen: Le Sentier, Le Lieu, Derrière-la-Côte, Le Sèchey, Le pont,
Les Bioux.

Trotz der weiten Entfernung ist unsere Rirche selbst bei schlechtem
"Wetter gedrängt voll. Unsere Gläubigen wissen den Sonntagsgottesdienst

zu schätzen.

Die Weihnachtsfeier der Rinder ist immer unser eigentlicher Pfarreiabend.

Es ist dies die einzige Gelegenheit, bei der die Ratholiken des

ganzen Tales sich einmal außer der Rirche treffen können. So bringt
dieser Tag den Erwachsenen fast ebenso viel Freude wie den Rindern.

Der Inländischen Mission danken wir für ihre hochherzige Hilfe.
Da unsere Leute fast ohne Ausnahme Arbeiter sind, könnten wir trotz
all ihrer Gpserwilligkeit die Lasten der Pfarrei unmöglich allein tragen.
Unsere Dankbarkeit ist umso größer, da wir unser Apostolat im
weitläufigen Tal von La Ioux ohne ihre Hilfe nicht erfüllen könnten.



Kanton Waabt

14. Founex
Pfarrer: Eb. pittct; Wohnung: Rue St. Robert-Coppet

Katholiken: ??c.

Taufen jo (j Konverfton); Ehen davon gemifchte 2; Kommunionen
45-00; Beerdigungen 7; Unterrid)tskinber j?; Auswärtige ©ottesbienjt«
Station: Château be Coppet.

3Die pfarrt'inber legen im religiöfen £eben wie in ihrer Sorge um
bie Pfarrei großen Eifer an ben Tag. 23as nor jtnei Darren eingeführte
Pfarrblatt ifi ein ausgezeichnetes Band ber Einheit unter ben weit
jerfireuten Katholiken. Notwendig foHten mir bie Dugenb nod) fammeln
können. Leiber aber hält bas bei ben weiten Entfernungen fel)r fd)wer
unb lägt ftd) ohne pfarreifaal faft gar nid)t bewerkftelligen. — 23er

Dnlänbifd)en ttîiffton danken mir für ihre ^ilfe unb empfehlen uns
meiterhin bcm Wohlwollen ihrer freunde.

15. Château d'Oex
Pfarrer: •£. Bullet; Wol)nung: Petit-Pré
pofid)e<f II a SJ9

Katholiken: jirfa 55-0.

laufen 4; Ehen non Katholiken ohne katholifd)e Trauung ); Kom«
tnunionen s?oo; Beerdigungen 2; Auswärtige Unterrid)ts«Station:
Xofftnières.

23er fehr gut norbcreitete Erfikommuniontag unb bas non tTîfgr,
Seiffert gehaltene Tribuum nor Allerheiligen maren bie Höhepunkte
des ruhig nerlaufenen aber gefegneten Daftres. ©lücklid)erweife konnten
mir bie Verpflichtungen unferer 3instage reftlos erfüllen; mie burd)
ein Wunder kam ba;u ein fd)öner xfortfd)ritt in ber Ausfchmückung
unferer St.«Therefienkird)e, fo baf? im leuchtenden Kreuzweg non Ca*
fiella nur noch zwei Sd)eiben fehlen. 23er gütigen Porfehung (Sottes
unb allen Wohltätern mitfamt ber 3nlänbifd)en Uîiffton fpred)en mir
unfern innigften 23ank aus.

16. Morges 0

Pfarrer: 3. Xamuz; Pifar: ©. I)affot
Wohnung: Rue du Lac

Katholiken: )700.

Taufen 22; Ehen j), banon gemifd)te 4; Kommunionen jo,$-oo; Beer«
tigungen J7; Unterrid)tskinber J40; Auswärtige <5ottesbienft«Stationen:
Bière, Ch«tbonnay, Apples, JTtontricher; Auswärtige Unterrichts«
Stationen: Bière, Äomanel, Bremblens, Tottens, Apples, Sens, Puil*
lerens, Ctmrbonnay.

Kanton waadt Is?

1^. kounvx
Pfarrer: Ed. pittet; Wohnung: Hue 81. Rokort-Loppot

Katholiken: 350.

Taufen 10 (1 Konversion); Ehen 5, davon gemischte a; Kommunionen
4500; Beerdigungen 7; Unterrichtskinder 35; Auswärtige Gottesdienst-
Station: Château de Toppet.

Die Pfarrkinder legen im religiösen Leben wie in ihrer Sorge um
die Pfarrei großen Eifer an den Tag. Das vor zwei Iahren eingeführte
Pfarrblatt ist ein ausgezeichnetes Band der Einheit unter den weit
zerstreuten Katholiken. Notwendig sollten wir die Iugend noch sammeln
können. Leider aber hält das bei den weiten Entfernungen sehr schwer
und läßt sich ohne Pfarreisaal fast gar nicht bewerkstelligen. — Der
Inländischen Mission danken wir für ihre Hilfe und empfehlen uns
weiterhin dem "Wohlwollen ihrer Freunde.

IS. Lkâtesu ciOex
Pfarrer: H. Bullet; Wohnung: potit-prö
postcheck II a S3S

Katholiken: zirka 350.

Taufen 4; Ehen von Katholiken ohne katholische Trauung 1;
Kommunionen 3500; Beerdigungen 2; Auswärtige Untcrrichts-Station:
Rossiniàres.

Der sehr gut vorbereitete Erstkommuniontag und das von Msgr.
Seiffert gehaltene Triduum vor Allerheiligen waren die Höhepunkte
des ruhig verlaufenen aber gesegneten Iahres. Glucklicherweise konnten
wir die Verpflichtungen unserer Zinstage restlos erfüllen; wie durch
ein Wunder kam dazu ein schöner Fortschritt in der Ausschmückung
unserer St.-Theresienkirche, so daß im leuchtenden Kreuzweg von
Tastella nur noch zwei Scheiben fehlen. Der gütigen Vorsehung Gottes
und allen Wohltätern mitsamt der Inländischen Mission sprechen wir
unsern innigsten Dank aus.

t ü. Borges °

Pfarrer: I. Ramuz; Vikar: G. Thassot
Wohnung: kue âu I.ac

Katholiken: 1700.

Taufen 22; Ehen n, davon gemischte 4; Kommunionen 10,000;
Beerdigungen 17; Unterrichtskinder 140; Auswärtige Gottesdienst-Stationen:
Bière, Thardonnay, Apples, Montricher; Auswärtige Unterrichts-
Stationen: Bière, Romanel, Bremblens, Tottens, Apples, Rens, Vuil-
lerens, Thardonnay.
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3n XXI o r g e s ift ber ©ottesbienftbefud) fef>tr gut, tuas wol)l auf
bie ,$eierlid)Feit bec liturgifd)cn t^anblung, wie auf bie Reinheit bcs

©efanges jurüdrgeführt werben ïann. 3Der Satramentenempfang wie
ber Befud) ber Abenbanbad)tcn bagegen bürfte beffer fein. — $5ie

Schulen ftnb febt" gut befudft unb belohnen bie Unterftütgung von
Seiten bei* 3nlänbifd)en ITiiffton buret) vorbilblid)en tEifer. 3Da unfere
Pfarrgenoffen gum weitaus größten Ceil arme £eute ftnb, mad)t ftch
bie Krife burd) ben Ausfall an ben ©pfern unb Beiträgen immer
entpfinblidfer bemerkbar.

3n Bière tvirb ber ©ottesbienfl von ben i£inhcimifd)en wie von
ben vielen fatf)olifd)en Solbaten fei>r gut befudft. Pïotwenbig follte
eine Solbatenjiube gebaut werben. 3Dod) einflweilen fehlen uns bie
tTîittel baju.

Cht Apples eröffneten wir eine neue ©ottesbienft»Station, in
ber jeben îftonat einmal bie Sonntagsmeffe gehalten wirb, lind) tonn»
ten wir fd>on einen Bauplatg erwerben. (Eine gütige Fügung wottte
es, baff es gerabe bie Kreugmühle ift, bie einfl ber berühmten Abtei
Xomainmôtier gehörte.

55iefe paar Worte geigen bas Bilb einer Hîifftonspfarrei mit fünf
©ottesbienfiorten, an benen fie banfbar für bie 3nlänbifd)c lîîiffton
betet unb für ihren verehrten 3DireFtor tlîfgr. ^austjeer, beffem Wot)l»
wollen fie fid) aucf) weiterhin empfohlen palt.

17. Saint-Prex0
Pfarrer: Gilbert Catto.

Katholiten: 400.

Caufen j j; iEben bavon gemifd)te 5; Kommunionen 2400; Beerbi»
gungen 5; Unterrid)tsFinber 60; Auswärtige Unterrid)ts*Station: Saint
Äivres.

3Da unfere ©lashütten nur in rebugiertem Betrieb arbeiten, war
bas 0at)r jgss für unfere £eu'e nid)t ohne Sorgen. $)as religiöfe
Äeben hingegen mad)te einen mächtigen profit in ben Kommunion»
epergitien, bie Pater Pital für bie iErfltommunitanten wie für bie

tfrwad)fenen piclt. — ^ür bie Keparatur bes Harmoniums mußten wir
5?o vfr. auslegen; eine Kiefenfumme für eine Pfarrei, bie alljährlid)
faum ?oo ^r. aufbringt, ohne baff man wenigflens bem ©rofteil ber
Bevölferung einen PTangel an JreigebigFeit vorwerfen tonnte. 3mmer
noch bleibt uns bie Sorge um ben Kauf eines Pfarrhaufes, wobei wir
uns gang befonbers auf bie unferer grofjcn Wohltäterin, ber
Dnlänbifdfen iîlifftott, ftütgen.

1S4 Dözese Lausanne-Genf-Freiburg

In M or g es ist der Gottesdienstbesuch sehr gut, was wohl aus
die Feierlichkeit der liturgischen Handlung, wie auf die Feinheit des

Gesanges zurückgeführt werden kann. Der Sakramentenempfang wie
der Besuch der Abendandachten dagegen dürfte besser sein. — Die
Schulen sind sehr gut besucht und belohnen die Unterstützung von
Seiten der Inlandischen Mission durch vorbildlichen Eifer. Da unsere
Pfarrgenossen zum weitaus größten Teil arme Leute sind, macht sich
die Rrise durch den Ausfall an den Gpfern und Beiträgen immer
empfindlicher bemerkbar.

In Bière wird der Gottesdienst von den Einheimischen wie von
den vielen katholischen Soldaten sehr gut besucht. Notwendig sollte
eine Soldatenstube gebaut werden. Doch einstweilen fehlen uns die
Mittel dazu.

In Apples eröffneten wir eine neue Gottesdienst-Station, in
der jeden Monat einmal die Sonntagsmesse gehalten wird. Auch konnten

wir schon einen Bauplatz erwerben. Eine gütige Fügung wollte
es, daß es gerade die Kreuzmühle ist, die einst der berühmten Abtei
Romainmütier gehörte.

Diese paar Worte zeigen das Bild einer Missionspfarrei mit fünf
Gottesdienstorten, an denen sie dankbar für die Inländische Mission
betet und für ihren verehrten Direktor Msgr. Hausheer, dessen: Wohlwollen

sie sich auch weiterhin empfohlen hält.

17. 8sint ?rex °

Pfarrer: Albert Tatto.

Katholiken: 400.

Taufen n; Ehen 5, davon gemischte z; Kommunionen 2400; Beerdigungen

z; Unterrichtskinder 00; Auswärtige Unterrichts-Station: Saint
Livres.

Da unsere Glashütten nur in reduziertem Betrieb arbeiten, war
das Iahr 193S für unsere Leu'e nicht ohne Sorgen. Das religiöse
Leben hingegen machte einen mächtigen Profit in den Kommunion-
exerzitien, die Pater Vital für die Erstkommunikanten wie für die
Erwachsenen hielt. — Für die Reparatur des Harmoniums mußten wir
Z5o Fr. auslegen; eine Riesensumme für eine Pfarrei, die alljährlich
kaum 500 Fr. aufbringt, ohne daß man wenigstens dem Großteil der
Bevölkerung einen Mangel an Freigebigkeit vorwerfen könnte. Immer
noch bleibt uns die Sorge um den Kauf eines Pfarrhauses, wobei wir
uns ganz besonders auf die Hilfe unserer großen Wohltäterin, der
Inländischen Mission, stützen.
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18. Renens0
Pfarrer: Dr. ^r. 23rero; Wohnung: Rue Avenir 19

Kathotiïen: jooo; Caufen «Et>en 7, bavon gemifchte 2; (Ehen
von KathoIiFen ob ne Fatbolifdfe Crauung 2; Kommunionen 6800;
Beerbigungen 8; UnterrichtsFinber Si; Auswärtige Unterrichts»0tation:
0. ©ulpice.

3m Berichtsjahr mußten ungefähr ein ©ufzenb ^amitien wegen
ArbeitstofigFeit aus ber Pfarrei abwanbern. Wenn troQbem bie Kirche
feben 0onntag angefüllt bleibt, mag bas als 3eicf)en eines vertieften
©Iaubens gelten. ©aß bie 3ahl ber 1)1. Kommunionen um 200 zurütf»
ging, ifi wohl eine ^fotge ber einzigartigen Catfacße, baß unfere Pfarrei
in biefem 3ahre feine Kinber zur erften bl. Kommunion führen Fonnte.
^öffentlich wirb biefer AücFfdjlag, wie überhaupt bie ganze Kuf>e im
Pfarreileben, burcb bas 2ejährige Dubiläum unferer Pfarrei wieber
wettgemacht, bas am 24. ©eptember >939 unter ®brenvorftç unferes
bochwfl. ^errn Bifcfjofs gefeiert wirb.

iîîit bem innigfien ©anF an bie 3nlänbifrf)e ttîiffton verbinben wir
ben lebhaften Wunfcf), alle Katbolifen möchten ben wohltätigen «Einfluß
unferer ^eimatmiffion auf bie ganze ©iafpora immer beffer ernennen
unb barum biefes WerF auch immer reichlicher unterfiûçen.

19. Nyon0
Pfarrer: £éon Sefii; X>iïar: ^elip îîîeigmcz (bis 3anuar )9?9)
Wohnung: Rue de la Colombière 16

Katholiïen: J800 in £l?on unb in zmei ©ufgenb Außenbörfern.
Caufen 52; iChen j2, bavon gemifchte 7; «Ehen von KattjoliFen ohne
Fatholifche Crauung 4; Kommunionen 12,000; Beerbigungen 27; Un-
terrichtsfinber 180; Auswärtige ©ottesbienft»0tationen: Begnins unb
0t. Cergue; Auswärtige Unterrichts«0tationen: Begnins, Ch«ngins,
©ignv, Craffter, (Blanb, Crélep unb 0t. Cergue.

Währenb ber ©onntagsgottesbienfi unb bie Kommuniongelegenheit
an ben ^ochfeften ftch eines guten 3ufpruches erfreuen, lägt ber Befucf)
ber WerFtagsmeffe unb ber außerliturgifdjen Anbachten fehr zu wün»
fchen übrig, ©er ^irmtag entfaltete fîch zu einem prächtigen Jefte, an
bem auch bie ©emeinbebehörben teilnahmen, ©ie ©chulen Fö.nnen ftch
banF ber CüchtigFeit bes Äehrperfonals eines vorzüglichen Aufes er«

freuen, ©ie 0tanbesvereine wie ber Kirchenchor befleißen fich großen
«Eifers.

Wie in alten ©iafporapfarreien erforbert bie Aufhellung bes Bub*
gets eine eigentliche Wunbergabe an ©pitjfinbigFeit bei ber Verwaltung
unb (DpferwiüigFeit bei ben ©läubigen. Wir veranfMteten auch bies
3abr wieber einen Bazar, ber banF ber vorzüglichen (Drganifation
ein fchönes Benefice abwarf für unfere ©chulen, für ben Unterhalt
bes ©ottesbienfles unb für bie Befolbungen.

Ranton tVaadt 1S5

IS. ke»e»L°
Pfarrer: Or. Fr. Brero; ìvohnung: kue Avenir 19

Katholiken: 1000; Taufen 16; Ehen 7, davon gemischte 2; Ehen
von Katholiken ohne katholische Trauung 2; Kommunionen 6S00;
Beerdigungen S; Unterrichtskinder S5; Auswärtige Unterrichts-Station:
S. Sulpice.

Im Berichtsjahr mußten ungefähr ein Dutzend Familien wegen
Arbeitslosigkeit aus der Pfarrei abwandern. ZVenn trotzdem die Kirche
jeden Sonntag angefüllt bleibt, mag das als Zeichen eines vertieften
Glaubens gelten. Daß die Zahl der hl. Kommunionen um 200 zurückging,

ist wohl eine Folge der einzigartigen Tatsache, daß unsere Pfarrei
in diesem Iahre keine Kinder zur ersten hl. Kommunion führen konnte.
Hoffentlich wird dieser Rückschlag, wie überhaupt die ganze Ruhe im
pfarreileben, durch das 25jährige Jubiläum unserer Pfarrei wieder
wettgemacht, das am 24. September 1939 unter Ehrenvorsitz unseres
kochwst. Herrn Bischofs gefeiert wird.

Mit dem innigsten Dank an die Inländische Mission verbinden wir
den lebhaften Wunsch, alle Katholiken möchten den wohltätigen Einfluß
unserer Heimatmission auf die ganze Diaspora immer besser erkennen
und darum dieses Werk auch immer reichlicher unterstützen.

1?. °

Pfarrer: Léon Sesti; Vikar: Felix Meigniez (bis Ianuar 1939)

Wohnung: Rue à I» Lolombièrs Ik
Katholiken: iSoo in Npon und in zwei Dutzend Außendärfern.
Taufen 32; Ehen 12, davon gemischte 7; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung 4; Kommunionen 12,000; Beerdigungen 27;
Unterrichtskinder 1S0; Auswärtige Gottesdienst-Stationen: Begnins und
St. Tergue; Auswärtige Unterrichts-Stationen: Begnins, Changing,
Signv, Trassier, Gland, Trêlex und St. Tergue.

Während der Sonntagsgottesdienst und die Kommuniongelegenheit
an den Hochfesten sich eines guten Zuspruches erfreuen, läßt der Besuch
der Werktagsmesse und der außerliturgischen Andachten sehr zu wünschen

übrig. Der Firmtag entfaltete sich zu einem prächtigen Feste, an
dem auch die Gemeindebehörden teilnahmen. Die Schulen können sich
dank der Tüchtigkeit des Lehrpersonals eines vorzüglichen Rufes
erfreuen. Die Standesvereine wie der Rirchenchor befleißen sich großen
Eifers.

Wie in allen Diasporapfarreien erfordert die Aufstellung des Budgets

eine eigentliche Wundergabe an Spitzfindigkeit bei der Verwaltung
und Opserwilligkeit bei den Gläubigen. Wir veranstalteten auch dies
Iahr wieder einen Bazar, der dank der vorzüglichen Organisation
ein schönes Benefice abwarf für unsere Schulen, für den Unterhalt
des Gottesdienstes und für die Besoldungen.
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20. Oron la Ville
Beforgt burcf) bas Ratp. Pfarramt promafens, Rt. jrciburg
Pfarrer: fi. Rem; Pifar: Cf). Ooranb; Wolmung: promafens6

Ratbolifen: 200.

Caufen 7; JEÎjett 5; <£i)cn von Ratt>olifen ohne fatholifche Crauung j;
Beerbigungen a; Unterrichtsfinber 57 in (Dron unb 9 in lîîé3tères;
©ottesbienfPStation: (Dron la Pille; Unterri<hts»Station: (Dron unb
tfîéjières.

Per ©ottesbienfl mirb fef)r gut befucht. tEroh ber fpäten Stunbe
empfangen jeben Bonntag mehrere ©laubige bie hl. Communion. Per
Rommunionempfang mürbe aHerbings bebeutenb juneijmen, menn
mir eine Capelle fatten, in ber bas RHerheiligfie aufbemahrt merben
fann. Pod) muffen mir bie Bermirflid)ung biefes YDunfcfyes beffern
3eiten überlaffen. — Per Religionsunterricht entfaltet fid} befricbigenb,
obmohl bie iEltern biefem ©eile ber <£rjiet)ung îu menig Rufmerffamfeit
fcfyenfen.

Per 3nlanbifd)en tlîiffton, ohne beren ^ilfe unfere Station nicht
aufrechterhalten merben fönnte, banfen mir unb vertrauen meiterhin
auf ihr tPohlmollen.

Selbständige Diasporapfarrei
Pevep 0

Pfarrer: 3. W. Rurfürfi; Pifare: R. Ricbo unb tîî. Pentanb.
Ratbolifen: 6foo.
©in Bericht mar leiber nicht erhältlich.

C. KANTON NEUENBURG

1. Neuenburg0
Pfarrer: X. Duillerat; Pifare: iE. Paillarb unb iE. Kiebo
Wohnung: Faubourg du Crêt 19

Ratholifen : ?ooo.

Caufen ?); iEhen 40, bavon gemifchte jg; ftfyen von Ratholifen ohne
fatholifche ©rauung 3; Rommunionen 44,000; Beerbigungen 36; Unter»
ricl)tsfinber 334; Rusmärtige ©ottesbienfPStation: St. Blaife; Rus*
märtige Unterrichts»Stationen: St. Blaife, Paufevon unb fia Coubre.

Pie bebeutenbe 3unahme bes Saframentenempfanges gibt unferer
Paftoration eine gemiffe Beruhigung unb Stärfung. — 3m Süben
ber Pfarrei mürben einige ©uartiere ber neuen Pfarrei pefeup juge»
teilt. Wenn es bem Seelforger immer auch frf>i»er fällt, einen ©eil ber
liebgemorbenen ^erbe megjiehen unb einer anbern ^ürbe beigejählt ju
fehcn, iff es in unferm ^aH boch auch tine ^reube. Penn bie Ratholifen

Dözese Lausanne-Genf-Freiburg

2V. Oron Is Ville
Besorgt durch das Rath. Pfarramt promasens, Rt. Freiburg
Pfarrer: L. Rern; Vikar: Th. Iorand; Wohnung: promasens''

Katholiken: 200.

Taufen 7; Ehen 3; Ehen von Katholiken ohne katholische Trauung 1;
Beerdigungen 2; Unterrichtskinder 37 in Oron und 0 in Mêzières;
Gottesdienst-Station: Gron la Ville; Unterrichts-Station: Gron und
Mszières.

Der Gottesdienst wird sehr gut besucht. Trotz der späten Stunde
empfangen jeden Sonntag mehrere Gläubige die hl. Kommunion. Der
Kommunionempfang würde allerdings bedeutend zunehmen, wenn
wir eine Kapelle hätten, in der das Allerheiligste aufbewahrt werden
kann. Doch müssen wir die Verwirklichung dieses Wunsches bessern
Zeiten überlassen. — Der Religionsunterricht entfaltet sich befriedigend,
obwohl die Eltern diesem Teile der Erziehung zu wenig Aufmerksamkeit
schenken.

Der Inländischen Mission, ohne deren Hilfe unsere Station nicht
aufrechterhalten werden könnte, danken wir und vertrauen weiterhin
aus ihr Wohlwollen.

8slbstsaâ»AS Oissporsptsrrs»
Vevey °

Pfarrer: I.W.Kurfürst; Vikare: A. Riedo und M.Dentand.
Katholiken: S500.

Ein Bericht war leider nicht erhältlich.

c. KKbii-lZbi nrvMSMìv
1.

Pfarrer: R. Iuillerat; Vikare: E. Taillard und E. Riedo
Wohnung: Rnubourg à Lrêt 19

Katholiken: 5000.

Taufen 51; Ehen 40, davon gemischte 19; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung 3; Kommunionen 44,000; Beerdigungen 36; Unter-
richtskinder 334; Auswärtige Gottesdienst-Station: St. Blaise;
Auswärtige Unterrichts-Stationen: St. Blaise, Vauseyon und La Toudre.

Die bedeutende Zunahme des Sakramentenempfanges gibt unserer
Pastoration eine gewisse Beruhigung und Stärkung. — Im Süden
der Pfarrei wurden einige Guartiere der neuen Pfarrei peseux zugeteilt.

Wenn es dem Seelsorger immer auch schwer fällt, einen Teil der
liebgewordenen Herde wegziehen und einer andern Hürde beigezählt zu
sehen, ist es in unserm Fall doch auch eine Freude. Denn die Katholiken
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bicfer von bei* bisherigen pfarrfirdfe wcitcntfcrntcn (Quartiere werben
burefj bie neujuteilung grojfe pafforellc Vorteile erjielen. Auf ber anbern
Seite bes pfarreifprcngels begann ber 23au ber Rapcllc von St. 23laifc.
UTebr als jwanjig Dahrc lang würbe für ben 23aufonb biefer RapeHe
23auftein um 23auflein jufammengetragen. £Tun hoffen tvir, im Ver»
laufe bes Sommers bas erfehnte 3icl enblich ju erreichen.

2. Fleurier0
Pfarrer: pascal Hlurifct; Wohnung: Rue du Pont 4

Rathotifen: jjoo.
kaufen J4; tEhcn ;j, bavon gemifdfte S; Rommunioncn ?6oo; 23ecr»

bigungen jj; UntcrridRsfinber jj6; Auswärtige ©ottesbienfi»Station:
£es Verrières; Auswärtige ltntcrridRs»Stationcn: tîîôticrs, 23uttes,
S. Sulpiee, £es 23ayarbs, £cs Verrières, Äa Côte aup fées.

Croç ber Arbcitslofigfeit vieler ©läubigen wagten wir auf bie bies»

fälfrige ^irmung t>in c'"e Reffauration unferer Pfarrfirdje, bie all»
gemeines £ob erntet. — An Äes Verrières hrtt f'd) ein Rultus»
verein fonfiituiert, um ben iöauplaQ für eine immer notwenbiger wer»
benbc Rapellc 51t faufen. — £)cr lieben Dnlänbifdfen tlîiffion fpredfen
wir unfern tieften £>anf aus.

SDie neue pfarrfirchc von Cravcrs.
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dieser von der bisherigen Pfarrkirche wcitcntferntcn Guartiere werden
durch die Neuzutcilung große pastorelle Vorteile erzielen. ?luf der andern
Seite des Pfarreisprcngels begann der Bau der Kapelle von St. Blaise.
Mehr als zwanzig Iahre lang wurde für den Baufond dieser Kapelle
Baustein um Baustein zusammengetragen. Nun hoffen wir, im
Verlaufe des Sommers das ersehnte Ziel endlich zu erreichen.

2. rieuriero
Pfarrer: Pascal Muriset; Mahnung: lìns à, I'oul 4

R ath olikcn: i ioo.
Taufen 14; Ehen n, davon gemischte S; Kommunionen 5600;
Beerdigungen 11; Unterrichtskinder nd; 2luswärtige Gottesdienst-Station:
Les Verrières; Auswärtige blnterrichts-Stationen: Müticrs, Buttes,
S. Sulpice, Les Bayards, Les Verrières, La Tüte aux sêes.

Trotz der Arbeitslosigkeit vieler Gläubigen wagten wir auf die
diesjährige Firmung hin eine Restauration unserer Pfarrkirche, die
allgemeines Lob erntet. — In Les Verrières hat sich ein Kultus-
vcrein konstituiert, um den Bauplay für eine immer notwendiger
werdende Kapelle zu kaufen. — Der lieben Inländischen Mission sprechen
wir unsern tiefsten Dank aus.

Die neue Pfarrkirche von Travers.
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3. Travers 0

Pfarrer: 3. Sdpteuroly; Wohnung: Rue de l'Abbaye

KatholiEen: 6?o.

Caufen )); Khen bocon gemifdjte 4; <£t)en »ti KatholiEen ohne
Eatholifdje Crauung j; Kommunionen 5?oo; Beerbigungen 0; Unter«
ricßtsEinber joî; Kusmärtige ©ottesbienß*©tationen: Couvet, Pfoir»
oigue, Champ*bu«UîouIin; Kusmärtige Unterrichts«©tationen: Couvet,
Pïoiraigue unb ^rétereules.

Bas große Kreignis bes 3ahres mar bie PoHenbung unfcrer neuen
PfarrEirdje unb bereit Bejug am Chrift*Königs«,<fejl. Ks t»ar ein ^freu«
bentag oi>negIeid)en' Ber ij. BeEan Dr. Cottier benebijierte bie
Kirche unb Bomherr P. tîîurifet, langjähriger Seelforger unfercr
Pfarrei, las bie erjte t)l. WTeffe. 25a mir bie meiften Arbeiten ben in
ber Pfarrei anfäfftgen Unternehmern vergaben, mußten mir etmas
©ebulb üben, ftnb aber mit ber Krbeit fehr jufrieben. fieibcr bebingte
biefe Perfpätung eine Perfcßiebung ber Kircßmeihe auf näd)ftes 3ahr.
Bie Kapelle von Pïoiraigue muß unbebingt rejiauriert tverben,
ivas mir für ben ©ommer jojo vorgefehen haben. ficigtes Frühjahr
tvurbe eine ©eEtion ber chrißlich'fojialen KranEenEaffe gegrünbet.

Pïad) ber Kirchtveihe tvirb nädjfien ^erbfl eine große Uîiffton ftatt«
finben, von ber mir viel ermarten für ein tieferes, religiöfes fieben.

k. La Chaux-de-Fonds 0

Pfarrer: BeEan X Cottier; DiEare: tft. \">autbev unb 3. Xiva
Wohnung: Rue du Doubs 47

KatholiEen: yjoo.
Caufen «; iBfyen 4?/ bavon gemifcßte J7; Kommunionen 4?,ooo; Beer«
bigungen 4O; Unterrid)tsEinber eoo; Kusmärtige Unterrid>ts«©tation:
fies ponts«be<ttîarteI.

Bie ©eburtenjiffer geht in bebauerlidjer Weife fiänbig $urücE. 3m
übrigen entmicfelt ficß bas pfarreileben recht vorteilhaft. 3m iîîai
mürbe mit fehr großem Krfolg eine PolEsmiffion gehalten.

5. Le Locle0
Pfarrer: Chauffarb; "DiEar: X pernet
Wohnung: Rue Chapelle 3

KatholiEen: 184? in fie fiocle unb jgo in fies Brenets.

Kusmärtige ©ottesbienß* unb Unterrid)ts«©tation : fies Brenets.
Croig verfd)iebcner Qd)mierigEeiten, von benen KrbeitsIofigEeit unb

eine mahre Khefd>eibungsepibemie bie fd)limntßen ftnb, gebeiht bas
religiofe fieben red)t orbentlich. — Bie Eleine ©djar ber ©laubigen von
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3. I'rsvers °

Pfarrer: I. Schneuwly; Wohnung: kîuc <Ie I^t>bu>s

Katholiken: 050.

Taufen n; Ehen 5, davon gemischte 4; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung 1; Kommunionen 3500; Beerdigungen ?;
Unterrichtskinder 102; Auswärtige Gottesdienst-Stationen: Touvet, Noir-
aigue, Thamp-du-Moulin; Auswärtige Unterrichts-Stationen: Touvet,
Noiraigue und Frêtereules.

Das große Ereignis des Jahres war die Vollendung unserer neuen
Pfarrkirche und deren Bezug am Thrist-Königs-Fest. Es war ein
Freudentag ohnegleichen! Der H. H. Dekan Dr. Tottier benedizierte die
Kirche und Domherr Muriset, langjähriger Seelsorger unserer
Pfarrei, las die erste hl. Messe. Da wir die meisten Arbeiten den in
der Pfarrei ansässigen Unternehmern vergaben, mußten wir etwas
Geduld üben, sind aber mit der Arbeit sehr zufrieden. Leider bedingte
diese Verspätung eine Verschiebung der Kirchweihe auf nächstes Jahr.
Die Kapelle von Vkoiraigue muß unbedingt restauriert werden,
was wir für den Sommer 1030 vorgesehen haben. Letztes Frühjahr
wurde eine Sektion der christlich-sozialen Krankenkasse gegründet.

Nach der Kirchweihe wird nächsten Herbst eine große Mission
stattfinden, von der wir viel erwarten für ein tieferes, religiöses Leben.

4. I.S LksKix-ols-konrIs °

Pfarrer: Dekan A. Tottier; Vikare: M. Vauthey undI. Riva
Wohnung: Aue à Oauks 47

K a t h 0 l i k e n : 5300.

Taufen 52; Ehen 43, davon gemischte 17; Kommunionen 45,000;
Beerdigungen 46; Unterrichtskinder 500; Auswärtige Unterrichts-Station:
Les ponts-de-Martel.

Die Geburtenziffer geht in bedauerlicher Weise ständig zurück. Im
übrigen entwickelt sich das pfarreileben recht vorteilhaft. Im Mai
wurde mit sehr großem Erfolg eine Volksmission gehalten.

3. I.« I.oelv °

Pfarrer: H. Thauffard; Vikar: A. Pernet
Wohnung: lîus iüüapeüs 3

Katholiken: 1S43 in Le Locle und 1S0 in Les Brenets.

Auswärtige Gottesdienst- und Unterrichts-Station: Les Brenets.
Trotz verschiedener Schwierigkeiten, von denen Arbeitslosigkeit und

eine wahre Ehescheidungsepidemie die schlimmsten sind, gedeiht das
religiöse Leben recht ordentlich. — Die kleine Schar der Gläubigen von
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ÄcsBrcnets lohnt unfere Bemühungen fut fie vorbilblid). Pie ail»
fonntàgliche nîejtgelegenbeit mirb febr gut benütjt. — Per 3nlänbifdjen
Uîifjton vielen PanF für ihre in biefer fdpveren 3eit boppelt will»
Fommene Unterjiütjung.

6. Cernier0
Pfarrer: Sauront ^ayo^

Katf>oliFen: too, mown 770 in Cernier, bie übrigen in ben jî
onbern ©emeinbett bes X>al»be»Ku$.

Caufen ?; Eben 6, bawn gemifchte 0; Kommunionen 4430; Beerbi»
gungen ?; UnterrichtsFinber 60; Kusmärtige Unterrid)ts»Stationen:
Pombreffon, Ses»«3auts»©eneveys, Ses ©eneveys»fur»Coffrane, "Palan»
gin, Pilars.

îTîit einem Kojlenaufmanb won .«jr. jb,ooo Fonnten mir unfere pfarr»
fivcfye einer Cotalrenovation unterjieljen. Pie «Befüllung biefes là'ngji
gehegten tPunfdfes ijt jur allgemeinen Befriebigung ausgefallen. "Much

ber bocbmfi. 'oerr Bifdjof, ber am September im neu gefcbmücFten
©ottesbaus 6? jungen pfarrgenoffen bie bl- Firmung erteilte, mar mit
bem Ergebnis unferer Xefiauration fet>r aufrieben. — t^ac^bem baburrf)
unfere Sd)ulbenla(t rcieber um vieles geroacbfen ifl, bebeutet ber Cob
unferes verbienten präftbenten unb Kaffter ^errn tîîatbey für bie

ganje Pfarrei einen fchroeren Perlujl; bod) vertrauen mir aud) meiter»
bin auf bie Dnlänbifdfe tlliffton, ber mir unfern PanF ausfpredjen, mie
auch ben ©laubigen, bie mit bemunbernsmertem «Dpfergeifi bie Heno»
vation geförbert haben. — Bei Errichtung ber Pfarrei pefeup mürbe
bie ©emeinbe ïîîontmollin aus unferem pfarrverbanb gelöji unb ber
neuen Pfarrei zugeteilt.

7. Colombier9
Pfarrer: Souis ©laffon; PiFar: p. Beffero
Wohnung: Rue du Château

KatboliFen : 1400.

Caufen 26; Eben 7, bavon gemifchte 3; Kommunionen 0000; Beerbi»
gungen jj; UnterrichtsFinber )3o; Kusmärtige ©ottesbienjb»Stationen:
Sa Bérod>e unb pefeup (bis 6. Pïovember); Kusmärtige Unterrichts»
Stationen: Ituvernier, Bevaip, Boubry, Chambrelieu, CorceHes, Cor»
taiHob, ©ranbehamp, Sa Bérodje, pefeup.

Per 6. PTovember brachte bas grofie Ereignis bes Dahres: bie

Errichtung ber Pfarrei pefeup, auf bie mir fdjon lange vorgearbeitet
hatten. Kn biefem Jreubentage gab ber PireFtor ber Dnlänbifchen
Uîijfion, UTfgr. ^ausbeer, uns bie Ehre, jugleid) mit unferem hodpvji.
vgerrn Bifcf)of, bem Klerus bes ganjen Kantons, ben tit. Bebörben
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LesBrenets lohnt unsere Bemühungen für sie vorbildlich. Die
allsonntägliche Mefigelegenheit wird sehr gut benützt. — Der Inländischen
Mission vielen Dank für ihre in dieser schweren Zeit doppelt
willkommene Unterstützung.

6. Lsrnier °

Pfarrer: Laurent Hayo;

Ratholiken: 500, wovon 170 in Lernier, die übrigen in den
andern Gemeinden des Val-de-Ruz.
Taufen 5; Ehen 0, davon gemischte 5; Rommunionen 4450; Beerdigungen

5; Unterrichtskinder do; Auswärtige Unterrichts-Stationen:
Dombresson, Les-Hauts-Geneveys, Les Geneveys-sur-Toffrane, Valan-
gin, Vilars.

Mit einem Rostenaufwand von Fr. ichooo konnten wir unsere Pfarrkirche

einer Totalrenovation unterziehen. Die Erfüllung dieses längst
gehegten "Wunsches ist zur allgemeinen Befriedigung ausgefallen. Auch
der hochwst. Herr Bischof, der am 11. September im neu geschmückten
Gotteshaus 6? jungen Pfarrgenossen die hl. Firmung erteilte, war mit
dem Ergebnis unserer Restauration sehr zufrieden. — Nachdem dadurch
unsere Schuldenlast wieder um vieles gewachsen ist, bedeutet der Tod
unseres verdienten Präsidenten und Rassier Herrn Mathey für die

ganze Pfarrei einen schweren Verlust; doch vertrauen wir auch weiterhin

auf die Inländische Mission, der wir unsern Dank aussprechen, wie
auch den Gläubigen, die mit bewundernswertem Gpfergeist die
Renovation gefördert haben. — Bei Errichtung der Pfarrei Peseup wurde
die Gemeinde Montmollin aus unserem Pfarrverband gelöst und der
neuen Pfarrei zugeteilt.

Loloinbisr'
Pfarrer: Louis Glasson; Vikar: p. Bessero
Wohnung: üue à> Lüätosu

Ratholiken: 1400.

Taufen Ehen 7, davon gemischte z; Rommunionen 0000; Beerdigungen

11; Unterrichtskinder 130; Auswärtige Gottesdienst-Stationen:
La Bêroche und Peseup (bis 6. November); Auswärtige Unterrichts-
Stationen: Auvernier, Bevaip, Boudry, Thambrelieu, Corcelles, Tor-
taillod, Grandchamp, La Bêroche, Peseup.

Der 6. November brachte das große Ereignis des Iahres: die

Errichtung der Pfarrei Peseup, auf die wir schon lange vorgearbeitet
hatten. An diesem Freudentage gab der Direktor der Inländischen
Mission, Msgr. Hausheer, uns die Ehre, zugleich mit unserem hochwst.
Herrn Bischof, dem Rlerus des ganzen Rantons, den tit. Behörden
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von "Eanton unb ©cmeinbe bic ©laubigen bee neuen Pfarrei 311 begrü»
hen. 3um crfieit Scclforger würbe unfer bisheriger Pitar, Rbbé
pierre 23effero ernannt, beut bie ÎTtutterpfarrci ein bantbarcs Rnbetv
t'en bewahren wirb.

Ilm gleiten Tage würbe auch bic umgebaute Capelle von £a 23érod)c
benebi3icrt, bie ftd) als flcines !Eunftwerf von 1lrd)iteft Juntas unb
Runfimaler Théophil Robert fchr ibyllifd) präfentiert.

Renovierte Sapeïïe von ©orgter.

8. Peseux
Pfarrer: pierre 23cffcro; Wohnung: Rue du Château 11

!Ratholiten ; 000—700.
Unterrid)tstinber 48; Kuswärtige Unterrid)ts»Stationen: Corceltcs,
tîîontmollin unb Cltambrelieu.

Sugleid) mit ÎTÎfgr. ^ausheer unb TteFan Cottier tarn unfer hodjwft.
^err 23ifd>of am ©rünbungstag ber Pfarrei pefeup 3U uns. Wie ^err
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von Ranton und Gemeinde die Gläubigen der neuen Pfarrei zu begrüßen.

Zum ersten Seelsorger wurde unser bisheriger Vikar, H. H. Abbs
Pierre Bessere» ernannt, dem die Mutterpfarrei ein dankbares Andenken

bewahren wird.
Am gleichen Tage wurde auch die umgebaute Rapelle von La Bêrochc

benedizicrt, die sich als kleines Runstwerk von Architekt Dumas und
Runstmaler Thêophil Robert sehr idyllisch präsentiert.

Renovierte Rapelle von Gorgier.

3. ?sseux
Pfarrer: Pierre Besser»; Wohnung: Rue à Ldâteau lì

Ratholiken: 600—700.
Unterrichtskinder 4S; Auswärtige Unterrichts-Stationen: Corcellcs,
Montmollin und Chambrelieu.

Zugleich mit Msgr. Hausheer und Dekan Cottier kam unser hochwst.
Herr Bischof am Grundungstag der Pfarrei peseux zu uns. Wie Herr
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Staatspräftbent Bord an unferm erfFen pfarreiabenb anlafflid) ber
©rünbung auf feine 2lrt erwähnte, ifi pefeup feine ftaatlid) anerfannte
Pfarrei. 3nfoIgebeffen iff ber Pfarrer bejüglirf) feines (Bemaltes ganz
auf bie 3niänbifd)e ÎTtiffion angemiefen.

Bie Pfarrei umfafft einen Ceil ber bisherigen PTutterpfarrei Co»

lontbicr, nàmlid) Corcelies, Cormonbrêd)e unb Kod)efort; bie Pfarrei
Neuenbürg tyat ii>r bie Quartiere von Paufeyon, Beurres unb per»
reufes abgetreten, unb von Cernier fam bie ©emeinbe ittontmottin
baju. „pfarrfircf)e" ifi bas ehemalige ©emeinbebüro won pefeup, bas
fid) aber non llnfang an als ju flein ermies, meshalb mir gleich eine
Jrühmeffe einführen mufften. Umfo mehr bemühen ftd) unfere ©lau»
bigen, einen Baufonb ju äufnen für bie erfehnte Sirdje ber fd)merz»
haften Ittutter.

D. KANTON GENF

1. Genf-Notre Dame
Pfarrer: 3. fiadfenal
TÜFare: p. Bcmarrat, p. Bogt, £. ©rillet unb p. Bouvier
Wohnung: Boulevard James Fazy 22

Satholifen: jirfa jo,ooo.
Caufen 6o; ffihen bavon gemifchte )6; Sommunionen 8o,ooo; Beer»
bigungen 76; Unterrid)tsfinber s-oo; Unterrid)ts»Stationen in vier
©emeinbefchulen.

tîîit Bebauern mufften mir unfere fatholifd)e @d)ule aufgeben, ba
ihre hohen finanziellen Snforberungen mit unfern Sräften in feinem
Perhdltnis mehr fianben. Bie Sdpile, bie f. 3. von Sarbinal Itter»
mittob gegrünbet mürbe, mar jugleid) mit unferer Pfarrei entftanben
unb fd)on brei 3ahre vor bem Sirchenbau eröffnet moröcn. Sls vor
3ahren bie erfien Schmierigfeiten famen, manbten mir uns an bie
3nlänbifd)e îttiffïon, bie in hod)herziger Bereitfd)aft bie ©d)ule zehn
3ahre lang über Waffer halten h«lf- Biefem groffen nationalen Werf
fagen mir für all feine geifiige unb materielle ^iife tiefen Banf.

2. Genf-Ste. Clothilde
Pfarrer: pierre îttarquis
BtFarc: 2t. Conbolfi unb $. Cofanbrp
Wohnung: Boulevard St. Georges 14

Satholifen: z?oc.
Caufen 40; t£l>en az, bavon gemifd)te 0; Sontmunionen ao,ooo; Beer»
bigungen 40, movon az aus ber Pfarrei; Unterrid)tsfinber 240; Sus»
märtige Unterricf)ts»@tation: £a ©ueuve b'Srve.

Bas fiänbige Sommen unb (Sehen in unferm ©nbufirieguartier ftettt
uns immer mieber vor eine Ptenge neuer £eute, bie mit ber Pfarrei
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Staatspräsident Borel an unserm ersten Pfarreiabend anläßlich der
Gründung auf feine Art erwähnte, ist Peseup keine staatlich anerkannte
Pfarrei. Infolgedessen ist der Pfarrer bezüglich seines Gehaltes ganz
auf die Inländische Mission angewiesen.

Die Pfarrei umfaßt einen Teil der bisherigen Mutterpfarrei
Colombier, nämlich Corcelles, Cormondrêche und Rochefort; die Pfarrei
Neuenburg hat ihr die (Quartiere von Vauseyon, Deurres und
perceuses abgetreten, und von Cernier kam die Gemeinde Montmollin
dazu. „Pfarrkirche" ist das ehemalige Gemeindebüro von Peseup, das
sich aber von Anfang an als zu klein erwies, weshalb wir gleich eine
Frühmesse einführen mußten. Umso mehr bemühen sich unsere
Gläubigen, einen Baufond zu äufnen für die ersehnte Kirche der schmerzhaften

Mutter.

0. «ANTON ÖLN?

1. vaine
Pfarrer: I. Lachenal
Vikare: p. Dcwarrat, p. Vogt, L. Grillet und p. Bouvier
Wohnung: Loulevnrâ Zürues 22

Ratholiken: zirka 10,000.
Taufen do; Ehen 56, davon gemischte )d; Kommunionen 80,000;
Beerdigungen 76; Unterrichtskinder 500; Unterrichts-Stationen in vier
Gemeindeschulen.

Mit Bedauern mußten wir unsere katholische Schule aufgeben, da
ihre hohen finanziellen Anforderungen mit unsern Rräften in keinem
Verhältnis mehr standen. Die Schule, die s. Z. von Kardinal Mer-
millod gegründet wurde, war zugleich mit unserer Pfarrei entstanden
und schon drei Iahre vor dem Kirchenbau eröffnet worden. Als vor
Iahren die ersten Schwierigkeiten kamen, wandten wir uns an die
Inländische Mission, die in hochherziger Bereitschaft die Schule zehn
Iahre lang über Wasser halten half. Diesem großen nationalen Werk
sagen wir für all seine geistige und materielle Hilfe tiefen Dank.

2. Lloîkîlâe
Pfarrer: Pierre Marquis
Vikare: A. Condolfi und F. Cosandry
Wohnung: koulsvarü 8t. Leorgos 14

Ratholiken: 3500.

Taufen 49; Ehen 23, davon gemischte d; Kommunionen 20,000;
Beerdigungen 40, wovon 23 aus der Pfarrei; Unterrichtskinder 240;
Auswärtige Unterrichts-Station: La Gueuve d'Arve.

Das ständige Kommen und Gehen in unserm Industriequartier stellt
uns immer wieder vor eine Menge neuer Leute, die mit der Pfarrei
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itod) feinen Kontaft [>rtben. Bennod) gibt es eine fdiene 3al)l treuer
£l>riften, benen ber ©laube nicht btoji ein leeres Wort ijl. — Dm
(Quartier non (La (Bueure b"Krt»e fonnten mir in einem privat»
häufe eine neue Unterrid)ts»0tation eröffnen. VTotroenbig foHten mir
bort brausen einen Saal bauen, um bie Äeute 3u fammeln. Bereits
märe für pooo ^fr. ein günstiger Bauplaç offeriert. £>od) Perjinfung
unb Xinortifation unferer 0d)ulb von 146,000 <fv. nimmt alle unfere
Gräfte berart in Xnfprucf), baj; mir biefes fo notmenbige Unternehmen
nod) hinousfcf)ieben muffen. 3Daj? mir jmifchen unferer ©d)ulbenlajl
nicht ganj verftnfen, verbanfen mir ber Dnlänbifd)en Uîiffton.

3. Genf-Ste. Trinité
Pfarrer: X Äamoujlle; Vifar: Ht. ITlermoub
Wohnung: Rue Rothschild 52

Katholiken: 2?oo.

laufen 20; >£[)tn 20, bavon gemifd)te j2; Kommunionen i$,ooo; Beer»
bigungen jj; Unterrid)ts?inber 17?.

Croh bem fteten Wed)fel ber Bevölkerung bleibt bie 3at>l ber
©läubigen immer ungefähr bie gleiche. Unb menn aud) nur etma 700
Katholifen ihre religiöfen Pflichten erfüllen, t)at bas pfarreileben bod)
eine vertrauenermeefenbe ^efiigfeit erreid)t.

4. Genf-Ste. Marie du peuple
Pfarrer: llnton Caboup; Wohnung: Chemin d'Aire 106

Katholiken: jirfa 000.

Caufen 1 1 (baju 4 im ^rauenfpital); t£l>en 0, bavon gemifd)te ?; Korn»
munionen 4700; Beerbigungen 6; Unterrichtsfinber 00.

3Bie Pfarrvereine arbeiten vorbilblid) jufammen, fpejietl für bie

Unterflütjung armer pfarrgenoffen unb für bie Xücfgeminnung abge»

faHener Katholiken. £>er grofêe Bajar, ber jufammen mit bem Beitrag
ber Dnlänbifd)en Utiffion unfere einzige (Einnahmequelle bilbet, fiel
buthfiäblid) ins Waffer unb brachte nur einen minimen Äeingeminn,
fo ba$ mir laute Hilferufe erheben müffen.

Bei ber Firmung, bie jo Kinbern gefpenbet mürbe, hatten mir bie

^'reube, unfern hod)mft. *£errn Bifd)of inmitten unferer fleinen aber
mutigen ©d)ar ;u begrüben. — Xm 28. Xuguft mürbe unfer @d)üt}ling
in ben Dnbifd)en UTiffionen jum priefter gemeiht unb erhielt von uns
als Weihegefchenf ein Brevier. Dm neuen Dahre mirb unfer pfarr»
genoffe Xobert UTauris als erfter Doeift ber Schmeij bie prieflermeihe
empfangen.
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noch keinen Kontakt haben. Dennoch gibt es eine schöne Zahl treuer
Christen, denen der Glaube nicht bloß ein leeres Mort ist. — Im
(Quartier von La (Queuve d'Arve konnten wir in einem Privathause

eine neue Unterrichts-Station eröffnen. Notwendig sollten wir
dort draußen einen Saal bauen, um die Leute zu sammeln. Bereits
wäre für 5000 Fr. ein günstiger Bauplay offeriert. Doch Verzinsung
und Amortisation unserer Schuld von 140,000 Fr. nimmt alle unsere
Kräfte derart in Anspruch, daß wir dieses so notwendige Unternehmen
noch hinausschieben müssen. Daß wir zwischen unserer Schuldenlast
nicht ganz versinken, verdanken wir der Inländischen Mission.

3. (Zenl-8te. trinité
Pfarrer: A. Lamoujlle; Vikar: M. Mermoud
Mohnung: kue fîaltisckilâ 52

Katholiken: 2500.

Laufen 20; Ehe» 20, davon gemischte 12; Kommunionen is,ooo;
Beerdigungen 1?; Unterrichtskinder 175.

Trotz dem steten Mechsel der Bevölkerung bleibt die Zahl der
Gläubigen immer ungefähr die gleiche. Und wenn auch nur etwa 700
Katholiken ihre religiösen Pflichten erfüllen, hat das pfarreileben doch
eine vertrauenerweckende Festigkeit erreicht.

(Zeat Lts. âu peuple
Pfarrer: Anton Tadoux; Mahnung: Lkenà â'^ire 106

Katholiken: zirka ->00.

Taufen 11 (dazu 4 im Frauenspital); Ehen y, davon gemischte z;
Kommunionen 4700; Beerdigungen 0; Unterrichtskinder 00.

Die Pfarrvereine arbeiten vorbildlich zusammen, speziell für die

Unterstützung armer Pfarrgenossen und für die Rückgewinnung
abgefallener Katholiken. Der große Bazar, der zusammen mit dem Beitrag
der Inländischen Mission unsere einzige Einnahmequelle bildet, fiel
buchstäblich ins Masser und brachte nur einen minimen Reingewinn,
so daß wir laute Hilferufe erheben müssen.

Bei der Firmung, die zo Rindern gespendet wurde, hatten wir die
Freude, unsern hochwst. Herrn Bischof inmitten unserer kleinen aber
mutigen Schar zu begrüßen. — Am 2S. August wurde unser Schützling
in den Indischen Missionen zum Priester geweiht und erhielt von uns
als Meihegeschenk ein Brevier. Im neuen Iahre wird unser
Pfarrgenosse Robert Mauris als erster Iocist der Schweiz die Priesterweihe
empfangen.
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5. Genf-Ste. Jeanne de Chantal
Pfarrer: Gilbert tltorcr; XÜfare: X. Soviet unb £.
Wohnung: Avenue d'Aire 3

KatboliFen: jirfa J400.

Taufen 24 (4 Konverfionen); *£hett bavon gcmifd)te Sommu^
nionen jî,îoo; Seerbigungen )2; Unterricf)teFinber J40.

Sie hochherzigen Seiträge ber 3nlänbifd)en tltiffion unb bie vor»
bilblid)e (Ppferfreube ber pfarrgenoffen helfen uns, Dahr um 3al)r
bie anfängliche Srt)ulb von $v. 200,000 verminberit, fo ba|? tvir hoffen

Xatbolifcf)CS
©ottesbienjiloFal in Cbantpcl

bürfen, in 20 Darren bie ganze Sd)ulb getilgt ju haben. — Ser
vielfad) übertriebene Sport, bie XbenbFurfe ber ^ortbilbungufchulen
unb leiber aud) bie verfdfiebenen überpfarreilid)en (Drganifationen
hemmen bett Pïad)tvud)ô unferer Pugenbvereine fcf)tver. %m ^ronleidp
namsfeft tveilte ber bodnufl. ^err Sifcf)of in unferer Mtitte, erteilte
90 pfarrgenoffen bie 1)1. Firmung unb nahm an unferer projeffton
teil.

6. Genf-Ste. Thérèse
Pfarrer: Tarifer; Wohnung: Avenue Peschier 16

K a t b 0 11 F e n : 600.

Taufen 8; ©ben ); Kommunionen ?ooo; Seerbigungen Unterrichte»
finber 72.

Seit einigen 3abren batte fid) im (Buartier von C h « m p e l eine
neue Stabt angefiebelt. 3m in er nod) ergeben neue Käufer, in bie von
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5. Lent-8ie. ^ssnns âe Lksatsl
Pfarrer: Aibcrt Morcy; Vikare: R. Bovicr und E. Hirt
IVohnuilg: Avenue â'.Zire Z

Rat Koliken: zirka 1400.

Taufen -4 (4 Ron Versionen); Ehen 12, davon gemischte 5; Rommu-
nionen I3,?oo; Beerdigungen 12; Unterrichtskinder 140.

Die hochherzigen Beiträge der Inländischen Mission und die
vorbildliche Opferfreude der Pfarrgenossen helfen uns, Iahr um Iahr
die anfängliche Schuld von Fr, 200,000 vermindern, so daß wir hoffen

Katholisches
Gottesdienstlokal in Thampcl

dürfen, in 20 Fahren die ganze Schuld getilgt zu haben. — Der
vielfach übertriebene Sport, die Abendkurse der Fortbildungsschulen
und leider auch die verschiedenen überpfarreilichen Organisationen
hemmen den Nachwuchs unserer Iugendvereine schwer. Am Fronleichnamsfest

weilte der hochwst. Herr Bischof in unserer Mitte, erteilte
00 psarrgenosscn die HI. Firmung und nahm an unserer Prozession
teil.

ü. l'kêrèse
Pfarrer: H. Tarlicr; IVohnung: Avenue ptîliiei' 16

R ath 0 liken : 1 doo.

Taufen S; Eben 1; Rommunioncn 3000; Beerdigungen 5; Unterrichts-
kinder 7:.

Seit einigen Iahren hatte sich im O.uartier von Thainpel eine
neue Stadt angesiedelt. Immer noch erstehen neue Häuser, in die von

13
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ausmärts mit anbern Knfieblern aucß viele Katßolifen einjiet>en. So
jcigte fid) bie £ïotmenbigfeit, b« braußen eine Pfarrei ju grünbcn.
5Danï einer ßod)ßer3igen Spenbe fonnten mir eine X>iII« mit beben«

tenbem Umfcßmung ermerben. 2?as «Erbgefcßoß mürbe 311 einer fiim»
mungsvotten Capelle umgebaut, in ber im Kugufl bie neue Pfarrei
mit einem feierlid)en ©ottesbienjl eröffnet mürbe. SDiefe Capelle ijl
jeben Sonntag beim viermaligen ©ottesbienjl bereits überfüllt, fo bap
mir bringenb baran bent'en müffen, eine Kirche ju bauen. 3u ben tag«
liefen Kufgaben ber pfarrfcelforge fommt in biefer neuen ©emeinbc
bie Betreuung von aeßt Klinifen, bie in ben fünf Uîonaten feit ber
«Eröffnung beinahe 400 Kranfenbefudße erforberte.

©ebe ©ott, baff mit ^ilfe ber Dnlänbifcßen tîîiffion unb vieler
neuer Wohltäter bie Kircße 3U «Ehren ber ßl. Cßerefta vom Kinbe 3efu
reeßt balb gebaut merben fann.

7. Genf-St. Bonifatiuskapelle
Pfarrer: Walter Kmberg; X>ifar: Weiß
Woßnung: Avenue du Mail 14

laufen 24; «Ehen )8, bavon gemifd)te 4; Kommunionen j7,7°o; Unter-
rießtsfinber j?.

Wir bürfen, mit großem 3?anf gegen ©ott, mieberum auf ein
red)t fegensreießes Daßr jurücfblicfen. Unfere peinte maren bas ganje
3aßr vollbefeçt, unfere Werfe unb Unternehmungen flehen in 23lüte,
in ben einseinen Pfarreien fomohl als in ber ganjen ffiemeinbe ßerrfeßt
einträchtiges Schaffen unb Streben fomie erfreulicher ^amiliengeifl,
fo baß viele unferer jungen Heute, menn fie in bie beutfeße Scßmeij
3urü<ffeßren, oft ein maßres ^eimmeß naeß St. 23onifaee in ©enf
empfinben. Dn ber Cat gefeßießt im Dntereffe unferer merftätigen
männlicßen unb meiblicßen Dugenb viel ©utes, unb mir fönnen nur
bie bringenbe 23itte mieberßolen, alle naeß ©enf 3ureifenben uns
unverjüglicß }u melben.

8. La Plaine
Pfarrer: Dean Stücfelberger

Katßolifen: 280.

Caufen (oßne biejenigen im ^rauenfpital von ©enf); «£ßen 3, alle
gemifeßt; Kommunionen 800; 25eerbigungen ?; Unterricßtsfinber 27.
Kusmärtige Unterricßts-Stationen: Î5arbagny unb Kujfin.

25urcß bie graffierenbe Pießfeud)e erlitt bas ganse pfarreileben
einen totalen Untcrbrucß. sDocß fönnen mir ein fcßönes «Erroacßen unb
«Erflarfen ber religiöfen ©eftnnung fonflatieren. 37as Scßifflein Petri
fährt mit vollen Segeln, freiließ, viele marten noeß ju, unb marten
irgenbmelcße vage Dbeen ab, von benen fie bas ^eil erhoffen. —

1S4 Diözese Lausannc-Genf-Freibura

auswärts mit andern Ansiedlern auch viele Katholiken einziehen. So
zeigte sich die Notwendigkeit, da draußen eine Pfarrei zu gründen.
Dank einer hochherzigen Spende konnten wir eine Villa mit
bedeutendem Umschwung erwerben. Das Erdgeschoß wurde zu einer
stimmungsvollen Kapelle umgebaut, in der im August die neue Pfarrei
mit einem feierlichen Gottesdienst eröffnet wurde. Diese Aapelle ist
jeden Sonntag beim viermaligen Gottesdienst bereits überfüllt, so daß
wir dringend daran denken müssen, eine Rirche zu bauen. Zu den
täglichen Aufgaben der pfarrscelsorgc kommt in dieser neuen Gemeinde
die Betreuung von acht Rliniken, die in den fünf Monaten seit der
Eröffnung beinahe 400 Rrankenbesuche erforderte.

Gebe Gott, daß mit Hilfe der Inländischen Mission und vieler
neuer Wohltäter die Airche zu Ehren der hl. Theresia vom Ainde Iesu
recht bald gebaut werden kann.

7. SentîZt. Lonitatiuskapelle
Pfarrer: Walter Amberg; Vikar: Fritz Weiß
Wohnung: Avenue ciu Nail 14

Taufen 24; Ehen iö, davon gemischte 4; Rommunionen 17,700;
Unterrichtskinder 15.

Wir dürfen, mit großem Dank gegen Gott, wiederum auf ein
recht segensreiches Iahr zurückblicken. Unsere Heime waren das ganze
Iahr vollbesetzt, unsere Werke und Unternehmungen stehen in Blüte,
in den einzelnen Pfarreien sowohl als in der ganzen Gemeinde herrscht
einträchtiges Schaffen und Streben sowie erfreulicher Familiengeist,
so daß viele unserer jungen Leute, wenn sie in die deutsche Schweiz
zurückkehren, oft ein wahres Heimweh nach St. Boniface in Genf
empfinden. In der Tat geschieht im Interesse unserer werktätigen
männlichen und weiblichen Iugend viel Gutes, und wir können nur
die dringende Bitte wiederholen, alle nach Genf Zureisenden uns
unverzüglich zu melden.

8. I-a plains
Pfarrer: Aean Stückelberger

Katholiken: 2S0.

Taufen 5 (ohne diejenigen im Frauenspital von Genf); Ehen z, alle
gemischt; Kommunionen Soo; Beerdigungen 5; Unterrichtskinder 27.
Auswärtige Unterrichts-Stationen: Dardagny und Russin.

Durch die grassierende Viehseuche erlitt das ganze pfarreileben
einen totalen Unterbruch. Doch können wir ein schönes Erwachen und
Erstarken der religiösen Gesinnung konstatieren. Das Schisflein petri
fährt mit vollen Segeln. Freilich, viele warten noch zu, und warten
irgendwelche vage Ideen ab, von denen sie das Heil erhoffen. —
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<2>bne bie ^ilfe ber 3nlanbifd)en îîîiffion fönnte unfere Pfarrei it>r
Dafein ntd)t friflen. îtls arme Bettler fpred)en mir barum it>r uitb
allen ihren Wohltätern unfern lebhafteren Danï aus, insbefonbere
ÎTÎfgr. ^ausbecr.

9. Petit Lancy
Pfarrer: Cl;. S- Donnier
Wohnung: Avenue de Petit Lancy 54

KatboliCen: oyo.

laufen jî; >£V>cn movon gemifd)te y; Kommunionen jo,joo; Se*
erbigungen y; Unterridftsïinber 89.

tTïad? Dabren fatten mir enblid) mieber eine 1)1. Polïsmiffion.
Die mit Perfünbigung bes Wortes ©ottes, ©ebet unb Saïramenten»
empfang gefegneten jnoei Wodjen merben uns unvergeßlich fein. Der
(Sifer ber ©laubigen unb mandée Xûdrïebr jum i)l. ©lauben möge
ben beiben Dominicanern bie fielen lTîût>en vergelten.

Die Uîiffion ließ uns mieber bie Kleinheit unferer Kird)e lebhaft
fpüren. Wie viele mürben bei uns nocif jur Kirdje fommen, menn fie
bie ©emißbeit batten, ba nod) einen piatj ju finben! Der pian juin
Sau einer neuen, großem unb praEtifd)en Kirdje ifl nod) niebt be«

graben, tïïôdfte boeb mancher ^reunb ber Dnlänbifcben Uîiffion, bie

unferer armen Pfarrei fo viel Perfiänbnis unb Äiebe entgegenbringt,
unferer Sannmeilenpfarrei $ur erfebnten Cbcirfönig»Kircbe verhelfen.

10. Meyrin
Pfarrer: îiug. X>illet

Katbolifen: 97y.

(Laufen 6 (obne biejenigen im ^rauenfpital); (ttyen 2; Kommunionen
6yoo; Seerbigungen 8; Unterrid)tsïinber 00; Kusmärtige ©ottesbienfi«
unb Unterrichts«Station: Cointrin.

0n ber Kapelle Unferer hieben ^rau von Äoreto ju Cointrin
bait ber Ougenbfeelforger Kbbé Pienne feben Sonntag ben ©ottes«
bienfl, mäbrenb ber Pfarrer von ©ranb Saconnep 2y Kinbern ben

Unterricht erteilt.

Die Pereine ber DTutterpfarrei entfalten einen vorjüglidfen Cifcr.
Äeiber fehlt ihnen immer nod) ber erfebnte Pereinsfaal. — 3ugleid)
mit unferem Danï verfiebern mir bie änlänbifd)e Uîiffion unb ihren
verehrten ^errn Direktor ÎTÎfgr. ^ausheer unferes ©ebetes für ein
jietes Wohlergehen.
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Ohne die Hilfe der Inländischen Mission könnte unsere Pfarrei ihr
Dasein nicht fristen. Als arme Bettler sprechen wir darum ihr und
allen ihren Wohltätern unsern lebhaftesten Dank aus, insbesondere
Msgr. Hausherr.

?etit I-snc:^
Pfarrer: Th. F. Donnier
Wohnung: ^vsnns äs Petit b.nncz' 54

Katholiken: 950.

Lausen 13; Then 11, wovon gemischte 5; Kommunionen 10,100;
Beerdigungen 5; Unterrichtskinder S5.

Nach 13 Iahren hatten wir endlich wieder eine hl. Volksmission.
Die mit Verkündigung des Wortes Gottes, Gebet und Sakramentenempfang

gesegneten zwei Wochen werden uns unvergeßlich sein. Der
Eifer der Gläubigen und manche Rückkehr zum hl. Glauben möge
den beiden Dominikanern die vielen Mühen vergelten.

Die Mission ließ uns wieder die Kleinheit unserer Kirche lebhaft
spüren. Wie viele würden bei uns noch zur Kirche kommen, wenn sie

die Gewißheit hätten, da noch einen Platz zu finden! Der Plan zum
Bau einer neuen, größern und praktischen Kirche ist noch nicht
begraben. Möchte doch mancher Freund der Inländischen Mission, die

unserer armen Pfarrei so viel Verständnis und Liebe entgegenbringt,
unserer Bannmeilenpfarrei zur ersehnten Thristkönig-Rirche verhelfen.

10.

Pfarrer: Aug. Villet

Katholiken: 97?.

Taufen d (ohne diejenigen im Frauenspital); Ehen 2; Kommunionen
6500; Beerdigungen ö; Unterrichtskinder 90; Auswärtige Gottesdienst-
und Unterrichts-Station: Tointrin.

In der Kapelle Unserer Lieben Frau von Loreto zu Tointrin
hält der Iugendseelsorger Abbê Vienne jeden Sonntag den Gottesdienst,

während der Pfarrer von Grand Saconnex 25 Rindern den

Unterricht erteilt.

Die Vereine der Mutterpfarrei entfalten einen vorzüglichen Eifer.
Leider fehlt ihnen immer noch der ersehnte Vereinssaal. — Zugleich
mit unserem Dank versichern wir die Inländische Mission und ihren
verehrten Herrn Direktor Msgr. Hausheer unseres Gebetes für ein
stetes Wohlergehen.
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11. Chêne
Pfarrer: £. 25oud)arby; Viïar: p. Cf>iIIier
Wohnung: Avenue Petit-Senn 16

K a 11> o l i f e n: aooo.

Staufen )8, tnooon 2 Konuerftonen; £bcn 7; 23eerbigungen m;
Unterricbtsfinber J02.

35ie Vereine galten itt ibrem Itifer tapfer burd). Ver 3nlanbifdien
tlîiffion betoabren roir ein banfbares Knbenfen.

12. Satigny
Pfarrer: 11. tlîauris

K a tb 0 l i î e n: 330.

laufen 2 (baju 4 im ^rauenfpital); ®ben 2; lëben obne fircblidje
Crauung j; Kommunionen 3000; 23eerbigungen 7; Unterricbtsfin»
ber 38.

ÎDie Kranfbeit bes Pfarrers legte bas ganje pfarreileben labm,
fo bag bie Stätigfcit ber Vereine ftart bebinbert tuar, ber 23efu<b bes

bocbrofi. 23ifct)ofs unb bie ^irmung v>erfd)oben tuerbe n mugten unb ber
für ben Unterhalt ber Pfarrei fo notnsenbige 23ajar nicht abgebalten
tuerben konnte. ÎTÏôge bas neue Dabr für ben fcgrueren Kusfall oolb
œertigen lErfaig bringen. — Ver Knlanbifcgen tlîiffion, ob«e bercn
••oilfe mir unfern Jinfenbieng nicht bitten erfüllen können, ein
licf>es Vergelt's CBott!

13. Troinex
Pfarrer: >£. (Ettyévenon

K a t b 01 i ï e n: 48a.
Staufen 53, tuooon 2 Konoerftoiten; fßfyen 7, twouon gemifdjte ); Kotn*
munionen 667?; 23cerbigungen Unterricbtsfinber 77; Kustuärtige
Unterrid)ts«0tation: pinebat.

3?a mir eine gan} fluktuierenbe 23et>ölferung b^ken, verlegen fieb
bie Vereine auf bie 23egriigung ber Neuangekommenen unb auf ibre
Einführung ins pfarreileben. Kuger ben Kartuocbenprebigten bitten
mir mit febr gutem Erfolg je eine Eperjitienroocbe für bie tîîanner
unb grauen. — Wir vertrauen weiterhin auf bie göttliche Votfebung
unb auf ibr auserroabltes Werf, bie Dnlänbifcbe tlîiffion.

14. Kaplanei Jussy
Kaplan: Paul 23lanc

K a t b 0 t i f e n: jg.
Kommunionen 600; 23ecrbigungen 4; Unterricbtsfinber jj.

Diözese Laufanne-Genf-Frerburg

11. Cköne
Pfarrer: L. Bouchardy; Vikar: p. Chillier
Mahnung: Avenue ?etit-8enu 16

Raths liken: 2000.

Laufen is, wovon 2 Konversionen; Ehen 7; Beerdigungen 10;
Unterrichtskinder 102.

Die Vereine halten in ihrem Eifer tapfer durch. Der Inländischen
Mission bewahren wir ein dankbares Andenken.

12. Lstign^
Pfarrer: A. Mauris

Katholiken: 350.

Laufen 2 (dazu 4 im Frauenspital); Ehen 2; Ehen ohne kirchliche
Trauung 1; Kommunionen zooo; Beerdigungen 7; Unterrichtskinder

zö.
Die Krankheit des Pfarrers legte das ganze Pfarreileben lahm,

so daß die Tätigkeit der Vereine stark behindert war, der Besuch des

hochwst. Bischofs und die Firmung verschoben werden mußten und der
für den Unterhalt der Pfarrei so notwendige Bazar nicht abgehalten
werden konnte. Möge das neue Jahr für den schweren Ausfall
vollwertigen Ersatz bringen. — Der Inländischen Mission, ohne deren
Hilfe wir unsern Zinsendienft nicht hätten erfüllen können, ein
herzliches Vergelt's Gott!

13. 1°roinex
Pfarrer: E. Ethèvenon

Katholiken: 4S2.

Laufen 13, wovon 2 Konversionen; Ehen 7, wovon gemischte 1;
Kommunionen 6675; Beerdigungen 5; Unterrichtskinder 77; Auswärtige
Unterrichts-Station: Pinchat.

Da wir eine ganz fluktuierende Bevölkerung haben, verlegen sich
die Vereine auf die Begrüßung der Neuangekommenen und auf ihre
Einführung ins pfarreileben. Außer den Karwochenpredigten hatten
wir mit sehr gutem Erfolg je eine Eperzitienwoche für die Männer
und Frauen. — Mir vertrauen weiterhin auf die göttliche Vorsehung
und auf ihr auserwähltes Merk, die Inländische Mission.

14. Xsplsnei àss^
Kaplan: Paul Blanc

Katholiken: no.
Kommunionen 600; Beerdigungen 4; Unterrichtskinder 11.
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Selbständige Pfarreien
©enf: St. 3ofepb.

Pfarrer: X. Canton
"bifare: ©. Truetti, Xoffi, X. Xionbel, ©. Xebut

Xatbolifen: jo,ooo.
Taufen 74; ©ßen 96, wowon gemifcbte îo; Kommunionen so,000; 23cerbigun.
gen gi; Unterricbtsftnber ?oo.
Xircbe unb Pfarrhaus »erben sur 3cit total umgebaut. Tie Xircbe »irb
mit Werfen ber 2Mlbbauer 23aub, Collet unb Cornaglia unb bes ©las»
tnalers Tunanb ausgefcbmücFt. Xuf ©nbe bes neuen Xaßrcs erboffen »tr
bie Xonfefration.

I. ©enf: Sacré Cœur.
Pfarrer: 3. Sd)UbeI; Wohnung: Rue Général Dufour 18

Xatbolifen: jtrfa 5-000. Bericht fet>It.

3. ©enf: St. Xnton wn pabua.
Pfarrer: Œ. Boucbarby; "Difarc: 3. Touffe unb X. ©illon
Wohnung: Rue Schaub 17

Xatbolifen: 5-000.
Taufen 48; ©ben z), wowon gemifcf)te 7; Kommunionen 57,000; Bcerbigun»
gen 5); Untcrricbtsfinbcr 500. Xuswärtig;e ©ottesbienß.Stationen: ©per»
5itienf>au8 unb petit Saconney. Xuswärtigc Unterrirf)ts,Stationen: petit
Saconney, ©eißenborf unb bes Xflrcs.

4. ©enf: St. ^ranj von Sales.
Pfarrer: 3. W. £aidj; Vifare: petite, 3Rerly unb Calbélari
Wohnung: Place St. François 23 -

Xatbolifen: 3irfa 7000.
Taufen jS8, wowon 2/s aus bem vf'raucnfpital; Cl;en 30, wowon gc«
mifcbte îo; Kommunionen 45,000; Beerbigungen 22), roo-oon bie meiften
aus ben Spitälern.
Sias febon flarf be-oölferte ©uarticr non Xccacias, »0 bereits jyooXatbo.
lifen »eit -oon ber pfarrfird)c entfernt »obnen, »irb bemnäcbß burd)
ben ©eleifeanfcßluß eine neue Vorjugsliebe sur Bebauung erfahren.
Tarum bleibt bas bringenbe Streben, bort eine ©Ottesb ienfRS tat iott 3U

eröffnen. Wir hoffen, ber liebe ©Ott, in beffen Tienß wir bie Seelen
betreuen, werbe uns hierin gans befonbers helfen.

5\ ©enf: St. Paul.
Pfarrer: ÎJÎoynat; Vifar: Ä. ©amacchio
Wohnung: Avenue St. Paul 6

Xatbolifen: jjoo.
Taufen 3g (ja aus ber Pfarrei, zf aus ben Xlinifen unb 2 Xonwerftonen);
©hen 54, »owon gemifcbte )8 (©hen aus ber pfarrci ji); 'Kommunionen
gooo; Beerbigungen 6; Unterricßtsfinber 80.
Unfere Pfarrei umfaßt 3. T. bie ©emeinben ©bêne.Bougerie, Cologny
unb ein ©uartier ber Stabt ©enf. Xus ber beutfdjen Schweis fommen
immer fehr wiele Totter als Volontärinnen unb Tienflmäbcben in biefe
©egenb. ©s wäre bringenb su wünfeben, jeweils worher beim Pfarramt
St. paul ©rfunbigungèn einstießen, ba bie Xngeßetiten in ben äußern
©ebieten ber Pfarrei nur mit großen Schwierigkeiten ben Sonntags,
gottesbienß befueßen fönnen.

0. ©ran&.£ancy.
Bericht feßlt.
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Lslbstânâige?lsrrsien
1. Genf: St. Joseph.

Pfarrer: R. Damon
Vikare: E. Druetti, Th. Rossi, R. Riondel, G. Rebut

Ratholiken: 10,000.
Taufen 74; Ehen sd, wovon gemischte 20; Rommunionen so,000; Beerdigungen

92; Unterrichtskmder 500.
Rirche und Pfarrhaus werden zur Zeit total umgebaut. Die Rirche wird
mit Werken der Bildhauer Baud, Tollet und Tornaglia und des
Glasmalers Dunand ausgeschmückt. Auf Ende des neuen Jahres erhoffen wir
die Konsekration.

2. Genf: Lucre Loeur.
Pfarrer: I. Schubel; Wohnung: kue lZöuöral Oukour 18

Ratholiken: zirka 5000. Bericht fehlt.
Genf: St. Anton von padua.

Pfarrer: E. Bouchardy; Vikare: I. Dousse und R. Gillon
Wohnung: kus 8cbaub 17

Ratholiken: 5000.
Taufen 4s; Ehen 21, wovon gemischte 7; Rommunionen z?,ooo; Beerdigungen

21; Unterrichtskinder zoo. Auswärtige Gottesdienst-Stationen: Exer-
zitienhaus und Petit Saconnep. Auswärtige Unterrichts-Stationen: Petit
Saconnep, Geißendorf und des Astres.

4. Genf: St. Franz von Sales.
Pfarrer: I. W. Laich; Vikare: petite, ZZerly und Taldâlari
Wohnung: place 8t. prauyoiz 23

Ratholiken: Zirka 7000.
Taufen iSS, wovon aus dem Frauenspital; Ehen Z9, wovon
gemischte 20; Rommunionen 42,000; Beerdigungen 221, wovon die meisten
aus den Spitälern.
Das schon stark bevölkerte (Quartier von Accacias, wo bereits >500 Ratholiken

weit von der Pfarrkirche entfernt wohnen, wird demnächst durch
den Geleiscanschluß eine neue Vorzugsliebe zur Bebauung erfahren.
Darum bleibt das dringende Streben, dort eine Gottesdienst-Station zu
eröffnen. Wir hoffen, der liebe Gott, in dessen Dienst wir die Seelen
betreuen, werde uns hierin ganz besonders helfen.

5. Genf: St. Paul.
Pfarrer: Fr. Moynat; Vikar: L. Gamacchio
Wohnung: Rvsnus 8t. Paul 6

Ratholiken: 1200.
Taufen 3? (12 aus der Pfarrei, 2? aus den Rliniken und 2 Ronversionen);
Ehen Z4, wovon gemischte is (Ehen aus der Pfarrei 12); Rommunionen
9000; Beerdigungen <>; Unterrichtskinder So.
Unsere Pfarrei umfaßt z. T. die Gemeinden Thêne-Bougerie, Tologny
und ein «Quartier der Stadt Genf. Aus der deutschen Schweiz kommen
immer sehr viele Töchter als Volontärinnen und Dienstmädchen in diese
Gegend. Es wäre dringend zu wünschen, jeweils vorher dein« Pfarramt
St. Paul Erkundigungen einzuziehen, da die Angestellten in den äußern
Gebieten der Pfarrei nur mit großen Schwierigkeiten den
Sonntagsgottesdienst besuchen können.

6. Grand-Lancy.
Bericht fehlt.
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VI. Unfere Uîtfjtonen
tm Canton Steffin

£)er 23crid)t won 23etlin$ona fagt, wie fel>r bie beutfd)fprecf)enben

lEatholifen im Ceffin an ber beutfehen Seelforge Rängen. C5ies ifi her

Cßrunb, warum bie Dnlänbifdfe tttiffion von jel)er aud) bie f p r a cl) *

Iid)e IDiafpora betreut ^>at. Ilußer itaiienifd)en unb franjöjtfchcn
iTTifftonert in 3ürid), 23afel, 23ern unb anbern (Drten fubventioniert fte
bie Seelforge für beutfchfprechenbe lEattjolifen in ©enf unb vor allem
bei ben vielen Kolonien im Ceffin.

Äattjolifen: 200.

Unterrid)tsïinber 30.

MTan i>at ber beutfd)en Seelforge für 23ellinjona bie £ïotwenbigïeit
abgefprochen. îttit Unrecht, benn bie praftijierenben l&atholifen beut«
fcf>er 3unge, bie jerfireut in verfc^iebenen Pfarreien wohnen, Rängen
am beutfcf)en ©ottesbienfie. Sie wollen vor allem in ber beutfehen
lîîutterfpracf)e beichten, aucl) wenn fie bie italienifche Sprache bet>err»
fd>en. ÎDie 3at>I ber Unterridhtsfinber flieg von 20 auf 30. Sine Wohl»
täterin ermöglichte bie llnfd)affung von Choralbüchern, unb nun wirb
an allen hohen Feiertagen ein Hochamt in gregorianifchem Choral ge«

fungen. lln gewöhnlichen Sonntagen ifi bisweilen beutfehe Singmeffe.
Ilm Weifjen Sonntage war auch eine (Crfifommunionfeier. Cin Ceil
ber Ftrtucngruppe fam regelmäßig alle 14 Cage jufammen unb arbeitete
für bie Firmen bes Pinjenjvereiits.

1. Bellinzona (Chiesa S. Giovanni)
Seelforger: P. Friebrirf) «Dibtmann

Wohnung: Chiesa Maria delle Grazie (al Convento)
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VI. Unsere Missionen
im Kanton Tessin

Der Bericht von Bellinzona sagt, wie sehr die deutschsprechenden

Ratholiken im Tessin an der deutschen Seelsorge hängen. Dies ist der

Grund, warum die Inländische Mission von jeher auch die sprachliche

Diaspora betreut hat. Außer italienischen und französischen

Missionen in Zürich, Basel, Bern und andern Orten subventioniert sie

die Geelsorge für deutschsprechende Aatholiken in Genf und vor allem
bei den vielen Rolonien im Tessin.

Aatholiken: 200.

Unterrichtskinder 30.

Man hat der deutschen Seelsorge für Bellinzona die Notwendigkeit
abgesprochen. Mit Unrecht, denn die praktizierenden Aatholiken deutscher

Zunge, die zerstreut in verschiedenen Pfarreien wohnen, hängen
am deutschen Gottesdienste. Sie wollen vor allem in der deutschen
Muttersprache beichten, auch wenn sie die italienische Sprache beherrschen.

Die Zahl der Unterrichtskinder stieg von 20 auf zo. Eine Wohl-
täterin ermöglichte die Anschaffung von Thoralbüchern, und nun wird
an allen hohen Feiertagen ein Hochamt in gregorianischem Thoral
gesungen. An gewöhnlichen Sonntagen ist bisweilen deutsche Singmesse.
Am Weißen Sonntage war auch eine Erstkommunionseier. Ein Teil
der Frauengruppe kam regelmäßig alle 14 Tage zusammen und arbeitete
für die Armen des Vinzenzvereins.

1. Lelliarons ((ühisss L. (Giovanni)

Seelsorger: Friedrich Gidtmann
Wohnung: Lüiksu Nuriu clello (Zrasis (ul (üouvenici)
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2. Lugano
Seelforger: P. Dr. Columban F'fd)er, O. F. M.
P. tîîatcrnus Jvcbcrfiorff, O. F. M.; P. Fortunatus FC9CC/ O. F. M.
Wohnung: Via Loreto 18, £oretoFird)e
Telefon 2 47 07; poflched? XIa 078

Katholiken: über 400.
Caufen js (J? Konvertiten); «Ef)en j? (8 wohnhaft in Lugano, bavon
gemifd)te 4); Kommunionen jirFa )o,ooo; Beerbigungen 2; Unterricf)t8-
Finber $, in brei tvöd>entlid)en Sd)ulflunben; Kusroärtige Unterrichts-
Stationen: in fecf)s <Drbensf)äufern wöchentlich, einmal monatlid).

37a bie 3«hl ber Seelforger fief) auf brei patres erhöht Ijat, Fonnte
©ott fei 27anF auch bie Seelforgearbeit gefieigert werben. So Fonnte
vor allem ber Konvertiten-Unterricht forgfältiger gegeben werben.
(Sine recht fiattlicbe 3al)l von )î. Konverfionen tvar bie ^rud)t biefer
Arbeit, bie freilief) burd) ©ottes gnäbige Fügung unb Rührung heranwuchs

unb heranreifte. Pfun foil vor allem bie Seelforge unb religiöfe
Betreuung bes »^otel-perfonals neu in Kngriff genommen tverben. F"c
bie ©cfamtgemeinbe aller beutfd)fpred)enben KatholiFen fleht im ^erbfi
bie ©nabe einer heilige" Uîiffion bevor. Bis bahin follen alle
Familien unb ©injelfichenben befud)t unb baburd) auch &*e KartotheF auf
ben richtigen Stanb gebrad)t tverben. Bie freunbliche Kufnahnte unferer
Befudje geigt, baff man ber aujjerorbcntlichen tvie ber gewöhnlichen
Seelforge ein rechtes Derflänbnis entgegenbringt. Bas betveifl aud)
ber gute Kird)enbefud) fotvie ber gefieigerte SaFramentenempfang.
Porjügliches Ieiflete wieberum ber Kird)end)or in San Kocco Sonntag
für Sonntag, wie auch i" feinen Kufführungen beim alljährlichen Kir-
d)end)orfefi. Bie «Eperjitien für bie UîarienFinber hielt P. Dr. Columban

Fifeher, ber mit feinem ,,Sd)wyjerbütfd)" bie UTarienFinber 51t

pacFen verjîanb. Se. «Epjellenj, ber hod)würbigfte ^err Bifchof Kngelo
3elmini von Lugano beehrte burd) feine Knwefenheit unb eine herjliche
2(nfprad)e biefe erhebenbe Feier.

Kites in allem bürfen wir jum Sd)[ufj fagen: «Es geht vorwärts.
Freilid) nur burch bie ©nabe ©ottes. Wtöge bie 3nlänbifd)e UTiffion
weiterhin auch burd) bas ©ebet uns helfen!

3. Locarno (St. Francesco)
Seelforger: P. Fr- Sales Traniger, O. S. B.

Wohnung: Collegio Papio, Kscona
«Einmal etwas StatifliF. «Es Fönnen in Äocarno unb Umgebung 200

beutfd)fpred)enbe KatholiFen fein, aud) 400. Bie 3af)l ber niebergelaf-
fenen Familien ifî gering, unb bavon h"l>en fich einige fo gut nieber-
gelaffen, baff fie in ben Pfarreien mitmachen. Ben Obligatorien
Unterricht in beutfdfer Sprache befudjen brei Kinber. Bas ^otel- unb
Bienfiperfonal Fann meifiens nur bie hl- FTCcffc in ber nächflliegenbcn

im Ranton Tessin

2. I.UASN0
Seelsorger! Or. Tolumban Fischer, O. O. N.

Maternus Redcrstorfs, O. N.; I'. Fortunatus Feger, O. O. Vl.

Wohnung: Vis I^orsio 18, Loretokirche
Telefon Z 47 07; postcheck Xla s?S

Katholiken: über 400.
Taufen is (13 Konvertiten); Ehen 15 (S wohnhaft in Lugano, davon
gemischte 4); Kommunionen zirka 10,000; Beerdigungen z; Unterrichtskinder

s, in drei wöchentlichen Schulstunden; Auswärtige Unterrichts-
Stationen: in sechs Ordenshäusern wöchentlich, einmal monatlich.

Da die Zahl der Seelsorger sich auf drei patres erhöht hat, konnte
Gott sei Dank auch die Seelsorgearbeit gesteigert werden. So konnte
vor allem der Konvertiten-Unterricht sorgfältiger gegeben werden.
Eine recht stattliche Zahl von 13. Konversionen war die Frucht dieser
Arbeit, die freilich durch Gottes gnädige Fügung und Führung heranwuchs

und heranreifte. Nun soll vor allem die Seelsorge und religiöse
Betreuung des Hotel-Personals neu in Angriff genommen werden. Für
die Gcsamtgemeinde aller deutschsprechendcn Katholiken steht im Herbst
die Gnade einer heiligen Mission bevor. Bis dahin sollen alle
Familien und Einzelstehenden besucht und dadurch auch die Kartothek auf
den richtigen Stand gebracht werden. Die freundliche Aufnahme unserer
Besuche zeigt, daß man der außerordentlichen wie der gewöhnlichen
Seelsorge ein rechtes Verständnis entgegenbringt. Das beweist auch
der gute Kirchenbesuch sowie der gesteigerte Sakramentenempfang,
vorzügliches leistete wiederum der Kirchenchor in San Rocco Sonntag
für Sonntag, wie auch in seinen Aufführungen beim alljährlichen Kir
chenchorfest. Die Exerzitien für die Marienkinder hielt Dr. Colum
ban Fischer, der mit seinem „Schwyzerdütsch" die Marienkinder zu
packen verstand. Se. Exzellenz, der hochwürdigste Herr Bischof Angelo
Ielmini von Lugano beehrte durch seine Anwesenheit und eine herzliche
Ansprache diese erhebende Feier.

Alles in allem dürfen wir zum Schluß sagen: Es geht vorwärts.
Freilich nur durch die Gnade Gottes. Möge die Inländische Mission
weiterhin auch durch das Gebet uns helfen!

2. I-ooarno (Ä. Francesco)
Seelsorger: Fr. Sales Trunigcr, O. L. lZ.

Wohnung: Lollsgio ?spic>, Ascona
Einmal etwas Statistik. Es können in Locarno und Umgebung zoo

deutschsprechende Katholiken sein, auch 400. Die Zahl der niedergelassenen

Familien ist gering, und davon haben sich einige so gut
niedergelassen, daß sie in den Pfarreien mitmachen. Den obligatorischen
Unterricht in deutscher Sprache besuchen drei Kinder. Das Hotel- und
Dienstpersonal kann meistens nur die hl. Messe in der Nächstliegenden
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Kicdje befugen. *£t)tn Fommen wenige in 23etcad)t; gewöbnlidj wieb
ber beutfd)fpt*ed)enbe Ceil won bec Ceffinec Familie abfocbiect. Oie
Kucgäjie vecbinben mit bee 1)1- tlTeffe gecne ben Spajiecgang nad)
îîtabonna bel Saffo. Ccotg allem l^aben wie untec ben Wenigen guten
Sufammenbang, bec füc bas eeligicfe Heben t>uv febc wid)tig ijh ©eo»
(ten 25efud)es eefeeuen fid) bec (fcneuecungstag bec tîîiffion unb bie
Wcibnad)tsfeiec. X>iel (Butes ftiften bie vecbocgenen ^elfec befonbecs
untec jenen, bie wegen bec Kcbeit bem Seelfocgec nicf>t juganglid) fiub.

4. Ascona
Seelforgee: P. Kugujiin Sd)äfec, O. S. B.

Wobnung: Collegio Papio
Weil viele KatboliFen nid)t mitmad)en, b^en t»ir biec unten eine

gan$ evangelifd)e ©emeinbe: pusillus grex! Oie Wacnungstafel füc
Stellen fud)enbe ttläbdjen aus bec beutfd)en Sd)weij baef man füglid)
fteben laffen. Kllecbings gilt aueb bier: was wicFlid) gut ifî, bleibt gut.
Oajj gegen bie 23abeunfitten, bie mit bem Heben am Hibo veebunben
finb unb bie ftd) vom Duli bis Septembec befonbccs auswieFen, nid)t
beffec eingefd)citten wieb, b<*ben wie bem matecialijtifcben 3uge unfccec
3eit ju vecbant'en: „Oie Heute Fommen fonji nid)t mebc!" Oaf abec
founbfo viele anjlänbige Familien mit ibcen Kinbecn (aud) peotejtaw
tifd>e!) nid)t mebc Fommen, fpielt Feine Kolle. So wieb es alfo einft*
weilen leibet* l)Uv in Kscona nod) beim alten bleiben.

5. Novaggio0
Pfaccec: Oon Siro Ccoce

KatboliFen: 200,

Caufen 6; 'Hbett 2; Kommunionen ?; 23eecbigungen 7; Unteccid)ts-
Finbec 39.

Oas pfacceileben entmicFelte ftd) obne aufecgewöbnlicbe ©efebeb*
niffe. Oie pfaccei gibt ftd) îîîûbe, bie b<>d)bec3ige ^ilfe bec Onläm
bifd)en tîîiffion bued) teeuen ififec ju vecgelten.

6. Bosco-Gurin0
Pfaccec: iCbtnunb lübec.

KatboliFen : jicFa 200.

Caufen 2; Kommunionen 4600; 23eecbigungen 3; Unteccid)tsFinbec jo,
im neuen Sd)ttljabc ab )?• (DFtobec: 22.

Pom j. bis 8. tîîai bielt Kev. P. polycacp 23ud)fec O. S. B. aus bem
löbl. Stift Hrinfiebeln eine bl- PolFsmiffion. ifis wac eine gcojje ©na^
benjeit füc unfec PoIF; möge bas KnbenFen an biefe Cage feuebtbae
foctwicFen. Oec b°d)w. v^ecc tîîiffionac veefianb es voctcefflid), feinec
eifeigett 3uböcecfd)aft in bie Seele ju fpced)en. HHe fagen ibm füc bie
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Rirche besuchen. Ehen kommen wenige in Betracht; gewöhnlich wird
der deutschsprechende Teil von der Tessiner Familie absorbiert. Die
Kurgäste verbinden mit der hl. Messe gerne den Spaziergang nach
Madonna del Sasso. Trotz allem haben wir unter den "wenigen guten
Zusammenhang, der sür das religiöse Leben hier sehr wichtig ist. Großen

Besuches erfreuen sich der Erneuerungstag der Mission und die
Weihnachtsfeier. Viel Gutes stiften die verborgenen Helfer besonders
unter jenen, die wegen der Arbeit dem Seelsorger nicht zugänglich sind.

Seelsorger: Augustin Schäfer, O. 8. L.
Wohnung: Lollsgio pupio

weil viele Katholiken nicht mitmachen, haben wir hier unten eine
ganz evangelische Gemeinde: pnsillns grex! Die Warnungstafel für
Stellen suchende Mädchen aus der deutschen Schweiz darf man füglich
stehen lassen. Allerdings gilt auch hier: was wirklich gut ist, bleibt gut.
Daß gegen die Badeunsitten, die mit dem Leben am Lido verbunden
sind und die sich vom Juli bis September besonders auswirken, nicht
besser eingeschritten wird, haben wir dem materialistischen Zuge unserer
Zeit zu verdanken: „Die Leute kommen sonst nicht mehr!" Daß aber
soundso viele anständige Familien mit ihren Kindern (auch protestantische!)

nicht mehr kommen, spielt keine Rolle. So wird es also
einstweilen leider hier in Ascona noch beim alten bleiben.

5.
Pfarrer: Don Siro Troce

Katholiken: 200.

Taufen 6; Ehen 2; Kommunionen 5; Beerdigungen 7; Unterrichts
kinder 39.

Das pfarreileben entwickelte sich ohne außergewöknliche Geschehnisse.

Die Pfarrei gibt sich Mühe, die hochherzige Hilfe der Inländischen

Mission durch treuen Eifer zu vergelten.

6. L«>sv«»-<?uri» °

Pfarrer: Edmund Alber.

Katholiken: zirka 200.

Taufen 2; Kommunionen 4600; Beerdigungen z; Unterrichtskinder )9,
im neuen Schuljahr ab 17. Oktober: 22.

Vom 1. bis S. Mai hielt Rev. k>. Polycarp Buchser 0. 8. L. aus dem
löbl. Stift Einsiedeln eine hl. Volksmission. Es war eine große
Gnadenzeit für unser Volk; möge das Andenken an diese Tage fruchtbar
fortwirken. Der hochw. Herr Missionar verstand es vortrefflich, seiner
eifrigen Zuhörerschaft in die Seele zu sprechen. Alle sagen ihm für die
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unvergehlid)e unb gcfcgnetc Utiffionstätigleit ein inniges Vergelt's
©Ott. 2>ic lyl. Uîiffion war bic befle Vorbereitung für bie pafloral-
vifitation, bic ber bod)wft. ^err 2>ifd)of ttifgr. Angelus 3elmini mit
feinem twd)w. ^crrit Hanjlcr Uîfgt*. i1îicf>aet Comamid)el, ber ein Sohn
unferer ©emeinbe ifl, um 24. 3uli burebfübrte. — Ilm 2?. 3uli, beut

patrojinium unferer pfarrïird)e, feierte unfere Pfarrei bie Uebertra»

gung ber Hcliquien bes I7I. Cl>cobor 311m 2?o. tîîal. Ï5er gnäbige ^err
23ifÀof affiftierte bas ^ochamt. ©in ©rofhcil ber ehemaligen Pfarrer
von 23osco-©urin fomie bic benachbarte ©cifllichleit mar in ftattlicf)er
Sabl erfchienen. ^Segünftigt burd) bas Wetter war bie worn f>orf?nofl.

^errn Jöifdtof geleitete projejjion eine impofante ©laubenslunb-
gebung, bie alle ©rwartungen übertraf; eine Jeierlid)ïeit, mie fie unfer
33ergborf nodf) nie erlebte, &er gnäbige <$err unb alle ^reunbe unb
©önner verliefen hod^befriebigt unfer Hlpenbörflcin.

Ven bod)w. Herren patres Ulbert ^uber unb Carcifius Spörri
O. S. B. het}Iid)en Vanl für geleifletc Hushilfe. 3nniges Pergelt's
©ott bem löbl. UTüttcrverein von ©t. Urban unb ber lieben 3nlän
btfeben Uîiffion, bie glcid) einer treubeforgten iîîutter über il)re ©d)U(3»
befohlenen macht, fotvie allen unfern lieben Wohltätern in ber gan-
?en Schwei}.

3taliener=fcîîtfftonen in 6er 0d)ir>ei$
3m Dahre j2)<r verorbnetc bas ÄateranFonjil: „3n ©täbten unb

Viöjcfen, in benen Pölt'er verfd)iebener Sprachen wohnen, follen bie
23ifd)öfe geeignete prieflcr anbellen, bie in ben entfprechenben Sprachen

ben ©ottesbtenfl feiern, unb bie ©alramente ber Kirche fpenben
werben." 25ie Väter ber :Kird)e wollten mit biefer Verorbnung bic
Weifung bes ^eiligen ©eifles erfüllen, ber am pfingftfefte ben lipo«
flcln bie ©prachengabc verlieh, eben bantit fie in ben Sprachen ber
betreffenben Völler bic prebigt hellen, ben ©ottesbienfl feiern unb
bie hi- Saïramentc fpenben fonnten. Vom verdorbenen ^l. Vater
Pius XL wiffen wir, baf; er als profeffor von Uîailanb fid) in ber
beutfd)en ©prad)c immer weiter ausbilbete, unb bann anfing, ben Ha«
tholilen beutfeher 3unge eigenen ©ottesbienfl mit bcutfd)er prebigt
unb 23eid)tgelegent)eit ju halten. Iln bic vatilanifd)e 23ibliothel
berufen, war es ihm nid)t ju viel, jeben llîonat einmal nach Utailanb
ju fahren, um feinen einfügen beutfd)en 23eid)tïinbern ©elegenheit
jum Salramentenentpfang ju bieten. Unb als er fpäter Harbinal von
ÎTÎailanb würbe, wibmete er ber ©eelforge ber bortigen beutfehen
Hatholifen wieber feine befonbere £iebe unb Hufmerlfamleit. 3m 3a«

nuar tem nahm er bie lllten ber beutfd)en UTiffion in UTailanb mit
nad) Hont, als er ins Honllave reifle, bas ihn bann jum papfle er-
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unvergeßliche und gesegnete Missionstätigkeit ein inniges Vergelt's
Gott. Die hl. Mission war die beste Vorbereitung für die pastoral-
Visitation, die der hochwst. Herr Bischof Msgr. Angelus Ielmini mit
seinem hochw. Herrn Kanzler Msgr. Michael Tomamichel, der ein Sohn
unserer Gemeinde ist, am 24. Iuli durchführte. — Am 25. Iuli, dem

patrozinium unserer Pfarrkirche, feierte unsere Pfarrei die Uebertra-
gung der Reliquien des hl. Theodor zum 250. Mal. Der gnädige Herr
Bischof assistierte das Hochamt. Ein Großteil der ehemaligen Pfarrer
von Bosco-Gurin sowie die benachbarte Geistlichkeit war in stattlicher
Zahl erschienen. Begünstigt durch das Wetter war die vom hochwst.
Herrn Bischof geleitete Prozession eine imposante Glaubenskundgebung,

die alle Erwartungen übertraf; eine Feierlichkeit, wie sie unser
Bergdorf noch nie erlebte. Der gnädige Herr und alle Freunde und
Gönner verließen hochbefriedigt unser Alpendörflcin.

Den hochw. Herren patres Albert Huber und Tarcisius Spörri
t), 8. L, herzlichen Dank für geleistete Aushilfe. Inniges Vergelt's
Gott dem löbl. Müttcrverein von St. Urban und der lieben Inlän
dischen Mission, die gleich einer treubesorgten Mutter über ihre
Schutzbefohlenen wacht, sowie allen unsern lieben Wohltätern in der ganzen

Schweiz.

Italiener-Missionen in der Schweiz
Im Iahre 1210 verordnete das Laterankonzil: „In Städten und

Diözesen, in denen Völker verschiedener Sprachen wohnen, sollen die
Bischöfe geeignete Priester anstellen, die in den entsprechenden Spra-
chen den Gottesdienst feiern, und die Sakramente der Kirche spenden
werden." Die Väter der Kirche wollten mit dieser Verordnung die
Weisung des Heiligen Geistes erfüllen, der am pfingstfeste den Aposteln

die Sprachengabe verlieh, eben damit sie in den Sprachen der
betreffenden Völker die predigt halten, den Gottesdienst feiern und
die hl. Sakramente spenden konnten. Vom verstorbenen Hl. Vater
Pius XI. wissen wir, daß er als Professor von Mailand sich in der
deutschen Sprache immer weiter ausbildete, und dann anfing, den
Katholiken deutscher Zunge eigenen Gottesdienst mit deutscher predigt
und Beichtgelegcnheit zu halten. An die vatikanische Bibliothek
berufen, war es ihm nicht zu viel, jeden Monat einmal nach Mailand
zu fahren, um seinen einstigen deutschen Beichtkindern Gelegenheit
zum Sakramentenempfang zu bieten. Und als er später Kardinal von
Mailand wurde, widmete er der Seelsorge der dortigen deutschen
Katholiken wieder seine besondere Liebe und Aufmerksamkeit. Im Ia-
nuar 1022 nahm er die Akten der deutschen Mission in Mailand mit
nach Rom, als er ins Konklave reiste, das ihn dann zum Papste er-
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